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Vorred. 2 
Vom onderſcheyd vn⸗ 


der Sprichwoͤrtern / Geſatz 
| vnd Lere. 


A Eiden Alten iſt vn heißt 
S 7 Su s 
op, Sprüchwort/ein Eurtge/ 
veiſe Flügred/die Sum 
ag eins ganzen handels / ge⸗ 
ſalzʒoder lange Gentẽtʒ/ 
als der kern / in ein enges ſpruͤchlin / vnd 
verborgen grifflin verfaßt / da mehr/ et⸗ 
waandero verſtanden dann geredt wirt. 
Vnd hat bon Beren vnd Geſatʒen dieſen 
vnderſcheydt. Das Geſatzvnd Lere mit 
biel worten außgefalten / den menſchen 
werden fürtragen / Aber die rechten na⸗ 
türlichen Gprichwoͤrter ſeind abkuͤrtzt / 
vñ ſeltzam gefunden / mit einer figur vnd 
Tropo / in ein Summ begriffen / Vnd 
iſt bei allen Nationen vnnd Zungen die 
groͤſte weiſßheit aller Weiſen inn folche 
boffred on abgekuͤrtzte Sprich woͤꝛter / ſo 
A 2. die 






ED 





Moꝛrred. 
die Sriechen Apohthegmata, Pa 
mias, Die Eatiner Dicteria vnd Pro 
bia nennen / als einn berſchloſſen kaſt 
alle jrrdiſche vnnd ewige weißheit ein 
legt. GEs iſt auch vnder allen leeren / m 
ſchen vrtheilen vñ Gententzen nicht v 
rers noch gewiſſers / dañ die Sprichu 
ter / welche die erfarung gelert / auch 
natur vñ vernunfft in aller menſchẽ h 
bnd mund geſchrieben vñ gelegt hat / 
etwa mie zwey odder dreien worten 
gantʒ Predig begriffen iſt / dauon re 
nach der lenge zuredẽ / bil tauſent woͤr 
vnd bogen Papier nit gnug weren. © 
die alten wichtige mechtige groſſe vꝛtt 
vñ Schläßredein ein Kacitoder Gu 
ma fummarä/wöllifchlieffen/ In E 
tze / wegweiß recht vnd wol zureden t 
leben anzehgende / wie meniglich ind 
ſem ch zuerſehen hat. Darzu 
Gott gnad verleihen woͤl⸗ 
le / Amen. 





Teutſcher Sprichwörter. 3 


Teucſcher Sprichwörter 
Gemeine Außlegung. 


ott walts / iſt aller bit mutter. 
Dn Gottes namen faren wir. — 


Aß ein Gott ſey / ob allen / iſt al, 
len voͤlckern von natur einge⸗ 
pflantzet. Daher haben die AL, 
Ben all jhre haͤndel vnd anfaͤng 
mit bitt vnnd anruffen der vn⸗ 
Z toͤdtlichen Goͤtter vnnd gluͤcks 
angefangen. Ja ſie haben kein trunck gethon / od⸗ 
der einen trunck bracht / ſie haben alle wegen eines 
Gottes oder verdienten menſchen darbei gedacht. 
Der erſte trunck gehoͤrt Joul Olympio / Der an⸗ 
der groſſen Herrn zu / Der dritt becher ward inn 
des groſſen Gotts Jupiters namen außgetrun⸗ 
cken. Daher dann das Sprichwort / Seruatori 
tertius, Der dritt trunckiſt Gottes / das dritt iſt 
Goͤttlich / etc. gefloſſen iſt. Im ſpiel vnnd werffen 
ward Mercuriusarigeruffen / In gaſtungẽ ward 
des guten Engels gedacht. 
Gott beſchert bber nacht. 
fer aͤltern haben Gott alle ding mie dieſen 
RNworten heimgeſtelt / vnd jm die ſorg jres leibs / 
lebens vnd narnng / allent halben REN ; 
— 3 





mit 


Gemeineaußlegung - 


mit dem wore/ Gore befcherer vber nacht /ifl 
- bauch forg Hindan geſetzet / vnnd wirt Gott la 
vertrawet / er werde vns beſcheren / was wir 
doͤrffen zu vnſer vnderhaltung / Wie mann ſ 
Ja was wir nicht haben / das beſchere vns v 
Herr Gott. 
Beſcheren aber heiße auch auß genaden / vi 
nit auß pflicht einem etwas geben / oder ſchencl 
Wie dañ die muͤtter in Teutſchen landen jre 
der darzu gewehnet haben / daß ſie in des heili 
Chꝛiſts vnd S. Nicolaus nacht den kindern he 
lich etwas geſchencke ins bett odder kleider der 
der ſtecken / vñ des morgens zu den kindern ſag 
Der heilig Chꝛiſt / odder S. Nicolaus habs ih 
beſchert / vnd weil ſie geſchlaffen haben / fuͤr ſie 
forat. Auff diſe weiß ſagt auch Chriſtus Marek 
Ir ſolt nit ſorgen / noch ſagen: Was woͤllen wiı 
ſen / trincken / vnnd anziehen? Ewer vatter der 
himel iſt / weiß / daß jhr des alles bedoͤrfft / Au 
heißt er ſein Juͤnger / ſie ſollen jn bitts weiſe dei 
bigen erinnern vñ ſprechen: Vatter / vnſer tägl 
brodt gib vns heut / das iſt / Gib vns leibs notur 
Wie mañ noch taͤglich Be Gott ſo reichl 
alle welt mit guͤtern / leibs narung / vnnd allern 
surffe verſorgt / vnd gleich vberſchuͤtt / das es a 
offt daher kompt / daher es niemandt gedacht hı 
vnnd geſchicht zugleich guten vnnd boͤſen / ja 
ſchalck vil che dañ einem from̃en / wie das Spr 
wort lautet / Je aͤrger ſchalck / —— 
ne d 


Teutſcher Sprichwörter. 4 . 


Soñ ſcheinet / der himel regnet / das koꝛn waͤchßt / 

vnd des nachts / wann wir ruhen vnd ſchlaffen / ſo 
behuͤtet Gott das alles / vns zu nutz / ohn vnſer zu⸗ 
thun / das iſt denn Gottes beſcheren. 

Vnnd woͤllen etlich ſagen / es wachſen nicht 

ſo viel Garben getreydts auff dem feld als men, 

ſchen ſind auff erden / noch werden wir alle mit 

brodt alſo verſorget / das wir ſtets vbrig / vnnd im 
vorrath behalten. Es iſt auch gewiß / daß der 
hundertſt menſch nicht den acker bawet. Dann 

wo tauſent Bawren ſeind auff allen Doͤrffern / 

fo ſeind ihr zwentzig tauſent in Stetten / vnnd 
mehr. Dieweil dann nun ſo wenig leut den acker 
bawen / vnd fuͤr einen menſchen / kaum ein einige 

Garb waͤchßt / deren er doch wol hundert bedarff / 

das Jar vber brots genug zuhaben / ſo muß eigent⸗ 

lich die taͤgliche erfarung zeugnuß geben / vnnd 
ſprechen / Gott beſcheret vber nacht / Wir wiſſen 

nit wie vns Gott erneret. 

KenferSriderichy Erthernog zu Oſterꝛeich / geyſer 

Kenfer Naxmitanus vatter/ auf de Reichstag Sejyeric 
su Coͤlln am Rhein/hard; groſſe volck / ſo dazumal ðnder 
su Coͤllen anfallen Laͤndern / Inſeln und König, 
reichen verſamlet / zelen laſſen/ auch dz brot / damit 

mañ gegen abent das volck ſpeiſen wolte·Vnd da 
mann alle haͤupter der frembden vnd einheymi, 
fchen gegen dem broten / welche ficallenchafben in 

der Statt gefundẽ / angeſchlahen hatte / hat allezeit 
das vierdt vñ fuͤnfft haupt auff ein ew moſcr 

3... 4 gu 


Bemeine außlegung 
getroffen. Des anderen tagshar der Keyſer 
derumb durch feine verordneten fragen laſſen 
allen oͤrten / ob des brots genug fei geweſen / vñ 
ſich befunden / daß allenthalb noch brots gen 
vnnd vbrig / auch auff den andernraggemefen 
Diß iſt mein gezeug Her Thomas Efchius / 

an von 90. jaren / der Artzneĩ Doctor / ein C 
niſch Man / der ſolches die zeit zu Coͤllen gefche 
gehoͤrt har. Alſo bezeugẽ diſe erfarung vn Spri 
wort / himel vnd erde / daß es war ſei / Gott beſc 
Pber nacht / Noch wil die welt verzweiffelena 
Bott / er werde fie laſſen hungers ſterben / ſo 
doch vor augẽ ſehen / daß Gott das gantz Jar vb 
nach ſeiner ordnung / alles dings genug gibt /v 
auffwachſen läßt. Daß alſo alle Ereaturen wii 
den vnglaͤubigẽ menſchen am Juͤngſten tag w 
denzeugnuß geben ſeins vnglaubens / daß er G 
weder vertrawet noch geglaubt habe. Dann«ı 
Creaturen zeigen an Gottes guͤte / ein apffel aı 
dem baum / das korn auff dem felde / ſagt vnd eri 
nert einen jeglichen menſchen alſo / Sihe menſe 
hie ſtehe ich auß Gottes geſchoͤpff / welches er dir 
gut gemacht hat / ich fol dir dienen vnnd anzeige 
du ſolt nit zweiffeln / Gott ſol dich erneren / vnd fi 
nen mangel lelden laſſen Alſo auch das korn. E 
hemenſch / du wirffſt ein koͤrnlin in den acker / pr 
ich vberkomme von dem ſelbigen zwen odder di 
flengel/ vnnd ein jeglicher ſtengel bringt dreiſſi⸗ 
fechtig / ja offt hundert koͤrner / auß vnſers 

2 7 r f 4 


 Barmehrdanner jc vergab. 





Teutſcher Gprichwoͤtter. 
pffers befelch / dir zur narung. Wo du nun Gore 
nicht traweſt / ſo wil ich am endlichen gerichtstag 
vber dich zeugen / ich hab dich ſolcher wolthat erin⸗ 
nert / vnd du biſt fuͤruͤber gangen / vnd Gott weder 
getrawet noch geglaubet / darumb wil ich dein 
Dichter ſein Dann Gott beſcheret vber nacht. 


Gott hat mehr dann er je bergab. 
Gott hat mehrdann er angab. 


NXmand kan Gottes guͤt außgruͤnden / noch 

außſchoͤpffen. Sein hand zuhelfſen iſt vnge⸗ 
ſchloſſen / vnnd jmmer voll. Gott gibt alle Jar ge⸗ 
waͤchß / neret all welt mit reichthum̃ / gibt auch al⸗ 
lerlei getreide / zur ſpeiß vnnd tranck den menſchen 
vnd dem vihe / vnd duſſelbig alle jar jaͤrlichen / ein 
wolthat vber die ander ohn zal vnd maß / auß wel⸗ 
cher ſichtiger täglicher erfarung vñ Goctes krafft / 
alle Welt gezwungen wirt / zuſagen vnnd zubeken⸗ 
nen / daß Gott mehr hat / dann er je vergab. Von 
Adam her habẽ die leut Gottes gab genoſſen / geeſ⸗ 
ſen / getruncken / gekleidet / gebawet. Vnſere vorfa⸗ 
ren / ſo vor vns geweſen ſeind / haben auch alle alſo 


gaethan / noch habẽ ſie es noch nit alles auffgeſſen / 


noch außgetruncken / vernuͤtzet zum baw vnd klei⸗ 
dung / ſonder vns genug gelaffen: Alſo werden wir 
diſes alles auch gebrauchen / vnd ſelig iſt / der dieſer 
wol gebraucht / vnnd dennoch werden wir vnſeren 
nachkommen allen auch genuch laſſen / Deñ Gott 


A5 De 





Gemeinesuflegung 


Her Sort zufceundhar/ dem 
ſchadet Fein creatur. 


Es iſt beſſer alle welt zuͤrne / vnnd Gott ſeir 
freundt / dann daß Gott zuͤrne / vnd alle we 
vnſer freundt. Der welt freundtſchafft hilff 
lein / weil es vns wol gehet / aber in der noth ka 
nie helffen. Gott aber hilfft allein in der not / in 
den vnd ſterben / vnd iſt der recht trewe nothel⸗ 
Pfa.91. Der da wonet vnder dem ſchiꝛm Got 
der wirt im ſchirm des hoͤchſten ſanfft ruhen. 
wirt dir kein vbels begegnen / vnnd kein plag wı 
ſich zu deiner huͤtten nahen. Eſaias ſagt / Wer 
Gottes willen widerſtehen? Pſal. 144. Wold 
volck das Gott zum Herren hat Ro.ıo. Wer 
vns abſuͤndern / daß uns Gott in Chꝛriſtonit liel 
ſoltꝰ weder ſchwerdt / noch verfolgung/2c. Pſal 
Ich foͤrcht mich nit vor hundert tauſent / dann 
Herꝛ iſt bei mir. Die Egypter ſchrien im Rot 
Meer / Süße vns fliehen / den Gott ſtreittet für“ 
rael. Dienatürliche erfarunge zeuget diß auch 
Gott / Nemlich / daß Gottkein leidt denen wid 
faren laͤßt / welche er lieb hat. Widerumb / d 
Gott denen feindt ſei vnd ſie ſtraaffe / welche ſi 
auff jre ſtercke verlaſſen / denn ſie ſeind vorjhm w 
ein ſtaub. Alſo iſt geſchehen den Riſen / da die He 
den von ſagen / die einn berg auff den anderen mi 
gen / Gott auß dem himel zuſtoſſen / bien m 
— el 


Teutſcher Gprichwoͤrter. 6 
Derri donner alle erſchlagen hat. Aſſo muſte zu⸗ Ciclop « 
rück gchn das fürnemen Nimroths / vnnd ſeiner * 
gen oſſen / da ſie den thurn in Babylonien bawen feinde 
wolten. Alſo iſt Koͤnig Pharao geſtrafft wor, Rimroth 
Den. Alſo ſeind alle Königreich allein auß Sorte Pharao 
krafft zerſtoͤret worden / als Aſſyrien / Perſen / Me⸗ 
den / vnd ſonderlich der Rhoͤmer. Alſo ſeind mech⸗ 
tige Koͤnig jhres landts verjagt / onndgefchlagen: 
worden / Die Chriſtlich Kirch / ein kllanes heuff⸗ 
lin / weil ſie Gott zum freundt gehabt hat / iſt blie⸗ 
Ben. Abel lebet / Cain iſt todt. Iſrael lebet / Pharao 
iſt todt. Elias lebt / Baalsprieſter ſind todt. Joan⸗ 
nes der Taͤuffer Chriſti lebt / Herodes iſt todt. 
Chriſtus lebt / Judas / Añas / Caiphas / ſind todt / 
Dann diſer aller freund iſt Gott geweſen / vnd der 
andern feindt vnd ſtraffer. es 


8 


Gott hilfft dem ſterckſte. 
De rede iſt ſtrads wider Gott / Deñ er hat nit 
gefallen an der ſtercke des Roſſes / noch an je 
mandts beinen / ſonder an denẽ ſo jn foͤrchten. Die 
bocher vñ leuefreſſer / ſtarcken vñ mechtigẽ ſchlegt 
er zu bodem. Groſſen gewalt kan Gott nit leidẽ In 
der welt aber gehts alſo / Die ſchwachen vñ armen 

muͤſſen allzeit vnden ligen / die ſtarcken vnd reichen Ki 
obẽ. Julius Ceſar / da er fich wider alle recht wider Se 
Powpeiũ fanee/ocgim etlich feiner freũd — 
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\ 





. 

54 

— er 

2 —* 

* er \ 

\ MR 
u ra“ 

* 
— F 
— —— 3 


Lie . { 


— —— zu 


een <36636658630019 


— <36636658630019 


aatsbibliothek 








JE „u. % Hair ’ 
OLE / I 21} ) 


Darinnen Teutfeher ond anderıt er Spraa- 
chen Soöfflicheitiäien rasche Dernunff vnd King. 
eyeh 


u Cwig J 


Tugende/ Kumfkond Mefen diene/ gi. 
ſpuͤrt und begriffen. 


on Alten vndjetzigen im bꝛauch gehabt 
vnd beſchrieben / In erich Taufentius. 


famen bracht. 
Jetz auffs new widerumb / vbet dorige edicion / fleiſſi⸗e ſiger⸗ 

ſehen / vnd mit einem nuͤtlichen zu end er - 

henckten Regiſter gemehꝛt. —* 
© um Grat J 128 SC Pr; uile * zio Imper i⸗ ali, 
Setruck zug feennefurt am Bea, 

Be ch: iſtian Eg olffs Erben. 
M. —* Lixv.® 
v 










| REGIA 
\MONACENSI 
Sta: pibtiothek 
Müuchen 


Er 


1 
4 







— 


— di 


— J — 


‘ 
' 
f 
| 

h 


2 
I 


Dored; 2 


Vom vnderſcheyd vn⸗ 


der Spꝛichwoͤꝛtern / Geſatz 
vnd Lere. 


SE Eiden Alten iſt bã heißt 
EGprichwort / ein kurtʒe/ 
J N weife Flügeed/die Sum _ 
eins gantzʒen handels / ge⸗ 
ER 2 fargoder lange Gentẽtʒ/ 





alls der kern / in ein enges fprüchlin / vnd 


verborgen grifflin verfaßt / da mehr/ et⸗ 
waanders verſtanden dann geredt wirt. 


VMnd hat bon Eeren vnd Geſatzen dieſen 


vnderſcheydt. Das Geſatz vnd Eere mit 
biel worten außgefalten / den menſchen 
werden fürtragen / Aber die rechten na⸗ 
türlichen Gprichwoͤrter ſeind abkuͤrtzt / 


vñ ſeltzam gefunden / mit einer ſigur vnd 


Tropo / in ein Summ begriffen / Vnd 


iſt bei allen Nationen vnnd Rungen die 


groͤſte weißheit aller Weiſen inn ſolche 
boffred vñ abgekuͤrtzte Sprichwoͤrter / ſo 
| A 2. die 


% 


⁊ u More; 


die Griechen Apohthegmara , Piree! 


mias, Die Batıner Didteriapnd Prouer 
bianennen/alseinn verfchloffen Eaften/ 
alle jrrꝛdiſche vnnd ewige weißheiteinges 
legt . Gs iſt auch vnder allen leeren / men⸗ 
ſchen vrtheilen vñ Gententzen nicht wa⸗ 
rers noch gewiſſers / dañ die Gprich woͤr⸗ 
ter / welche die erfarung gelert / auch die 
natur vñ vernunfft in aller menſchẽ hertz 


bnd mund geſchrieben vñ gelegt hat / 


etwa mit zwey odder dreien worten ein 
gantz Predig begriffen iſt / dauon recht 
nach der lenge zuredẽ / bil tauſent wörter 
vnd bogen Papier nit gnug weren. Da 
die alten wichtige mechtige groſſe brcheil 
vñ Gchlußredẽ in ein Facit oder Gum⸗ 
ma ſummarüũ / woͤlle ſchlieſſen / In kuͤr⸗ 
tze / wegweiß recht vnd wol zureden bnd 


ſem Büch zuerſehen hat. Darzu 
SBGott gnad verleihen woͤl⸗ | 


le/Amen. 


Teu⸗ 


ag de meniglichindies 
ü 
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Teutſcher Gprichwoͤrter. 3 


Zeuefeher Sprichwörter 
Gemeine Außlegung. 


Sotewalts/iftalleebiemutter. 
Dn Gottes namen faren wir. * 


Aß ein Gott ſey / ob allen / iſt al⸗ 
len voͤlckern von natur einge⸗ 
pflantzet. Daher haben die Al 
ten all jhre haͤndel vnd anfaͤng 
mit bitt vnnd anruffen der vn⸗ 
S etoͤdtlichen Goͤtter vnnd gluͤcks 
angefangen. Ja ſie haben kein trunck gethon / od⸗ 
der einen trunck bracht / ſie haben alle wegen eines 
| Gottes oder verdientenmenfchen darbei gedacht. 
} 





Dereerſte trunck schört Joul Olymplo / Der ans 
der groſſen Herrn zu / Der dritt becher ward inn 
des groſſen Gotts Jupiters namen außgetrun⸗ 
cken. Daher dann dag Sprichwort / Seruatorĩ 
tertius, Der dritt trunck iſt Gottes / das dritt iſt 
Goͤttlich / tc. gefloffen iſt. Im ſpiel vnnd werffen 
ward Mercurius angeruffen / In gaſtungẽ ward 
des guten Engels gedacht. | 
je Gott beſchert vber nacht. 
| Nſer Altern haben Bore alle ding mir dieſen 
| NRNworten heimgeſtelt / vnd jm die ſorg jres leibs / 
lcbens vnd narung / allent haiben befolhen Denn. 
PR | 3 mt 


* 


Hemeineaußlegung: 


mit dem wort / Gott befcherer ober nacht / iſt ble 
bvbauch ſorg hindan geſetzet / vnnd wire Gott lauter 
vertrawet / er werde vns beſcheren / was wir be⸗ 
doͤrffen zu vnſer vnderhaltung / Wie mannfagt: 
Ja was wir nicht haben / das beſchere vns vnſer 
Herꝛ Gott. 
Beſcheren aber heißt auch auß genaden / vnnd 
nit auß pflicht einem etwas geben / oder ſchencken / 
Wie dañ die muͤtter in Teutſchen landen jre kin⸗ 
der darzu gewehnet haben / daß ſie in des heiligen 
Chꝛiſts vnd S. Nicolaus nacht den kindern heim⸗ 
lich etwas geſchencke ins bett odder kleider der kin⸗ 
der ſtecken / vñ des morgens zu den kindern ſagen / 


Decr heilig Chꝛiſt / odder S. Nicolaus habs jhnen 


beſchert / vnd weil ſie geſchlaffen haben / fuͤr ſie ge⸗ 
forat. Auff diſe weiß ſagt auch Chriſtus / Matth.s. 
Ir ſolt nit ſorgen / noch ſagen: Was woͤllen wir eſ⸗ 
ſen / trincken / vnnd anziehen? Ewer vatter der im 
himel iſt / weiß / daß jhr des alles bedoͤrfft / Allein 
heißt er ſein Juͤnger / ſie ſollen jn bitts weiſe deſſel ⸗ 
bigen erinnern vñ ſprechen: Vatter / vnſer taglich 
brodt gib vns heut / das iſt / Gib vns leibs noturfft / 
Wie maũ noch taͤglich ſiht / wie Gott ſo reichlich 
alle welt mit guͤtern / leibs narung / vnnd aller not⸗ 
turfft verſorgt / vnd gleich vberſchuͤtt / das es auch 
offt daher kompt / daher es niemandt gedacht hett / 
vnnd geſchicht zugleich guten vnnd boͤſen / ja eim 
ſchalck vil che dan einem from̃en / wie das Sprich 
wort lautet / Se aͤrger ſchalck / ie — 
— onn 
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Soñ ſcheinet / der himel regnet / das korn waͤchßt / 
vnd des nachts / wann wir ruhen vnd ſchlaffen / ſo 
behuͤtet Gott das alles / vns zu nutz / ohn vnſer zu⸗ | 
thun / das iſt denn Gottes beſcheren. 
Vnnd woͤllen etlich ſagen / es wachſen nicht 
ſo viel Garben getreydts auff dem feld als men, 
ſchen ſind auff erden / noch werden wir alle mit 
brodt alſo verſorget / das wir ſtets vbrig / vnnd im 
vorrath behalten. Es iſt auch gewiß / daß der 
hundertſt menſch nicht den acker bawet. Dann 
wo tauſent Bawren ſeind auff allen Doͤrffern / 
fo feind ihr zwentzig tauſent in Stetten / vnnd 
mehr. Dieweildannnun fo wenig leut den acker 
bawen / vnd für einen menſchen / kaum cin einige 
Garb waͤchßt / deren er doch wol hundert bedarff / 
das Jar vber brots genug zuhaben / ſo muß eigent⸗ 
lich die taͤgliche erfarung zeugnuß geben / vnnd 
ſprechen / Gott beſcheret vber nacht / Wir wiſſen 
nit wie vns Gott erneret. — 
Keyſer Friderich / Ertzhertzog u Oſterꝛeich / 
Keyſer Maximilianus vatter / auff dẽ Reichstag ich 
su Coͤlln am Rhein/hard; groſſe volck / ſo dazumal Friderich 
zu Coͤllen anfallen Laͤndern / Inſeln / und König, | 
reichen verſamlet / zelen laſſen / auch dz brot / damit 
mañ gegen abent das volck ſpeiſen wolte · Vnd da 
mann alle haͤupter der frembden vnd einheymi, 
ſchen gegen den broten / welche ficallenchafbenin 


der Statt gefundẽ / angeſchlahen hatte / hat allezeit a 
Das vierde vñ finffrhaupe auffsin Bfenninghron 
Bi 4 ge⸗ 
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getroffen. Des anderen tags hat der Keyſer wi 
derumb durch ſeine verordneten fragen laſſen an 


allen oͤrten / ob des brots genug ſei geweſen / vñ hat 
ſich befunden / daß allenthalb noch brots genug / 


vnnd vbrig / auch auff andern tag geweſen iſt. 
Diß iſt mein gezeug Het Thomas Eſchius / ein 
Man von 90 . jaren / der Artnei Doctor / ein Coͤl⸗ 
niſch Man / der ſolches die zeit zu Coͤllen geſehẽ vñ 
gehoͤrt hat. Alſo bezeugẽ diſe erfarung vñ Spꝛich⸗ 
workt / himel vnd erde / daß es war ſei / Gott beſcher 
vber nacht / Noch wil die welt verzweiffelen ann 
Bott / er werde fie laſſen hungers ſterben / ſo wir 
doch vor augẽ ſehen / daß Gott das gantz Jar vber / 
nach ſeiner ordnung / alles dings genug gibt / vnd 
auffwachſen läßt. Daß alſo alle Ereaturen wider 
den vnglaͤubigẽ menfchen am Juͤnaſten tag wer⸗ 
denzeugnuß geben ſeins vnglaubens / daß er Gore 
weder vertrawet noch geglaubt habe. Dann alle 


Creaturen zeigen an Gottes guͤte / ein apffel auff 


dem baum / das korn auff dem felde / ſagt vnd erin⸗ 
nert einen jeglichen menſchen alſo / Sihe menſch / 
hie ſtehe ich auß Sottes geſchoͤpff / welches er dir zů 
gut gemacht hat / ich ſol dir dienen vnnd anzeigen / 
du ſolt nit zweiffeln / Gott ſol dich erneren / vnd kei⸗ 
nen mangel lelden laſſen Alſo auch das korn: Si⸗ 
he menſch / du wirffſt ein koͤrnlin in den acker / vnd 
ich vberkomme von dem ſelbigen zwen odder drei 
ftengel / vnnd ein jeglicher ſtengel bringt dreiſſig / 
fechtig / ja offt hundert koͤrner / auß vnſers ſchoͤ⸗ 
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hat mehr dann er je vergab. 
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pffers befelch / dir zur narung. Wo du nun Gott 
nicht traweſt / ſo wil ich am endlichen gerichtstag 
vber dich zeugen / ich hab dich ſolcher wolthat erin⸗ 
nert / vnd du biſt fuͤruͤber gangen / vnd Gott weder 
getrawet noch geglanbet / darumb wil ich dein 


SKichrer fein Dann Gott beſcheret vber nacht. 


Hott hat mehr dann er je bergab. 
Gott hat mehrdann er angab. 


MJemandt kan Gottes guͤt außgruͤnden / noch 


außſchoͤpffen. Sein hand zuhelffen iſt vnge⸗ 


ſchloſſen / vnnd jmmer voll. Gott gibt alle Jar ge⸗ 


waͤchß / neret all welt mit reichthum̃ / gibt auch als 
lerlei getreide / zur ſpeiß vnnd tranck den menſchen 
vnd dem vihe / vnd daſſelbig alle jar jaͤrlichen / ein 
wolthat vber die ander ohn zal vnd maß / auß wel⸗ 
cher ſichtiger taͤglicher erfarung vñ Gottes krafft / 
alle Welt gezwungen wirt / zuſagen vnnd zubeken⸗ 
nen / daß Gott mehr hat / dann er je vergab. Von 
Adam her habẽ die leut Gottes gab genoſſen / geeſ⸗ 
ſen / getruncken / gekleidet / gebawet. Vnſere vorfa⸗ 
ren / ſo vor vns geweſen ſeind / haben auch alle alſo 
gethan / noch habe fie es noch nit alles auffgeſſen / 
noch außgetruncken / vernuͤtzet zum baw vnd klei⸗ 
dung / ſonder vns genug gelaſſen· Alſo werden wir 
diſes alles auch gebrauchen / vnd ſelig iſt / der dieſer 
wolgcbraucht/onnd dennoch werden wir vnſeren 
nachfommenalfen auch genuch laſſen Den ort 


Ys We 
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Der Gott zu freund hat/⸗ dem | 


ſchadet bein creatur. 


Siſt beſſer alle welt zuͤrne / vnnd Gott ſei vnſer 

freundt / dann daß Gott zuͤrne / vnd alle welt ſei 
onfer freundt. Der wel⸗ freundtſchafft pitffeaf, 
lein / weil es vns wol gehet/ aber in der noth tan ſie 
nit helffen. Gott aber hilffe allein in der not / in lei 
den vnd ſterben / vnd iſt der recht trewe nothelffer / 
Pfa.91. Derdawmoneronder dem ſchiꝛm Goites / 
der wirt im ſchirm des hoͤchſten fanffr ruhen. Es 


ſi zu deiner huͤtten nahen. Eſaias ſagt / Wer wil 
tes willen widerſtehenꝰ Pſal. 144. Wol dem 


Gott / Nemlich / daß Gott kein jeidt denen wider⸗ 
faren laͤßt weiche er lieb hat. Widerumb/ daß 
Gott denen feindr fei‘ondfic firaaffe welche ſich 
auff jre ſtercke verlaffen/denn ſie ſeind vorjhm wie 
ein ſtaub. Alſo iſt geſchehen den Riſen / da die Hei⸗ 


den von ſagen / die einn berg auff denanderen tru⸗ 


gen / Gott auß dem himel zuſtoſſen / REM mig 
an dem 
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Bern donner alle erſchlagen hat. Alſo muſte zu⸗ Ciclopes 
ruͤck gehn das fuͤrnemen Nimroths / vnnd ſeiner Fores 
genoſſen / da ſie den thurn in Babylonien baten Feinde, 
wolten. Alſo iſt Koͤnig Pharao geſtrafft wor⸗ im oh, 
den. Alfo ſeind alle Königreich allein auß Gottes Pharao 
krafft zerſtoͤret worden / als Aſſyrien / Perſen Den" 
den / vnd ſonderlich der Rhoͤmer. Alſo ſcind mech⸗ 
tige Koͤnig jhres landts verjagt / vnnd geſchlagen 

worden / Die Chriſtlich Kirch / ein lleines heuff⸗ 

ins weil ſie Gott zum freunde gehabt hat iſt blie⸗ 

ben. Abel lebet / Cain iſt todt. Iſrael lebet / Pharao 

iſt todt. Elias lebt / Baalsprieſter ſind todt. Joan⸗ | 
nes der Täuffer Chrifti Ichs / Herodes iſt todf. 
Chriſtus lebt / Judas / Añas / Caiphas / ſind todt / 

Dann diſer aller freund iſt Gott geweſen / vnd der 
andernfeindt vnd ſtraffer. — 


Soethilfudem ſſerckſe. 


DI rede iſt ſtrads wider Gott / Deñ er hat nit 
gefallen an der ſtercke des Roſſes / noch an je 
mandts beinen / ſonder an denẽ ſo jn foͤrchten. Die 
bocher vñ leurfreſſer / ſtarcken vñ mechtige ſchlegt 
er zu bodem. Groſſen gewalt kan Gott nit leidẽ. In 
der welt aber gehts alſo / Die ſchwachen vñ armen 
muͤſſen allzeit vnden ligen / die ſtarcken vnd reichen ſ 
ode. Julius Ceſar / da er fich wider alle recht wider Julius 
Pompeiũ ſatzte / vũ es jm etlich feiner Te 
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ſagten / er ſolte nie wider recht handeln /fprach er 


alfo:lus eftinarmis, Wer am ſterekſten iſt / vnd 
den ſieg behalt / der hat das recht gewdunnen. Aber 
wie diſe Gott verachtẽ / vñ ſehen nit an wasreche: 
oder vnrecht iſt / alſo veracht er ſie wider Dani Ju 
lius Ceſar ward hernach erſtochen / mit etlichen 
vnd zwentzig wunden / dann jhr ſterck muß ſchwa⸗ 


cheit werden / es geſchehe vber kurtz oder vber lang. 


Julius Ceſar handelt wider den Rath / vnnd hatt 

ein boͤſe ſach / denn er war ein auffrhuͤrer / noch zo⸗ 
he er gen Rom / vnd lehret die ſchatztammer auß⸗ 

nam herauß vber ſibentzig mal hundert tanſent 

Ducaten. Es ſtunde auff ein Tribunus pfebis/. 
vnd ſchrie offentlich wider Julium / Aber Julius 
veracht fein ſchreien / vnd ſprach / Tace adoleſ- 
cens, Schweig junger / es gilt hie nit diſputierẽs / 
Gott hilfft dem ſterckſten. Es ſtehet aber geſchrie⸗ 
ben / Es gilt Gott gleich vil / helffen in wenigen o⸗ 


der vilen / vnd Bott har / das ſchwach iſt / erwelet / 


auff daß er ſtuͤrtze / das ſtarck vnd mechtig iſt. 
Was bom himel fallet / daas 
ſſchadet niemandt. 
yo fagen die Finder im ſchertz / wann ſie einen 
ſtein inn die lufft werffen / daruor ſich die an⸗ 
dern fuͤrſehen muͤſſen / Vnnd iſt eigentlich war / 
dann vom himel kompt liecht / waͤrm / hitz / taw / re⸗ 
gen / ſchoͤn wetter / vnd alles gute. Zu dem / diewell 


ber himel Gottes ſitz iſt / wie Chriſten vnd Heyden 
F — befens 
[ . 


— — 
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*bekennen / ſo iſts alles gut was vom himmel / das 
eiſt / auß Gottes willen vns widerfert / ob es vns wol 
boͤß dunckt. kan 
Has mirs Gott beſchert / ſo nimbt 
mirs G. Peter niitit. 
Gxt⸗ willen fan kein Engel noch heilig hin⸗ 
deren / ſonder muß fort gehn. Soltu arm ſein / 
ſo wirt dir nicht zu gut gedeien / du ſorgeſt vnd ar⸗ 
beiteſt gleich wie vil vñ lang du wilt / dann es hilfft 
nicht fruͤ auffſtehen / nit ſpat nider gehen / ſich ab⸗ 
huͤngern vñ vom halß erſparen / mit ſorg vnd muͤ⸗ 
he das brodt eſſen / Gott gibt ruhe denen / die er lieb 
hat. Summa / Was einem Gott beſchert hat / das 
muß hin werden / vnnd Sanct Peter der hoͤchſt 
Apoſtel kans nicht hindern / ꝛtc. geſchweig dann ein 
geringer heilig Mann braucht dieſes worts auch 
alſo / Wem Sort wol wil / dem wil S. Peter nit 
vbel / DennwasGott wolgefellet / das gefellt auch N 
allen heiligen / vnd allen Gottes freunden wol / wie h 
wir dann betten im Vatter vnſer / Es ſei ein will 
im himel / tc. 


Eo iſteinem andern gedacht / 
vnd mir beſchert. 
DExrnſch nimpt jm offt etwas fuͤr / vnd geht 
m doch alles hinderſich / Gedenckt einer hichin, 
auß / ſo gehet es dort hinauß / auff daß Gottes will 
recht behalt / vñ laufft diß ſprichwort in ſtetter es 
t g⸗ / 
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raͤglicher vbung / daß einem twiderferer eben dag | 


mann einem andern zugedacht hat. Daß mant 


ie auß not muß fagen/ Sort regiere alfor daß jhre 
niemandt fein regiment kan ablernen / Er läßt die 
welt ſe chaffen / arbeiten / ſorgen / vnd handtiren / vñ 


geſchicht doch nicht wie die welt gedencket vñ ab⸗ 


miſſet. Die welt bawet groſſe heuſer / vnnd ſamlet 
groſſe ſchaͤtz / vnd wenn der menſch gebawet vnnd 
vil ſchaͤtz geſamlet hat / vnnd wil nun ruh haben / ſo 
tompt der todt vber jn / vnd erwuͤrgt jhn / vnd laͤßt 
hinder jm hauß vnd hoff / weib vnd gelt einem ait⸗ 
dern / auff welchen er zuuor im leben nit het moͤgen 
dencken / daß er jm ſolchs ſolt gebawet und geſam⸗ 
let haben. Darumb iſts war / Es iſt mir beſche⸗ 
ret / vnd eim andern gedacht. 


Es iſt eitel beſcheret ding 


Connubia ſunt fatalia. 


HI braucht mann allermerft in der Ehe / vnd | 


in den perfonk/fo zur Ehe greiffen Der Mar 

iſt jrgent in Schweitz geborẽ / die magd in Sach» 
ſeen / Da hat nie keins gedacht / Ich wil in Sach⸗ 
ſen freien / Ich werde einen Schweitzer odder 
Schwaben vberkommen zum Man / noch geſchi⸗ 
chts alſo / daß eim das widerferet / darauff er ſein 
lebenlang nie gedacht har. Beſce cheren heißt auch / 
das vns zufellt / on all vnſere ſinn / gedancken / vnd 
rach. Salomon ſagt / Reichthumb / hauß vnd hoff 
schen dic aͤltern auff die kinder / Ein fromm > 
gibe 
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* side Sott allein / Darumb iftes beſchert ding. 
Fch nem beſchert für bedacht. 
pp? bedachrift/ fans mißlingen / vnnd nit 
gerathen / aber was beſchert iſt / das muß fol⸗ 
gen vnd alſo geſchehen / wie es der beſcherer / Sort 
ordnet vnd ſetzt / es komm wie es woͤlle. | 
Wozu einer luſt vnnd lieb hat / ... ; 
bekompt er ſein lebenlang 1 
x ü . genug. ä 
DE menſch har natürlich zu einem ding mehr 
Aluſt / dann zum andern / Vnnd wicwolder 
menſch voller luſt iſt / ſo ſchwebet doch allezeit eine 
oben / vnd vbertrifft die andern luͤſt / treibt vnd vbet 
in auch allermeiſt dahin / vnd zu dem / darauff der 
uff gericht iſt / alſo daß der menſch dieſem luſt vol⸗ 
gen muß / es gerath zu gluͤck odder vngluͤck Bleibt 
alſo das ſprichwort war: Warzu einer luſt hat / des 
beſcheret jhm Gott genug. Trinck wein / ſo beſche⸗ 
ret dir Gott wein. Wer auff die banck trachtet / der 
kompt darauff / wer vnder die banck wil / den ſtoͤßt 
mann bald darunder. Ad ſumma nitendum, 
& nihil humile, ſed omma ſublimia cogi- 
tanda. Das iſt / Mann ſol nichts rings / aber nur 
vberſich trachten. | * 
Blaub iſt beſſer dann bar gelt. 
De der welt onderden leuten vñ haͤndlern ge⸗ 
het cs alſo zu / Wer BERERSSU N RITER 
e⸗ 


— 
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beſtimpter zeit / demſelbigen wirt auff glauben wi⸗ 
derumb vertaufft vnnd geborgt. Wer da helt / dem 
helt mañ wider / vnd erlanget widerum̃ wahr vnd 


guͤter auff ſeinn glauben. Dieſen glauben kan nie⸗ 


mandt mit barem gelt erfauffen/den mann findee 
manichenreiche Man vögele/ von welchem malt 
ſagt / er halt weder glauben noch trew. Mann fage 


Trew und auch billich den leuthen / welcher wort nein nein 


glanb. 


iſt / vnd Ja ja / alle ehr und guts nach / die warhaff⸗ 
tig vnnd auffrichtig handeln / Denn warhafftig 
ſein / vnnd auffrichtig Handeln / iſt ein ſeltzame tu⸗ 
gent auff erden. Ein vatter kan ſeinen kindern kei⸗ 
nen — ſchatz ſamlen vnd verlaſſen / denn ein 
gut geruͤcht / daß mann ſaget: Dein vatter war ein 


frommer Man’ er hat ſich bei ung ſein leben lang 


ehrlich vnd wol gehalten / wir wiſſen nichts dann 
ailes guts von jhm. Widerumb / wenn ein reicher 
ſtirbt / vnd mann ſagt / Es war ein Man der mit fi⸗ 


® Nangen vmbgieng / betrog land vnd leuth / hette er 


moͤgen alles zu ſich reiſſen / er hette es gern gethan. 
Ein ſolcher kan ſeinen kindern nichts vnehrli⸗ 


chers aufferben. Salomon brauchet des ſpruchs 


alſo / daß er wil / wir ſollen auch euſſerlich vnder 
den leuthen ein erbars weſen vnnd wandel fuͤren / 
vnd niemandt vrſach geben / Gott in vns zu laͤſte⸗ 
sen. Alſo klagt der Patriarch Jacob vber ſeine fit 
der / daß ſie feinen namen vnnd gut geruͤcht haben 
ſtinckend gemacht vnder den Heyden. 


Gott 
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Gott begegnet manchem / wer jhn 
gruͤſſen kůündtttt. 
Dort begegnet allen menſchen / wenn er ſie it 
ci ſtand ordnet / darinnen ſie bleiben ſollen / 
vnd deſſelbigen außwarten / Aber ale menſchen 
gruͤſſen Gott nit / vnd ſehen auff ein anders / iaſſen 
‚Inen auch ein anders baß gefallen / denn jr eygens. 
Niemandt laßt ſich an feinem glück genuͤgen / eim 
ſeglichen gefellt eins andern weſen vnd ſtand beſſer 
dann der fein. Sanet Paulus ſaget / Ein jeglicher 
bleib inn dem beruff darzu jhn Gott beruffen hat. 
Wer zu leren beruffen iſt / der lere / wer zů verma⸗ 
nen / der vermane / etc. Ein jeglicher wie es jn Gott 
gegeben hat. Ein Fuͤrſt fol vorſtehen mie ſorgen etc- 
Vnd auff diſen beruff iſt geſchlagen der ſegen auß 
dem xcj. Pſalm / Er hat ſeinen Engeln befolhen 
vber dich / ſie ſollen dich behfiten In deinen wegen / 
Das iſt / in deinem beruff / daß du nicht deinen füß 
ar einen ſteln ſtoſſeſt Darum biſtu ein Ehmann / 
oder Ehewelb / ſo wiſſe daß dir Gote begegnet hat / Berufe 
und dein ſtandt gefellt jm / darnach richte dich und 
1 es Gott walten / 08 ſey dit ſchwer oder lelcht / warten. 
enn du haſt jmmer den troſt / Gott hab dir bege⸗ 
gnet / vnd ſei fein will / daß du in dem ſtand ſeieſt / ſo 
ronnen als deñ beyde parthei ruͤwig ſein in Gott. 
Denn alſo kan der man dem weib vberſehen / ob es 
vnderweilen ſchwach / zornig / vnnd vnleidlich iſt. 
Widerumb ſo kan ein weib jrem man uch zu — 
a 


Bemelneauplegung 
halten / ober onderweilenrumorifch und wunder⸗ 
tich iſt onnd koͤnnen Gott auff beiden ſeiten gruͤſ⸗ 
fen. Das iſt / ſi nemen in an / wenn er jnen begeg⸗ 
net / vnd halten jhn fir einen Golt / der jren ſtand 


nicht tadele · Wo aber diſer gruß nit geſchicht / da 


werden ſie beide dem Teuffel die ſchuldt geben / 
vñ ſagen: Ey / hat mich der Teuffel zu dem Man / 


Zu dem weib gefuͤrt / ꝛc. Keins wirdt das ander fuͤr 


gut halten / ſonder eins wirt haͤfen zerbrechen / das 
ander kruͤg / vñ wirt jnen der ſtand vntraͤglich ſein / 
werden jamer vnd not anrichten / allein darumb / 


daß ſie Gott nit gegruͤßt haben / da er jhnen begeg⸗ 


net iſt Diß ziehe ein jeglicher auff ſich ſelbs / vnnd 

auff alle ſtaͤnde in der welt / die nit offentlich wider 
Gott ſeind / fo wirt er finden / daß es war iſt / Gott 
begeaner manchen menſchen / wenn erihn kuͤndt 

gruͤſſen Danman hält offe Gott nicht für Gott / 
da er doch Gott iſt / tc. 


Trawwol reit das pferdt 
0. hinweg. 
S fan einerden andern nit betriegen / er trat 
imdenn. Bor eim feind fan mann fich hüten/ 
‚mann verfiherfich auch zu eim feindt nit vil guts. 
Der aber hat einen leichtlich betrogen / zu dent 
man fich trewe verfiher. Vnd diß wort iſt freilich 
auß der that erwachſen / daß einer gefagehar: Sch 
getraw dem wol / ꝛtc. Ich wil jn reiten laſſen / vñ der 
ſelbig Trawewol iſt mit dem pferde auſſen blieben. 
Wo 
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Wo er im aber das nicht vertrawet herte/foheri er 
ſein pferdt im ſtall behalten. 


Gihe fuͤr dich / Trew iſt 


mißlich. | 


Fr einn guten trewen freundt hat / der ſol im 


denſelben guten freunde laſſen lieber ſein / deñ 
filber vnd goldt / Deñ die welt iſt voll vntrew. Vñ 
diß wort iſt ein warnung / daß mann fuͤr ſich ſehe / 


vnd niemandt leichtlich trawe / ſo bleibt das pferde 


im ſtall / ynd wire nicht weg geritten / Dann es iſt 
leichtfertiger leuth art / daß ſie mit eim jeden leicht⸗ 
Sich kundtſchafft machen und werden jhm baide 
heimlich / ehe denn ſie erfaren / wie es vmb die leuth 
ſtehe / mit welchen fie vmbgehen. Cicero ſagt / 
Mann ſol niemandt zum freundt erwelen / mann 
hab daũ zuuor vil malter ſaltz nur jhm geſſen Das 
iſt / mann habe dañ zuuor vil mit jm vmbgangen / 
vnd ſein gemuͤt vnnd hertz recht erfaren / vnnd ge⸗ 
gruͤndet. —— 


Wer leichtlich glaubt/wirndt 
leichtlich betrogen. 


EShat von anbegin / leichtlich glauben nie gut 

gethan / Dann mann ſihet inafler welt / wie in 
ſonderheit das weiber volck / lejchtlich betrogen 
vnd verfuͤrt wirt / es begibt ſich inn gefahr chreit 
vnd guts / wenn mann jm ein gut woꝛt ſagt. 


2 Zum 








Gemeine außlegung: 


„ Bam lebendigenmenfhenmußmas 


ſich guts vnd boͤß 
verſehen. 

Ichts beſten digs iſt befallen Adams kindern / 
bondern nach dem woͤlff ſtund am rag ſeind / 
iſt cin jeder wie ſein glück ab oder zu geht / Alſo / 
daß er ein jar etwas halten ſol / zu letzſt aber fellt es 
ab. Darumb ſagt Salomon / toilufüreinen ge⸗ 
loben / ſo gedenck daß du bezaleſt / Deun wel Gore 


J 


an einem menſchen helt / ſo helt der menſch auch / 


Bo Gott nim̃er helt / ſo helt der menſch auch nim 
mer. Wer nun mit den leuten muß vmbgehen / der 
lerne diß Sprichwort. Widerferet jm ein vntreu⸗ 
we / ſo ſage er⸗ Wolan / ich habe es zuuor wol ge⸗ 
wuſt / daß es ein menſch wer / zu dem ich mich ſol⸗ 
ches vermuten mufſt / wirt jhm die vntrew nicht ſo 
ſchwer als ſonſt / Denn ſonſt wuͤrd er muͤſſen ſa⸗ 
gen / Ich here michreineg ſolchen nimmermehr 
verſehen / und wuͤrd ihm das vngluͤck ſo viel deſter 
groͤſſer. | — 

Gott gehöre der rhum allein git / daß er glauben 
ynd trew halte vnuerbrochlich / vnnd keinen men⸗ 
ſchen. Einem menſchen mag man vertrauwen / 
doch alſo / daß ich wiſſe / er Finde wol ſchwancken/ 


pnnd mich bertiegen. Die liebe verfiher ſich uch. 


nemjeglichen alles guten / Sa ſie helt einen jeden 
hoͤher vnd beſſer dann fich feibs/ fie vertrawt vnd 
glaubt einem jeden. Aber der ſeligkeit halben hangt 

das 





| 


| 
| 


| 


— — 
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das berg durch den glauben lauter vnnd bloß an | 
Sort. Darumb decket auch die liebe zu die menge 
derfünden / Wenn jr jemandes vntrew beweiſet / 
fo ſchmucket fie es / decket es / heylet es / vnd troͤſtet 


den vnfall an derer leut. | 
= Ehr/glaub ondaugleiden kei⸗ 
enſchertz. 
a glaube weichet nicht der liebe / der glauh 
eriffe Gott / dieliche den nechſten / Gott aber 
weicht nit dem naͤchſten / noch die erſt tafel der an⸗ 
dern / derhalb ſol keiner dem andern nicht zu lieb 
glauben / noch in dem das Gottes iſt vnd betrifft / 
ſemand tweichen oder kennen / Es ſey vatter / mut, 
ter / weib / linder /tc die all muß man haſſen vñ laſ⸗ 
ſen / auẽ ſochewr ſich ſelbs verleugnen / vnd allem 
dem dastirfemd/ haben vnnd beſitzen / abſagen / 


—— 


—— — es die warheit / den 


glauben vnd Gortes ehr berrifft / dem ſeind wir 
vmb ae dann allen Crea⸗ 
euren/and) dnsfelbs/ Darumb fpricht S. Pau⸗ 


Gemeine außlegung - 


Ken fein teben verlieren / wil ers finden / vnnd 
tin ſelbs groͤſter feindt / wil er inn Gore fein eigner 


freundt ſein / vnnd ſich ſelbs nit verderben / Wie 
ſolt er denn feinen vettern / heran / vatter / mutter / 
weib oder kind etwas zu lieb vnnd dienſt glauben / 
oder thun / das wider Gott vnnd die erſt tafel? Lat 


dir dein vatter im wege / ſpricht Hieronymus / ſo 
geh ober jhn hin / vndtritt auffin. Die grewlicheit 


iſt die hoͤchſt Goͤttſeligkeit. Alſo Gore in Moſe/ 


Deuter.33. Der zu ſeinem vatter ſpricht: Ich ken⸗ 


ne dich nit / vñ zu ſejnem bruder: Sch weiß nit wer 
dubiſt / die ſeind die mein gebot halten: Der glaub. 
Leider fein ſchertz da muß es den ebnen weg hin ⸗ 


auß gehen. Was die liebe vnnd andere tafel be⸗ 


greifft / da ſollen vnnd moͤgen wir wol einander 
weichen / vnd dienen / das wil Gott / vnd iſt ſein ge⸗ 
ſatz. Der glaube iſt aber der Compaſt im ſchiff / 


dem muß mann nachfaren / Gott geb / wo die gern 
weren die im ſchiff / So gilt es nur ſich nach dem 
glauben / der auff Gottes wort ſihet / richten / Gott 


vnd der Glaub werden ſich nit nach vns richten / 
Alſo thut jm Chꝛiſtus / der iſt in dem das ſeins vat⸗ 
ters iſt $uce 2. Matth. 12. Gott geb wo ſein vat⸗ 


ger vnd mutter ſei / das er jn auch zu antwort gibt. 
Hie iſt aller gehorſam auß / wir ſind nach dem 
Geiſt / gewiſſen vnd hertzen / niemandt verpflicht / 


oder gelobt. Hie darff mañ nit ſagen / Ich wil mei⸗ 


nem vatter oder Obrigkeit etc. folgen / die gehorſam 


wider Gott vnd den glauben wirdt niemandt ente, 
chul⸗ 
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ſchuldigen / ſonder vil mehr beſchuldigen / daß wir 
knechtder en worden. Der glaub leidt keiñ 
ſchert/ alſo das gerůcht / alſo das aug, Mann ſol 
Feinenin einem fcherk vnehrlich ſchelten / dañ den⸗ 
ſchertz moͤcht etwa eim der Rhein nimmer abwaͤ⸗ 
ſchen. Die gang welt aber glaubt wie jr herꝛen und 
wätter/alein darumb / daß viclalfo glauben. Alfo 
. glaube der Tuͤrck den haufen ſeiner pfaffen ond 
Herren zu lieb / was die garb gibt das Meer / vnnd 
muůntz / geng vnnd gehiſt / Darumb beſteht er eben 
bei diſem wohnglauben inn noͤten vnnd fewr der 
truͤbſal / wie hew / ſtro / vnnd ſtupffel. Der einig 
recht glaub vnnd baw auff einn felſen gruͤndet / be⸗ 
ſteht inn allen noͤten / platzregen / vnnd ſturmwin⸗ 
den / Bar: 7 Esfan ein 
ieb aderlaffen/ cin erunck ch /aber nit Gott, 
108 fein/o — gntech/ nech See 
wort iſt 


J— * 
Der nam Gottes muß ſich zuallen 
anfangen brauchen laſſen. 
Dr lebt Gore / da wonet Gott / Das auch kein 


rauber vnd moͤrder in Walt gehet / er thuts in 
— namẽ / kein NE DaB 
l 










ottes, Mo daß daruon Am ur erflart 
dm N ee —— 
4 n 





ee ü⏑— 


Gemeine außlegng 





— 


Odrt. Dber mißbrauch iſt wider d 


von brauchen / noch vergeblich füren, 
MWann gelebt eineo Sotten/aber 
nit eines menſchen. 
Vnus Deus, & plures amici. 


D ſich einer ſelbs ſo feucht heie/ daß er ſich al⸗ 


NX lin ein liecht der weit / vñ ja alles zuſein / dun⸗ 
etenläße/fprichemann: Ey lieber / mann gefchee 
eins Gottes / aber nit eines menſchen / wer leuchtet 


vhe du wareſt? 
Er ſol mañ nit berkieſen/ dann 


mann weiß nicht wie die newen 


gerathen. 


 Nowosparans amicos,ne obliuifcaris veterum, 


$te fecunde/ alt wein / onndalegelez firen den 


„preißinaller welt. Was taͤglich fein freunde 
verficher/zeiger ein wanckelmirig onbeftendigsge, 
wuͤt an / das mit ernſt niemaud lieber oder meinet. 
Wie balddie einenjedenanneme/fogering werf⸗ 
fen ſie jn vm̃ cin jede vrſach hin. Dogenes ſpꝛach: 
Hund die jre Herin verlaſſen / ſolt keiner annenrẽ. 


An ander leut kinden /ond an frombden 
bunden / hat mañ das brot berloren 


Qu canemalltexternum, huic Prater lorum nihil 


I firreliquum, 


Da 


sn Goges namen ſchlug der baut ſeinn Eneche u 
—D as ander gebott: 
Du ſolt den namen deine⸗ Gottes nicht u vneh⸗ 


| 


| 


— — 


Meuefchet Spihwören, 13 
HE frembde Hund anfeifele / / gewinne nichts / 
dann den ſtrick / Wirt der hund ledig / er lauf⸗ 
fet heim / vnnd laͤßt dem kerckermeiſter das bandt. 
Afoder Gottloſe leut mit gewalt wil from mache 
ond Chriſto sufüren / Der gewinnt nicht dann ein 


x Was nit auß Gott iſt/ wirt Gott niemãdt 
—— Genoͤtter cyd itt | 
| tuegeherfürlehte, - 


Naturam expellas fürca , tamen vfque 
cuxrret. | 
Art laßt von art nit. Ras lͤßt jrs mauſens nit. 
)as vntraut wil vom garten nit. | i | 
I  gelyndeveneratredit, | 
| Wa⸗ va — 
men v 











Ehrifts fpiegele fich auch in ineualänbiaen/eh 
glei toerchetere dargegen kompt / fo hafftet 
es doch nicht, Die Era gehet für. Herz 


5 


/ 





1 B Ban: Pro- 


Gemeine außlegung 

Probitas laudatur & alget. 

Hett ich gelt / ich were from genug. Die fromb⸗ 
keit lobt jederman / vnnd laßt fie doch betlen gehn. 
Arm leut muͤſſen jmmerzu vnrecht haben. Es iſt 
finfünddann arm fein. Es ſehen auch die aͤltern 

arme kinder nit wol an. Gelt regiert die welt. Gele 
iſt alles. Gelt iſt die beſte wahr. Zinß machen alt 

ond jung. * er. i r . 2 

Dngebettener dienſt if nie = 
dancks werdt. 
Merx vltroneaputret. 

Was thewer / das lieb. Das ſeltzam / das ange⸗ 
nem. Mann ſpricht; Nach braunen kirſchen ſteigt 
mañ hoch / was einem nit fan werden / das iſt das 
liebſt auff erden. Verbotten obs iſt ſͤß. Woich 
gern bin / da darffich nicht hin / vnnd das ich nicht 
nag / gebuͤrt mir alltag. Was betruͤbt / das liebt. 
zen maffer find maluaſier. Dargegen ange⸗ 

orten dienftift halb vmbſonſt. Faule wahr wirdt 
jederman antragen. Guter wein darff keins auß⸗ 
geſteckten reyffs oder Meyen. 
¶Newliedlin ſingtmann gern. 

Gratanouitss._ 2... 
Dans der gaſt am liebſten iſt / ſol 
| — — 
— Pfkisnequamnifizecens. .., . 
ae ee 
= EFT ya. 
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Hören. Das alt flappert/ das new klinget. Acitoͤ⸗ 
glger gaft / iſt ein laſt. Dreitägiger fiſch taug auff 
kein iſch Das new / das trew. Newe beſem keren 
wol. Dasletzſt / das beſt. Nach dem ſpruch: Sunt 
noua grata tria: Medicus, merętrix, melo- 
dia. Was altfraͤnckiſch vnnd der alten welt / mag 
niemandt / es kom̃ dann in einem circkel wider her⸗ 
umb / das wider new werd / ſonſt ſpricht mañ bald: 
Es if ein alte leir / Ein verſungen liedlin / tc. 


¶Aleleut ſolnann dallen laſſen. 


* leut ſeind andig / vñ wunderlich / das nimpt 
jhn niemandt dann hawen vnnd ſchauffeln. 
Mann fpeiche : Alt hund feind bößzubannen. Alt 
rappen feind boͤß weiß zumachen. Mannmußden: 
alten ir weiſe laſſen: Dann kan doch alte baͤnm 
nit mehr anders biegen odderpflangen. Darumb 
ſol die jugent ſich in jren kopff richten / mañ wirts 
doch nicht anders lehren oder machen. Es hat nie 
kein Be mol geſungen / der feirandere erſte meß 


Ein Sändtwerch /eintäglic guͤlt. En 
oo, Arten quauis alit terra. 
G kom̃en allenthalb auß. &sif «in fein. 
Ding vmb ein Man etwas kan. Kunſt fiſchet 
zent ymb ſonſt Kunſt iſt ein guter derpfenning / 
añ tregt nit ſchwer dran. Sofa mãs weder rau⸗ 
ch ſelen /vñ i ia tunſicia folder inaas’ 






Semeine außlegung 
dastein rennt vnd zinß außzerẽ fan. Daher ſpricht 
mann: Ein jedes handtwerck har einn gulden bo⸗ 
den. Es kompt einer weiter mir eim handtwerck 
vndredlichenkunft/danımirräufenegütden, 

Esiftbeflereinaemdannden 

— hals abgefallen ENT TREE 


Prefiat vnimaloobnoxiumele, quàm 


Hobm. et 
ES iſt beſſer dan in die hend hoflert. Es iſt beſſer 
Das kind weyne / dann der vatter. Beſſer ſchel 
dan blindt Beſſer gutloß / dan ehrloß Befſer arm 
mit ehren / dann reich mie ſchanden. Beſſer in den 
reiſern / dañ in den eiſern Beſſer in der acht / dann 
in der hacht. Beſſer erſtickt / dann erfroren. Beſſer 
etwas / dann nicht. Es freß mich lieber ein wolff / 
dann ein ſchaaff / thet einem das kiefen nit wee. 
Er hats dem rechten gethon. 
Ecer hat ſeiũ gleich gefunden. 
ER har nicht an der rechten Thüranklopffer. 
Mann muß fuchs mie fuchs fahen. Scheck 
mie ſchelck fahen· Wer ein Schal wil fahen / der 
muß einn ſchalck an die lůcken ſtellen. Es iſt ein 
fuchs añ andern Man ſpricht: Der teuffel hat ein 
gleiche geworſſen / wañ boͤß auff boöͤß / ein naß kindt 
auff das ander Köfr. Iſt er kein ſchalck / ſo weiß er 
doch wie eim ſchalck vmbs hertz iſt Es ſu 
keinn hinderm ofen / oder in eim ſack / er ſer 
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nor dahinder / oder drinn geſteckt Es iſt boͤß ſtelen / 
wo der Wuͤrt ein dieb iſt. Alſo nennt man boͤſe hin 
Derliſtige leut / die einer jeden lauß ein ſteltzen koͤn/ 
nen machen / das recht zu vnrecht / vnd iedem zauu 
ſtecken einn hut aufffetzen / vnd ja fuͤrj 
eiitjapften finden. Fuͤchs / alt fuͤchs 

Boͤſer vogelböß Ep. 

Mali corus,malum ouum. 

Bar eyquarküicen. Wie der vogel iſt / ſo legt 

er eyer. Es zeugt kein rap keingeißlin auf. 
gunnen iſt halb gewunnen. 
Principium dimidium totius. 

Ol angerennt iſt halb gefochten. Ein jedes 
ding wil ein anfang haben. Ein reyſe oder ar⸗ 
beit angefangen / iſt halb gethon Das cteutz gefaßt 
iſt halber laſt. Nim dich eins dings an / ſo iſts halb 
gethan. Wer aber jmmer zu truckt: Cras / cras / der 
richt nimmer icht auß. Maͤgd / die geweckt / ſagen: 
ja ja / entſchlaffen offt wider / aber das hembd zuckt 
on ſich darnach buckt / iſt halb auffgeſtanden. Das 
creutz iſt ſchwer che es gefaßt wirt / gefaßt iſt es halb 
tragen⸗ 
Bauweſt ein hauß/ ſo mach⸗ 

vollend auß. 
Domum cum facias, ne relinquas impolitam. 
Fa kind / ſo zeug fie. Nim̃eſt ein weib/fo ware 
jr. Weiber vnnd pferdt woͤllen gewart haben. 
Wart —— 
au 


J 


Gemeineaußlegung 
auß. Es iſt beſſer nie anfahen / denn erliegen / Flie⸗ 
hen / dann ſchendtlich fechten / Nicht bawen/dait 
nicht außrichten. Pꝛoculus verſteht diß ſpꝛichwoꝛt 
Heſiodi / daß wir ehrlich ſollen zieren enden vnnd 
ſehmucken / das wir ein mal angefangen / Als ſo 
einer ein hauß bawet / ſol ers nit vnbeworffen laſ⸗ 
ſen / ſonder versuchen / malen vnd ehrlich enden. 
Alſo mit weib / kind / vnd jm ſelbs thun ſo er ſich ein 
mal ſelbs hat anfahen zubeſitzen. 

Gchlege machen weiſe. 
Vexatio dat intellectum. 
m feim ſchaden weiß werden. Es iſt beffer 
mir ſchaden / dañ mie fanden meife werde. 
Mann hat ſich eben ſo bald verꝛedt/ 
als verthon. 
Sponde, noxa adect. | 
BRigen ſol mann wuͤrgen. Verheiß / ſihe was 
vnd halts. Geredtiſt geredt / mann kans mit 
keinem ſchwam̃ mehr abwiſchen. | 
Sihe wol was du redeſt / vnnd halts dann / ver⸗ 
heiß aber nicht / dann als woͤlleſtu vnnd muͤſſeſt es 
haltẽ / Wort ſeind nit waſſer / das du verſchuͤt mit 
cim ſchwamm wider auffhebeſt / O nein / es fleugt 
dahin in die lufft / vnder die leut / vnnd kompt nim⸗ 
mer wider. | | 
Daa hembd ligt eim naͤher an 
dannder Rock. 


Tunmi- 


—— 





— —ú—— ——— 
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‚Tunicapalliopropior. _ 
es iſt ein jeder jhm ſelbs das beſt ſchuldig. Es 
„eier ein guter freunde betrogen /dann ſich 


Bivermanserbligeinallen 
landen. 
Quauisterrapatria. 
N andern landen iſt auch gut wonen / brot eſ⸗ 
en. Jenſeit der bach findet mann auch leurt. 
Ein weiſer Biderman iſt allenthalb daheim. So⸗ 
crates —— * er RR were / Antwort er / 


GShenlchoel nathe hel 


PS Generofms ex crumenä. 


Dinesenyfangrnat du nicht biſt pfinnig 
Gelt das thuts / wers hat. Gelt regiert die 
welt. Biſtu hur oder dieb / haſt du gelt ſo biſtu lieb. 
Hette ic geit / ſowere ich werdt gehalten; Hora⸗ 
tius: 

Scilicet vxorem cum dote,fidemg,, & amicos, 

Et genis, & formam regina pecunia donat. 
Welib / glauben / freund / reich morgengab / 
Geſchlecht / geſtalt / bringts gelt biß in dein grab: 


Verzagt hertʒ freihet kein ſchoͤ⸗ 
ne fraw. * 


2 Semeine außlegung 


Timidi nunquam ſtatuerunt trophæaum. 


| — KEi flůchtiger wirt troͤnt. Viel verdirbt / das 


man nicht wirbt. Alſo mundert man die a. 
gen auff / die für vnd fuͤr die hend im bufen haben / 
gienen biß jn gebraten Enten ins maui ſiihen 

Semper tibi pendeat hamu 
Quo minimè credis,gurgite piſtis erit. 
Verſuch und henck den angel ein / 

ahſt wann du auffhebſt alle ſtein. 

Hoch gnug/ oder wele daruon/ iſt 
gutfuͤr dſcuunuß 

Cinm licetfugere, ne querelitem. 

S iſt beſſer ehrlich geflohen / denn ſchendtlich 
gefochten. Auſſer der ſtauden iſt gut thedingen. 
Es iſt beſſer mit ſchanden geflohen dafiir ehren 
todt blieben. Beſſer in reiſern dann in eiſern. 
Sr bawen gehoͤrt haberſtro. 
— Similes habent labralattucas. 
Fa cyer vñ ſtinckend bürter gehören zuſamen. 
Es iſt ein rechter Salat fürdagntau, Ein re⸗ 
chte deck auff ven ars. Esiſt ein zapff fuͤr die 
ſchen. Es iſt eben gure als gaul / Vihe ais ſtall. Ein 
rechter Wuͤtt fuͤr die gaͤſt 
Das iſt ein rechter Salat fürdag maul / ſagt 
ein Philofophus/dsrfonft nie gelacht / fahe er einng 
Efeldifteln eſſen Zwo Hofen/eingruchs, 
ie ſchlahen einander den balzu. 
Mutud muli ſcabunt 


Es 


— — 
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S krawet je einer dem andern. Wann einer 
demandern flohet / gelere / ſchoͤn / odder reich 
heiße / damit jn der ander noch gelerter heiß’ / vnnd 
fage: Ach Sderejt ſeit an euch ſelvs / jhr ſeit atich ge⸗ 
ſert / daß jr mirs nit vergebens thut / Das heißt cine 
ander den bal zuſchlahen / Alſo jucken die Eſel ein, 
ander ſelbs / vñ macht je einer dem andern ein Eſel 
ohr vnd ſchellen daran Weil der den Eximium, 
vnd jener wider Egregium nennet / das verzwickt 
matin dann mit einem fpruch/ond heißt: Hono- | 
geinuicemprzuenientes A 
Erfpinnet essonfichfelbe/ / | 
wie ein ſpinn. pe 
.  Exfefnxit;velut araneis: 
ES feind feine boſſen Er nimpts bei jhm ſelbs 
ab. Er hats von jhm ſeibs erdicht. Er weiß bit 
jm ſelbs wie ein andern der ſchuch truckt. Er weiß 
wie eim ſchalck vmbs hertz iſt Er hat es auß den 
ngern geſogen Die / wie ein Spinn / auß jhnen 
ſeibs liegen / vnd luͤgen ſpinnen / ſpricht mann: Es 
iſt fein eigẽ geſpunſt / gemaͤcht / ait / baw / gedicht / etc. 
Fingere qui non viſa poteſt. Ergeb einen bo⸗··: 
ſen Eisen toͤndt nit warſagen. 
HE mit boͤſem vertreiben, 
alum malo mederi. | 
> Ba einn ſolchen kopff gehört ein folche lauge⸗ 
Schleg machen weiſe Etzen thut ergetzen⸗ 
Thorheit / ſpricht Salomon / iſt den tind ange⸗ 





born / 


: Bemeine außlegung 
born / aber fehleg treibens vom find auß. Die ruf 
macht die böfe kinder gut. Beulen vñ blawe mal / 
helfen offe für unfall. Narın muß mann mit kol⸗ 
ben lauſen. Kolben find dem narꝛn vnd nußbaum 
die beſten ſalben. 24 | 


Die ohren melcken. 

a Os fublinere. | 
€ Srın Affen rrähen. Die blumen oder den kau⸗ 
gen ftreichen. Das helmlin durchs maul ſtrei⸗ 
chen. Du ſtreicheſt mir honig vmb das maul / vnd 
ſtreichſt mir dreck drein. Den falben hengſt ſtrei⸗ 
chen. Das ſuͤß vmbs maul ſtreichen. Die augen 
verkleiben. Ein maul machẽ. Glatte wort ſchleif⸗ 
fen. Einen ſtroin bart flechten. Ein waͤchſin na⸗ 
ſendraͤen. Den windt verkauffen. Bei der naſen 
fuͤren Affen. In das gemalt ſtuͤblin fuͤten. Eines 

auff den ermel malen. 


Die groſſen dieb hencken 
die kleinen. 
Dat veniam coruis, vexat cenſura palumbes. 5 


I kleinen dieb hencket mann / gegen dengꝛoſ⸗ 
fen zeugt mañ die huͤt ab. Kleine dieb henckt 
mann añ galgen / die groſſen inn ſeckel. Anachar⸗ 
ſis hat das recht einer Spinnen wepp verglichen / 
Dadurch die groſſen Hummeln faren / die — 

uͤck⸗ 


* 


— 
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Muͤcklin behangen. Wer baß mag / der thut baß/ 
ſtoßt den andern inn ſack / vnnd iſt der andern aller 
her2.Diomedes war zu der zeit Alexandri Magni 
ein kleiner dieb vnnd Meerräuber / als er gefan⸗ 
gen fuͤt Aexandrum ward gefuͤrt / hett er ſich vers 
wegen / er muͤſt ſterben / wolt jhm vor genug vmb 
ein leben reden / vnd ſpꝛach freudig vor Alexander: 

ch. derich ein angriff auff dem Meer hab thon / 
werd fuͤr dich bracht als ein raͤuber / Du / der du e⸗ 
ben daſſelbig mit gewalt ehuft/alle lande vnnd leut 
‚beraubeft/ wirſt ein Imperator genant. An der 
that haben wir keinn vnderſcheidt / dañ daß du eine 
groͤſſerer rauber / es alles mir gewalt thuſt / vnnd 
Dir darzu des volcks zunſt hilfft / vnnd in dem du | 
ein gröffererböpwwiche biſt / daß dich fein noth / 
fonder ein lauter vnerſettlicher chrdurft und mut⸗ 
wil darzu treibt / Mich aber die enge vnd ſchmaͤle 
meiner narung. Hett ich dem gluͤck / ich wolt mir 
des raubens nicht wuͤnſchen / ſonder an dem zehen 
ctauſenten teil deines gluͤcks vergnuͤgẽ ſein. Als viel 
‚nun das geſetze belanget / biſtu vil ärger dann ich / 
weil du tauſent beraubeſt / eh ich einen Allein brin⸗ 
geſtu dein ding vnd tyranney mir gewalt hinauß / 
vnnd tritteſt alle geſatz mir fuͤſſen / ſo muß es recht 
ſein vnd heiſſen Wereſt du allein an meiner ſtatt / 
fo wereſt ein rauber Nun ſo du es mit des poͤ⸗ 
fels hilff uſt ſo wirft ein Imperator genant. 
Aexrunder verwundert ſich des menſchen kuͤnheit / 
vnnd hieß jhn vnder Die aaa a / daß 
ir 2 [44 


2: Gemieine außlegung 
eejeh fein vorig handwerck vnder jhm trieb / vnnd 


was er beraubet / on verletung der geſatz⸗ Ara 


Der finger lert den bindern 


eiſſn. 
Sus Mineruam docet. 


er wil feinn vatter leren find machen. Das 


ey wil kluͤger fein dann die heñ. Er dunckt ſich 
weiſe / vnnd iſt noch kaum drei mal vmb ſein mut⸗ 
ter gelauffen Er iſt noch hinder den ohren naß. 
Das milchmaul tregt die windel noch vmb den 
ars. 
Wider die / die jung vnd vngeniet viel von ſich 


er halten / Wir ſagen / Er helt ſich ſelbs feucht. 


Er meint sr höre dag graß wachſen / die. floͤhe hu⸗ 


— ———— 


Bie einer iſt / alſo macht er miſt. 


Sermo hominis index. 





’ W8 der Many alſo ſein red vnnd thun. W | 


der Man kã / zeigt ſein red an / Die red iſt des 
gemuͤts ſpiegel / Darumb ſprach Socrates arte 

nem ſchoͤnen juͤngling: Red / daß ich dich ſehe. 
Den Eſel kennet mann bei den ohten / 
Vnd bei den worten den thoren. 


. Gich mit dreck waͤſchen. 
Sen hindern mie bafen wͤſchen. 
—— machen. 


Wann 
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Op A ein onflar ſich mit dem andern wil fchön 
Nmachen / wie wir alle pflegen zuthun. Das 
ſeind Adams Feigenbletter / daß ers die Eua zei⸗ 

het / vnd ſich mit jrꝛem vnflat wilwaͤſchen / vnd rein 
machen. Alſo ſagen wir auch: Thut es doch der 
vund diſer / Iſt es nun jm recht / ſo ſei es mir nicht 
vnrecht. So doch vnſer gewiſſen tauſent zeug / mit 
Auguſtino ſtimpt: Multitudo errantium non 
patrocinaturerroriz Das viel vnrecht gehen / 
macht darumb den weg nit recht. Vil vnd lang / 
ach be ustuc£fein ar aelang Taufent jar 
vnrecht / wardt nie kein ftundrecht. Bor de krum⸗ 
men vrctheil der welt iſts wol ein ding / einem toͤdt⸗ 
lich / dem andern laͤßlich / Gott aber vrtheilt nicht 
wWie ſie / nach der perſon / zeit / vile / brauch / gewon⸗ 
heit / ſondern mit gericht vnnd gerechtigkeit in der 
warheit. | 
Todte hund beiſſen nit. 
Wee auß iſt / das ſchwirt nit Hoimo mortu- 
us non facit guerram. Hin iſt hin / da lei⸗ 
her kein Jud mehr auff. Die tyranniſch blutgirig 
welt richt gern jr feinde hin / damit ſie ruh vor jhn 
hab / vnnd ſpricht mie Satphag: Es iſt beſſer ein 
menſch ſterbe / dann das gantz volck verderbe. 


Das werck ʒeugt vom meiſter. 
us laudat artiſicem. OR 

En baum kennet mann bei den Früchten. Ge⸗ 
ſchichts / mann ſichts. ae oder das letſt 


3 muß 


* 
— 
——— —— 





Gemeine außlegung 
—  mußdenlafttragen. Exitus adtaprobat. Ih fi- 
ne videbitur ‚cuiustoni. Im außkeren findet 
fichsrwerin die ſtuben gehoffiert habe. 
ae wen — 
— ueferdcontingunt,;magnifica 
6 babanflenarr fleugt bald ab. Was frũ 
zeitig wirdt / fault bald. Die ſpaten maͤrckt 
werden gern gut. Was wol anſetzt / laͤßt gern gute 
Ten. Alles was gaͤhe vnd fruͤ kompt / weret nit lang / 
Was aber langſam / das ſetzt ein tieffe wurtzel / vnd 
beſteht Lang. Frů ſat treugt offt / die ſpat ſeltẽ ¶ Was 
ſpat kompt / das truckt wol nach / was ſelten komt / 
ut das kom̃t wol. Gaͤhe lieb / lang feindtſchafft Was 
J bald reiff / das helt nit ſteiff. Fabius —— | 
Fabius. Rhoͤmern ſieg / vnd ſchlug Hannibalem hartzale 
lein mit harꝛen vnd warten. | | 


F | 
Die katʒ iſt gern da mann | 
| ‘  fiefteele a 
gyerhund iſt freudigaufffeinedmift. Daheim 
Diſt gut gelert ſein Daheim heuchler mañ ein | 
ander / etwa den kindern / võ der aͤlter reichthumb | 
authoritet / freundtſchafft / vnnd gewalts willen. | 
F Darumb iſis leicht / einn Athener zu Athen loben / 
dann wir ſeind den vnſern ſonſt mehr dann billich 
* — — rhuͤm̃t 
die ſeinn für andere. Abex drauſſen rhum 
darff ſchnaufenes. 
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Der krug geht ſo lang zum waſſer / 
biß er zerbricht. 
D krug gieng ſo lang zur bach / biß er zuletſt 
zerbrach. 


Wans lang vmbher gehet / ſo muß der dfeigen 
ſpeien / ders gefreſſen hat. Vntrew trrifft zu letzſt jh⸗ 
ren herin. Die ſuͤnde buͤßt ſich ſelbſt Vntrew 
ſchlegt ſeinn herꝛn. Die mauß verꝛaͤth ſich zu letzſt 
ſelbſt. Es wirt der katzen des ſpecks werden. 


Ein menſch iſt des andern wolff / 
teufel oder hagel. 
Homo homini lupus. * 
S ſolt ein menſch des andern Gott fin Yun N 
er aberverkert / vnd in Adam verruckt iſt / ſeind 
im / wie er iſt / alle ding verkert. 
Derbrentsfindförchtsferon, 
Pot malaprudentior .Bifcasor . 
ictus fapit, 
SR De machediekindergut.Sieberneirhesefhuich 
thernimmer gut. Danck hab die rut / ſie macht 
‚bie boͤſen kinder gut. Daher ſpricht mann auch: 
Quz nocent,docent, Es wirt niemandt weiſe / 
dann mit ſeinem ſchaden. Was verſeret das leret. 
Ve xatio dat ĩntellectum· Schleg mache wet, 
ſe. Es were aber beſſer mit ander leur ſchaden weiß 
| — a fernen fochen- 


+ Ge 


* 


BSemeine außlegung 
Gihe fuͤr dich /trew iſt mißlich. 


Cui des videto. 
Ram / ſihe wen. Nicht traw / erfar. Traw nie⸗ 
Vmandt / du habeſt dann cin ſaltzſcheiben mit im 
geſſen. Trawwol ritt dagpferdt hinweg. 

Die welt iſt eitel finſternuß / lug vnd trug. Sie 
baden in luͤgen. Was ſol mann dann auff fie tra⸗ 
wen oder batven? 

Geiner ſtieffmutter Elagen, 
Apudnouercam queri, 
Em wolf odder hencker beichten. Der Eſel 
= beicht dem Loͤwen / das Schaaff dem Wolff. 

Er klagts eim rechten. Es iſt jm eben ſo leyd / als ſo 

eim Eſel ein ſack empfelt. 


Seit einer tochter zween enden 
berathen. 

Duos parietes eadem fidelia dealbare. 
een füchs in einem loch fahen. Zwen hafen 
in einem ſprung fahe. Zwen brei in einer pfans 
nen kochen. Weiß vnnd ſchwartz auß einem tigel 
malen. Warm vnd kalt auß einem mund blaſen. 
Auff beiden achſeln tragen. Mit allen winden ſe⸗ 
glen· Den mantel hencken wo der wind hergeht. 
Die mit einer arbeit vñ dienſt Gore vnd der welt / 
BR va ——— in * 
icken / vnd alſo jren ſchragen ghen marckt 
Aichten / daß ſie auff allen ſeiten OR vnnd wol 
drau 


 Wenefcher Speihwörter: zu 
dran ſeien / wie alle welttinder pflegen zuthun / aber 
vbel vollenden / die werden alſo geruͤret. 
Ein nachtag iſt des borigen 
ſchuͤler. 
Semper eftprioris poſterior dies diſcipulus 
sin tag lert den andern. Heut erfert ein jeder/ 
daß er morgen dran zu ſtudieren vnnd ſpeculie⸗ 
yenhar. Täglich wire mann weiſer. 
Das find mit dem bad 
> außſchuͤtten. 
Cum cane ſimul & lorum. 
Yin mann den rechten brauch vnnd miß⸗ 
brauch mir einander auffhebe/ vnnd ein ges 


ſpoͤtt darauß macht / Das heißt, Zaum vnd ſattel 
mit dem ꝑferd ꝛum ſchiuder fuͤren / das kind mit 


dem bad außſchuͤtten. Das kind ſol mann baden / 
vnd von ſeinem wuſt ſeubern / darnach das vnfle⸗ 
tig bad außſchuͤtten / vnd das kind auffheben vnd 


cinwicklen | 
Es ſind faul ſiſch. 

ES ift Soröl. Sam zotten reiffen. Groß poppen 
fagen. Bon groffen ſtreichen ſagen · Eiñ fchuß 

thun. Esfeind brillen. Ein meerlin fagen. Gra⸗ 

mansen. Der nicht leichtfertig leugt / dann ſo ex 

xedt / wirt alfo geftupfft. 

Dudarffeft keiner brillen / du ſiheſt 

1J ARE finger: 

a 5 


2» Bemeineaußlegung 


Ey BR fol ein Brillen macher einsmalschn Bi⸗ 
ſchoff klagt haben daß die jungen pfaffen kei⸗ 


ner brillen zu jrem geber bedörffen / fo kuͤnnens die 
alten auſſen / Die groffen herzen aber diefehen 
Durch die finger / dörffen derhalben auch feiner 
brillen / darumb muͤſſe er verderben. Brauchs ſo 


du wilt ſagẽ / Es ſtell ſich einer ein ding nit wiſſen 


noch ſehen / das er doch ſihet vnd weiß. Wir ſagen: 
Er lauret / Er ſchlaͤfft wie ein haß. Er ſchwert dar, 
fuͤr / vnnd gehet erſt daruon. Auff die art ſagen wir 
auch:Er acht kein trinckt wol guß ei 
Er iſt einfeltig / badet inn hoſen. Kat mag 





der Klingler das brot. 


Mit den herrni it gut kir⸗ 
| ſen eſſen. 
Leonina[ociets. 


As fett wil allzeit obenfchwernmen. Mirgreo 


fen herrn iſt nicht gut kirſen eſſen / fie ſchieſſen 
gern mit ſteinenzu / vnnd werffen die ſtil eim ann 
kopff. Es hat dem Eſel nie kein gut thon / noch den 
ſchaffen / wann ſie in Fabulis Eſopi / der woͤlff od⸗ 


der doͤwen geſell ſeind geweſen / ſonder habens all, 


weg mit ber haut bezalt. Es heißt: Weicbeherst/ 

nahend geſchwaͤgert vnd gefreundt. AR: 
a 

de laken. 

Tr Das 


RER Der pfaff ſchlegt das opffer auß / wie | 
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De iſt ein beſtettigung des Regiments vnnd 
derherfchafft/die Gott auff erden wil geehret 
haben / ja er ſegnet fie mit herzfigkeie/ / vnnd macht / 
daß jhn das prangen wol anſtehet / Dicherzligkcit 
an Tapeten / Kleidern vnnd anderm ſchmuck ge⸗ 
zimerond gehoͤrt jhn. Er vermag es / laſſe jhn ma⸗ 
chen / Er iſt ein herꝛ / darumb muß er prangen. 


Herren bleiben herren / vnd wann 
* fie ſchlieffen biß zu 
mittag: 
1 
De iſt / Ob ſchon die Kern bißweilen einen 
mißtritt vnd fehl thun / odder begehen / daß ſie 
darumb als bald von Gott nit verſtoſſen noch weg 
geworffen werden / vnnd nach dem die Herrn frid 
vnd Recht erhalten / ſo muß mann jnen / vmb des 
groͤſten guts willen / viel ghen Hofe ſchencken / zu 
gurehalten/ vnnd für ſie bitten. Her ſollen ge⸗ 
ſchefftig fein’ vnd mit fleiß abendt vnnd morgen / 
ſorgfeltig ſein / daß Landt vnnd Leuth / in frid vnnd 
KWecht zunemen vnnd wachſen. Geſchichts nun / 
daß ſie ſchlaffen / biß auff hohen Mittag / das iſt / 
daß ſie etwas verſaumen / vnnd vberſehen / ſo ſol 
mann wiſſen / Sie ſind dannoch vnnd bleiben 
Herrn / darumb ſol mans jhn zu gut halten / vnnd 
wie oben geſagt / Gott fuͤr ſie bitten / daß ſie wider 
zu recht moͤgen komen. IE 
- Meit 


e-  Semeineaußlegung: 
Weit beherꝛet / vnd nahe be⸗ —7 


freundet. 
ME den Herꝛen zumahe iſt / der wil erſticken⸗ 
Vnnd wer ihn zu weit iſt/ der wil erfrieren. 
Wer jn zunahe iſt / den laſſen ſie vnbemuͤhet micht/ 
wie das ſprichwort lauter: Wer zu hofe tuͤchtig iſt / 
der muß waſſer vnd holtz in die kuͤchen tragen / oder 
ein Narr fein. Weit beherꝛet iſt / daß mann ſelten 
zun Herꝛen komme. war 
Kann kan ſich zunahe nich 
befreunden. | 
Moyb⸗ der beſte Gefetzgeber / laͤßt zu / daß / wo 
das gebluͤt nicht hindert / daß mann nahe zu⸗ 
ſamen freie / dann damit wirt einigkeit vnnd fried 
erhalten / die guͤter bleiben auch bei einander / dar⸗ 
umb tan mann ſich zunahe nicht befreunden. 


Es fol ein armer Kar die Her nicht 
wiſſen laſſen / was er in fenem 
baufe hat. NE a 
Dud ſahe das weib Vrie / das ſich wuſche / vñ 
ſchicket bald nach jr vnd ließ ſie holen / Freilich 
dieweil er nun ſicher war / vnd meinte er were der 
her: Koͤnig / vnd here macht zuthun was erwolre: 
Darauß waͤchßt dann der liebe fuͤrwitz / daß die 
Herꝛen haben woͤllen / was ſie ſehen das ander leu 
haben. Darumb wer was hat in feinem haufe/dag 
2 j [1 4 


| 
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erlieb hat /-der laſſe 8 die Herren nicht wiſſen / er 
Fomptfonffdrumb: - — 

Dungen Herin iſt mann hold. 
Vlius Ceſar / da jm ſeine freund riethen / er ſol⸗ 
te ſich wider den Senatzu Rhom vnd ſonder⸗ 
lich wider Pompeium nicht legen / Sintemal er 
Pompeius ein alter geuͤbter Kriegsman were / 
prach er / Plures adorant folem orientem. 
quàm occidentem, Mehr leut beten die Son⸗ 
ne an / warn fie auffgeht / dann wann fie nider 
geht / Das iſt / ob wol Pompeius ein weidiich Mã 
iſt / ſo iſt er doch alt / Ich jung / Kompts zun ſtrey⸗ 
chen / ſo wil ich wol einn anhang bekommen / Den 
jungen Herren iſt mann hold / vnnd haben gute 
hoffnung / es ſollen leut auß jnen werden / an alten 
verzagen ſie 
Der Herꝛen bitten / iſt ges 
. j j bieten, 
De⸗ kompt auch daher / daß die Herren mei⸗ 
nen / ſie haben es alles macht / darumb wann 
fie ſich ſchon demuͤtig ſtellen / vnd als beduͤrffen fie 
jemandts / So ſteht doch jhr hertz alſo / daß mann 
inen die bitt nit ſol abſchlahen / Thut mans aber / 
vnd ſchlegts jnen ab / ſo woͤllen fie es doch haben / 
vnd muß doch — OR | 
Bil Serien obel Begiere. 
Hp vil Herrn ſeind / da wil ein jeder / daß fein 
rath am meiſten gelten ſoll / er er 
v J AUT» 


Ä Gemeine außlegung: 
hauffen an fich hencken / vnd allein heran ſein / dar⸗ 


auß kompt dann ein zerruͤttung / auffrur / vnfrid / 
vnd blutuergieſſen. 


Gelig iſt dee Sort alle tage ſihet / 
vnnd ſeinen Erbherren in 
Dar ein mal. zu 
Dre alle tag ſehen iſt / alle cag Gottes wort hoͤ⸗ 
ren / vnd den waren rechten gebrauch der Sa⸗ 
crament ſehen / Dann alda ſihet mann Gott / den 
mann auch fol anbetten / und mir hertzen nnd ge⸗ 
dancken recht ehren. Eu 
. Difem folgedasander/ Seinen Erbhenndes 
jars ein mal / das iſt / ſelten ſehẽ Dann ein folcher 
hat frid vnd ruh / vnd gut haußgemach. Aber maũ 
muß gleichwol auch heran/ landen vnd leuten die⸗ 


nen / vnnd mann iſt darumb nicht vnſelig / ſonder 


Annefe 


mühfelig/ond voller fahr ond leiden. - 
Der Pleinen Herrn dienet / der 
iſt ſelbſt Herr mit. 


ES iſt ein alte red / daß der Adler groffe weite flů⸗ 
gel / vnnd ſcharpffe llawen hat / feiremal er aller 
voͤgel König ſein muß. Deßgleichen ſo iſt der Loͤw 


einer zornigen natur / vnd erſchrecken vor jhm die 


andernthier. Alſo iſts mit den groſſen herrn auch / 
dieweil ſie jung ſeind / ſo ſeind ſie freundtlich vnnd 
leutſelig wie die jungen Deren vnd Loͤwen / Wañ 


— 


— — 





jn aber die klawen und fluͤgel wachſen / daß ſie zum 


regi⸗ 
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rigiment kommen / ſo huͤt mann ſich vor jn. Vnd 
das iſt auch recht / Dann wie Salomon ſagt / ſo 

iſt es war/Duraimperiaprofunt. Herte Regi⸗ 
ment ſeind nuͤtzlich. Dann wie Cato ſagt im Sa⸗ 
luſtio / ſo iſt es beſſer / wann eins ja ſolte nachblei⸗ 
ben / ſie ſollen aber beide im Regiment bei einan⸗ 
der gehẽ / ſo were es beſſer / es blieb ein frommer vn⸗ 
gefuͤrdert vnd vngeehrt / dañ daß ein boͤſer bub ſolt 
vngeſtrafft bleiben. Darumb ſollen fie friſch dem 
boͤſen auff die hauben greiffen / vnd die luftitiam 
geſtrenggehn laſſen / Das thund num die kleinen 
herrn nicht / die haben gern frid vnd ruh / Wer da 
dienet / der iſt herrmit / vnd mann gebraucht ſeines 

raths / das bei den groſſen nit geſchicht. 


= - An geoffen wafleen fahet mañ grof⸗ 
fe/ in Pleinen waſſern gu⸗ 
| te ſiſch. 
Ei Koͤnigen / Keyſern / und groſſen herrn ver⸗ 
dient mann land vnd leut / ehr vnnd gut / daß 
auch auß leuten gerings ſtandes / Fuͤrſten vnnd 
herrn werden / jrer geſchicklicheit / vnnd der groſſen 


fuͤrderung halben / das ſeind die groſſen ſiſch Inn 


kleinen waſſern aber fahet mann gure ſiſch / darbei 
iſt ne gut ſein / mit weniger fahr / vnnd geringer 
muͤhe. 
Vnder eim krummen ſtab / vnd vnderm 
Grauen iſt gut wohnen. 
ie 


j Gemeineaußlegung 
— Ebt / ſeind der kꝛumme ſtab / 
I Die Grauen find die ſittſamen herꝛen / das 
mehrerteil Die fich freundtlich u jren leuten thun / 
da kan mañ leicht recht und vrtheil erlangen. Deß⸗ 
gleichen fo waren die Biſchoͤff vnnd Ebt auch et⸗ 
wan nit tyrannen / nach diſem Sprichwort. 


Her mit herren wil lang vmbgehen / 
der thu als fliehe er vor jhn / dẽ lauffen ſie 
nach / Mer fich aber zu jhn tringet 

| vnd noͤttgt / den veracheenfie. 
He werffen offt ein fuͤrwitz auff einen men⸗ 
ſchen / aber fieverfürwigen bald. Nu wer es 
fein / wer on derherin dienſt lebẽ fünte / der wer vis 
ler faht vnd noth vberhaben / wie etlich ſagen: Der 
iſt ein ſeliger Man auff erden / Qui natus, mo⸗ 
riensque fefellit, von dem mann nichts weiß 
zuſagen / wann cr geboren odder geſtorben iſt. Aber 
doch iſt der menſch darzu geboren / daß mann ehr⸗ 
lichs vnd redlichs wiſſe von jm zuſagẽ / das durch 
ihn gerhuͤmet werde Gottes gnad vnd gaben / da⸗ 
mit jn Gott gezieret hat. Iſts aber ſach / daß einer 
nur vor augen dienet / on wil ſtets vmb den herꝛren 
ſein / vnd jm damit hofieren / der wirt nit lang lauf⸗ 
fen / vnd der herꝛ wirdt fein vberdruͤſsig vnd muͤdt 
werden. 


Der wenig Ean/iftambeftendran, 
Innihil [apiendo incundifima vita, & 
| a⸗ 
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ESaias ſagt Wer vil kan / der hat vil truͤbnuß / 
Ein anderer / der wenig weiß vnud erfert / hat 
kein kuͤmmernuß / ſondern wartet des ſeinen mit 
tuhen. Derr Herr Chtiſtus ſagt ſelbs im duca/ 
Wem vilbefolhen iſt / von dem wirt viel gefordert 
Darumb ſoltu allein folgen dein dein Ichehlahıg? 
dapdu dich / wasdit für die handt ſtoßt / hit ſon⸗ 
derlich bekuͤmmerſt / ſonder mit freiden vnnd gu⸗ 
sem mut / ſouil dit můglich / dein leben zubringeſt. 
Henßgen lerne nicht zuuil / di 
Auſt ſonſt vil thun. 
ES war inn Düringen in einer Reichſtatt ein 
ehrlicher Burger⸗ wann der ſahe daß ich ein 
tnab fein ſchicket in ſeiner letnung / vnd fundein 
hoffnung / es würde ein gelettet / erfarnner/ vñ wol⸗ 
geſchickter Man auß im werden / fo ſagt er: Henß⸗ 
gen lertze hicht zuii / dutuft ſonſt vi chim Wer 
tůcheig iſt / vnd ſonderlich u Hofe / dein legt mañ 
alle grocit auf / des verſchonet mann micht mann 
treibt I West ach fan Wann mann nun ſihet / 
daß ein Man vil arbeitẽ muß / vñ alle handel auß⸗ 
richten / vnd mann —— —3 — e kommets daß 
et alles thun miß⸗ So bl ann dieankvorr/ 
Ey /er hat zuuil geſernet da umb muß er auch ju⸗ 
nzuchun. Mersch ſoſteuwoſ vil thun / ſie habens 
aber mit gelingt: ann 
=» Duthufkvoie Gans Koch. 
ESiſt geweſen eins ————— 
nun 


Bemeine außlegung | 


nun mehr alters halben vntuͤchtig war / ein folch 
ampt zuuerſehen / Noch dannocht wañ henfchaff, 
sen kamen / fo wolt er niemandt zu folchensampt 
zulaſſen / dann er wolt das trinckgelt haben / vnnd 
den genieß. Alſo haben gemeinglich ‚die geſchick⸗ 
ten leut diſe boͤſe gewonheit / daß ſie niemandt ne⸗ 
ben ſich leiden koͤnnen / fie woͤllen es alleitn ſein / vñ 
das Regiment allein in henden haben. Ein mal / 
daß jhn die ehr fo wol thut / daß mann von jhn ſa⸗ 
ge / ſie vermögen vil arbeit vunnd wann der Man 
nit were / ſo lege eg alles Ste kuͤndten wofandere | 
neben ſich auffkommen laſſen / allein Hang koch 
guͤnnet niemandt der ehr / dann jhm ſeibß Zum 
andern / daß jn dergenieß zu woi thut / cheheden 
woͤllen faren laſſen / eh arbeiten ſie ſich zu todt Es⸗ 
iſt auch noch ein vrſach / Anderꝛe ſeind unge chickt/ 
vnd wann denſelbigen vngeuͤbten etwas befolhen 
wirdt / ſo machen ſie es ſo boͤßlich / daß dieſe als die 
meiſter / die arbeit ſelbs thun / ehe ſie den vnwillen | 
ſehen / Dann ſie woͤllen daß alle andere ſoilen ma⸗ 
ſter fein wie ſie / vnnd koͤnnen fein gedirkt mit hn 
haben. in. in AuigurasnidiR N ” er 
Bi Wann min 
PR fü N aces iſt. aaa 
Ederman / vnnd fondurfich Horte’ ſeind de⸗ 
nen die vor andern. hoch begabt ſeitid Feind? 
Darumb daß ſie on jren danek quff fe ſchen / vnd 
fich vor jnen bicken eh > 
art [ ⸗ 





x 
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Herzen höher herfuͤr gegogen dann ſie "Noch den⸗ 
nocht / wann jhnen / denſelben ſtoltzen veraͤchtern / 
twas zuhanden ſtoßt / muͤſſen fie an jhn ſelbſt verza⸗ 
gen / rath vnd hilff bei jnen ſuchen / dann bei denen 
ſtrach vnd huſff . 
Gerr / vertrawt mir was jr woͤlt / 
| nur kein heimlichkeit. 

Syn ſchreibt / daß ein Keyſer zu Conſtanti⸗ 
nopel / auff ein zeit da er guter ding vnnd froͤ⸗ 

lich geweſen / zu einem feiner Raͤth geſagt habe / 
was er jhm thun ſol / das ſol er forderen / er woͤljhn 
mir begnaden / Vnnd da er nithts fordern woit / 
ſagt der Keyſer / Er woͤll ihm all ſein heimligkeit / 
die er inn ſeinem hertzen hett / vertrawen. Aberden 
Rath antwortet / O Herr Nicht / Nicht / vertra⸗ 
wet mir was jhr woͤlt / nur kein heimliche fach. Da 
aber der Keyſer fraget / wie das kaͤme? Sagt der 
Rach / Es komme offt daß die herrn ſelbs ntchs 
ſchweigen koͤnnen / kompt dann ein heimliche ſach 

auß / ſo muß dann der / der es nicht ſchuldig iſt / dig 
ſchuld haben / als ſei es von jhmaußfom 
rüber er dannifa — 
es iſt warlich alſo untomrdtsie Bw 
Man gemweien / der allerlei bedencken 






* gehabt hat 
in diſem handel. Wer ſich auch huͤten kan / daß er 
nicht vil heimlichs vonn groſſen heran erfert / dee 


ſit am ſicherſten 
a. — | D 2 Schuch 


——— —— 


— 
m 


Semeine außlegung 


U. Scnelleerath nie gut chat. 
Conſilij 


uffen vnnd kauffen flimprnichtsufamen. Es | 


gile nicht lauffen als kauffen odder rathen Sm 
unf ſol maũ ſchnell ſein / im tauffen bedaͤchtũch / 
vnnd im rath langſam / Dann gäher ine auf 
thats. Eilen im rath / thet nie fein gut / ab er im lauf⸗ 
fen gilt es eilen. Eilmit weil / Mature confulto 
opus“ fatto. 
Sonfeiensfoldies wol ſagen. * 
| Conſcientia mille teſtes. 


Fi dich ſelbs Das hettz leugt nicht. Ich gib 


dirs auff dein ſeel oder gewiſſen. Wer trawet 


einem wolff auff der heyd / vñ einem Batbrn au 
ſeiũ eydt / vnnd einem Pfaffen auff fein gereiffen? 
witt von allen dreien beſchiſſn. 


Das aug iſt des hertzen geus · 


Ooculus animi index RW 


— ſihet dir an der naſen wol arts ale 
biſt. Die Haut iſt fein narr / wann ſie alt wirt / 
ſoruͤmpfft ſi ſie ſich. Dein angeſicht verräth Di 
That toͤdt den Man Dy magft woliung ſeln / ho⸗ 
Mann ſihet dem 
Ent vnrein aug iſt eines vn⸗ 
reinen * ER Mann fiher ann ſherben 
wol / was fuͤr ein topff oder hafe geweſen fer" 


— gerri goldto werdt. * 






— a: 
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Patziefumus alieno ignigst luculentior. |, _ ©, 
er —— ſo hell / als da heim der 
rauch. Wo der Haſe geheckt iſt / da wil erfein. 
Ein jeder vogel liebt fein eigen naͤſt Daheim iſts 
geheim. Eim jeden iſt ſein vatterlãd vberauß ſuß / 
vnd laͤßt ſein ſelbs nit vergeſſen / ſpricht Ouidius. 


Der er auch bon geselten 
ee SEHR. 


S hilfft nichts fuͤr dieb Man kan vor keinem 

dieb auffheben. Ein weib odder knecht / die gern 

irem Manor heren ſtelen / vor denen kan man nie 

gnug zelen noc auffheben findt mans gleich an⸗ 

ders / ſo iſs nicht recht zelt geweſen / odder hats der 
Diemandtrhon. v — 
Dem ſchuldigen ſchaudert. 


Furesclamorem, 


Es a aimbietanfaufi.imbsnructz auf. 
Es traͤumet jhm vom Teuftel. Der ſchuldige 
ſchulet. Es ſchockt ihm dasmäneefin. Den dieben 
vnnd tyrannen wie ſie Hiob raß abmalet / thut 
allztit der grewel Ir ohren ſingen vnd klingen jhn 
fees jr verderhẽ / regt ſich ein mauß / fo erſchꝛecken 
fie. That toͤdt den Man; Alfofprichrmann:Siüien._ 


eitigen di e — 
beißt kein Krawe der andern 
die augen auß. | 
| D 3 3 


Gemeine außlegung 

Seuis inter ſe conuenit vhs, 
SE⸗chut kein Teuffel demandern ichts. 7 
Ein wolff fennerdenandern wol, 
Bude Bern ſeind bei einandergern. 


‚Blei machen lun/Bums | 
penmachen leuß. 


Veſtis virum facit. 
Dis leid — den Man / wers a der a 
ses an. 
Geine Angie Seiffen geciff zu. 
' Vifco manustingere. r 


Detigafubfnocaie etwas. 





vogelleim vberſalben Wann jederman wer wie 

er / mann doͤrfft keins ſchloß / Es truͤg einer bei kag 

herauß / was er bedoͤrffte. Wañ er Die chf zuchut/ 
N 8 ifts hauß obel verwart. iemandt 





t8 hinein: Slam 
Woller mund fagedeshere ⸗ 
tzen grund. 
brösi 







tern dar — das darff 
er voll reden vnd thun. in vino veritas. Vi. 


t clauo, Der voll nimpt kein blat furũ 
| — 


Beſchenektem pferd ſihenit 
ins mau 
J Sihe 


| 
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SH nit ob es die alten odderjungen geſtoſſen 
oder verloren habe/ Nim̃s / die haut iſt dancks 
werdt. — Ze 
Das angeſicht beꝛaͤth die that. 
: Ratio inface. — 
ES kein boͤß flüchtig ding vmb ein boͤß gewiſ⸗ 

Cſen / das ab jedẽ rauſchendẽ blat erblicht. That 
fteckt eim im angeſicht / vnd die ſcham inn augen. 
Das angẽſicht macht rechnung / die geſtalt zeu⸗ 
get. Mann ſihet eim an / was er hat thon, Nas au⸗ 
gefichtnärdeeft den liſt wie cim vinsheargift. Dep rm 
Zeſund fihet frälich/derzeicheragig/ der vbelthaͤter 
In derſich / erbleicht leicht / daꝛff haſenſchꝛeckig nie⸗ 
mands recht anſehen / Wann ſich nur ein ge 
regt / ſo meiner er fein end fome. Man kompt au 
duch ander cuffer anzeigen zum hertzen / als durch, 
A⸗idung / tritt/ gang / geficht / daher fpriche mann: 
Die augen verzarhen den ars. Der tritt iſts gelts 
werdt. Der gang vermag tauſent gulden. Kleider 
vnd der gang vrteilen vom Man / vñ iſt gar ſchwer 
in hohem glück demuͤtig gehaͤrn. Gut macht vber⸗ 
mut / Armut macht demut. O es iſt ſchwer / vol ge⸗ 
baͤren als ſei mann lehr. Leiblich auff der banck ſi 

vnnd mit dem ſinn darunder Wie eim jeden 
vmbs hert iſt / alſo thut / gebaͤret / ſihet / vnd redt er/ 
der kranck ſawr / der trawrig traurig / vnd ſeind ge⸗ 
meinlich hertz vnd angeſicht / mund vnd hertz eins. 
Wes das hertz vol iſt / des geht der mund vber. 
En ze DD 4 ein 


Semeine außlegung 
Kein freud onfepd, — 


re - Gaudy mæror eſt comes. 
NXhleeb/ leydt —— 7— ſawer bezalt 
Es buůßt ſich alles elbs. Wolluſt folget pniuſt 
Es iſt kein freud/ die nie jhr leydt auff dem rucken 
rag vnnd mit ſich bringe. Des wollufts degrdiſt 
voller angſt / die erfettigung aber voll rew vnd buß / 
vnd iſt wein / weib / geit / vnd was die welt geleiſten 
mag / nicht dann ein ſͤß gifft/ das einſchleicht / vñ 
zuletzſt wie ein ſchlang vnd ſrorpion beißt vñ heckt 
Sorra, Gocxatss frasefich an eim bein/dasfchmirker in 
tes. nacher / da ſprach er Wie gar hat die natur kein 
freud on leydt zugelaſſen Es muß alles verbittert / 
vnd fein honig ohn gallen / kein opfferon ſaltz fein. 

gs gehedas graff Egoanz 
Nonestcure Hipocilidi, 


N 


onforg vieldarnach. 8 fragen die von Ein 


Hildarnachrdaßdievon Teurfch fein brorhaben. - - 
Cr frage ieldgrnach was das forn gile. Das ſol 


mr fein grawe haar machen Brauchs ſo dn wilt 
ein ding vber ein hauß werffen / als gang es dich 
nicht an / Gott geb was der pfafffage. Wirfagen 
auch: Vnſer weißheit frage nicht darnach / Er⸗ 
„ fhreefe mir die hünse mis. Verbrenn mie mu keis 
Nenmweiher. _ 
Zwen hart flein mulen nit Blei, 
Acrs cum morte non miſteti 


/ . 


’ 


A wächßtmirkein barevon. Da fragerCung 


Zwen 
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EI Wen ſtreits Föpff werden nimmer eins, En 


eifen macht Das ander wol ſchapf / doch ng 
das ein wejch / das ander hart / vnd flahelfein/oas 
Mit bortman durch ein eiſen amboß Wan Mar 
ond sweib/als wenhatte fkeinveinander nicht wei⸗ 
chen / ſonder ſtets in igen / das zanckeiſen 


giehen zu haar vnnd feldligen/ werden ſie nimmer 





cœlum non animum, mutant, qui 
transmarecurrunf, 


Kg in Engellandt / ſo wirt fi 
Dell. ereinen narꝛen seit ſendet / dem kompt 


ein thor herwider. Ampr/ ſtand / zeit / ſtatt / ſpeiß / 
kleid / ſo euſſere ding ſeind / wenden odder beſſern 
nichts intoendigs. Darum thund alle euſſere ding 
allein / vnd an jn ſelbs nichts zur froimfeie/ als zeit / 
ſtatt / perſon / ſtand Adam ſuͤndet im Paradeiß / 
Lucifer im himmel. Loth iſt mitten in Sodoma pn. 
der eitel Sodomitern fromb vnnd auffrecht. Auff 
dem berg in der wuͤſte / allein / od nur ſelb drit / ſuͤn⸗ 
derer. Darumb thut der ding fo auſſer ons ſein⸗ 
keins zur frombteit odder rechter weiß heit / es muß 
—* 5 von 


/ 


= 


dleiß 


Achito⸗ 
pe. 
Abſolon 


IE wu 


jungnarı außzogen/ alt herwider / vnd thut weder 
zeit noch die ſtatt etwas zur ſach / er ſuche dann / er⸗ 
far / vñ ee ich. De fleiß thuts dem ſtehet nichts 
bor Fleiß bricht ale e Das kleid macht nit den 
Man. Der Man ſol den ſtand ʒieren. 


VMuntrew ſchlegt jreneigen ">. 


Nirew wirdt gern mit vntrew bezalet. Wer 


VDonrewlich handele / dem geht es ein weil zu 


gut / aber endtlich lonet die vntꝛew ſelbs dem der ſie 


— — 


vbet vnnd treibt. Achitophel war bei Dauids zei⸗ 


gen gehalten mic cin Engel Gottes / alſo viel galt 
Fan rathſchlag / Dieſer Achitophel vierte Abfolon/ 


daß er ſich ſolt auffrünifch wider fein vatter Dauid 


aufſiehnen / vnd ſelbs König werden, Auch ſolt er 


inn anſehen des volcks bei ſeines vatters ira 
| ern 
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Gern ſchlaffen. Endtlich aber bleib Abſolon hans 
gen an einem baum mit ſeinen haaren / vnd ward 
mie dreien lantzen durchſtochen. Achitophel hieng 
ſich ſelbs / vnd ſtarb jaͤmerlich. EM. 


Trewe handt geht durch al⸗ 
le land. 


eg Nee handt geher hin fompt aber nir here 
wider. Es iſt kein menſch alſo boͤß / der nie von 
hertzen eim getrewen menſchen holdt ſei Dann 
der Teuffel wil auch trew vnd glauben haben von 
Denen / mit welchen er ſich verbindet / Vnnd der 
Teuffel helt jhnen auch wider trew / bjß er fein zeit 
erſihet / vnnd ſie gar holet mit leib vnnd ſeel. Na⸗ 
ctur vnd vernunfft iſt feind denen die gern auffhe⸗ 
ben / vnnd die hand an ander leuth guͤter vnnd 
gelt kleben vnnd — daß mann faſt 
fir die gröfte ſchand haͤlt au 
ben/ ondeindieb gefcholten werden. So iſts auch 
wider menfchfiche vernunfft. Dann rauben / fles 
len / eim andern das fein nemen / gehoͤrt nicht mens 
ſchen zu / ſonder wilden vnuernuͤnfftigen thieren. 


Daher auch die Poeten / die wuͤterich vnd tyran ⸗ 


nen / Bern / Loͤwen / vnnd Trachen : die geitl⸗ 
gen vnd vberfaller der armen / Woͤlff: Die finantzer 
vnd newfuͤndler / Fuͤchs genennet haben / dieweil 

eauß vernuͤnfftiger menſchlicher maß / in ein vi⸗ 


Teuffel 
tt 


erden / dieberei v⸗ 


hiſche / woͤifflſche / vnuernuͤnfftige art ſich Kan | 


©. Bemeine außlegung 
So gilt nun diß wort allen leuten / die da wandern 
ſollen / ſonderlich aber den dienſtbotten / maͤgden / 
tnechten / allem geſind vnd jungen leuten / daß wo 
ſie woͤllen zu gut vnd ehren kommen / vnnd woͤllen 
fuͤrderung vnd wolfart voñ leuten vberkom̃en / ſo 
muͤſſen ſie liegen laſſen was nit jhr iſt / ſonſt wuͤrd 
jhnen huͤlff vnnd rath von allen menſchen verſagt 
werden. Ein jeder wirdt ſagen zu einer vntrewen 
handt / Zeuch hin / vnd komme nit wider, Darum̃ 
geht ſie hin / gerath es jr noch alſo wol / kompt aber 
nicht herwider. Dem menſchen ſeind die haͤnd ge⸗ 
ſchaffen zum dienſt fein ſelbs vnd anderer leut / nit 
zum ſchaden. Wann nun die hand gebraucht wire 
wider jre ſchoͤpffung / ſo thut ſie vnrecht. Darumb 
iſt es auch erfunden / daß mann den diebẽ die haͤn⸗ 
de auff den rucken bindet / zu eim zeichen / daß ſie 
anders / dann eim menſchen gebuͤret / mit den haͤn⸗ 
den gefaren ſeind / weil die haͤnde zur arbeit ſeind 
geſchaffen. Dieberei iſt ein muͤſsigkeit on boßheit / 
darumb weil die haͤnd nicht arbeiten woͤllen / muß 
mann ſie binden vor dieberei. | 


EGo iſt nit alles golt das da gleißt. 
Oldt iſt das edelſte metall auff erden / daß es 
> auch. vom fewr nicht kan verzert werden / wel⸗ 
ches fewer doch nr al ding perzerer. Demgold 
wirdt vergleicht das befte auff erden / als ehr / red⸗ 
licheit / tugent / erbarkeit / frompfeit/ und alles was 
gut iſt auff erden. Zu dem ſo hat Mefsing ne = 
A’ re 14 113 
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Kein alanas abe! von ferne hinzu Vnndiſt in 
—— Goldtſchmiden verbotten / fig 


vr 


der nos tehen/fonder. muß fich ſelbs eraͤu⸗ 
gen/ohdan taggeben/vnd mie ſchanden beftchn. 
Es ſtelt ſich mancher als ſei er getrew und redlich / 
nimpt ſich an groſſer freundtſchafft / iſt eitel goldt⸗ 
er soil fichn/eggehe zu gluck od der ſchaden / aber int 
der moth weicht er zuruͤck / vnd kan das fewer nicht 






ET 3 bene , 
nt 29 | n! 
Esſei Ä jelange 

ind PDA In 231*207] 3 
— Be 1. RT: 
Ann ſolden Man nit darfuͤr halten / darfint 
f — mann jnverſicht. PR be % 


‚ Manicherhas fein anfehen / als wuͤſte er etwas 
vor einem andern / biß daß er ſich — 
aßt 


J 


Gemeine außlegung 
Aaͤßt ſeine kunſt blicken / fo ind dann viel leut an 
frem halten betrogen / vnnd muͤſſen mit ſchanden 

ſagen:Mann ſol einen nicht haften /wiemannjit | 
anfiher/ wer weiß was er fan. Eſopus der weiſe 
Elopus. man ward verkaufft als ein vngeſchickter menſch / 
hoͤgrecht / bogenruckecht / ſchehl / mit kurtzen bei⸗ 

nen / einem langen leib / vnd groſſem bauch / darzu 

der da ſtammelt vnd vbel redte / Vnnd da jhn der 
Philoſophus XRantüs zu Samo kauffen wölt / vñ 

ſhn verlachete / ſprach Eſopus: Herr Philoſophe / 
Mann ſol nach dem finn ori gemuͤt / vnd nit hach 

dein euſſerlichen anſehen einen menſchen richten 


Vnd er kaufft jin. | = 
¶Ein haͤpſche ſeel will einn huͤp⸗ 
* ſchen leib haben. 


Kar iſt war nach den geberd vnd euſſerlichet 
Awandel / aber nicht allezeit nach der geſtalt vñ 
proportion des leibs. Mañ finde offt / daß auch vn⸗ 
geſtalte vñ vngeſchafſene leut hohen verſtandt vñ 
kluge ſeelen haben. Das iſt aber war / wo cin maͤſ⸗ 
Nſige / zuͤchtige / erbare / ſtille / ſanffte ſeel i / da ge, 
baͤret auch der leib euſſerlich meſſig / zůchtig / erbar / 
ſtill / vnd ſanfft / in worten vnnd wercken. Wider, 

umb / wo ein zornige / vnguͤtige / rumoriſche ſeel iſt / 
da gebaͤret auch der leib euſſerlich zornig / vnguͤtig / 
Zanckt / hadert / richt all vngluͤck an / vnndkan nie⸗ 
mand bei on vmb ſich leiden / daher es dan kompt / 
! daß 
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daß aiannfage; Ein weiſer Man redet weißlich⸗ 
vnd ein narrredet naͤrri 
Ben nit gu rathen ſteht / dem iſt 
auch nit zuhelffen. 
Ei junger Wan fan ein mal verderben’ vnnd 

dennoch wider geneſen. Denn ob es gleich eim 
jungen Man etlich mal vbel geht / vnnd acht jm⸗ 
mer hinder ſich / ſo iſt doch jmmer hoffnung da / es 
fol im auch cin mal gluͤck vnd heil widerfaren. Er 
Bafferimfagen vndrathen/datumb ob es im gleich 
haut nit — fan es doch mornen gerathen. 


* “eo 
Eins fronmen Wane kan mann 


J N ‚bilgenieffen. 
€ In frommer Man dienet vnnd hilfft wo cr (of 
vnd an / Zu dem / ſo iſt er niemandt ſchaͤdtlich / 
fonder aller welt beſſerlich. Es geſchicht oft einem 
vmb eines frommen Mans willen an freinbden 
in > ee 
manselnmäfsischend lad 1% 
asian 


Harn kmanmmde@oben ı I 

IR "fanfen, bnanen 

Eid e(melche die Kama 

B— 

woͤllen weiſen laſſen 17 ſo muß met ſie mit knuůttelni 

Senn grob mit jnen mac 
» 


BGegnmeine außlegung 

daß ſie greiffen vnd fuͤlen / mann koͤnne vnd woͤlle 
das von jhnen nit lenger dulden. Suͤſſe wort helf⸗ 
fen nit / drawen hilfft auch nit / darumb muß mañ 
narzen mit kolben lauſen / nit mir buͤtſten. Das iſt / 
Die weil gute wort nicht helffen woͤllen / ſo muͤ 
ſchlaͤg helffen / auff daß der narꝛ ſein thorheit erke 
neondlafe. ne, 
Ein frommes weib Fat martin mie 


goldt nit bberwegen. 


En Dean har Gott wol beſeliget / dem er ein 
frommes weib beſchert. ER iſt auch keingroß 
ſer —— a fo ein Man ein wolge⸗ 
zogen / gehorſam / zͤchtig weib vberkompt. Salo⸗ 
mon ſagt / —— koͤnnen 7— —2 
hauß / hoff / vnnd groſſe reichthumb / aber ein ver⸗ 
kuͤnfftig biderweibbeſchert allein Gort der Hei, 
Sintemal aber ein frommes weib diſo er groſſer 


ſchatz iſt / welchẽ Gott allein giht / ſo kan difensfchan 


weder tauffen noch bezalen / goldt oder geit / DRn 
goldt iſt zu gering darzu / ein eintgt / vnd die gering⸗ 
fie Gottes gab zubezalen. Caro ſprichinm 
a * —* a leib / ” 
altlieb pr Dann gut vnd ehr 
Sie bei dich ſtellt/ le helt 


Ssnaller nochyBißinden tobt. 
> ae — enge — 


ln dulliſ ngeſundt · 
——— 


eſſen 


Teutſcher Sprichwörter; 33 
eſſen / trincken / vnd allen handeln auff erden. Iſſet 
einer zuuil / trincket er zuuil / fo biitige es ſchaden/ 
vñ macht einen vngeſunden menſchen Wie mañ 
ar ———— Zuuil zer⸗ 
reißt en ſa — J 

KGyas iſt zuallen dingen gut, 
1 gehalten wirt /auich in den beſten 
dingen /ſo iſts ſtraͤflich. Allzuweiſe / altzufrom̃ 
tauge nit Manm ſol klug ſein wo es not i/ Wo er 
nicht not iſtda ſol mans verbergen. Denn weiß⸗ 
heit iſt niemandt nutz on not / ſonſt wuͤrd weißheie 
torheit / vnnd witz würd vnuerſtand / wo mann der 
ſelbigen nit recht brauchet 
Hoffart thet nie Fein gut. 
Offatt ond vberwut iſt alßeie / von anbegiriit 
H der welt / hoͤchlich geſtrafft worden / alſo daß / 
mas ſich auß einem vbermut ober ander leut erhe⸗ 
bet / das muß herunder / es geſcheh ober fürk/oder 
vber latig Hoffart ſtieß die edelſt creatur / den En⸗ 
gel Lucifer / auß dem himel / Adam vnnd Eua auß 
dem Paradeiß / Die Juden auß jhren Koͤnigrei⸗ 
chen vnd heriſchafften / Die Roͤmer von land und 
leuten. In ſumma / Ale Königreich vnnd herr, 
ſchafften ſind durch vbermut vnd verachtung an, 
derer leute zertrennet vnd verdorben. Woher kom⸗ 
men alle krieg vnd empoͤrung / dann daß eins dem 
andern nicht wil einraumen / vnd Pas Gar 


Sanffts 
mut. 


Semeine außlegung 

Gut macht mut. 
Excopiaferoca.: 

EGgemein diß iſt / alſo war iſt es auch / vnnd be 

RNzeugt auch ſolches der voꝛig ſpꝛuch daß er recht 

ſei / Denn wo gut iſt / da iftauch mut. Boten gut 





iſt / da iſ auch wenig mut. Wo mut iſt / da iſt auch 


hoffart / auß hoffart waͤchßt krieg / krieg macht wi⸗ 
der armut. Selig ſeind die ſenfftmuͤtigen / denn ſie 
werden beſitzen die erden. Die aber alſo feindtlich 
fcharzen vnd vber ander leut her woͤllen fallen / vñ 
oben ſchweben / die muͤſſen geſtuͤrzt werden. Die 
aber fill vnd ſanfft ſeind / muͤſſen empor vnd vber 
ſich ſteigen. Vnd iſt ein ſchand vor Gott vnnd der 
welt / daß einem ein ſtuck goldts odder ſilbers / wel⸗ 
ches doch lanter erd iſt / ſoll einn mut machen / vnd 


woes nicht vorhandenift/fol es einen verzagt ma⸗ 


chen. | 
Wann hůt fich bor der that / 
Der laͤgen wirt wolrath. 
Ay. Nullummagnummalumpraterculpam. - :: 
etetügen kompt bald / vnd vergeht wider baldy 
Adenn ſie hat feinen grundt. Die warheit aber 
bleibe ſtets / vnd die lügen muß an jr ſelbs zuſchan⸗ 
den werden. Iſt jemandt vnſchuldig / vnnd mann 
tkengt etwas auff jhn / fo muß der vnſchuldig cin 
weũ die luͤgen leiden / endlich aber fellet ſte auff des 
kopff / von dem ſie außgangen iſt / vnnd macht jhn 
sum luͤgner / der vnſchuldig aber bleibt bei — 
4* 2 " . x cp 
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Eepſch laß nit ſchnappen. 
D Se Fuͤrſten von Sachſen / Hertzog Ernſt vnd 
RNAlbrecht / haben sinn Narꝛen bei ſich gehabt / 
Claus Narrꝛ geheiſſen / der viel zukuͤnfftiger dings 
auch ſo an andern orten geſchehen ſeindt / verkuͤn⸗ 
diget hat / wie den Doͤringen vnd Meiſſen wol be⸗ 
wuſt Diſer Claus narꝛ iſt hernach zu herzog Ern 
ſten ſon / Biſchoffen u Magdeburg vnd Halber⸗ 
ſtat / tommen / Vnnd auff ein zeit harte er einen 
Sammaien Pfuͤlben auffgetrennet / vnnd die fe⸗ 
dern ſo welt Die ſtuben geſtrewet / für Roſen. Dun 
iſt niemandt bei jm geweſen / allein der hundt des 
Biſchoffs Ernſt / Lepſch genant. Der Biſchoff iſt 
in ſein gemach kommen / vnnd die geſtreweten fe⸗ 
Dern alſogefunden / hat gefragt / wer ſolchs gethon 
hab? Vnnd in dem der Biſchoff alſo ſragte / gehet 
Der hundt depſch auß der hellen herfuͤr / vnd ſperret 
Das maul auff / renſet ſich / vñ gehet zu feinem her⸗ 
ren zu / wie denn der hund art iſt Da das der Na 
ſihet / gedenckt er / derhund werd das dem Biſcho 
ſagen / daß er den pfuͤlben hab auffgetrennet / vnnd 
Die federn geſtrewet. Darumb laufft er zum hundt 
zu / helt jm das maul zu / vnd ſchreiet / Lepſch laß nit 
ſchnaypen. Das brauchen wir auch alſo in einer 
erinnerung / wenn wir jemandt warnen / daß er 
fehmweige/pnd fpredhen: Sepfch laß nit ſchnappen. 


Eandoman / ſchandoman / weiſtu 
.* wWeſelchweige Ge 
4 u 2 


Semeine außlegung 


EStan feiner denandern mir warheit loben o⸗ 
der ſchelten / er kenne jn denn / ſei miejfhmomb» 
gangen / neben jm erzogen vnnd geborn / wiſſe ſein 
ankunfft / keñ ſein aͤltern / vñ gantzen wandel. Da⸗ 
rumb iſt auch ein Landsman ſeines landes ein 
ſchandesman / der jhn recht ſchenden vnnd ehren 
kan. Weiß ſich nun jemandt einer char ſchuldig / 
vñ weil ſie bergẽ vor ſeinem landsman / der wol da 
rumb weiß / der muß freilich gute wort geben / vnd 
ſagen:Landtsman / ſchandsman / weißt du was ſo 
ſchweig / Halt an dich / vnd vnehr mich nicht / wie 
du doch wol kuͤndeſt Alſo ſagt mann: 
Wer da wil wiſſen wer er ſei / 
Der frag ſeiner nachpaurn zwen oder drei. 
Werdens jm die drei vertragen / 
Der vierdt wuͤrds jm doch wol fagen. 
In eines andern ohr iſt zuſchnei⸗ 
den hole in einen filtʒhut. 
| Edren jeglichen dunckt / ſein leiden ſei das gr⸗ 
RNſie / vnd niemandt fan glauben / daß einem an - 
dern auch wee ſei. Darumb wenn ſich einer ſelbs 
ſol angreiffen / ſo feret er ſchon / vnnd thut ſeuber ⸗ 
iich / das er jm ja ſelbs nit wee thu / Aber was einen 
andern angehet / das greifft er friſch an / vnnd ver 
achtet es. Denn es thut jm nicht wee / vnd helt ei⸗ 
nes andern anligen eben / als ſchnitte er in einen 
filshue der weder leib noch ſeel hat / denn er befin⸗ 
det weder weetagen noch ſchaden. 
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Es weiß niemandt wo der 

ſchuch truckt / dann der jn 

an hat. | 
gy En fhsaden empfinde nietmande/benn dern 
tragen muß / vnd drinnen ſteckt. Es ſcheinet 
ein ſchuch euſſerlich huͤpſch / gleiffer vor ſchwaͤrtz / 
vnd trucket doch den der jn an hat vbel / Ein an⸗ 
der ſihet das nicht / vnnd wiewol der ſtill ſchweiget 
Der jn an hat / vñ friſſet es in ſich / fo weiße ers doch 
am beſten / wo er jn truckt. Alſo weiß niemandt des 
andern anligen vnnd notturfft / ein jeder ſihet nur 
auff das ſein / eg bleibe mit den andern woes kan. 
Diſer eigen nutz macht / daß man wenigauffeing 

andern ſchaden acht hat / oder gedenckt. 

Gundert jar vnrecht / ward nie 

— Beinftundreht. | 
REN und ewig recht / esfan auch 
onrecht werden / vnnd wenn es vil tauſent 
jar für vnrecht iſt gehalten. Diß iſt ein ſtarcke er⸗ 
farung / wie die warheit allzeit obſiget / deñ recht iſt 
warheit / warheit jſt recht. Recht iſt das / das weder 
Sott noch menſchen / weder vernunfft noch men⸗ 
ſchliche natur tadeln kan: Wider diſes hilfft kein 
preſcription / kein lange zeit unnd wenn es auch 
vil tauſent Jar weret / So kan doch die zeit noch 
kein erearur billichen / daß reche ſoll vnrecht ſein / 
der zeit halben. Was recht — 
— — 3 2 


Gemeineaußlegung - 
zeiten / das iſt vnd bleibt recht biß an juͤngſten tag / 
ja wenns gleich alle welt fuͤr vnꝛecht helt. Es ſagen 
die alten / daß die Warheit der zeit tochter ſei. Alle 
Propheten / Chriſtus Gottes Son ſelbſt / alle Apo 
ſteln hetten recht / vnd muſten ein zeitlang vnrecht 
behalten / aber endtlich iſt doch jhr recht / recht blie⸗ 
ben / vnd wirt ewig recht bleiben. — 

Dag rechte recht. “ 
ea recht iſt / das rechte recht / vñ das vn⸗ 
Drecht recht. Gottes recht iſtein rechtes recht / 
das einem jeglichen recht richtig richtet / vnange⸗ 
ſehen der perſon der menſchen. Es iſt geſchehen zu 
zeiten Hertzog Friderichs Churfuͤrſten zu Sach⸗ 
ſen / des weiſen / daß einer witwen jhr fach vor den 
Raͤthen verkuͤrtzt iſt worden / Dieweil ſich aber di⸗ 
ſe witwe hierinn beſchweret hat funden / at 


hochgedachten Churfuͤrſte 
gen handt / vnd in der ſuxpllcation gebettẽ Mgig 

wolt jhr vmb Gottes willen 
faren lafſen Der Churfuͤrſt hat dieſe ſippca⸗ 
tion feinen Raͤchen fuͤrgehalten / vnd gefraget / ob 
fie zweierlei Recht hetten / es muͤßte ja nit on ſein /⸗ 
dieweil diſes weib vmb das rechte Recht bittet / es 
muͤſt zuuor von jnen mit der frawen mir dem vn⸗ 
rechten recht gehandelt ſein worden / Vnd hat jh⸗ 
nen befolen / nach dem rechten recht mit jr zuhan⸗ 
deln vnd zu vrtheilen. Pr 


Recht ſindet ſich. 








Teutſcher Gprichwoͤrter. 36 
ſo erbar vnd auffrichtig fein vnſere Vorfaren 
ond alte Teutſchen geweſen / daß ſie das recht 
auffs end des gluͤcks geſtelt haben / als das damit 
der außgang beſtetiget / was recht und vnrecht ſei 
gervefen. Mann bꝛaucht diß woꝛt zum ſpil / ſo einer 
ſagt / er hab es gewunuen / vnd ſteht doch in zweif⸗ 
fel / ſo befilcht mans dem recht vnd dein außgang 
des rechten / vnnd ſpricht: Recht wirdt ſich finden. 
Deñ mann helts dafuͤr / der gewinne es dennoch / 
d er zuuor recht daran gehabt hat 
Golich nit reden wie ichs berſtehe / 
warumb fragt mann mich dan? 
EStiten ehrlicher Man /der einem Hertert 
trewlich dientt / allein er kundte vnd wolte jhnt 
feines Herren fuͤrnemen nicht alle gefallen laſſen. 
Auff ein zeit fiel im Rath fuͤr / das dieſer Man wi⸗ 
derrieth / Vnd da er vom Herꝛen darum̃ vberrum⸗ 
pelt ward/fprach er⸗ Soll ich nicht reden / wie ich 
es verſtehe / warumb fragt mann mich dann? Bit 
es iſt ſeht weißlich vnd auffrichtig geredt / als von 
einem frommen trewen diener / Denn ob wol der 
Herr ein zeitlang vnluͤſtig vber dieſen iſt / welches 
die heuchler zurichte / ſo muß er doch endtlich von 
ſolchen rachen fagen / Es ſelen fromme getrewe 
leut / es geſchehe kurn dern... 


Das Vecht hat ein waͤchſin 
naſen. AR, 
J E 4Das 
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N Rechriftfürfich recht / alleine man mig, 

= brauche es offt / vmb gunſt / gnad/ und gemalg 
willen / Wie Pilatus wiſſentlich vnrecht cher om 
Des Keyſers gnad vñ gunſt willẽ Wachs fchmil, 
tzet hald an der Sonnen / vnnd am fewr / auch al⸗ 
bald es in den henden erwarmet. Alfo leichtlich it 

es mit dem Recht auch gefchehen. £ 

In die langen truhen legen. 
Wern mann zu Hofe eiñ handel auffſcheu⸗ 
oet / vnd wil jn nit fertigen / ſo legt mann jn in 
Die lange truhen / das iſt / er wirt hingelegt / vñ vers 
geſſen / Offt nicht der Herrn vnd Fuͤrſten halbens 
fonder daß etliche von Raͤthen woͤllen finangen 
darauß ſchneiden —— 
Die krumme band kennet mañ zu Hof, 
Ann zu Hofe kompt einarmer Many / 

”.  Seinredfanerfaumfahenan.. 
Mann ficht oberbring rumme hend/ 

Wo nicht / Eh er ſein red vollender 
So weißt mann in heim auff bedencken / 

Schlahn die ſach ab mit diſen rencken. 


Hans Gchenck hat gnad zu Kof. 
Se hab geteñt eiit weifen Dan/ dem ward ein 

Sachsgefchenckt / Abererfchicher als bald drei 
ort von einem guldẽ hin / vnd ließ jn besalen. Bald 
hernach ſchanckte derſelbige / des weib / cin la 
not / von ſibentzig Thalern / das ward vom Mans 
BE vnd weib gern angenommen. Darumb Pr 


* 


| 
| 


| 
| 
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——— paſsiren laſſen / 
Dalles was mañ chu/es geſchehe zu gutem ode 
ſchaden / anden vnd Leuten / Sich ftellen als wif⸗ 
ſe mann ein ding nicht / das mann wol weiß / vnd 
doch nit ſtraffet, Alſo ſagt mann auch von Sorry 
Er ſihet jene durch die finger / er ſihet ein weil zu / 
aber endtlich wirt ers auff ein mal alles zalen. 
Datumb heiſſet / durch die ſinger ſehen / ſehen / 
vnd auß vrſachen nit ſehen woͤllen. 
| au einer ſtangen tragen. 
| De* iſt / in allerlei büberet einander uͤberhelf⸗ 
fen / vñgleich geſinnet ſein / zu aller vntugent 
Darumb ſagen ſe 
Alter boßheit ſtucke rhuͤm ich mich / 
— 






Gemeinenußlegung . 
Siegens/tricgeng/ ſchalckhaffter lit . . .. 
Der fleiß ich mich zu aller frift. 3 
Vnd meyn daſſelb groß zugenieſſen / 
„se Dann ich kan ſehr wolrincken gieſſen. 





eld hin 
Eer wirt bon einer laͤgen nit rot. 
Raſt es gewohnet / Er helt nimmer fuͤr ſchan⸗ 
de / daß mañ jn auff einerlügen ergreifft Dañ 
ein erbar gemuͤt ſcheuhet ſich / vnd fleuhet vor aller 
vntugent. Zu dem ſo tan mann vntugent ſchwer⸗ 
lich verbergen. ei na 
MWit fehenden augen blind ſein. 
Er dahin kompt / dz er dẽ / darzu er erſchaffen / 
nit folget / Sihet nit was Gott von jhm for⸗ 
dert / auch nit / was ehrlich oder vnehrlich iſt / font. 
der folget allein dẽ / das jm wolthut vñ nuter / de 
iſt mit ſehendẽ auge blind wie Homerus vñ Eu, 
ripides ſchreiben von Cyclope / oder Polyphemo / 
von dem fie ſagen / erfei ein Gottes veraͤchter / vnd 
leutfreſſer / dz feind ——— evnd an⸗ 
der Tafel. Cyclops ſagt in Euripide / Er hab nur 
ein? Gott / der ſei ſein bauch / dẽ opffere er Bo eim 
andern wiſſe er nicht. Itẽ / Hie feind Ieur/htehöre 
keins dem andern zu. Diſe feind mic fehende auge 
blind / perleugnẽ Gott / vñ verachtẽ chr vinredliche 
teit. Der 
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Der hund weiß ſeins herꝛen willen wol. 
ES iſt der Herr wieder knecht / vnnd der knecht 
wie derher/ Mañ ſihet gar bald am hofgeſind / 
wie der Hingegen einem geſinnet iſt. Merckt das 
Hofgeſinde / daß einem der Herr vngnedig iſt / vnd 
mag jn nit wol leiden / ſo hencken ſie all den man⸗ 
tel nach dem winde / vnnd auch die / die zuuor ſein 
gute freund geweſen ſein / ja wie er gemeint hat / di⸗ 
fe thun jetzt als kennen ſie jn nit. 
Kbancher raufft den todtẽ loͤwen beim 
bart / der ihn lebend nic getorſte anſehen. 
5 An einer fige/fo wil alle welt ober jhn bins 
auffen/ondrirter an jmmerden. Homerug | 
ſchreibt / da Milles den Hectorem erfchlaat hat, 
ec/daferndalle Griechen sugclaufl dharci 
jeder einn ſieß in jn geſtochen / vnnd geſagt / Milk 
etteeerauß den 
Scæis portisherang fiel/ Alfo hiß das thor/ dars 
gegen die Griechen jr Leger hatten. 
Alſo iſts auch / warn der welt gunſt vnnd der 
Herzen grade einen verläßt/forechet ein jeder alte 
ſchuldt / vnd wil fein fcharte an jm außwetzen. 
immer gelt/nimmer 
2 gfell, 

Valgus amicitias vtilitateprobät. 
Kar) Sprichwort deuttet der welt lauff / Denn 
RXder reichen freund vnd gſel wil jederman = 
| L R 





Es iſt auch ſonſt ein Teurfcher Reim; 
Freundtſchafft geht fuͤr alle ding / 
Das ſtraff ich ſagt der pfenning. 
Den wo ich ker vnd wende / 
Da hat all freundtſchafft ein ende. 
Der Todt wil ein vrſach haben. 
ES iſt von Gott einem jeglichen menfchen fein 
ſtuͤndlin verordner/wenn erfterben ſol / Vnnd 
weil Gott nit aͤndert was er ſetzet vnnd ordnet / ſo 
muß es alſo beſchehẽ / vñ niemandt kan das ſtuͤnd⸗ 
lin verkuͤrtzen / oder verlengen / Denn mancher iſt 
in groſſer far leibs vnd lebens / aber er kompt hin⸗ 
durch / denn fein ſtuͤndlin iſt noch nie fommen.S. 
Johannes ſagt auch im Euangelio von Chriſto / 
Wenn er durch die mitte der Juden iſt gangen / 
faben fie jhm nichts moͤgen anhaben / denn ſein 
ſtund war noch nicht kommen Da aber die ſtund 
kame / ſagt er zu den Juden: Diß iſt ewer ſtund/ꝛtc. 
Aber die welt ſagt: Was hat jhm gefehlet / odder 
waran iſt er geſtorbenꝰ Ey hett ex diß vnnd das nit 
gethon / ſo het er noch lang mögen leben. Aber ver⸗ 
nuͤnffti n:Erfofrfterben/ dag hat ihm 
gefehlet / ſein ſtund iſt lommen / der todt wil ein vr⸗ 
fach haben / vnd ſoll doch keine haben / Gott ſetzt el⸗ 
nem jeglichen menſchen die ſtundt feines todtes / 
daß er ſterben muß / wenn das ſtuͤndlein kompt. 


ENreunde ſeind gůt / aber wee dem / 


Semeineaußlegung 
Der armen freunde ond geſell wil niemand fig, 
| 
der jr bedarff in der noth. Freund 
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Sram inder not/gehn vilauffeinlor.Ffopus 
ſchreibet von der Graßmuͤcken / wie fie jrejums 
gen gerröfter hab / ſi ſollen ſich nichts foͤrchten / die⸗ 
weil der haußuatter ſeine freundſchafft / ſchwaͤher / 
Shemen vnd vettern anrieffe / daß ſte jm ſoltẽ heff⸗ 
fen das korn abſchneiden. Aber da die freunde jm 
vil zuſagten / hulffen jhm doch nit / Vnd der hauß⸗ 
natter ſprach Sohn / morgen woͤllen ich vnnd du 
die arbeit ſelbs chun / es wil ons doch ſonſt niemãd 
helffen. Sprach die Gtaßmuͤcke: Run iſts geit daß 
wir wãdern / dieweil der haußuatter ſelbs zugrifft / 
deñ ich wuſte wol / daß es der freund halbennirnor 
herte / Esdarfffich niemãd auff reund verla ſſen. 
BE in hut / 
Denn thut ſelten gut. 
Freund der welt in gtoſſer not / 
Gehn gier vud zwentig auff ein loth. 
Vnd die die beſten woͤllen ſin/ 
Der gehn ʒehen auff ein quintlein 


Gelbs iſt der Sean; 
„Ol dominisinpinguat agrum, £ 
file fachen gehen frifch fürfich / wañ einer ſein * 
ach felbsangreifft/ Dan eim jeglichen iſt in 
eigen ſach mehr angelegen/ dannneingandern/ 
Darımbifeinerfeifsigerond empſiger dannein 
ander / den ſie nit angeht. Mann befelhe/ oder ver, 
raw ander leuten wie mann wil / ſo gehts doch nie 
halb alſo von ſtat / als wann der ſelbs darbei iſt 
die 


"Semeineaußlegung 
die fach angehet. Verlaß ſich nur niemandre aufl 
einen andern / er thu ſelbs was cr kã / foljm ander⸗ 
gluͤck vnd heil widerfarn / wie das vorig wort auch 
gelert hat. Der Herz befilhet dem knecht das pferd 
zufuͤttern / den acker zutuͤngen / vnnd ander gewerb 
außzurichten / der knecht ſagt allzeit / er hab es ge 
thon / Sihet aber der herr nit ſelbs mir zu / ſo wirdt 
das pfeꝛdt offt vngeſſen / der acker vnge růnget / vnd 
der befelch vnaußgerichterbleiben. Sihererabtt 
zu / ſo muß der knecht in allem ſeinem fuͤrnemẽ ein 
ſcheuhen haben / vnd deſto fleiſsiger ſeiin. 

Wer eiñ pfenning nit alſo lieb hat als 
eiñ gulden / der wirt ſelten reich o⸗ 
der gulden wechfeln....... 

Es ſoltein menſch auß Gottes befehl ſeine zeit⸗ 
liche guͤter zuſamen halten / vñ nie umd ſein / 
auff daß jn dic armut nit vberelle / vñ muͤſſe einem 
andern in diehendfehen. Das ſaget Dauid Pſal. 
37. Deinhand fol dich neren. Band in ſpruchen 
fagt Salomon: Groffe guͤter werden gemindett 
durch vbrig zeren / aber durch fparen werden ſie ge⸗ 
mehret. Mann ſaget auch aiſo: Wer keinen pfen⸗ 
ning achtet / der wirdt auch nimmer eineg gulden 
herꝛe. Jenner ſagt: ee 
Ib vnd trinck / vnd hab fuͤr gut / | 
Denn ʒettlich verderben wee thut. | 
Du magſt einn pfennig gſparn als ſchir / 
 Asgssinnenfoluglanbenmir.: - 


Ss. 


andererleue Ben An — 
ur ge — je — ſouil 

ing iſ an Dren ings ud Su 
Er 7? * F M en. Br 
teft fig ut — zelen. 
beuttel re geringer an / deñ 


— salen muß / Esfönnen auch viel 
m ſaden baß vberninden / dann einer 


Wann ger ii Beeben ſo mehrein 
— bbeutel ala vil. 
Iß iſt ein ſpott / wenn jemandt behend iſt ** 
——— fuͤrnemiſch 
ſein vor denandern als hab er allein gelt / ſo ſagt 
mann: andern ſtecken / Mann zerreiſſet 
eben fomepreinen beutel als vil / So muß dann 





— 











der vberleger den ort zum ſchaden haben. 

Ein jeder hůe ſich bordẽ erſten außlegen. 
DIE einmarnung vor dem ſpott vnnd ſcha⸗ 
| jentgefaat haben’ Deñ es er⸗ 
ferner es die e ander auß⸗ 


—— nimmer bezalt wirt / noch zu 
re a re * 


Gemeineanplegung = | 
GBleiche buͤrde bricht aiemande | 
Eñ gleichmefsige leut / an ſtande / an ehren / 
nwolart / gleiche buͤrd tragẽ / fobchefrman 
frid / Wirdt aber einer über die andern beſchwert / 
machete derwillen / onfride/ 
vnnd bricht jhin den tucken / Das iſt / es thut jhm 
wee / vnnd kans kaum vor wetagen tragen / wetl 
mann jhn vor andernaußmergele, Eg iſt aber ein 
Teutſche Metaphora von dem brechen da pferdt 
genommen / denn ſo ein pferd mie eim vngleichn 
ſattel / mit vngleicher vnd übriger laſt odder buͤrde 
vberladẽ wirt / oder ſo ein vberſchwerer an auff 
einem pferdt reitet / ſo biicht mann des pferdts ru⸗ 
en vnnd macht es alſo / daß es darnach ein geie 
lang feiren muß / Von gleichem laſt aber wirdt es 
uit gebrochen. Alſo iſt es auch vnder den leuten / 
was alle leut tragen kuͤnnen / das fan auch einer 
wol tragẽ / Vñ was alle nit tragẽ kuͤnnen / dae fait 
auch einerallein nit tragen / ſonden thut wee / vnd 
hricht den rucken. 


Eomäfln ſſarckehein ſein / le gu⸗ 
ctketag kounen ertragen. 


* 


Rs Ann dert E 


ande en bech ei beirt. Wem zuwol iſt/ 
der ringet na vnñgluͤck / Vnd woltage ſeind ſehr⸗ 
licher vnd ſchwerer zutragen dann boͤß Sas 
u omon 





Wer 
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lomon ſagt : Es iſt beſſer zugehen in das hauß des 
trawrens / dañ in das hauß des wollebens. Zuuil 
gluͤcks mache mutwillig 


Esift beffe rein fperling inder hande/. 
dañ ein Aranch auff dem tach. 
Rxs ich Bere gewiß habe / dafuͤr darffich nit 


ſorgen wie ichs uͤberkom̃e / Vnd iſt ein groſ⸗ 


fe torheit / gewiß mit vngewiß wechſeln / wie gerins 


ge auch das gewiß ſei. 
Nimmer gelt/nimmer gſell. 


Felicium multi amici. 





nimmcrträgeoder eh mag / gehört dem ſchin⸗ 
der. Vnd iſt aller menſchẽ gutthat in Adam nicht 
dañ anglen / als ſo einer den hennen legt / der mei⸗ 
nung / daß ſie jn wider legen / den pferden habern 
gibt / nit auß lieb vmb Gottes willen / ſonder auß 


eigener lieb / daß es ziehe v Übet das pflde 
fisx. begin fpeinnge. FOife lieb der wel heipt au gib 
* TE . . Se 


+ 






Gemeine außlegung 
een Teutſch cin hurnliebe / die lieben einen nicht 


benger / dann dieweil luſt / nutz vnd kurtzweil zu jijyn 


fleußt / Vnnd bleibet die koͤchin bei den pfaffen 
weil dis kolen riechen’ weil dio freud weret. Nim⸗ 
mer pfarꝛ / nimmer kͤchin. Diß geſind werden 
Mulcaæ, fliegen genant / die kommen mit dem 
Sommet / vnnd fuegen vollen tuͤchen nach / im 
Winter verſchwindens / vñ kriechen in die mau⸗ 
ren. Wer auff ein knie kommet / den ſtoſſet mann 
gern vmb / kompt er dañ auff beide / fo hawet mai 
am den fopffab. | n 


Doeer welt lohn geben. 


Er einen vom galgen erloͤßt / der hencket jhn 
I lon gern dran 


Der welt lohniſt / vmb quts / vbels thun. Alſo 


hat fie Chuſto jrem galgenioͤſer vnd heilandt thon / 
warumb 2. darumb / daß er ſie liebet / erloͤſet der 
welt heiland / jr beſtes ſucht. ‚sie alle Hiſtorien / ſo 
hat die welt / der groß hauff Her omnes / Ndams 
tinder / nie kein gutthat / liecht / ben / fromme 
Fuͤrſten / Propheten / trewe leut vñ vaͤtter des vat⸗ 
zerlandg/die tag vnd nacht jr beſtes geſucht / vnnd 
jr leben dran geſpannen / moͤgẽ leiden / als in Mo⸗ 
ſe / Joſue / Samuel / Propheten / Chriſto / vnd den 
Apoſteln wol ſchein iſt / den ſie allen der welt lohn 
geben. Tyrannen aber / finſternuß / falſch Prophe⸗ 
ten / die ſie vmb leib / gut vnd ſeel betriegen / vnd die 
ne 
& 


— — 
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fie auß ſchelmiger forcht / als die Sröfch dẽ Stor⸗ 
cken / haben muͤſſen förchten/ diefe har die liecht⸗ 
feind / luͤgenhafftig eitel welt allweg auff den hen⸗ 
den trage Vnd erfindt ſich leider dieſe vnſer Bor 
faren Sprichwoͤrter das heilig Eu ium ſein: 
Mundusyultdecipi, Die welt wil betrogẽ fin. 
Mundusregitur opinionibus. Herꝛ jedermä 
regirt der wohn. Vñ bleibe der welt lon / wie jr aſtẽ 
art / arges vmb guts thun / Vñ wer ein võ galgen 
erloͤſet / dzet bald fein erloͤſer an die ſtat hencke/ wie 
Chriſto geſchehen iſt / vnd mañ beiden ſiben Wei⸗ 
ſen ein exempellißt / daß einer einen vom galgẽ er⸗ 
söfer/hernach der erloͤſer von eim tyrannẽ deflelbi, 
gen lands / gefangen vnd verurtheilet / ward feiner 
fundẽ / der dz vnſchuldig blut an ſtat des henckers / 
wolt nachrichten / Da erbot ſich der vom galgen 
erloͤßte / geſt zunemen / vnd ſeinen erloͤſer añ galgen 
hencken / daud er jn kuͤrtzich zuuor erloͤßt het Mañ 
lißt ein ſchoͤne Fabel aitff den ſchlag. Ein Bawr Fabel von 
halff einet Nater auß eim Felfen(datin ſie beſteck, der welt 
er/beinaheverdorben war)die verhieß dem Ban, 19 
ren der weltlön zugebẽ Als et jr nun herauß halff / 
wolt fie jn erwuͤrgen / ſprechende: Das iſt der welt 
lon / daß ich den erwuͤtge / der mir das leben geben 
hat. Der bawtr / ſo ſich des lons nic verſehen / appel⸗ 
fire fuͤr dz naͤchſt chier ſo im betam. Die Schlang 
ließ jhrs gefallen / Da begegnet jhn ein magerer 

Hund / der vor matte vñ alter auff alle viern lam/ 
vnnd ihn hinden die floͤhe auffreſſen hetten( wie eg 
F a dann 


—* % * 
** 
ne} 
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dann gehet / wenn einem cin fuß entſchlupfft / ſo 
wil jederman an jhm geritten werden)Sie legten 
jhm den handel fuͤr / der hundt gab der ſchlangen 
gewonnẽ / gab des ein exempel bei jm ſelbs / Er het 
ſeinem herzen ſo lang gedienet / nachts des Hauß 
ehuͤt / am tag aufffeinn heran gewartet / mit auff 
die beut gelauffen / wachteln gefangen / wilpret vñ 
voͤgel auß den waſſern geholet / Jetzt hab jhm ſein 
Herr der welt lon geben / vnnd für Alle die gutthat / 
auß dem hauß geſchlagen / dem ſchinder auff ſein 
weid. Der bawr appelliert weiter fuͤr das naͤchſt 


thier. Da nnn en aun Eitamananff ein 
duͤrꝛe weid geſpãnnen / der etwan cin reiſiger gaul 
gereſen / jhn ſein her: in ein muͤle verkaufft hette / 
der gab auch der ſchlangen gewunnen / mit erze⸗ 
lung / wie jhme dergleichen weltlon geben worden 
were / dann er hett ſeinem herꝛen vmb ſein weib ge⸗ 
holffen / im thurnieren / rennen vnd ſtechen vil ehr 
eingelegt / ſeinn herꝛen tugentlich getragen / vnd zus 
aller feiner herrligkeit geholffen / fuͤr das alles geb 
mann im der weltlon / vnd hab jn all ſeck vñ buͤrde 
zutragen vnd ziehen / in die muͤl verkaufft / fuͤr dieſe 
ſein ſaur arbeit vnd trewe dienſt / geb mann jm nit 
der ſprewer gnug. Der Bawr appelliert zum drit⸗ 
ten vnd letſten mal / noch fuͤr das naͤchſt thier / Da 
begegnet jm ein Fuchs / der ſprach: Warlich bawr 
du haſt ein boͤſe ſach / die Schlang iſt recht dran / 


Aber was wiltu mir gebẽ / ich wil fehen ob a | 
von der fach helff. Der bawr verhieß dem Fu ‘ 
/ | ; 
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alfeinehennen. Der Fuchs ſagt zur Schlangen: 
weil die letzt Appellation an mir ſteht / und eg dem 
Bawrmn ſein leben gilt / were dennoch noth / du fuͤr⸗ 
teſt mich auff die walſtat / da ſich die fach verlauf⸗ 
fen / daß ich den augenſchein ſehe. Das war der 
Schlangen lieb / ſie zogen dahin / vnderwegẽ ſagt 
der Juriſtiſch Fuchs: Bauwr / wann ich mir der 
Schlangen die ſtatt wo ſie gelegen zubefichtigen/ 
in das loch ſchlieffe / fe wil ich alsbaldr zuruck wiß 
herauß ſyringen / ſo ſtoß du behendt den ſtein wider 
fuͤr / ſo trifft vntrew vnd bleibt die vn⸗ 
danckbar Schlang in jhrem alten loch. Das alles 
geſchahe / der anſchlag geriet. Der Set begerce 
feinen lohn / Der Bautor fürer den Fuchs heim/ 
fagt feinem Weib wie es jm ergangen / vnd jn der 
Fuchs bey ſeinem leben behalten / derhalb er jm ſei⸗ 
ne heñen ulohn verheiſſen herr. Die baͤwrin ſagt / 
Haſtu viel hennen / ſo gib ſie jhm / die hennen fo ich 
habe / ſeind mein Der Suchsfprach: Es were offt 
einer fromm / wenn man jn from̃ ließ. Man lehret 
offt einen ſtelen / vnnd macht vnderweilen Dieb/ 
fing andie Iniuri mit ſtelen vnnd rauben an der 
baͤwrin zurcchen / vnd ſtal jr nahend all jr hennen. 
Die bawrin/daghinderlifi thier / ge⸗ 
dachrhft niit lifPfimertreiben/ 9nd vberkam hund 
die dem Fuchs die Hennen nit lieffen zulicb- wer, 
den / ſonder ſteupten jhn ſo of 
den todt an den 

vnnd von Hunden zerꝛi 


= 






raß / vnd drob gefangen/ 
en wardt. Da war ihm 
F 3. nd 


Ackeon. 


p enhis 


? 


 Gemeineaußlegung 
endtlich der welt lohn. * 
Die Griechen habẽ ein exempel son dem Acteo. 
ne geben / wie die Welt lohnet. Diefer/ da er reich 
war / gab vnd halff er jederman / Da jhm aber zer⸗ 
ran / da fraſſen jhn diſelbigen / den er gedient hatt/ 
gar auff / vnnd hulffen jn von land vnd leuten ver⸗ 
iagen. 
Hierauß iſt kommen / das Homerus ſchreibet / 
Odyſ.5. Niemandt ſol forthin guͤtig / milt / vñ den 
freunden freundtlich ſein / denn es hilfft nicht / 
ſonder wuͤſt / ernſt / vnnd ſtreng / vnnd daß mann 
‚Die ſtraaff friſch gehen laſſe / dann die natur wirdt 
vomb ſolches vndancks willen zu zorn vnnd vnge⸗ 
dult bewegt. 
Es ſein auch vil Spruͤch der alten Weiſen / die 
ſolche vnart der menſchen / vnnd der welt / fein ab, 
malen / alſo / daß es ein ſonderlicher rhume vnnd 
wunderwerck iſt / wañ jemand fuͤr wolthat danck⸗ 
bar iſt / wie mañ ſchreibet / daß niemandt hab einn 
Ochſen geſchlacht / geopffeꝛt / vnd ein reich mai u⸗ 
gericht / dem / der eg vmb jhn wol verdiene hatte / 
außgenommen Pyrrhias Plutarchus ſchꝛeibt / 
hab ſich alſo begeben. Ein Raubſchiff iſt an der 
Inſeln Ithaca antommen / auff weichem vnge⸗ 
fehrlich ein alter weſeniſt / ſampt viel ge⸗ 
feſſen / die von holtz waren / vnnd voller bechs / Da 
aber Pyrrhias / ein Burger zu Ithaca / vnnd ein 
Kauffman / ſihet des fromen alten Mans ellend / 
gibt er den Raͤubern gelt fuͤr den alten m. 
macht 
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macht jhn loß / Nicht daß er ſeiner ſonderlich be⸗ 
doͤrfft hette / ſeitemal er alt / vñ vnuermoͤglich / ſon⸗ 
der daß jhn der ale Man ſo hertzlich vnnd trewlich 
darumb bat / vnd daß jhn ſeins ellendis jammerte. 
Drun kaufft Pyrhrias auch das bech / das in dem 
ſchiff war / auß rath vnd eingebẽ des alten mans / 
dann ſie muſten das Schiff leichtern / ſolten ſie es 
forebringen. 

Da aberdie Pyraten hinweg waren / vnnd der 

alt arme man ſahe / daß in Pyrrꝛhias nit hette vmb 
gewinns willen erlediget / ſonder auß freundtli⸗ 
chem guten willen / auff daß er danckbar fir folche 
wolthat erſchiene / zeiget et dem Pyrehiae an / wie 
in dem Bech vil vnnd mercklich groß gelt verbor⸗ 
gen lege Pyrrhias ſuchet vnd findet es alſo / vnnd 
uͤber das / daß er dem Alten hoͤchlich dancket fuͤr 
feine dauckbarkeit / dann cr iſt nun faſt reich wor⸗ 
den / ſo ſchlegt er auch einen feißten Ochſen / vnns 
opffert jm den / zur belonung / Daher das Sprich⸗ 
wort erwachſen iſt / Niemandt opffert einen Och⸗ 
ſen / dem / der es wol vmb jhn verdienet hat / dann 
allein Pyrꝛhias. 

Der König Agamemnon / hat groſſe muͤhe vnd 
arbeit gehabt / daß er der Griechen ſchand vñ ſcha⸗ 
den rechete / an den von Troia / aber da er heint 
kompt / wirt ervö ſeinem weib Clytem neſtra / vnd 
von dem Ehbrecher Aegyſto erſchlagen / in dem / 
daß jm fein weib ein kleid gemacht hatte / das oben 
zu war / vnnd im anichen des kleides / beſtrickt 

4 u _. 
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In Die fraw / vnd wirt alſo ſchendlich erwuͤrgt; Alſo 

Iphnedie Welt fuͤr woichanruts 

Man ſaget auch /die welt lonet wie der Sch 

bock / denn wenn man jhn erzogen hat / foftäfeer 
feinen Herꝛn mitfeinen hoͤrnern / eben ſo wol als 


Den ppeiſe vmnb / damit er ſich felb8 neren vnd 
peiſen ſol. F 

h Diß beweiſen alle Hiſtorien / von anfang der 
Wel / die hie zu lang zyerzelen. Nom Moſe vnder 
den Juden / Themiſtocle bey den Griechen / Sci⸗ 
. pione/Coriofano pi Siceronebeyden Römern. 
Joſeph in Egypten / Daniel in Babylonien / Da 
uid in Saulshofe/sorbzy Sodomen. So bewei. 
fer es warlich auch fkartlich Gott ſelbs / durch alle 
Propheten. | 


helffen vndrachen koͤnnen / vnd vermoͤgen / daß ſie 
ce mbfoldhsgreiwlichenundanckstpillen/gfeich, 
wol nicht underlaffen ſolten / Denn pernunffeich, 
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he / dir nicht vnrecht thaͤte Es iſt auch eingemcis 
ne ſag: Nulla repropius accedimus ad De- 
um ‚quäm benefactis. Durch kein ding kom⸗ 
men wir ſo nahe zu Gott / als durch andern wol⸗ 
thun Dan Gott iſt der geber alles guts / wer jhm 
nun das nachthut / hilfft / raͤth / gibt / leihet vnd fürs 
dert jederman / der iſt Gott am aller naͤchſten. 

Hic her gehoͤrt / d man von dem groſſen Alexan ⸗ Alexander 
der ſchreibt / der sn Sprichwort gehabt hat / Kegi Maguus. 
um eftbenefacere,& maleaudire. Eins Koͤ⸗ 
nigs recht ampt iſt / jedermã gnad vñ woltharersci 
gen / vnd daß man jm darfuͤr alles boͤſes nachſagt. 

Chriſtus vnſer Herꝛ wil / daß wir dem Exem⸗ 
pel vnſers vatters im himel ſollen nachfolgen / vnd 
es nicht beſſer haben deñ er / Seit barmhertzig / wie 
ewr himliſcher vatter barmhertig iſt / der ſein Son 
laͤßt ſcheinen vber boͤß ynd gute. Vnnd zun Roͤ⸗ 
mern ſagt S, Paul / daß Gott ſein liebe am hoͤch⸗ 
ſten damit beweiſet / daß er fuͤr ſeine feind ſeinen | 
Son ſterben laͤßt. Denn ob dir wol die Welt vbel | 
lohnet / ſo far du doch fore mie wol thun / vnnd laß | 
dich der Welt vndanck daran nit hindern / ſo wirt | 
Gorr dein / deines weibs / vñ deiner finder fuͤrmuͤn | 
der ſein / vnd ſie reichlicher denn du / auffs beſte ver 
ſorgen / Aber es fehlet an dem leidigen ſtuͤck / daß 
wirs nit glauben / weiter denn wirs ſehen. 
Esligevielampberzeven. 
Sn gibe offt eim ein lindt / were es ein Bang 
es wer micht ein Feder dran ſein. Man vber⸗ 
5 5 redt 


Semeine außlegung 
redt offt einen daß er dantzet / der lieber weinet 
aan chwetzt offt einn von eim polſter / vnnd ſetzt 
ſich an fein ſtat drauf. Mit gelerren worten übers 
redet mann dbaurn. Das Pferdt vberꝛedet den 
Wolff / er were der beſt artzet / er ſolt ihm einn done 
auß den fuͤſſen ziehen. Als ſich diſes der wolff / das 
er nie gelernet / vnderſtunde / ſchlug jm das pferdt 
den halß ab. Eſel ohrn ſeind aller menſchẽ wapen / 
die laſſen wir vns gern anſetzen / melcken / ziehen / 
vnd wil die welt betrogen / vnnd mit wohn regiert 


ſein. Es iſt kein groͤſſer gewalt / denn der wort ge / 


Falſche 
Jung. 


walt / Nicht beſſers / denn wo er recht / nicht boͤſers / 
dann wo er falſch iſt Darumb ſpricht mann / Es 
ſei nicht ober cin boͤſe Zungen / kein ſcherpffer 
ſchwerd. In ſumma / fein ärger vnnd Fein beſſer 
fleiſch iſt dañ die zung. Mit gſatz vñ worten regiert 
vnd leitet mañ die welt / fuͤrt mañ die hertzen / heilt 
mann die gewiſſen. Widerumb bezaubert / ver⸗ 
wundet / ketzert / vnd toͤdt mañ die hertzen mit wor⸗ 
ten. Darumb ſich die ſchrifft ob der wort Tyran⸗ 
nei vñ ſeelmord mehr klagt / deñ von der Tyrannei 





der waffen / ſo allein auff leib vñ gut gerichtet ſein.“ 


Mit worten lert / mit worten verfuͤrt mañ die ieut / 
darumb iſt der beſt vnd boͤſeſt ſtreit / vnnd gilt hie e⸗ 
ben auffſehens / daß der wort gewalt recht gebrau⸗ 
chet / auß Gottes mund gehe. 


Ein menſch wie ein ander ſaw. 


a 
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LER geb einn Menfchen/ wengleich ein ſaw ein 
Menfch were. et 
Die Phyſici fagen auch / der Menſch lige auch 
inwen dig wie ein ſaw in all ſeinem gedaͤrm. Nun 
laaß ich das ſtehn / vnd geh auff dic art der ſaw vnd 
des Menſchens. Zum erſten iſt ein ſaw in all jrem 
leben vnnůͤtz / Sie ſi it wie ein Zeißlin / ſie gibt 













/jeuche in feinem Pflug | 
ges wildes thier / das nur 


gart / Fahet allein im todt js 

ehr vnd glori an / Derentodt erfrewet alle nach» 
Bann da iſt als nůtz was in / auß / vnd an jhr iſi / 
die buͤrſt / die ſchwart und haut / Damacher man 
fleiſch / ſpeck / vnd dreierley wuͤrſt von ir / vnd beſin⸗ 

| gen dic liche ſaw alle nachbarn mit freuden / Ir le⸗ 
Beni Requiem jreodteinGaudeamus. 

* erad al ren Menfch / das wůſte 
chier / der darumb ein ſaw genant / vnnd einer fans 
verglichen. Zum erſten iſt der Menſch von natur 

mic ein fato/in all ſeinem leben / der vnnuͤtz Vogel / 

der nur auß eigner lieb in ſeinn ſack zerret / ſchart / 
allein ſich ſelbs liebet / ſuchet vnd meiner / PR 
allein 


Semeine außlegung | 
allein wie die ſaw dem Gott Ventri / daß jr | 
vol / vnd fin wanſt und balg glat werd Laßt ſi 
nicht nieſſen / er begert aber genieß von jederman / 
Zeucht er ſchon im pflug / ſo zeucht er nicht wieder 
ochß ſeinem Herꝛn / ſonder jhmfelbs / Dient er je⸗ 
mandt / ſo thut ers von ſein ſelbs wegen / hoffende 
des zwifach zugenieſſen / Aller erbarteit / zucht vn⸗ 
warheit von natur feind / ein vnruͤwigs feindſeli⸗ 
ges wildts thier / hafſfet auch feinggleichen/wie cin 
Samw die andern beißt / allein fich feibstichr. Alſo 
daßein menſch desandern taolffond fegreuffeliftz 
Durzunerderbenpnd ſchenden / ſo viel an jhm iſt / 
Ale Creaturen / geboren. Ant 
Daher dann die ſchrifft ſo hart drauff dringet / 
daß wir ein newe Creatur / auß Gott anders gebo⸗ 
xen muͤſſen werden / vnd die erſtgeburt / als vnnůn / 
Bin wirfft / vnd außzuziehen gebeut Item / daß wi 
ung ſelbs muͤſſen verleugnen / haſſen / als vnſern 
groͤſten feind / vnd nicht mehrgefinnerfein als ein 
Menſch / Matths. Ro 6.3.Col;z. Ephe. 4. Ja⸗ 
cob 3. An diſen orten findeſtu / wo wir geſinnet ſein 
wie ein menſch / ſo muͤſſen wir ſterben. etrus 
ein Teuffel genandt / da er geſinnet war wie ein 
Menſch. Darumb muß Adam / derale natuͤrlich 
wenſch / mit all ſeinem willen / worten vnd wer, 
cken / getoͤdt vñ außgezogen fein. Das deutet auch 
die tauffe / nemlich Die ertrenckung des Nenſchen/ 


ſo der mutter leib gebire/Ro.6, Bnb it ein Erit 


nicht dan ein geſtorben Menſch / der mi⸗ Chriſto 
FA begra⸗ 


V 
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begraben / jetzt nicht mehr lebt / ſonder in im Chri⸗ 
ſtus. Daher wirdt auch die menſchliche weißheit / 
reufliſch / Jacob.ʒ. vnnd menſchlich geſinnet fein? 
teufliſch gefinner ſein / genennet / Matth 26. Pau⸗ 
lus ſagt auch / ſo er den menſchen gefiel / ſo moͤg er 
Fein diener Chriſti ſein / Gala. . Item / der natuͤr⸗ 
lich Menſch verneme nichts Goͤttlichs / koͤnne es 
auch nit verſtehn / Cor.2. Item / Er wirdt fleiſch 
vnd blut / ein vaß des zorns / ein kindt des vnglau⸗ 
bens vñ welt / in der Schrifft genant / drumb fuͤge 
hieher wasdie Schrifft dauon zeuget / das im ar⸗ 
gen lige / Johan 5. Daß ſie den geiſt der warheit 
nicht mag annemen / Johan.i4. Das liecht haß / 
Das eitel von natur lieb / vnd lügen fuche. Drümb 
iſt fo gar auff allen ſeitẽ kein nuß da / dag Chriſtus 
die ſelig geltivieden menſchen alſo mißfallen / daß 
fies bißintödeverfolgen/Sue.s. 

Zum anderw/ift dem von natur ſewiſchen men⸗ 
fchennurwolim kat / inn lug / trug / vnd ligt vil lie⸗ 
ber in der ſtinckenden pful der ſuͤnd / dañ in einem 
reinen beth / trinckt auch lieber auß der fattlen Gr 
ſtern menſchliches geyfers / dann auß den leben⸗ 
digen brunnquellen Goͤttliches worts / haſſet wie 
ein Saw vnd Eul / das lauter vnd liecht 

Zum dritten / iſt auch klei menſchlichs tandts 
ſein maͤſtung vnd zucker / vnnd gienet nach vnflat 
auff / wie ein Storck nach froͤſchen vnd ſchlangen. 
Das recht himel brot / Gottes wort iſt jm ein vn⸗ 
will vnd grewel. 

ar gun 


Semeine außlegung 
Zum vierdren / iſt allein des menſchen wie der 
ſaw / grab vnnd todt / chruch / denn der menſch hat 
Ecin lob inn der ſchrifft / er ſel dann code, Daher ſie 
auff die toͤdtung des alten Adams ſo hart tringet / 
Nemlich ſo wir durch den geiſt des fleiſches werck 
toͤdten / ſo werden wirleben/Koman.g, Item / der 
eodt iſt gerechtfertiget von ſuͤnden / Roms. i. Pe⸗ 
tri 4. Vnd von Chriſto vnd den ſeinen in jm / ſieht 
Eſai. 33. Ihr grab iſt allein herrlich / jhr leben gantz 
veraͤchtlich / vnd nicht dañ cin ewige buß / ſterben 
vnd todt / Rom. 6. 8. 13. Col. z. Nach dem todt fa⸗ 
het das Criſt iſt erſtanden an / dag feben iſt nichts⸗ 
dann ein ewiger Taͤuff vnnd Carfreitag. Nach 
dem todt ſagt mann: Er lebt / Er iſt da jm wol iſt / 
riſt bei Sort. Dargegen mitten hie im leben iſt 
u er menſch mit todt vmbfangen / vnnd hat nicht 
Sder ſaw / allen heiligen ein ewiges Gaudeamus, 
ir leben / ein Requiem. 
Geltiſt die loͤſung. 
| Virtus poſt nummos. 
Hr gelt / ich moͤcht leicht fromb fein, 

Geltt iſt die erſt frag / darnach ob fromb. 
Wie vil gelts / darnach wie from. 
Wir ſagen auff diſe welſe: Hett ich dein gelt / 
vnd du mein tugent Mann fragt zu erſt wie reich / 
darnach wie from. Die gang wei (tie ſie in gllen 
Dingen den Wagen für die Kog frannce)mwilvor 
Teich werden / dann Gott dienem Darumb ſpricht 


ſie 


vom Ieben/dann den namen. Vnd iſt jr todt / wie 


Teutſcher Sprichwörter: 48 


fie su gutem Teutſch: Wiltu reich werdẽ / ſo muſt 







RC siehe 
Er dat die geltſucht. 
Argentanginampatitur. Bosin lingua. 
Eine jung iſt an eine guldẽ ketten geſchmidt. 
Er iſt mit der ſilbern büchfen geſchoſſen. Es 
ligt jm ein Jochams taler auffderzungen. Mau 
hat dem ochſen cin fürfen inn rachen gefchoben 
er kan nit bruͤlen * 
Mann ſagt es haben ein mal zween / cin Dick 
ger —— mit einander gerecht / die had 
ben beide den Richter beſtochen / vnd di⸗ hand ge⸗ 
ſchwmiert / Dir Metger einen ochfen/dcr Kürfnee 
ein fehöne fürfe. As es nun ans vrtheil gangen / 
har der Metger gefchrien: Ochs broli/ lieber ochg 
brüß. Dahabder Kürfner gefaarı Nein, ich hab ' 
im ein futer inn hals geftecke, Alſo gehte / wa baß 
fehmirt/derfeerer baß Geltregire die wel Echm 
ren macht linde heut Gelt macht ſcheſmen Brit. 
gelt iſt alles feyl/ Adel / geſchlecht / weib / morgen 
gab / trew vnd glauben / ſchoͤne / vnnd ein hauffen 
freund. Küpfferin gelt / kuͤpfferin ſeel meß. Je groͤſ 
fr preſeng e andechtiger gebet 
Eo tregt nit indie kuchen. * 
Ni p 


Gemeine außlegung 

| Nibil adfarinas: 
ES iſt nit fuͤt mich / tregt nie ein. Es iſt kein gat⸗ 

tung in meinen frame, Es gibt nicht ſpeckin 
die bratwuͤrſt Es gibt nit meel in kaſten / ſack oder 
brei. Wir ſagẽ mit den Juriſten: Non eft depa- 
ne luctändo. Brauche / ſo du wilt ein ding vn⸗ 
nuͤtz heiffen/ das nit in die kuchen trage / mo mn 
volle kaſten mache. 


Eo gilt ein geſtolner pfenning nit we⸗ 

niger / dann ein anderer. 

Luce bonus odor ex re qualibet. 
Ein baftart bringe chen ſo groß pfenning brot / 

als das Ehekind. Re: 

Vehyaſianus hatt ein zoll auff dasbrungmafs 
‚fer geſchlagen / As jn ſein Sohn Titus darumb 
ſtraffet / hielt er jm eins mals ein groſſe ſum̃ goldts 
fuͤr die naſen / fragende / ob das goidt auch ſuncke 
Der ſon / vnwiſſend was ſein vatter damu mein, 
te / ſprach nein / Da ſaget der vatter Diß iſt das 
bruntzwaſſer gelt / vnd * darauff: Lucri bo- 
nus odor, &c. Gelt iſt gelt / vnd weñ mans gleich 
mit ſcheißhauß fegen verdiente. Es iſt vor der welt 


ein wares / aber ſchelmig ſprichwort. 
Ein rechter oͤlgoͤtz. 

+ ‚ Corpus ſine pectore. En 
ESifteinfchöne monſirantz / wañ nur cin heil⸗ 
thumb drinn wertee.. Wir 
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Mirfagen: —— —7 genad / Ein 
EN — ober uung. 


2 9 


im Die für A felbs ki perbeif haben, 
oder geben / ſonder bleiben laſſen / wie es die 
Benenm 


Snerlägenengefe 
| — geben. | 
“u Mendacio fucum addit. 
kan 304 wol ſtaffieren Derfabeln ein 
farbanfteichen. Wenn man mie worten der 
luͤgen wil helffen / vnd ein farb der warheit anſtrei⸗ 
chen / darzu darff man deun iehen luͤgen / biß man 
einer hilfft. 
Ein gut wort ftndett ein gute ſtat. 
— Graiiagratiamparit. ne 
ieb vinblieb Ein freunde afft gebirt eat 
Sy up mic nei M . nor 
. Titagicum iatueri, X 
Eenäscn wald voller teuffel. Erſi het / weñ 
er in ein milch ſehe / ſie wuͤrde ſaur.. 
Der Wein iſt ein Warſager. 
In vino veritas. a 
Er volle fan nichts verſchweigen. Kinder / 
narzn / vnnd volle leut ſagen gern 2 — 
n 


— 


Semeine Äißtegüng 
Ein nachbaurift dem ande 

einbtandefehuldig. 
Aliquid mali propter vicinum malum. 


| Syınn ——— | 


Eſchafft wegen. Mit nachbaurn ſoll ma Ri 
Jeiden. Guten gſellen zehen Jar vomn leben fchen, 


cken / Sagt mañ von großen trinchein. Mittrach, 
baurn ſoll mañ ſtaͤdel auffrichtẽ Mit nachbaurn 
ſoll mann auch etwas leiden / vnd nachgebẽ / alsir 
huͤner / kind / tlopffen / vund ander vngefell / als ars 
mut / kranckheit / vnd mit vnden vnnd oben ligen. 


Wer mit in ſtadel wil auffrichten / der verbrenn 
auch mit jn / ſo es nit anders ſein fa. Wir aber ſein 
gefiñet / daß wir gern mie jn eſſen / aber nit treſchẽ. 


\ 


SBanchermüßentgelten/beser 


digen herleihen. 
Alte heut doͤrffen pil gerbens. 
Senem erigere durum. 
&re hund ſeind boͤß zubannen. Jung gethon / 
dalt gewon. Es iſt jhm in der haut/ wereimn Hei, 
dern / 


\ 
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dern/ ſo moͤcht mañs herab waͤſchen. Es ſteckt ih 


k 


anfahen / dasieben und regiment zubeſſern 


Wdalige/gherden lauffe 


ederman. 2 
 Arboredeielta, guiuis colligit ligna, 
Ann der hunde vndẽ ligt / ſo beiſſen alle hund 
m in eder lichen von jin. Wann der baum 
felt / ſo tlaubtedermã holtz Agt er / ſo gibt er / (eg ck 
nit / ſo geb ernit Wer da ligt / dem hilfft niemandt 
auff. Es iſt die art der welt / daß ſie ſich nur wie kat 
auns radt / ans hoch / reich / edel / ehrlich, vñ herzlich 
henckt / dar̃ ſich ſelbs auß eigener eingepflantzter 
Teufliſcher lieb ſuchende / damit fie des luſt vnnd 
nutz hab / Wo fie ſich aber ſelbs nit weiß zufinden / 
erlieben / erluſtigen / vnd dauon fie weder luſt noch 
us ſchoͤpffen mag / als von armen / krancekẽ / gefal⸗ 
len / ellenden / nidern / vnedeln / ꝛtc. ſo — daß — 
2 


BGSGemeine außlegung 

ie ſchuch moͤcht verzetten / vnnd nimpt mit alles 
söas det gefallen noch vberig hat. Bnnd woda⸗ 

reutz zufellt / da fliehen nit allein die verwandten 
ſonder auch Vaer Mutter / Weib vnd Rinde! 

jach dein Sprichworr:Mendicusgriam-pare- 
bus odiofus,Yderfihesan Chtifte/da erfindt 


W hit allein / daß in der not lxxvij freundt gehen 


ein loth / ſonder die not mag ſogroß ſein / ea gehn 
Ruſent auff sin quinelein / vnder den allen der beſ 
—— a Haſle bey der Baug eim agn 
ogeht jederman fuͤrůber / henckts man nd hut 


als ſehe man dich. nimmer. Der dir vor groſſen 
Firclzufchrieb/ondiniegroffsrreereng anſprach / 
geht ehe ein ander gaſſen ein / ehe er dir einen guten 
morgen gebe / vnnd ſtelen ſich alſo hinden Fein ger 
mach daruon / wie die Iſmger von vnſerem Nett 
‚gott / ſonderlich wenn die noth ſo groß iſt/ vnd der 
Daum alſo vmbgehawen gefallen liget / daß fein 
—— auffrichtung mehr vorhanden 
i 


ſilher. 


da verſchwindẽ die freund allzumal / wie quet⸗ 


1.» Sigr derbaum obriche jederman-hofk dauon / 


auch die jn vorpflanseen. Nimmer nuß / mumer 


guts. Wo die ſtigel nider iſt / da hupffen die hund 


all ober. Des hohen vnnd reichen verſchont jeder ⸗ 


man, Es gieng ein hund ehe ein ackerieng weg den 


zaun ab / biß er ein [ücke finde / da er zerbrocht oder 
nider were / da hupfft er vber. Item wie die Hund 
all in den der vnden ligt / beiſſen / oder weit von 


* 
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Ihm fliehen / alfo die menſchen fliehen alle auffs 
wenigſt in der not / Vnnd das iffgleich etwas ein 
freundtſchafft von dem Baum fuͤehen / ſo er fellt/ 
wann ſie jhn nicht erſt gefallen zuhamwen/ zertiopf 
fen / ſtuͤmblen / ſchenden / ſchmaͤhen / vnnd alicd 
was er ůuͤberig hat / nemen / vnnd nackend anßine 
er 3 int. —B — 2.3.0 18 
’ Wie folimaber der gefallen baum vnd gebiffen‘ 
hundt thunekompt er fuͤr den RNichter / der iſt auch 
ein menſch der armut feindt / der läßt dir im far 
tein recht gehn / ſonder ſpott dein / ſitzt auch auff 
dich / vnnd beißt in dich / vnnd huͤpffet auch da dig 
ſtigel nider iſt / uͤberhin / Wind helt es mit dem ho⸗ 
hen zaun / vnnd Cederbaͤumen / die in allen ehren? 
vnd luſt daher bluͤen / den gibt er recht und gewum 
nen / vnd gibtbald cin argnmnent / Wie fönde der 
zerbiſſen hund / dem jedermatfofcindift/ onnd.ch 
jm ligt / Item der gefallen baum pnirdgerbrochen: 
zaun / dauon jederman holtz tregt vnd hawet / techt 
habend Gottließ es nit vngerochen / ſo weren hin 
die leut auch nit ſo feindt / hett er einn guten aiff. 
richtigen handel. Nim er aber ligt / von Gott vnd 
der welt geftraafft vnnd verlaſſen wirdt / muß erjc 
vnrecht hahen / oder wie moͤchte er einn gutẽ han⸗ 
del haben? Darumb wil ich jm gleich auch feindt 
ſein / ſo pm jederman feind iſt / Vnd gibt als ein je⸗ 
der hußen / daß der vnden ligt in noͤten / je mehr 
bon jederman verlaſſen / vnd als Gott vñ der wele 


- 


tin grewel gehaßt wirt. | 
3 G 3 Wem 
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Wenn man ein einn ſinger beut/ wil 
—— ——6 er die fauſt gar haben: R er j — e 
Poitfolitiadünt &arbores.. 
ge After dir uff die Achſeln figen ’fo-fikt man: bir 
* gar auff den kopff. Wann manden Teuffel in 
Die Kirchen laßt kommen / ſo wil er gar auff den al⸗ 
tar. Noch den Blaͤttern fallen die Baͤum Gedult 
ſigt / das iſt war vnd derrechte ſig vor Gott / aber 
nit hie / ſonder den gedultigen nimpt man alles 
was ſie haben / heißt ſie narꝛen / vnd gute leut / vnd 
wiljederman an jhn geritten / zum ritter werden. 
Kaßt ihm einer den mantel nemen / man nimpt jm 
hald den rock darzu / graſen / Man hofiert 
jhm bald gar auffs Maul. Ein Landsknecht nam 
eim Moͤnch ein kutten / der lidts mit geduit / Ap⸗ 
pelliert allein fuͤr das juͤngſt Gericht. Der Lands⸗ 
tnecht ſprach: Harz wiltu mir borgen biß an den 
Juͤngſten tag / ſo gib mir den rock darzu. Chriftus 
hat mit geduit vor Gott geſigt / Pilatus / Fulius / 
Tiheriug/ Herodes / mit gewalciger fauſt vor der 
welt. Wer den andern vberboͤſen / vñ in fack ſchie⸗ 
be kan / der iſt Meiſter. Wer baß mag / der chut 
baß. Gewalt geht fuͤr recht. Gedult gher laͤdt ge⸗ 
walt zuhauß. Laſſeſtu dir auff die Achſeln ſitzen / 
man niſt dir baldt auff den kopff. Wann man 
dem Teuffel eins nachgibt / ſo wil er das ander 
auch haben / Laßt man jhn in die Kirchen / er hat 
kin ruwbiß er auff den Altar kompt / Gibſt jhm 
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nurtiipöfen gedancken nach ser hat halb gewon⸗ 
nen / Erfteiger in den tempeldeineg hertzens auff 
Gottes altar/ vnnd wilda fein meß leſen. Leidſtu 
dag dich einer faſſe / ſo leide daß er dich auff den bo⸗ 
den werffe / darumb ſolman dem feindt weren. 
Principisobſta. ſerò medicina paratur, 
Cum mala per longas conualuere moraa. 
Leſche bey zeit sche das fewer sum Tach hinauf 
ſchlahe. aſſeſt einen ins hauß / er kompt bald in die 
ſtuben. Vnd wer ſiegen wil vor der welt / der were 
fich bey Dan bald angercnct/ i bald gefoch⸗ 
gen. —6 | 
"Veterem ferendo ininriam,inuitas a 
Pr nouam, —— _ 
SYz Erben tenffehgetaden har muß jhm werck 
geben. Wer den Teuffel einmal zu hauß ge⸗ 
laden / tan fin nim̃ermehr abfomen. Des Teuf⸗ 
fels weren biel gern ab /fofein Lyranniſch impe ⸗ 
ri etwa befinden, wie er ſie noͤh die augen für den 
tkopff zu ſauffen / auch on durſt / mi groffer marter / 
Die gant enacht der buͤberen zudienen / im ſchuee 
— en / vder tichten wie ſie dem geitz dienen / 
War ſie es dann woͤllen laſſen / vnd ſich des fauf⸗ 
fens maſſen / ſo verſchmorrin ſie / haben fein ey 
wil jn lung vnd leber / ſo des Weiuſchwim̃ens ge⸗ 
wohnt hay / im leib verbreunen / vnd muß geſoffen 
ſein / biß ihn die ſeel außgehet vd in den platxegen 
vñ wolckenbruͤchẽ Bacchi erſaufft. Der Teuflek, 
iſt gut zuladen / aber ſcin boͤß ya eh 


u 


rs 
u. 


| Semeine außlegung 

ſchon den hund beim ſchwantz / vñ den wolff beim 
ohr / daß du ſie gern lieſſeſt / ſo iſt es dir nicht ficher/ 
vnnd muſt ſie wider dein willen halten. Diehur 
fomptleicht — langſam darauß / Alſo 
der Satan / alſo die ſůnd. Der wein fager Safe, 
mon / ſchleicht leicht ein / beißt aber zu leiſt wie in 
ſchlang vnd ſcorpion. ———— 

Wolthun iſt bald thon. "2 
Sarcitösfijat bene, Bi 
EF iſt noch fruͤ gnug wils wol. Wolthun iſt vit 

hun. Ein ding iſt zeit gnug thon / wañ eor⸗ t 
thon iſt. Was gut / wil weil haben / darumb o 
mann die eil im güten nit begeren. 


EGs iſt beſſer vmbkern / daut 
vnrecht lauffen. 
——— 
FE jrret nit / der auff einem, boͤſen weg wider⸗ 
keret. Dean ſol ſich nie ſchamen zuandern vnd 
beſſern was vnrecht angefangen nd chonift. E⸗ 
üftbeffer hinder ſich gelauffen / dann vnreche fort 
gelauffen. Guter weg vimb / iſt kein kuůmm.. 


Des Herꝛen aug duͤngt den acker wol 


Oculus domüni faginatequum. km 
SEE Hein fußmacdas pferdefeift. Selbe 
a Re 
——————— 


thinn/ift bald chon. Wer da woͤl daß jhm ge⸗ 


| 
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ſo wol al der Fat 7 den der. Herrm ſeinn fuͤſſen 
7 männer, 

_ GraffEgo Bayer wol vnd hat ſchone pfert, 

Estigtälles ander wart / ſeiß vnd bawen mehr 
dann am koſten. C. Furius Creſinus het ſo ſchoͤne 
frucht auff ſnem acker vor all, [ein nachbaurn / 
daß erbefchuldige ward / er brecht es mit zauberel 
zuwegen / darumb auß neid verklagt / ſorgt er wañ 
fein fach ſolt in die frag vmbgehn / fo moͤcht er ver⸗ 
kuͤrtzt / vnd als ein zauberer verdampt werden / Da 
fuͤrt er all feinen werckzeug / auch ein ſtarcke toch⸗ 
ter / feißt wol gemaft Ochſen / herzlichen bawren⸗ 
zeug / auff den marckt / vnd ſprach: Sehet hie jhr 
Richter vnd lihen Burger / das iſt mein zauberei / 
die groß mach fleiß / ſorg vnd arbeit / die ich ſelber 
vornen dran mi den meinen chu / kan ich euch nit 
zeigen / noch fů gen fuͤren. Da ward er mit ge⸗ 
meinem ſenten aller abſoluiert. — 
Site Spbifiher Hera Sefragt welcher miſt inn 
acker Der beit were / Antwort / der an des Herten, 
fůß / oder dee Herten fußtrict Summa / kein def 
ferforg/danndesdenfisfelb baang.. 

Dienſt omb dienſt / iſt kein 

32 An Foppelen: era 

“ + Hoflimenitum est operapröpecunia. 
Elt vmb dienſt iſt nicht dancks werde. Korn 
vmb ſaltz Wuͤrſt vwb wuͤrſt / Gefatter vber 
den zaun / gefatter wider heruͤber. Wir ſagen auch 
* 8 5 von 


Semeine außlegung 
yon ehrnreichen Leuthen: Er laßt jhm nicht vmnb 
ſonſtt hun / Et laßt nicht zu jhm ſtehn. Dienftomk 
gelt. Ein jeder tagloͤner iſt feing lohns werde nd 
empfahet das nit auß gnaden. Dan finder man⸗ 
chen / wann er eim ein ſuppen gibt / oder cinn bad⸗ 
geit leihet / ſo toppet es jym (wo der geetzet jn nicht 
durchauß ſeines gefallens danckbar dunckt) leiche 
auff / daß er jhm verhebt / erhabejhm das fein ab⸗ 
geeſſen / er hett ohn jn nit einn heller in ein bad ge⸗ 
habt / vnangeſehen daß der ander jhim etwa mit 
ſeinn gaben in andere weg dienet / vnd die ſippen 
langeſt verdienet hat. Alſo dasdanon ein Spriche 
wort laut. Es iſt kein tewrer fuppen dait die man 
vergebens ißt : vnd kein tewrer henn dan die man 
ſchenckt / vrſach / der die gutthat empfahet / wirdt 
dem von dem ers empfahet / die widerlegung mit 
Seit fehufdig. 
* Vettelſack ward ate vol. 
ESiknichtsrichers dann der hettel / der ſifft 
Syñ bawet / das kein Fuͤrſt vermoͤcht vrſach wo, 
estäglichreopffet/da verſeih ets nit / Gemein had⸗/ 
bawet alle land. Widerumb iſt nicht aͤrmers dann 
der bettel / den kan man nich erfuͤlen Bertelfac® 
nie vol ward / Wil er ein wenig vol werden / ſo le⸗ 
ren ſie in kiſten / kaſten / keller / ſchewren auß Vnnd 
iſt ein wunderbarlichs ding vmb den reichen bet⸗ 
tel / er kaufft Fuͤrften vnd Herren auß. Er bauwet 
oͤnd kaufft rennt /uß vñ gůlt / vnd iſt kein ſo geſe / 
netet etdwucher vber jn. Beteel hat aan, 


2 


td er. 
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tel / man tregt darein aller welt garn / zeruint den, 
noch dieſen weber eãglich garn Es gehet alles in 
bettel. Betilemn iſt ein orden / darinn viel zu Derun 
fein worden Es hat nie kein betler geſagt: Es iſt zu 
vil / Er ſchlegts eben auß / wie der bettler das almu⸗ 
"fen: Der ſchleges eben auß / als der Kraͤmer den 

tauffman / vnd der hund die bratwurſt Bettelſack 
ſteht allzeit lehr Der bettelſack Hat allzeit ein auff⸗ 
gienend maul / das ſpricht nimmer / Hoͤr auff / ſon⸗ 
Der: Trag her / mehr her / geben mir / mangelt jhr / 
alſo klingen der bettler glocken. Sol ſol / mir mir / 
Sol ſol / mir mir / Diſe Egel vnd blutſaugen (ſagt 
Salomon)harzworöchtsr/adfer,adfer, Trag 
Herr bring he. JE WE 


¶ Daheim iſt er ein kann. 

xxixayericulam ferox. * 
nem ein Ackerleng wegs für einen langen 
ſpieh / vnnd wer wol fo freudigals ein anderer. 
Er geb einn guten krieger hinder dem Ofen. We⸗ 
ren bratwuͤrſt hellenparten / ſo were ſeines gleichen 
nicht / er fel in die feinde / wie cin Saw vber einen 
bettelſack Ich meyn es ſey ein freudiger Krieger 
auff ſeinem miſt Weir daruon iſt gut für dſchůß / 
Hoch gnug macht alt Kriegsleut / iſt ſein reim. 
Zu Teucſch / ſtuben krieger / bawrenkrieger / die all 
Bawrn woͤllen freffen / vnnd in ernſt / ihren feind 
mit Demoſthene / nicht gnug dörffenfehen/ Ein 
Mann auff ſeinem plan / Ein Mann hinder ER 
u ® 


— 


sn _ Bemeine außleguug 
Ein kauffman Der verlenꝛt / iſt ebẽ ſo wol ein tauff⸗ 
man / als der da gewint. Ein kricger/ der da nider⸗ 
ligt / iſt ebẽ ſo wol ein krieger / als der da ſigt. Einer 
ehiimpefich eins mais feiner wunden / ad mafeız 
ſeins zerhackten angejichts/motr ſich dabei freudig 
vn Doppel ſoldts werdt duͤncken Der Herr ſpꝛach 
Diſe acht ich fuͤr frendiger/ die dir diß gethan ha⸗ 
ben. Ein ander ruͤmpt ſich gegen dem Hauptman 
gleicher maſen end wunden / ſagt / darbei ſet abn⸗ 
nemen / daß er nit geſlohen ſei. Der Hauptman 
ſagt bald; Die ſeind auch nit geflohen / die dirs ge⸗ 
Attt I A, 


thon wen.. 


 ralbe Yrhinon., nalen 
Waodu nit kanſt wenden / das leid / 
ondthůs nicht ſchenden. 
Feras, non culpes, quod mutarinonpotest. 


DR nn maß gpOule haben big einmal be 
i ee 


ea 133 8 32277.51 7 ENTER: ** 
—* Bor eſſen wiet kein tang —J 
Aina Cerere & Baccho friget Venus. 1.0.5 
Le freud ſtickt inn der Weinkanten. Es ſtecke 
mehr freud in eim welnfaß / denn in aim gam 
kelſack. Waun die Sackpfeiff nich vol iſt / ſo kir⸗ 
ret ſie nicht. Voller ſack pfeiffe, Auffeim volen 
bauch ſteht ein frölich haupt. Bollergaul fpringts 
Wann der wein eingehet / ſo gehe der mund auff 
Wein lert laſſen WeinredrSarein:On wein vnd 
brodt leidt Venus noth . BEER Te 
“ Dis 


Des einen gluck/iſt des an⸗ 
ba DE ER dernvn —V 
re g at) ALTES PRER 0a 


————— 


2 


Keiner figtondesandernniderlag/ Vñ iſt je sin 
gluͤck des andern vngluͤck Odet / Es hats Kante 


j aut Der am hats Op: Es geht keim fo wolice 


1.» Hewerim (choßembtragen. 


nn Veßleignem circumferre. 


DR seuheftweihen ober die hennen. Fewer fan | 


niemandeperbergen, Brauche wann du wilt 


ſagen / esführeeinerfein eigen vngluͤck im Hauß / 


wann jhm die Seel außgeht. 


Wie vielen geſchicht / daß ſie guckuck in je kefig fe⸗ 
zzen / die jhn jr ehyer vnderlegen / vnd hernach dauon 
fliehen. Brauchs auch / ſo du wilt zuuerſtehen ge⸗ 
ben / daß einer eim ding nit recht thu / oder in groſ⸗ 


ſen gefaren chweb. 
Er nem ſich wol zu todt. 

Atticus moriens porrigit manum. 
Elt her / lingen dic glocken wann ſchon der 
pfaff todt iſt. Lamb lamb / iſt des wolffs veſper 
glock. Der Wolff ſchnapt nach dem Lamb / auch 


Der 
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BSemeine außlegung 

Der Athen er geitz harbei den Griechen / vnnd 
der pfaffen geih beiden Teutſchen ein ſrrichwor 
gemacht / daß mani ſpricht: Es war fein Winter 


nie fo kalt / noch kein pfaff je Jo alt / daß er der fofen- 


—A— wert. Alfo bei den Sri 
chen von den Athenein / Ein Ahenerfoer fiirb 


hebt erdichanddar. Sie nemen ſich zu tode/ Beil 


jn der achem geht/ ſeind ſie zunemen bereit.’ Der 
pfaffen Regiſter iſt nur: Solmir / Sch ſol / gehoͤrt 
den bawren zu. Daher der ſchwanck feußt/ dag 
mann gemeiniglich ſpricht: Inn eim Stifft ham 


gen drei glocken / die erſt vnd kleineſt anzogen vnd 


geleut / ſpricht: Gem wein / gem wein / gem wein? 
ec. Die ander groͤber / ſo maun die None glocken 





nennet / ſpricht: Wer zalts / wer zalts / wer zalts. 
Zu letſt leut mañ die groß ſturmglocken / die baum | 


met:Baurn / Baurn / Baurn / ꝛc. 


Die Bernhaut berkauffen/ehe der 
Beer geſtochen iſt 
0. Antelentemangsreolam.. 
ZyJchiner vertauffen / che die eyer gelegt Fuͤr 
die wiegen ſorgen / eh das kind geborn iſt. Der 
tochter einn Man geben / ehe ſie gehorn wirt. 
„Mann find villeut / die nit tauſent guͤlden ja 
fuͤr jren anſchlag nemen / als / wie ſte finder außge⸗ 


ir; 


ben / vnd reich mache woͤllen / wie vil herdfchaaff 


von einem zuziehen / als ob es an jhrem anſchla⸗ 
gen lige / Aber es befindet ſich offt / daß Gott ihre 
—— ge⸗ 
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"gerheindlich fpoft/onndtsicjenem baurn/ ſo einn 
rorb voleyer ahen mardt trug/ vnder wegen ein 
"rechnunginod Jar machte / wie vil eyer jhm ſein 
— ürjarleger/ was er drumb kauffen wolte/ 
Nemlich h —— einem jar / trͤ⸗ 
gen jimit en jarzteifelber/ drei odder vier 


‚er cin toeibnen 
"dern fieleräber einen zaun / erbrach dieyer/ vnd 
war alle hoffnung incinemangenblickauß. Alſo 
Zeht es vin Man folimnichtsfürnemen, fonder 
frei alles gelaſſen / nach gehabeem ſleiß Gott heim 
ſtellen / der macht reich und arm. 


Der ſich ſelbs ſchendt / lobt 

53 niemandt. 
02. Domeflicumthefaurumcalumniari, 
— Fer" Are traducere. — or 
en dgenneft hofiern / wie ein Widhopff. 
I Scit:eigen ſchand nie mögen verſchweigen. 
Wer ſich felbg lobt iſt cin Dar, Werfichfelbe. 
ſchendt / iſt gar vnſinnig. Wer ſich ſelbs lobt / der 
heiße Der laſterlin / Schendet er ſich dann / hat er 

fein ſinn. Esiſt ein ſchnoͤder vogel / der in ſein ei⸗ 

gen neſt hofiert. Sag von dir ſelds kein ſchand / fie 


kompt dirdennochzuhand. 
Dmbe Brot ſin gen. 
J Wand 


r 


BSemeine außlegung 

Aann einer al ſein reif und pfeil dahin richt 
’ und fheufe/öußer[einachtäfu/ihhnnn 
indie Ruchen tragen fol / der ſinget ein liedlin in 
die Kuchen / Bud zwar es ſein Haft euc maulfied, 
lin / was wir allthun vnd reden Der ort Ian, 
rer / vnnd das Cloſter Maulbrun (ich meyne das 
loch vnder der Naſen )treibt vnd leretungfaftalles 
alles was wir thun / reden und können. Deglied 


ich ſing / des brot ich if. Vnd fingejedermanndas 





bettellledlin / dem loch vnder der Raſen zu licher 


Wann das zu were / wie im Froſch aach San 


Jacobs tag blieb viel vndetwegen/ dag alſo vmb 


des lieben Mauls / vnnd vmb des groſſen Gotts 

Venttis willen /gechon vnd geredt wirt. 
Cendlihfielih, 
Nex regio. 3)" 

Kae ſein tand: Du muſt rechefin, 


den vnd nit recht bringen. Wer bey den Wolfe 


fen iſt / muß mit jn heulen. Des lands weiß iſt des 
lands ehr. Jedes Volck vnd Sand hat fein eigen 
ſprach / gelegenheit / vnd art / alfofein eigen firreny 
Trecht / brauch / dariñ muß man ſich ſchuͤben / dann 
das land wirt ſich nit nach vns / ſondern wir nach 
dem Sandericheen / als den ſtein nach der ſchnur / 
vnd nit die ſchnur nach dem ſtein kruͤmmen. 


Wan heißekein Kuͤh bleßlin / fie. 
hah denn einen flecken. 
Non 
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Neon bmnino temerẽ, quod vulgò dictitant. 
gSittirgarnichewas der pöfel fpricht. Es iſt 

nit gar nicht / was jederman ſpricht / was aller 
weit im munde / was jederman billicht. Ein ge⸗ 
mein geruͤcht iſt ſelten erlogen. Mann heißt ſelten 
ein ku Blumlin / ſie hab dañ ein bundten lecken: 
Es iſt fein Ahel / ſie hab darin etwas bundtes. Huͤt 
dich daß du den leuten nicht inn mund kommeſt / 
dan du kompſtſelten darauß. Veracht des poͤfels 
geſchrei migar / kompft jhn vnder die zaͤn / fo helff 
Dir Gott. Es iſt nit gar nicht zuachten / was der 
poͤfel plaudert 

Mit halber che dauon kommen. 
SR utorio atramento abſolutus. 

I Eurigen fig daruon bringen: Geheilt / aber nie 
Non ruͤffen Er hat dannoch die ſchellen daruon 
bracht; Ermuſt in die buͤchs blaſen · Es iſt den⸗ 
noch beſſer / dann gar in die hend geſchiſſen Es iſt 
erwert / ein jeder hat dreiläß. * 4 
Alſo ſagt mann / wann einer auf einem ſpil iſt 
entrunken / vnd auß eim bad kommen / daß es jm 
billich ſolt vbel gangen ſein / jedoch iſt er daruon 
kommen / vom Richter abſoluiert / doch nicht ohn 
nachtheil / matel vnd haͤcklin. Er tregt ſchaden od⸗ 
der ſchand dauon / Iſt mit einer ſchuſter ſchwaͤrtze 
gewaͤſchen vnd abſoluiert. 
Das boͤß leret ſich ſelbs. 


Compendiaria res improbitas, virtus longa. 
2% 


va Gemeine außlegung: 
ER geender / das lang fchender. Das 

gut kompt ſchwer an / vnd wirt langſam gelehrt 
vnd gethon. Die boßheit lert ſich ſelbs / Spat obs 
ligt lang / Fruͤzeitig fruͤcht faulen leicht. Alſo weret 
die boßheit eiñ tantz vnd eiñ reigen / aber die lang⸗ 
ſam tugent gantz langwirig wirdt auch langſam 
geleener, 

Goteleßtfichnicceufi chen. 
Malta noris öporet, quibus Deumfalas. 
DIE muß viel koͤnnen / der Gore wil blenden. 
Gott treuget niemandt/ vnnd wirdt nicht be 

trogen. Sihet vnnd Be laßtym nicht auff 
den exmel malen. — 


Ver mit narrn zaeker geße/deeeget mit 
gaͤuchen zu. 
Nibil intractabilius homine ſtulto. 
Myʒ narren muß man zu narrꝛen werden. Ein 
narı macht zehen. Vor narꝛn ſol mau ſchwei 
gen / oder mit jhn narren tand treiben / denn die 
wort des weiſen verfahen nicht bey ihn. Es iſt ein 
wild vnbehawen ding vm̃ eiñ ñ toꝛechten menſchen / 
vnd nichts dann ein bild des menſchen / den allein 
wie eiñ Eſel / ſein affect / vnd kein vernunfft leitet. 
Was der nart hoͤrt / verſteht er letz / Marum̃ ſol man 


— — — 


vor jm ſchweigen / iſt doch verlorn / wie Salomon 


Pro xxv. ſpricht:Laß den nanen einen narꝛen blei⸗ 
ben / vnd antwort jm nit nach ſeiner torheit / auff 

da du jm nit gleich / vnd mit jm zum narꝛen wer⸗ 
2; J deſt / 
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deſt / Oder wiſtu jm je antworten ſo gib jhm ant⸗ 
wort wie er faͤhig / nach ſeiner torheit / vnnd naue 
mit narꝛen / auff daß er ſich nit weiſe duͤncke/ zeyg 
im fein kolben vnd ohren. Fe gefellt in nichts dañ 
jr Kolb / vnd geht zu jhren Eſelohren nichts ein / 
dann des Eſels ruͤlen. 

Er iſt nicht dann haut vnd behn. 
Virifenisvelus vuapafla craneum | 
MH Kirchen haben dunckelgläfer. Alce ſtifel be⸗ 
dörffen viel ſchmierens An leut / au heut. Die 
baut iſt kein narꝛ / mann ſie alt wirt fo ruͤmpfft ſie 
ſich Alſonennet man alt talt eingeſchmorꝛen leut / 
daß jhr geſicht vnnd fenſter finſter / jhr leib außge⸗ 
mergelt / jrhaut alt vnd jaͤhe ſey Daher nennet ſie 
Lucanus Vuas paſſas, doͤrre Weinbeer vnd Ros 
ein / Dann wie vnder ciner zaigen vnd grunen 
Weinbeer / vnd einer doͤrꝛen ein vnderſchaͤd/ alſo 

vnder eim jungen vnd alten erlebten Mann. 


Er hat einn Wolff geſehen. 
Lpiillum viderunt priores. 
¶Riſt heiſer Der erdattet in einer eil nichtreden 
Ean /Wie vielen geſchehen / auch Demoſthem / 
vñ noch taͤglich / ſo ſe vor Rath oder auff der Can⸗ 
tzel vor leuten etwas noͤtiges reden follen. Er iſt er⸗ 
ſtum̃et / gleich als hab er ein wolff geſehen. Er ſihet 


wie cin geſtochen kalb / oder geſchoßner wolff. 
Es ligt bey jm beg ghen. 
2 


Ter- 
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* 


— 


0 | Terradefoffumbabes‘ 5. .% 
E* iſt ſein fo mitt als S. Leonhart ſeins eiſens / 
der gibt es niemandt / es ſtele im dann ein dieb: 
Es iſt dir zu trewen hauden gelegt / auff trawen 
vnd glauben befolheri. Er wils mit jm weg fuͤren. 
Da einer vethelt / niemandt mittheilt / allein 
wil haben / wiſſen / vnd mit jm wil hinfuͤren / vnnd 
jmniemandtabgeminnanfan. u 
Eo iſt kein ſo boͤſe můtter /fie zoͤhe 
genrn ein from̃ kind. 
Etiam inter vepres roſe naſcuntur. 
ES tregt offt ein gute reb eiñ winter rollen. Ein 
fromme fraw zeucht offt einhur.. Widerumb 
tregt offt cin hur / wie Berſabe / Ruth / ꝛc. ein from̃ 
kind. Das iſt etwa wider gemeinen lauff / vnnd 
Sprichwort: Es zeuget kein Rapp ein Zeißlin / 
ſondern / Mali corui, malum ouum 
WMann lißt nit feigen won dornhecken / noch 
weinbeer oder trauben von diſtelen. Ein Eulh 
Fein Blaefuß. Kein Eul heckt ein Falcken. Ein 
Rapp ʒzeuget fein zeißlin. Wie es ein vogel iſt / alſs 
legts eyer. Wie es zu neſt jeucht / alſo bruͤt es jun⸗ 
gen auß. Es kompt gemeinlich alles in fein art. 
Rappen zeugen rappen / doch begibt es ſich etwa / 
daß ein hut ein from̃ kind zeuget / vnd ein Lumpen⸗ 
man einn biderman. Der gemeine lauff aber dee 
natur iſt / daß gleich gleichs gebirt. Naturalißsi- 
mumeſt, generare a 


J 
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Es fellt kein Eych von eim 
AR ſtreich. 
Vna hirundononfatit ver. 
er bundre frähe mache keiñ winter. Wie die 
Schwalb iſt des Fruͤlings bot / alfodie Krähe 
Des Winters. Der argwon iſt ein ſchalck / man ſol 
nit leicht einer coniectur glauben / pñ nit vrtheilen 
vor der zeit Nach der Erndte ſihe was geben hat. 
Ein reudig Gchaff macht ein gantze 
hberd reudig. 
Claudi vicinus ſubelaudicare diſces 
E In faul Ey verderbe einn gantzen kuchen. Ein 


muůͤt fein obel finnnachbaute.. Wi... | 
De boͤſer Koenſch / je beffe ach “ 
⸗ 


»  Bemeineaußlegung ' 
Fortuna fouet ianauos. 

Fer fenleften ſaw ahört allweg der groͤſte dreck 

Der teuffel ſcheißt nur auff den groͤſten hauf⸗ 
fen. Er hat ſich dem Teuffel ergeben, Schluͤg er 
das gluͤck vornen auß / es lieff Hinde wider hinein. 
Wuͤrff ereinen creutzer auff ein tach / es fiel jm ein 
bas wider herhab. Er gewint ſein ding ſchlaffend 
Er hat mehr gluͤcks dañ rechts Das gluͤck vñ die 
weiber haben die narꝛen Hold. Heiloß leut haben 
allweg mehr gluͤcks dann andere leut Dionyfium 
malet mann wie er ſchlieff / vnd land vnd [cur fie⸗ 
len jm ſchlaffend in ſein netz Das wolten ihm ert, 
lich zu vnehrn deuten / als were es eitel gluͤck / vnd 
nicht ſein rath / ſterck / anſchlag / maͤnliche that / c. 
da ſagt er: Wie / wann ich erwachen würde? Wolt 
zuuerſtehen geben / dz het er alles ſchlaffend thon / 
fo er wachet / ſolten ſie ſich erſt huͤten. 


Sleich zugleich geſellt ſich gern. 
Simile ſimili gaudet. — 
ea eyer vnd ſtinckendt butter gehoͤren in ein 
eye vnd ſchmaltz. Gleich vnnd gleich geſellt ſich 
gern fprach der Teuffel zu eim koler. Der Teuffel 
wirfft allweg ein gleiches. Wie der Wirt iſt / aiſo 
beſchert jhm Gott gaͤſt. Was der Wire ſchencke/ 
hencket er am ſchild auß. Es iſt eben vihe alsftall. 
Gleich ſucht ſich /.gkich finde ſich. Gleich finde 
mann beigleich. 


De 
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SWer weiß / wer des andern batter odder 
ſchwager / da ein kirch voll leut iſt. 
Nepatris [ui nomen nouit. 

ER weiß nit wer fin gens feind/ wie ſein vatter 
heiß Eriſt vnder den alten eiſen kaufft / auff de 
Srempelmarckt. Es iſt ein weiſe kind / das ſeinen 
vatter keñet Es iſt mißlich / wer des andern ſchwa 
ser iſt. Es heißt offt ein find einen vatter / wers 
«in gans / ein feder wer nit fein. Er iſt der erſt edel⸗ 
man von ſeinem geſchlecht. Don dem karren ge- 
falten. ! 

Alſo nennermann ein narürlich kindt / des vat⸗ 
ter allein Gottkennet Kennt jhn Gott ſo wol als 
er ſeinn vatter / ſo iſt er gar verlorn 

GEin ſchalck weiß wie dem an⸗ 
dern ombo hertz iſt. — 

Farcognoſcit furem. lupus lupum. 

E In dieb kenn den andern / vnd ein Wolff den 
andern Es ſuchet feiner fein hinder dem ofen / 
er ſei dann vor dahinden geweſen. 
Es ſucht keiner keiñ in einem ſack / er ſei dañ vor 
darinn geſteckt Es iſt boͤß ſtelen / wo der Wirt ein 
dich iſt. Wie ein jeder geſiñet / vñ jm ſelbs wiſſend 
iſt / alſo vrtheiſt er auß jm ſelbs / auß feinem hertzen 
ein andern Ein frommer Manon argeliſt / achtet 
jederman eifeltig / wie er iſt / drumb wirdt er offt 
geaͤfft Dielleb ſchlegt nicht / dencket nichts args / 
glaubt alles / vnnd deut es nach jhrer guten ne 


Semeine außlegung 
alles gut. Der Gottloß ſtecket dargegen voller 68% 
fen liſt / die dicht er eim jden an / wirt in ſeim vrtheil 
weniger betrogen / dann er bey jhm ſelbs wol weiß/ 
wie eim ſchalck vmbs hertze i —— 
Voͤſe Kinder machen den Datter 
Ä | fromb. * 
FRE, Parentemlaudantinfelicesfilj.: =.» 
ER til fein Vatter fromb machen. Der mann 
> machefeinvorfarnfeomb. Das iſt / er helt ſich 
ſo vbel/ daß die fraw den voꝛigen auß der erden kra 
het. So regiert der Son ſo vbel / daß jederman ſei 
Vatter wider zu Rom holet. Die machen jre vor 
farn fromb mit jrer boßheit. Es iſt ein fromb kind / 
es wil ſeim vatter ſein gut geruͤcht nicht benemen / 
das iſt / es wil ein narr bleiben / vnd feinem Vatter 
den Titel der weißheit allein laſſen. 
Suter mut iſt halber Beib. 


Bonus animus in re mala, dimidium eſf 


| mali. | f 
Fah gezuckt iſt halb gefochten. Es iſt nichts 
beſſers dann ein guter mut in boͤſen fachen.gaß 
dir kein vnfall xber die knie kommen Gib dich nie / 
vnd fen friſch / ſo fleucht der vnfall wie cin fiſch Es 
— — darzu. Es hilfft dich nicht / 
wann du dich gleich ann todt legſt. Faß wifach / 
lanſtu nit einfach faſſen Dasguchers iger inale 
lem vbel. Verzagt man / kam mit ehren nie vom 
plan. Gedult ſiget. Gedult iſt der Ania, 
* r 


* 
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Hersebilffdiefelbe, nt 
| javinetacadere. } vd 


Propria vineta BT | 
Tre andir an. In ſeiñ engen garten jerten 0 
der frautengehn. Sich ſelbs ziehen / ſtraffen / 
vnd an jhm ſelbs die beflerung anfahen. 


Gott kompt langſam / aber 
oh: 


" Serölupiter diphteraminfpexit. 

ES muß ein ſchlechter Wirt fein / der einer zech 
nicht uborgen har. Gott windet oder haſpelt 
aller Menſchen Miſſethat auff ein kluͤngeln Gott 
fan wol ein vrten borgen. Gott ſihet cin zeitlang 
langmůuͤtig durch die finger’ einer beſſerung war⸗ 
tende / daß niemandt ab ſeiner eil vñ gaͤhe zuklagen 
hab / vñ ſein langmuͤtigkeit begere. Soaberdiezeie 
feiner gnaden vnd gedult fuͤruͤber kompt / daß er in 
das Regiſterſihet / vnd mit ſeinn knechten abrech⸗ 
nen wil / geha die jeit ſeiner iuſtitien vnd rechte an / 
das vns vil uiſchwer wirt ſein Dannfchaffer er 
etwa eiñ menſchen / der ſein raach außricht / vnd 
fein iuſtitien hie exqquir· Dahin ſihet das Sprich, 
wort : Bann Gott ein ding verdreußt / fo fahets 
auch an die menſchen sunerdrieffen. Vnnd pflegt 
Gott ſchaͤlck mit ſchaͤlcken suftraffen. Einn zeitti⸗ 
gen ſchalckmit einem vnzeitigen / biß der vnzeitige 
auch zeitig außgenuͤtzt der Beſem verkert / vnd die 
Ruth ſtumpff wirdt /dann mußfieauchinDfen. 
Daher kompts/daß man ic Groſſe Herꝛu 
5 den⸗ 


Gemeine außlegung 


denckenlang.: Es mag leicht einer ein yuner ins | 


blue odder ſchwartzen buch haben / kompt noch ei, 
ner / ſo helff dir Gore. Ein punct mag dir wol per, 
sigen ſein / aber nie vergeſſen Kommeſtu noch ein 
mal ins blutbuch / ſo rechnet man den erſten verzi⸗ 
gen / aber nit vergeſſen puncten / zu dem anderen / 
Alſo wil jm Gott auch Pr 18. 


Beloben deliſch / halten 
Na, euri ch. > Run 
Charetis policitationes. gr 
rare der Achenifch Hauptman / verhieß ein 
jedes eim jeden. Den kauffleuten vnd bawren 
gehoͤrt zu trawen vnud glauben zuhalten / nit den 
groſſen Hanſen. Die feind etwa jhrer wort zuuil 
milt / des haltens gedenckt mann offt langſam / vr⸗ 
ſach / Es iſt beuriſch. Der verheiſſung fol mann 
haͤhe / bedacht vnd langſam ſein / vnnd dag halten / 
als ein deckel auff diſen hafen ſeten. 
Go iſt beſſer ohn gelt / dann oh 
Pi freundleben. rn gt 


Ti 


Necefariweflnecefarim. 


In surer freunde iſt über filber vnd gold. Wer 
einn guten freunde har / derhat ein gut pfand 
Ein guter freundt iſt ein edels fleinot.. "1% 
Bei den Scythen ward der reicheſt geacht / 
ber mehr vnd beſſer freunde hett / jetz iſt es vm̃kert / 


vnd heißt: Vbi opes, ibi amici, Wo gelt / da 


dwelt.Vulgus amicitias vtilitate — 
ar En me 


— 
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mehr nut / je groͤſſer liebh vnd freundiſchafft. Groß 
preſentzmachen andachtige prieſter. Hoͤltin odder 
tuͤpfferin gelnhoͤltn ſeelmeß. | 
Es newer jhe ein bertler den andern. 

- - Figulus figulum odit. 

ES iſt dem einen hund leidt / daß der ander inn 

Sr die tuchen geht. Gleichs iſt gern beigleich na⸗ 
ruͤrlich / allein der boßhafftige menſch neidet wider 
die natur ſein gleich / vnd fan fin gleich auf ver⸗ 
gunſt vnd neid nit neben jhm bleiben / vrſach / Er 
ſorgt / es gang jm etwas an ehr / nutz vñ luſt / durch 
ſeinn gemeiner vnnd nachbaurn ab. Die bettler 
ſeind den hunden feind / vnd die hund den betlern / 
vrſach / Siefeind beide eins handtwercks / Der 
hund geylet vnd bettelt / hett gern von feinem heran 

brot / vnd was vom tiſch wirt auffgehebt / das hett 
der bettlerauch gern es 


Er bleibe ber feinen worten wie cin 
haſe bei ſeinen jungen. 
Aid ſtans, aliud ſedens. 
ER fechet auff feinen worten / wie ein belgauff 
Den ermel 


j jeln. 
Wir ſagen ſonſt: Er beſteht bei ſeinen worten / 
„oder beider warhelt / wie cin haſe bei einer baucke⸗ 
len / wie butter an der Sonnen. 
Bei gethoner arbeit iſt gut fei⸗ 

ren / ſchlaffen. 
—— lucun- 
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Iucundi acti labores. — 
O5 Ann die arbeit auß iſt / ſoiſt ſic ſuß. Gott har 
alee ding in ein widerſpil geſtele / das anfang 
endend nitpiierein ſollen fein / fonder des an 
fang füß/des end fol bitter fein/pndsoiderumb. AL 
fo iſt des todts außgang des lebẽs eingang / der ar⸗ 
beit end / freud / des wolluſts leyd Was im anfang 
wol thut / thut im end wee / Vnd widerum 
Er hat der Geugammen weiſe an jm. 
= Nutrieummore. - 
Wẽo dastinbenitmagdagmagdie am. Pit, 
ger txew/wirt nimmer new. „Der Ammen / 
pfleger / oder Vormuͤnder vntrew / durch alle m 
herein geübt / har dieſe Sprichwoͤrter gemacht. 
Bas nit von hertzen kompt / das kompt mit Bari 
Die ergebne ʒuthone kinde / ſeind den pflegern vi 
Ammen nit von hertzen kommen / bringers auch 
niemand hinein / daher erſinderſich tein recht / oder 
je ſelten / ein Vaͤtterlich vnd Muͤtt exlich hert/ lieb / 
trew vnd affect gegen jhren pflegkindern. Daher 
kompt fo viel lag vber die Ammen vnnd pfleaer! | 
voͤgt / oder trewhalter / in aller welt / daß man eig 
recht vnd pflegbuͤcher von jhn machen / vn ja pfle⸗ 
ger vber pfleger / voͤgt vber boͤgt / hůter vber hute / 
waͤchter vber waͤchter ſeten muß Ich wii kam 
bidermann an ſeinn ehrn nie abſchlahen / noch bi⸗ 
nommen haben / die durch Gottes eingeben ein 
Vaiters — — | 
on en / 


— * 
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ben / aber es iſt auß der natur ein felgamer Vogei / 
dann mañ weiß wie mann etwa mit der pfleg vnd 
ammen kinder guͤter / ehr / leib / vnnd gut vmbgeht. 
Wo es wol mi geht / iſt ſonderlichen dancks werdt. 

Wann hat ſich eh berredt / dann 
ee .... 
“Infrenioris finis aut vectigal calamitas; 
SR Epenonbepache/harbatd fchade bracht. Eim 
vngewaſchẽ maul iſt vngluͤck zum zil geſteckt. 
Vilberdirbt/ das mann nit 
Senper tibi pendeat hamut. | 
ESfdttintaum vd einem ſtreich. Was ſcha⸗ 
= der verſuchen daß nit nach / fo kompſt du hoch. 
Offt ſchieſſen rifft etwa das sl. Mann muß offt 
ein pfeil nach dem bolge ſchieſſen. Geht es nit zum 
erſten mal / ſo geht eszum andern. Vnuerdroſſen 
har es dick genoſſen. Fleiß bricht alle eiß Hans ons 
fleiß wirt nimmer weiß: Wirff noch cin mal / fo 
criffſtu. Gerach der erſt wurff nit / ſo felt die pyr võ 
andern. Es ſt alle tag jagtag / aber nicht alle tag 
fahetag. Wie der reim lanrcr: Leid vnnd vertrag / 
Dein leid nit klag / An Gott nit zag / Gluͤck kompt 
Ein San kein San, 
| Vnus vir nullus vir. 


Eines 


Semeine außlegung : | 

Ines mans red iſt ein halb red / Mann ſol die 
part verhoͤren bed. Das findt man in vnnd an 
ben Rathheufern gemalt vñ geſchrieben Audia- 
tür altera pars. Ein mann kan nicht viel erheben 
noch außrichten Ein Mann fansnit alles ſehen. 
Wir alle wiſſens nicht alles / was ſolt einer willen? 


Eo geht mehr liebs ghen Kirchen / 


dann ſchoͤno. 
Suum cnig, pulchrum.Si quis amat rauam. = 
£ rahamputatejleDianam. | 
M Ann finde ein fcheusfiche bulſchafft. Einn 
jed fein fett. Venus 


vnd Eupido werden blind gemahlet / darumb dag 
fie die jrn biendenralevernumfft hinnemen / dz der 
narr der narꝛin nachlaufft / als ſey ſonſt niemandt 
auff erden. Sequitur captiuus amantem. 
Schitchrfierfie liebaͤugelt im. Hat ſie ein hofer / esß 
ſteht jr das boͤͤhalflin wol an. Da ſol ewig nit dañ 
lleb vnd trew beyjnfein.Esgefchichtaber offt che 
ein Monat hinkompt / vnd nach Benus rode⸗ jhre 
augen wider auffgehn / daß je eins wolte das ander 
were ein wolff vñ lieffe zu holtz Es iſt auch not daß 
Venus blind ſey / vnd blende / wer wolt ſonſt in die | 
Ehrfommen?Afomuf mandennarzenvberden 
doͤlpel werffen / vnnd ein ſpecklin auff die fallen le⸗ 
gen / daß ſie darnach hinein gehn / vnnd gefangen 
werden / wie ein mauß in einer fallen. Sole mann | 
den laſt ſehen vnd betrachten / der ſich in der Ehe 


m 
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mit den jaren zutregt / welche Königin wolte jrem 
Koͤnig gefallen? Da wuͤrden alle bulliedlin zumal 
auffhoͤren / vnd Inuectiuen drauß werden. Dun 
aber ſetzet Venus den jren ſolche brillen auff / daß 
je ein Bintzger bawr ein eyd ſchwuͤre / es tere kein 
Schöner bildauff erden / dann ein Bintzger baͤurin / 
mit einem groſſen kropff / ſolt ſie den nit haben / ex 
meynt ſie wer ein Genßtrag / vnd hett jr glider nit 
alle. Alſo bleibet Marcolffo fein viereckts weib die 
ſchoͤn Helena / vnd geht eben ſo vil liebs als ſchoͤns 
ghen Kirchen / vñ duncket die Eul/fie hab die ſchoͤ⸗ 
neſten finder. Dife torheit ſolt man nicht vm̃ alle 
ſchaͤtz auß der Welt kauffen / dañ ſo man diß leben 
allweg mit weiſen offnen augen anſehe / fuͤnd man 


kein ruh / fried / noch ſeligkeit drein / ſonder eitel bit⸗ 


- 


ger gallen. Vnd bleibe war das Salomon Eccl.j. 
ſaat: Wer viel weiß / muß viel leiden / vnd bey viler 
kunſt vnd weißheit iſt vii vnnutz. Aber das woͤllen 
wir niehaben/fonder gſellen bleiben/ vnd das voͤg⸗ 
lin laſſen forgen / ſo bleibt die Greta ſchoͤn vnd diß 
leben guldin. 

Gotts armut ein ſaͤcklin voll. 

Lyfifßratidinitias habes. 

CB biffwol gearmet. Er iſt weit gebruͤſtet / vnd 
lang gearmet. Du haſt lang arm̃ / tanſts wol 
erreichen. 

Sufiftrari reichehumb iſt ein Bettelſack. Alfo 
richt man: ch bin keim Goldtſchmid / vnd fein 


2 Geimeinemißlegung” | 
Wirt mir nichts ſchuldig: Wann ich auffſpring 
ſoregt ſich all mein narung. Mir verbrennet kein 

hauß / verdirbt kein haberen / erfreurt kein Wein | 
flirbt fein vihe / ich föscht weder raͤuber noch dieb / 
Sogib ich teiñ zinß noch soll auch kein ſchatzung 
nit / Vnd hab mangel gnug alles dings / ſo mann 
Mdcnefenimäge. 0 | 
— Gilen thet nie kein gut. 
SEanis feſtin ans cecosparitcarulos, 
E fe ſehꝛ brach den hals. Von eilẽ kam nie kein 
Eguts.Eilen nerfuͤrtd u Verſteh daß ſie 
etwa vor nachts außfliehen / vnd von allen voͤgeln 
durchaͤchtet werden. Eil mit weil: AU ding wil 
kuth vor derthar haben. Die that aber ſol dem rath 
in eil folgen / ſonſt wirt ein cras,Cras darauß / vnd 
geſchicht nimmermehr. Qui nö eſt hodie;cräs 
minus aptus erit. Wann ein ding in die langen 
truhen kompt / vnd nicht in der erſten his wirt ah / 
truckt / vnd geſchmidet / wirt nit leicht mehr etwas 
drauß. Darumb fellt bede / zuuil eil vnnd Teig auff 
dem eiß / bricht uͤbriger Heiß vnnd eil / eben ſo wol 
das Criſtallin glas / als Hanß vnfleiß vnnd Cuntz 


> 
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| F Arendet fehler leibeein fpufet/dasift/eetire 

9 nirreich Pflantzen die offt verfegertocrde/blefs 

Der von einem ort zum andern hin vñ her feret / 

in ein frembd ort auß der kundtſchafft / der kan 

nicht vberfommen. Ein ſtein der hin onnd her ac, 

waltzt fert / wire nit mofechtoder muͤſich. So er a⸗ 
ber an einem ort ſtill ligt / gewinnet ereitt moß. 


Keine wirt zur buͤbin von eins 


Wans wegen. 
Diffcile eſt affnetaderelinguere, 


ES lege kein kraͤmer von eines kauffmans we⸗ 
ger auß. Wañ der hafe zerbrochen wirt / ſparet 
man ſelten die ſtuͤck An den riemen lerne die hun⸗ 
de Das leder freſſen. Von geſchmirtem leder fcheis 
der Der hund nit gern Beßt ein mauß von einem 
kaß ein mal / ſie kompt wider. Der hund ſo der ku⸗ 
chen gewonet / iſt boͤß wider drauß zubringen. Da⸗ 
rumb fol mann allen fleiß ankeren / daß mann den 
anfaͤngen widerſtehe / damit mañ nichts args ge 
wone / Dann jung gewon / alt thon. Principijst 
Ob ſta. Nimpt die gewonheit vberhand / ſo geht ſie 
durch ein gangeslandt. Ein klein fewer iſt an⸗ 
fangs bald geloͤſcht / endelich fe die Rat zum tach 

hinauß ſchlegt / vmbſonſt — 

Eiñ Baucenfihlaper imbie . 
fen haben, | 


+ »Bemeineauflegung. 


Infinugaudere. 

Esitim heimlich wol: Er ſchiecht oder hoften 
jhm allein ſelbs. Er lacht in die fauſt. Deren 

Ffreud / reichthumb / frid / tc. niemandt weiß / die la 


chen in die fauſt / wie alle Chriſten thun deren 


freud niemandt weiß. Mañ findt heimlich reiche 
Jeut / die in winckeln ein ruͤwig / fein / ſtill leben ha⸗ 
ben / keinen pracht oder groſſen brauch / ſondern da 
fich weib vnd Man mit einander vertragen / vnd 
mit zimlicher arbeit ein gute narung haben / die 
mann etwa fuͤr arm helt / vnd der fuͤrgeht / meint 
es ſei weder freud noch mut bei in / Die ſeind etwa 
reicher dann alle die fuͤrgehn / vñ jr gluͤck von wei⸗ 
Xem anſehen Die lachen in die fauſt / vnnd frewen 
ich heimlich in jten buſem / daß jr glück vnnd gut 
Ichen niemandt weiß / derhalb ſie niemand drumb 
neidet. Diſe haben das beſt leben / ſie koͤnnẽ ſchwei⸗ 
gen / darumb haben ſie ruh / frid / vñ jr gluͤck allein. 
Die rappen die jmmerzu grotzen / vnd jt thun muß 
ein gantze ſtatt wiſſen / die machẽ damit daß ande⸗ 
r n auch zufliehen / mir woͤllen eſſen / damit 


veſchichts / daß ſie minder ſpeiß vnnd mehr neidts 


haben Sie trachtẽ auch alle zeit noch weiter nach 
groͤſſern guͤtern / ſtaͤnden / reichthumb / damit vet- 
derben ſie eben jhr gut leben / aund haben nimmer 
vor jren eigen affecten fein rith / ſonder ſorg / arigſt. 
Wie die ſtadtmauß / ſo mit groſſen ſorgen vnd ge⸗ 
fahr jhrs leibs vnd lebens / etwa mitten vnder den 
feinden von eim kaß naſchet / wein auß den ſtaͤn⸗ 
x den 
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deñ trinckt / vnd jetzt das / jetz jehns anwender / biß 

ſie etwa mitten in jrer freud gefangen / die ae 

der haut beralt. Dargegedie frei feldmauß inffreie 

feld dasfomneußermir guter ruh dz waſſer lapper/ 
den Sommer eintregt / dz ſie im winter in jrer hd, 

le vnd loch zulebẽ hab / mir jremgemahel vnd kin 

dern. Der iſt heimich wol, Die ander haußmauß 

iſt ein bettler gegen jr. Dag haben die Poeten und 

Phitofophigefehen/dieein gut leben weit anders / 

dann die welt / halten vnd beſchreiben. 


Bath nach der that. 
vapere poſt factum. 
> Ach der hochzeit erkent mann des weibs boß⸗ 
h eit. "Pr ge i 
Wann eine zur bůbin wirt / erferts jr Man am 
aller lezſten: Die zeitgiprpefcheipe, vnnd verrath 


ſich tãglich newe mek vñ ander, das iſt / vntrew / 
das gehe hitzum vorcheil das iſt ſtetig / das ſchlege 
vnd beißt. Geradalſ⸗ geht es mit weib und Wany 
ehefte hochzeit Haben, da ſteht fie wie ein Engel 
Gortes/fannir dreizelen / vnd erfcheinenciect tu⸗ 
gẽt / Da feller dan deringn blindlich vber den vbr⸗ 


2 ne 


4J 
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fie mag leicht schen fehl an jm finden / daß er faul / 
hinlaſeig / ein ſpiler / ſauffer vñ hurer iſt oder wild⸗ 
frech / bolderiſch / ein haderer / bei dem ſie nimmer 
“kein gute ſtund nochtag hat. Das wirdt alles erſt 
nach der hochzeit, fo das pferdt kauſſft vnd im ſtal 
ſtehet / mit dem geding / daß ers ewigam baren fuͤ⸗ 
re /Sott geb wie es gerath / ertkennet / vnud keins 
dem andern nimmer vrlaub gebe / Des ſich die 
Juden Matth.ig. hoch beſchwerten. Da erfindt 
ſich jamer ůͤber jamer / was fuͤr ein pfennig werd. 
der kaͤuffer kaufft habe / das muß er behalten / ſolt 
er dran erworgen / Vnnd iſt fuͤrwar ein gewaget 
ding / das groß bittens / ſorg / beſcheidenheit / vnnd 


— 


vrtheil doͤrfft / vnnd noth wer / daß einer ein Tuͤrck 


vnnd Phyficus wer / der auß der Phyſonomei al 

- tugene onndbreften abnemen koͤndte. Lobet ſchon 
der Rachbaur das pferdtlin / fo hat ers auch nit 
geritten / vnnd weiß eben ſo viel darumb / als der ſo 
drumb feylt / wirbt / vnd kauffen wil / vnd hilfft hie 
nicht dann fleiß vnd bitt zu Gott / Danneinfrom 
Woab vnd Man iſt allein Gottes gab / vnd keiner 

| vemunfft fundt oder werck / Prouerb. 19.. Alſo et⸗ 
kennen wir alle ding zuſpat / nach der that. Wann 
der beſem verkert iſt / ſihet mann erſt warzu ⸗r ge 
dient hat / vnd wie gut oder boͤß er geweſen· Einn 
heller wagt einer nit vmb einn hafen / er ſchlegt vor 
dran wie er klinge. Aber das Weib ſagt: Noli me 
tangere, ſed emecacus. 
Wuͤrd 
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Waͤrd bald alt / wiltu werden alt. 


Viue, vt pſt vi, 


* 


zerẽe 


VDenck fing an den alten Man / wilt du niche 


betlen gon. | 

Jung gebare vnd thu alsein alter’ das iſt / ſich 
wol on maͤſsig haltẽ / nit ſauffen / nit cin vnorden⸗ 
lich weſen fuͤren / nit verwegẽ noch vermeſſen hin, 
ein ſetzen Der alfojung iſt / wie Timotheus des 
dapffere jugent Paulus nie heiße verachten/ der 
wirt alt. Der jeitlich graw wirt / Ichtlang. 


mahnt 
Ecriſt bald im harniſch. 
Tann ‚Infermentoiacere, P 


ER, — ein zerbrochen ſchiff. 


in wenig zuheiß gebadt. Er knilt wie ein 
a icht ſeudt und zubewegen ift 
—* Ben — er ſchnaufet vor 
zorn. Der dreckligt jm nahend bei dem hertzen. Er 
hat den pfffig. Eriftaar rnuß. Er reitet / 
au ittel gehebt Si Htiagen. Wañ 
man einen entruͤſt. Dagegen ſo mañ wider fEille, 
Sch hab jn wider in di t / Inn ſatte lge⸗ 
hebt / Auff die ſtetzen brach. 


NL 
ur A, 3 


Ceden- 


D se jugent ſols erwerben / das das alter ver» 
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Cedendummalis. EL 
E Im vollen Man ſoll ein fuder haͤw weichen. 
Vberſehen ſtillt vil zorn. Dem dollen poͤfel. 
weicht auch der teufel / Mit lauffen gewiñet maũñ 
am meiften.Patere,& abſtine. Leid vnnd meid / 
das iſt die kreid Gedult ſgz9eee. > 
Gebrent kind foͤrchto fewr. 
Vaulpes haud rurſus capitur laque. 
ER iſt vor mehr im garn geweſen. Er iſt jhm zu 
geſcheid. Alter fuchs kompt nit gern ins garn. 


..r 





Dervogeliftverfeheicht. Erharein gutenaferdas- 


garn gerochen. —— 
Vergebens legt mann die garn fuͤr der voͤgel 
augen / ſpricht Salomon / Prouerbst. 


tompt nicht auff die ſtraß / da er ein mal gefallen / 
aber der vber alle vnuernuͤnfftige ehier / thoreche 
a —— uff er ein 


Were er einem Haſen fo aͤhnlich als eim 
narren / die hunde hetten jon 


Non tam ouim ouo ſimil. 
Es ſihet ein milch der andern nit fo gleich. Ein 
VDey hat mehr vnderſcheidts võ eim ey. Eier ſeind 
eiern gleich. Ein milch der andern, Er iſt jhm alſo 
gleich / als were er ihm auß der haut geſchnitten. 
Bas einander durchauß gleich ſihet / als ſei es abe 


Teutſcher Gprichwoͤrter. 68 
conterfeit. Dagegen wo kein gleichnuß iſt / ſprichs 
mann:Erfiherjm ſo gleich / ais were er jm mit ei⸗ 
ner leitern auß dem hindern geſtigen. 

Er iſt feiner mutter ſohn/ wie 
ein geyß. 
AMatris, vt capra dicor. 
Riſt ſeiner mutter wol bekandt / dann er denckt 
jr offt Es iſt ein weiß kindt / das ſeiñ vatter ken⸗ 
net. Die mueter ſagt es, 

Alſo nennet mann hoͤflich ein huren kind / der 
nicht weiß wer ſein vatter iſt / vnnd allein nach ſei⸗ 
ner mutter / wie alle geyß / von der geyß jhrer mut⸗ 
ter / vnd hit vom bock jrem vatter / den namen has 


ee ··· ST 

Dasg boͤglin laſſen ſorgon. 

: 0300 In diem viuere. — 

REenwaihm in mund kompt. Erfragenie 
was dastorn gilt. Es iſt all auß der hand in 

den tand. Seifen forn grüne. Der leichtſin⸗ 

nig all ding in windt ſchlegt / von dem fagt maun 

auch: Er bleibt nit lang auff einem finn/ er ſol nit 


€ seikeinn böfen Eſel/ ein | u 
—* Aalo afıno vehitur. J 
e*if doctot / ſie meiſter. Er iſt meiſter wann fie 
nit daheim iſt. Er hat BT od fegtenfel 
Be 4 im 
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im hauß Er darff nit kifen kauffen / fein weib gibt 
jm zu weihnachten gnug. Er ſingt kein meiſter ge⸗ 
ſang in ſeinem hauß / er ſteck dann den kopff zum 
fenſter auß. Er iſt vberherꝛet / vbermãt / vberweibt. 
er ſich verꝛent hat / vñ dem ſein ſach leg von ſtatt 
gehet / vnd in groſſen gefahren ſchwebt. 
Herꝛen hand reicht in alle 
land. 
— Longæ regum manus. — 
Je Herren haben lang hende / vnd vil ohren / 
NXAr iſt gut muͤſsig gehen / ſie ſchertzen nit iang 
Dembungerigeniftniegus 
0" Aangptedigen, "sr 
N Fames  mora hm —*— congiunt.“ | 
K Vnger vnd harꝛ reucht in die naſen. Was du 
thun wilt / das chu hald / gib daß eim ein lieb 
darzu geſchehe / oder laß anſtehen. Brauchs ſo du 
wilt ſagen / Dem begirigen ſei alle weil vnnd 6 
lang.Bis dat, qui citò dat.Schnelle gab iſt Got 
lieb, Etiam celeritas in deſiderio mora eſt. 
Das eilẽ iſt auch den begirigen ein weil oder har⸗ 
xen Wer mit feiner gutthat lang vmbgeht trucke / 
der hat den danck ſchon eingenommen. "Hi." 
Hunger iſt ein guter. koch. 
Optimumcondimentum ſames. | 
SS rsamadirohebonen zu mandeln. Der . 
Hunger iſt die beſt wuͤrt. Der hunger macht 
hart brot zu lebtuchen. 
— 2 Hunge⸗ 
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= Qungerigefliegenpndmager 
* leuß ſtechen vbbel. alten 
Ons bauchs wegen / vnnd den zornigen on: 
> Benter zuſtillen / thut mann leib vnd ſeel wee 
Des Gotts halb zeucht der Man yon weib vnnd 
kind / vber Meer / in trieg. Vons bauchs wegen iſt 
alles angeſchen / Seinthalben wirdt mann erhan⸗ 

gen / vnd thut alles guts und boͤſes. 
+ Bein bettler verdirbt. 
Es thut fein bettler kein gut. Mit bettlern iſt kein 
ehr einzulegen· So bald eim der bettel ſtab inn 
der hand erwarmet / thut er nimer kein gut mehr. 


Die hettler haben eiñ ſolchen boͤſen geſtanck zu Bettler. 


aller zeit hinder jhn gelaſſen / daß von jhrer boßheit 
ein eigen Rotwelſch Grammatica / ein buch von 
irem orden vnd buͤberei / iſt geſchrieben / vñ vil dB, 
fer Sprichwoͤrter võ jn aufkommen. Mañ hat ſich 
offt vnderſtanden / bettleꝛs kinder handtwerck zule⸗ 
ren / an eins kinds ſtat anzunemen / Aber ſo bald 
jin der betteſſtab in der hãd erwarmet / thun fie nie, 
mandt kein gut mehr / vrſach / ſie haben des freie 
muͤſsigen lebens gewohnet / vnd auch wiewol der 
bettel thut / vnnd daß ſie allein ohn allen mangel / 
durch heiſchen reichlich erneret werden Da ger 
ben ſie ſich dann vnder kein joch mehr / vnd treiben 
vil lieber das guͤlden faul handtwerck / darin ſie die 
wochen ſechs tag feiren / vnd den ſibenden fuͤr die 
tirchen ſitzen / vnd alſo niemandt verbunden ge 

+} 5 ret 
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frei eigen herꝛn bleiben. So bald einer mutwillig 
in den orden kompt / ſagt er aller erbarkeit / arbeit / 
vnd Oberkeit ab / wirdt fein ſelbs / niemandt mie 
eidt verwandt. Ihm verbrennet nicht / Er hat 
ſein gewiſſe narung / futer vnd mal / hauß vnnd 
hoff / kiſten / kaſten / vnd keller bei den leuten / darffs 
nur fordern / Iſt etwa feiner diener einer vntrew / 
daß er jhm das ſein nit gibt / ſo gibts jm der ander?’ 
Alſo daß der bettler / die einmal vnuerſchampt/ 
mutwillig ſich inn bettelorden geben haben / vnnd 
jm kranckheit halben nit nach mögen wandern vñ 
gehn / keiner kein armut leidt / ſie bringen jhn ge⸗ 
nug vbrigs auff / daß ſie das maul beſchlagen / vnd 
gelts vbrig ſamlen / das redlichen handwercks 
Maͤnnern nicht gedeien mag / bei all jhrer arbeit 
Es iſt nur vmb den haußarmen Man zuthun / der 
mit ehren herkommen / ſich des bettels ſchempt / 
vnd kranckheit halber erlamet / vnd anderer man⸗ 
gel halb ſeins leibs / dem bettel nicht nach kan oder 
wil kom̃en / vnd ja das guͤldin vnuerdorben hands 
werck (wie mann ſpricht / Bettlen verderbt nie⸗ 
mand)niemögentreiben. Diß allein ſeind arme 
leut / die leiden ſich etwa / dz Gott wol weiß / wie der 
halm auff dem tach. Auff dieſe fol mañ allein ſehẽ / 
vnd fie vor dem ſchaͤdtlichen handtwerck bettlen / 
bei ehren behalten / ſo gehet es aber in der welt wie 
in allen dingen / alſo auch hie in diſem ſtuck / ſo leht 
zu / daß eben diſe armeleut / den man allein zugeben 
ſchuldg iſt / vnd ja nicht warten / noch darzu — 
ar Be laſſen 
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laſſen kommen daß fie bettelten fondern den ar,“ 
men haußarmen Man / daß er arm vor dem ber," 
sel behalten’ vnnd neben ung mit ehrn hinkom⸗ 
men / vnnd ernert werden moͤcht / Das eben wen⸗ 
den wir letz / mit verſaumnuß der rechten armen / 
ſo zu geben allein ſchuldig / auff loſe / faule buben / 
ſtarcke landſtreicher / Sophoier / Walhen / Ja⸗ 
cobs brüder/ Romferter/ Farende ſchuͤler / Sant 
knecht / Stoͤrer / Stationierer / ſtarcke Mönch wit 
pfaffen / hurn vnd buben / So verkert geht all ding 
in der weltiu. ir TR ** 

WMoſes wil / Denteron.iỹ. Es ſol kein bettler in 
Iſrael ſein / Vnd ſagt doch / ſie werden arm leut all 
zeit bei jnen haben / Sie ſoltens aber nicht darzu 
laſſen kommen / daß arm leut bettlen / ſondern mit 
jrer huͤlff ſie vor dem bettel erꝛettẽ / Bñ iſt ein groß 
vnderſcheidtvnder einem armen / vnd bettler Ara 
men ſol vnd muß mann haben. | 

Ich wil hiemit die ndrigen/fo kranckheit odder 
ander vnſalhalben verdorben vnd in armut kom⸗ 
men ſeind / nit gemeinet haben / ſonder mann folk 
der pflegen /wehren / vnnd nit geſtatten / daß ſie biß 
ann bettelſtab kommen / ſonder ein jeder fleck iſt bei 
jrer feligkeir ſchuldig dieſe on bettei guwerhalten bet 
ehren / weilſie bei jhn verdorben / vnd durch Got⸗ 
tes gewalt / kranckheit / brunſt / oder ander vnfaͤll in 
armut kommen / oder mit ſonil kindern vberladen 
ſeind / daß ſie es mit jhrem taglon nit erhalten moͤ⸗ 
gen / Da ſolt mann jhn mit einer zubuß en = 
} reichen. 


reichen. Thunfie esnit/ondneibe fievonfu / von 
heußlichen ehren / auff ander leut / in ander ort / in 
bettel / ſo werdẽ ſierecht vnnd rach wider ſie ſchrei⸗ 


e 


nam juͤngſtentag. 34 


Weil die Schrifft zeuget / Der ſeinn bruder haft 


ri 


feisson du wolteſt daß an ſeiner ſtat mit dit sehane 
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delt wuͤrde Nimm dir einen fuͤr / den dir Gott gibt / 
vnd hilfft dem das gewendt vnd geholffen iſt / vnd 
wart nu biß ſie die hand auffhebẽ / ob dem kopff sur 
ſamen ſchlahen / vnnd die verſchmacht ſeel vnder 
den zeenen habẽ. Ir blut wirt Gott von deinen ne⸗ 
gehn fordern / vnd dich als eiñ moͤrder (der dur einn 
haſt laſſen verderben vnd ſterben / den du bei ehrn / 
gut / vnd ſeinem leben hetſt moͤgẽ behalten) für ge⸗ 
richt vnd recht ſtellen vnd fordern. 
Siheſtnun eiñ frembden armen / vnd den au⸗ 

genſchemn ſeiner not / laß dein gut auch vber jn wal 
ten / Doch ſee jhn nicht neben die haußgenoſſen / 
maximedomefticos fidei, fpricht Paulus. 
Nun iſt ein jeder Steck und Statt ein groß hauß / 
darinn ein Recht / Glaube / vnnd Policey iſt / Die 
ſollen als haußgenoſſen fuͤrgehen Die landbettler 
aber / dieweil ſie jederman ergeben ſeind / vnnd wie 
ein gemein dirn gegenjederman jhr hend auff he⸗ 
ben / vnd vonallen bettlen / werden ſie etwan billich 
mit eine ſtuck brots / heller oder pfenning abgewi⸗ 
ſen / Stitemal fie nit eins Mans geleben / ſonder 
fuͤr einsjeden thuͤr kommen / vnnd von gemeiner 
welt erneret werden. Aber die ſondere heimiſchen 
armenleut / die nicht auff alle kirchweihe lauffen / 
vnnd eim jeden fuͤr die thuͤr tommen / ſonder etwa 
auff eiñ ſehen / der jr nachbaur iſt / vnd jhr not vnd 
armut weiß Da ſol der reich gedencken: Der arm 
iſt mein / vnd mir von Gott geben / vnd zum ſpiegel 
fuͤrgeſtellet / daß ich mein lieb vnd trew an jhm bes 
a weiſe / 


= -Bemtineaußlegung 
veiſe / weil er mein nachbaur / ich allein / odderje 
“gar wenig mir mir / fein armut onndnorh weiß. 
Des ſoll er ſich / als ſeins naͤchſten / weil erkeinen 
naͤhern hat / der ſein bedarff / mit gewalt annemẽ / 
als des der jm von Gott in ſonderheit geben / vnd 
uͤr die thuͤr gelegt / vnd geſchickt / vñ ja ſein iſt / den 
etwa allein oder ſelbander außhalten / und heiffen 
das geweñt iſt / vnd glauben er gehst jm erwwasnä, 
er zu dann andere gemeine bettier / weil der ſein 
nachbaur jm von Gott geben / vnd fuͤr die thuͤr ge⸗ 
legt iſt. Vnd iſt alſo ein nachbaur dem anderner, 
was mehr verpflicht / dañ andern gaſſen weit von 
ſich / Dieſelben geben auch jren nachbaurn. Vnd 
hat die lieb auch grad vnd ordnung / wie Galat.6. 
Paulus /. Petri r. Petrus anzeige. Zum erſten 
gegen weib vñ kinden / nachmals gegen den hauß⸗ 
genoſſen. Zum drittẽ gegen nachbaurn vñ glaub⸗ 

genoſſen. Zum vierdten gemeine liebe. 

Ich wi aber hiemit kein gewi eregelgeben ha, 
‚ben. Der heilige Geiſt laͤßt ſich niche meiftern/ 
- Bott mag etwa einn armẽ einem reichen übervif 
meil geben / der fich feiner armut anneme/ ſo jhn 
ſein eigẽ nachbaurn verlaffen. Gore bereit die her 
‚sen / vnnd fügen dicermiteinanderhandeln wil/ 
offt ſeltzam vonn weiten zuſamen. Vnnd wereje 
loͤblich vnnd Chriſtlich/ daß ſich ein jeder reicher / 
eius oder zweier armen ernſtlich anneme / vnd dent 
Aach vermoͤgen huͤlff / daß ſich der diſes / der ander 
s / wie es Gore auff einander ſtifftet / mir ernſt 
anne⸗ 


J 
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‚anneme/dag gefiel mir baß / dann daß einer jeder⸗ 
man wilhelffen / vnnd in hundert haͤnde hundert 
heller legt / damit niemand geholffen iſt / Er geb fie 
eim / ein ander eim andern / ein jeder zu dem jhm 


‚fein hertz ſagt / wie jn Gott ermanet / vnd er die nee 


ſfihet / Es muß Doch das allmuſen auß dem glau⸗ 
ben gehen / vnnd ein werck der liebe / ſo der heilig 

Geiſt iſt / ſein fol es Gott gefallen. Das ſei vom 

almuſen mein rath im Herꝛn. 

Nun weiter von dem Bettel orden / vnnd der 
vmbſchweiſffenden Bettler boßheit. Ich laß mir 
ſagen / daß vor einer zeit vil Betiler vor Augſpurg 
bei der Bruck vnnd anders wo geſeſſen / jhr hend 
mit klaͤglichem geſchrei außſtreckt haben nach 

huͤlff / da fei ein reicher Burger mir barmhertzig⸗ 
tkeit bewegt worden / ſie all woͤllen laſſen heilen und 
geſundt machen / da ſeind ſie all daruon gelauf⸗ 
fen / vnnd allein zwen die gutthat angenommen. 
Die andern gedachten / weren ſie geſundt / ſo 
hetten fie keinen fug vnnd ſchein mehr zubettlen / 

noch das guͤldin vnuerdorben handtwerck zutrei⸗ 


ben. 
Zu Baſel hab ich gehoͤrt von einem namhaff⸗ 
tigẽ Man wie zn Straßburg ein bettler / der Klin⸗ 
gelhans genannt / ſei geweſen / dem ſeien durch cin 
erbfallzwentzig Straßburger pfund zugeſtorben / 

macht biß in viertig guͤlden / die hart mann jbm 
wvoͤllen geben mit der condition / daß er des bettels 
abſtehe / Ehe er aber das handtwerck bettelen 
vnd 
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‚und recht almuſen hat woͤllen laſſen / ehe hat er die 
viertzig guͤlden verlaſſen. ua | 
« Ein ander bereler/ fobald jm ſein weib ein kind 
geborn / hat er jm cin hand oder fuß abbrochen / vñ 
ju ſeim welb geſagt: Er wiß ſie nit baß zuuerſehen / 
er maͤcht ſie denn gu bettlern / fo ſeien ſie herren. 
Eins mals hat jhm fein weib wider einn ſchoͤnen 
ſon geben / des ſie ſich erbarmet / vnd gern ein mal 
ein gerad kind gehabt / hat ſie diß bubenſtuͤck jhrs 
Mans / das kind zu erretten / jhrem Gefattern oder 
Goden / ſo jhr das kind auß der tauff gehebt / geſagt 
vnd klagt / mit bitt / daß er jren man daruon nem | 
vnd ſich ſtellet als hab ers nit von jhr / ſondern von 
andern leuten. Der Biderman hat den Bettler 
ſcharpff darumb angeꝛedt / mit angehefft / wo mañ 
ſolchs ſolt von jm innen werden / were zubeſorgen / 
er muͤſt den Rhein außſauffen / erwoͤlle jn vor ſol⸗ 
chem ſtuck in trew vnd geheim warnen. 
hat der bettler geſagt: Soll er dann ein bettler blei⸗ 
ben / ſo bleib er einer ins teuffels namen / ch wolt 
inzum Herꝛen gemacht haben. “Al 
Wie meinet er das? Er meint / bleibt er gerad / 
ſo muß er ſchaffen vnnd wuͤrgen vmb das ãglich 
brot / tag vnd nacht / ſo er alſo brochen und an einer 
hand lam / ohn ſchmertzen alle ſeine tag muͤſoig / 
gnug / vnnd baß darbei ein ſeidlin wein zutrincken 
„haberdann ein armer Burger / Darzu ſei er ein 
freiherꝛ / niemandt mit eid odder dienſt verpflicht / 
ſonder fein ſelber / vñ muͤſſen jm / wie einem herin/ 
ande⸗ 


| 
| 
| 
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andere bawen was er von noͤten hat/ Er ſamlets 
nur als ein Vogt vnd Edelman vonn baurn ein. 

Sihe / dahin kompt es mit dem betteln / daß ein 
ord / handel vnd handtwerck darauß wirt / des nie⸗ 
mand verderben kan / Daß ſie aber kein gut thun / 
iſt mit vilen verſucht. Es iſt boͤß außhersen knecht 
zumachen / auß freien gefangene. Sie beiſſen den 
Fuchs nimmer / Sie ſehen allweg zuruck nach jh⸗ 
rem lieben bettelſtab / der in in haͤnden erwarmet / 
ein ſchelmen bein im rucken gemacht hat / vnnd 
nichts rechts mehr thun laßt. Daher die Sprich⸗ 
wort / ſo die erfarung gelert / flieſſen / Es thut keit 
bettler kein gut. Es iſt kein kling ſo haͤrter ſchirt / 
dann ſo ein bettler ein herꝛ wirt: Es gibt auch kein 
gute haußhalter nimmermehr / dann fie ſeind lie⸗ 
derlicher weiſe auff den tag zulebẽ gewonet / foͤrch⸗ 
ten den bettel nit / den ſie ſo gut ſein gelernet habẽ / 
darumb heben ſie nicht zuſamen / vnd nicht zu hal⸗ 
tert gewonet / ligt jhn nichts an keinem verderben / 
weil ſie des bettels reichthumb wiſſen / der ſie nit 
laͤßt verderben / vnd bleiben jm̃erzu bei dem haupt⸗ 
gut. Salomon ſpricht / Prouerb. 30. Drei ding 
machen die welt vnruͤwig / vnd das vierdt kans nit 
erleiden / So ein bettler zum herren vnnd regenten 
wirt / ein narr vberfluß hat / ein feindtſeliger vn⸗ 
flat und holtbock zu ehren kompt / vnnd geehlicht 
irt / vnd ſo ein magd jrer frawen erb wirdt. 


venſch hilff di ſelbs /fo hilfft dir Sort. 
“ra K M# 
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ManusmouendacamMinerua. 
Sy Ann muß mit Gott in die haͤnd ſpeien Man 
muß aber hand mit anſchlagen. Sanct Ni⸗ 
colaus beſcheret die ku / liferts aber keinem am ſeyl. 
Gott hilfft dem fleiß. Fleiß bꝛicht all eiß. Das recht 


iſt der wachenden. Spil warts mundts. Vberſe⸗ 


ben iſt auch verſpilt. Fleiß vnd mit Gott in die hen⸗ 
de ſpeien / gebirt geiſtlich vnd weltlich reichthumb. 
Der ſchein gehoͤrt auff die augen / Scheinet es 
vnd thuſt die augen zu / ſo geſiheſtu nicht / Thuſtu 
dann die augen faſt auff / vnd ſcheinet fein Sonn / 
ſonder iſt nacht / ſo iſt es aber vmb ſonſt. Alſo hilfft 
Gott den menſchen / vnd iſt der menſch nichts ohn 
Gott. Das noͤtet Auguſtinum zuſagen: D 
ich erſchaffen hat / wirt dich nicht on dich ſelig 
machen. Gott wircket / wir leiden Das werck ſteht 
allein an Gott / das leiden an vns / ob wir woͤllen. 
Gott wirt vns keinen gewalt anlegen / benoͤtigen / 


nothziehen / noch ſein gnad mit loͤffeln eingieſſen / 


ſonder den begirigen nemenden darbieten / vnnd 
nicht zu jhm laſſen ſtehen. Woͤllen wir nicht / ſo ſey 


der ſchad vnſer / wiewol er auch ſolchen guten wil⸗ 
len mit ſeiner vorgehenden gnad in vns ſchafft / 


doch nicht on vns / ſonder in ung. Es ligt nicht an 
vnſerm willen / ſonder an Gottes erbarmen / dz da 
macht / das wir woͤllen / doch nit mit gewalt / ſonder 
mit vnſerm willen. Ein Man der in noͤten ſein ehr 
vnd gut / leib vnd leben für einn außſetzet / wil jihm 
mit dem cin gut herk und willen bei dern den er * 
wc Er et 
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bet / machen Nimpt es jener alſo an / vnd verſtehet 
es alſo / ſo hat jenerjm ſeinn guten willen/ ſo er ge⸗ 
gen jhm hat / gemacht. Verſtehet ers aber verkert 
. nicht alfo / ſonder acht jener meine es falſch/ an. 
ders / fofanjenerdurch ſein gutthat feinen guten 
willen bey dem verkerten (auß ſeiner ſchuldt) mas | 
chen / vrſach / ex wil es nicht alſo verſtehen / fonder 
hencket gern ſeiñ erloͤſer an fein ſtatt ann Galgen / 
Ddaruon er jn erloͤſet. Gerad alſo fchafft Gortalien 
guten willen in vns / Ja in allen die gutes wilns 
ſeind / aber nicht in allen Gottloſen von wegen jres 
widerſtands vnd verkerten art / daß ſie nit jren wil⸗ 
len in Gottes willen woͤllen verſencken / ſchlahen 
vnd verlieren. Alfo erleucht Gott alle menſchen / 
Schafft beide / das woͤllen vnd hun inallen /wer, 
ſtehe die erleucht vnd gutes willens ſeind / die an⸗ 
dern woͤllen nit / vnd widerſtreben der gnad / liecht 
vnd willen Gottes mit haͤnd vnnd füllen, So iſt 
Gott kein winger / daß er die vnwilligen beim haar 
ghen himelziche, —J 

Sott giht eim wolden Gchfen /aber 
| nit bein hornern: er 
© 0, "Döbonalaboribus vendunt. gr 
326 arbeit haben die Götter alte guͤter ſeyl. 

RVleiß bricht all eiß. Miheviiarbeit fert durch 
die hell. Dem fleiß ſtehet nicht vor. Es wird keim 
nicht / er muß jms ſawr laſſen werden. Es muß al⸗ 
les erarnet werden. a re 2, 

2 82 36 
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b Sch weiß wol was ich hab / aber 
nit was ich vberkomme. 
Mꝛrher verachtet das gegenwertig / vñ hoffet 
jmmerauffdas zuktuͤnfftig / ſo doch gar vnge⸗ 
wiß iſt / vnd was einer bereit hat / das weiß er wie es 
iſt / des anderen muß er warten / wie es gerathen 
woͤlle / vnd muß alſo in fahr ſtehen / daß csauffdas 
aͤrgeſt gerath, wie gemeinlich geſchicht. Weiſe leut 
en weiß wol was ich hab / ich weiß abernir 
was ich vbertommen / Ich wil behalten was ich 
hab / mit dem andern iſts mißlich. Es kompt ſelten 
beſſers hernach.. 
KGit gůter muſſe geht mann 
F auch ferne. es 
Feſtina lentè. 
We ſehr laufft / der wirt bald muͤde / dann er 
Vobereilet ſich / vñ nimpt jm ſelbs ſein kraͤffte / 
Vnd der ander der gemach thut / kompt ebẽ ſo ferr 
mit guter ruwe / alsderdafeht laufft. Ber einen 
weiten weg reiſen wil / der muß erſtlich ſeuberlich 
faren / vnd ſich nicht uͤbereile / biß er ein wenig des 
gehens gewone / darnach kompts jn deſter leichter 
an / ſonſt muß er ſchaden nemen. 


Schneller rath / nie gut that. 


——— Siheſt du einen ſchnell zu re⸗ 

/ da iſt an einem narꝛen mehr hoffnung 
dann an ihm. 

Was 
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Was du thuſt bedenck das end / 
Greiffs weißlich an / biß nit zu bhend. 
Biß fuͤrſicht ig vnd hate dich ſchlecht/ 
Biß nirzugach/bedenckdich recht. 
Ein jeder Maier entwirfft eh / 
Vnd ſchawt darnach wie ſein bild ſteh. 
Vnd vil beſſer ʒwei malgemeilen/ 
Danneinmal/onddas beſt vergeſſen. 
Wo ein weiſer rath iſt / da iſt kein cilen , ſonder 
vil bedenckens / vñ dieſelbigen leuth find forchtſam 
etwas anzugreiffen / Aber wenn ſie es gefaſſet ha⸗ 
ben / vnd nach vil bedenckens beſchloſſen / ſo laſſen 
fie jnen daſſelbig ſchwerlich nemẽ Die dollkuͤnen 
aber fallen bald auff ein ding / vnd fallẽ auch bald 
wider dauon / tie alle Nationen von vns Teue⸗ 
ſchen ſagen / Daß kuͤnheit vnd muts gnug bei vns 
ſei / aber es ſeinicht ein weiſer rath/ ſondern thumb 
kuͤnheit / weſches mann nicht ehe ſthet denn nach 
der that / fie ſei wol odder uͤbel gerachen. Fabius 
Cunctgtor bei den Roͤmeren / thet dem Hannibali 
jrem ſchaͤdtlichen feind / der fünffschenjar in Ita⸗ 
lig lag / inn dem das er jhn auffhiele/ vnnd fein 
ſchlacht lifern wolte / wirſer deñ alle Hauptleuth 
zuuor gethon hetten mic allen ſchlachten. 
Kuͤne leut laſſen fich bald entruůſten / ſeind bald 
im harniſch / vñ went etwas geſaget wirt / das jnen 
nicht gefellt / ſo folgen fie jhrem mut / vnd meinen 
jr toller vnweiſer rath ſei der beſte / faren / fort / vnd 
thun denn offtmals das ſie hernach gerewet. Io 
KR 3 aber 
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aber weiſer rath iſt / da laſſen ſie fuͤruͤber gehn / alles 
was ſich zur ſach nit reimet / vnnd trachten allein 
dahin / daß die ſach ein gut end erlange. 
Wir woͤllen es heint be⸗ 
ſchlaffen. 
Wrelen ein bedencken drauff haben / vnnd 
vns nicht vbereilen. Domaneconfilium, 


Des abendts fol mann froͤlich ſein / aufſ den mor⸗ 
gen ſol man von kiugheit reden. 
Eaßt one beine nicht 
klug ſein. 

QQuiaddit ſtientiam. addit dolarem. 
Känaheir machet forg/alfo daß die Griechen ge⸗ 

"agthaben:In nihil @piendo iucundifsima 
vira, Die narꝛen haben dasbefteleben. Denn je 
weiſer ein man iſt / je mehr er ſihet das jn krencket / 
anfichtet vnnd bemuͤhet. Ein anderer der es nicht 
ſihet / bekuͤmmert ſich auch nicht faſt darumb / wie 
es zugehe in der welt / wie man gut ordnũg mache / 
vnd regimet / dem thut es nit halb ſo wee. Zu dem / 
ſo macht weißheit ſchwere gedancken / ſchwere ae⸗ 
dancken machen ſchweres gemuͤt / ſchwer gemuͤt 
verhindert die freud / vñ verderbt den andern auch 
jren leichten ſinn / darumb ſagen wir Teutſchen 
alſo: Laſſet vns heint nit weiß ſein / ein jeder ſpare 
ferne weißheit biß morgen Hieher gehöre der gang 
Prediger Salomon. | Hi 
| Beint 
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»  Beutond morgenaucheintag. 


SYS mandr vbereile fich/fonder nemejmraum 
vnnd weil gnug darzu / bedenck alle ding fehr 
wol / Esgerath Doch noch wol wie es kan / wenn 
man ſchon allen fleiß fuͤrwendet. Dann was ſich 
heut nit reimen wil / das wirt ſich villeicht morgen 
reimen. Was wir heut nit bedencken koͤnnen / das 
werden wir villeicht morgẽ bedencken. Manthue 
in zweien tagen mehr dann in einem / Dann heut 
vnd morgen iſt auch ein tag. Es ſagen die weiſen / 
vnd rathen es allen / die von groſſen hohen ſachen 
reden / ſchreiben und trachten ſollen / daß / wo ſie 
auff ein mal ein ding nicht erlangen moͤgen / ſollen 
ſie es ſtehen laſſen / vnd ruhen / aber hernach wider 
von newem anfahen / daſſelbig ein mal oder etlich 
verſuchen / es wirdt endtlich friſch naher gehen / ob 
es wol im erſten nicht gelinget. Sie ſagen auch: 
Wenn einer reden wil oder ſchreiben / das er ehr 
vnnd preißwilhaben / als des / das da kunſtreich 
ſey / ſo ſol er des Buchs titel offt anſehen / vnd des 
hauptartickels feiner rede ſtedts inn acht haben / 
daß er nit vergeß / wo von er ſchreibe vnd rede / daß 
ſichs fein auff einander fuͤge / vnd den ſchluͤſſel nit 
verliere / welches alles dahin gehet / dag mann wiſ⸗ 
ſe / ein tag lehre den andern / vnd heut erfaren wir/ 
das wir geſtern nicht gewuſt haben / daß man ſich 
— verſchnelle / vnd mir ſchaden vnnd ſchanden 
eſteh. de 
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Vnd iſt bei den Hochweiſen der brauch alweg 
geweſen / vnd noch / daß mann zu hohen wichtigen 
ſachen / ſo ſich Doch moͤchtẽ anſehen iaſſen alsfot; 
te leicht darauß zukommen ſein / gar wol der weil 
nimpt / die wol auff die lang hanck ſpilt / vndverja⸗ 
ren laßt / wie dann an vilen tagleiſtungen / nichts 
gehandelt / dañ nur ein prorogation pi auffſchub 

der ſachen genommen wirt. 

—* kompt tag vnd 
rath. 
Diſcipulus est prioris poſterior dies. 
A IE lerne aber dagman in feiner ſachen eilen 
< fol/fondern desandern tags erwarten / dann 
der morgentag bꝛingt rath mit ſich. Wem cin fach 
anliget / der kan im erſten anlauffen ſeiner ſchwa⸗ 
cheit halben / kein rath noch mittel fin den / es iſt jm 
bang / er hoffet / er foͤrchtet ſich / er iſt voller forg vnd 
angſt. Darumb iſt jm zurathen / daß er ſtill halte / 
Morgen kompt taz vnd rath / Washeurnir iſt / 
das wirt morgen da fein. Chriſtus fage im Euan⸗ 

gelio alfo: Ihr ſolt nit ſorgen für den morgenrag/ 
dann einjeglicher tag bringet fein vbel mic fichy 
Wann der rag fompr/ ſo kompt mie dem tagauch 
was wir thun ſollen / vnd wie wir vns denſelbigen 

tag halten ſollen. | 
Mer feinen aͤltern niche folget in der ju⸗ 
gent / der muß dem hencker 

folgen imalter, 

Die 
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DI arung leretung/ wie die vnartigen vnd 
RXvngeſchlachten finderdem ſcharpffrichter zu⸗ 
heil werden / welche ihren Altern nit haben woͤllen 
folgen / die muͤſſen dem hencker nachfprechen/ da 
fie es nicht mit groſſem luſt thun. Dann da Gore 
gebeut/mannfoll vatter vnd mutter ehren / da thut 
er hinzu / Auff daß ſie lang leben auff erden. Vnnd 
gleich mie Gott ſegnet / die jhre Alter ehren / alſo 
ſtraffet Gott die / die ſie vnehren. Ihene ſollen lang 
leben / diſe ſollen bald ſterben / auff raͤdern / am gai⸗ 
gen / vnd mit dem ſchwerdt. 


Delieber Find/ je ſchaͤrpffer 
rt. 

Sen fages Die rue rreibe die torheit hin⸗ 

weng / ſo an das hertz des kinds gebunden ift. J⸗ 
tem / Wer ſein kind lieb hat / der ſparet die rutẽ nit. 
Dann die rut bricht kein bein entzwei / macht auch 
Fein beule. Zudem ſo hat der hinder fleiſchs gnug / 
vnnd iſt allein ein zeichen des gehorſams / die kin⸗ 
der ſtraffen vnd zuͤchtigen. Ein kind kan ſich ſelbs 
nicht regieren / darumb ſeind die aͤltern da / daß ſie 
das kind regieren ſollen zu zucht vnd erbarkeit / vnd 
zu Gottes forcht / die kinder mit gezwang auffzie⸗ 
hen / Sonſt wo ſie es vberfaren / vnnd den kindern 
jren willen laſſen / ſo muͤſſen ſie ſuͤnd vñ ſchand an 
jhnen erleben / wie Heli thet im buch der Koͤnig. 
Wir wiſſen auch / daß vil tinder jren Altern dafiir 
gelonet haben / vnd wañ ſie zu jnen ſeind fommen 
5 zum 
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bum galgen / ſo haben ſie jnen ohren dud naſen ab/ 


gebiſſen / vnder jre angeficht geſpeiet / vnnd geſagt: 
Du ſolteſt mich geſtrafft habenin der jugendt / ſo 
becdoͤrfft ich nun dieſes jamers nit. 
er recht thut / der wirtes finden. 
DRoben iſt geſagt / recht bleibt recht / warheit 
bleibt warheit / vnd man huͤte ſich vor der that / 
der luͤgen wirt wol rath. Alſo hie auch / Werrecht 


»_ 
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Sir hat gedacht auff eiñ alten man / 
Derruh / gut gmach / vnd fried ſol han. 
Han folarbeiten ale wolte man ewig les 
 ben/ondftom fein/als wolt man 
| alle ſtund ſterben. 
Omnem crede diem tibi diluxiſſe ſupremum. 
TS abäirsfeonfe! und das gerarhen Gottes 
 fegen,Derfchöpffungnach fol dermenfch ar 
beiten vnnd ſchaffen / als wolt er ewig leben / dann 
er muß auff erden etwas zuſchaffen haben / weil er 
hie lebt / er ſolaber dennoch alſo geſinnet fein / da 
er an keiner creatur hange / vnd kuͤnde ſie allen au⸗ 
genblick laſſen / vnd hange allein an Gottes wolge⸗ 
fallen / als wañ Gott wil / daß er diß geſchaͤfft / ſorg 
„nd muͤhe nimmer treiben ſol / ſo ſey ers zu frieden. 
Widerumb wer noch an den creaturen hanget / 


vnd kan ſie nit laſſen / wagt auch gut vnd ehr / vnd 


das leben nicht in die ſchantz / vmb Gottes willen / 
daß ers / wanns Gott alſo fuͤget / laſſen woͤlle / der iſt 
noch kein Chriſt / Dañ ein Chriſt iſt ein Herraller 
creaturen / Wer aber noch an gelt vnd gut hanget / 
der iſt ein knecht der creaturen / Darum̃ ſol ſich ein 
Chriſt nach dieſem Rheimen halten. 
Du ſolt mit arbeit nach gut ſtreben / 
Gleich als woltſtu hie ewig leben. 
Vnud doch ſtehn in ſteten ſorgen / 
Als ſolſtu ſterben heut oder morgen. PR 
| jr 5 
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Gott verlaßt die ſeinen nit. 


> wirt an die ſeinen / die ihmrramen vnnd 


glauben / gedencken / vnnd ſie nicht verlaſſen / 
noch irer vergeſſen. Pſalm. 91, Ich bin bei ihm in 
der not / Ich wil jn herauß reiſſen / dañ er hat mei⸗ 
nen namen kennet. Es hat auch Gore beweiſet an 
feinen lieben freunden / Abraham / Iſaac / Jacob / 
— Juden in Egypten / im roten 
eere / in der Wuͤſten / vnd in allem anligen / fon, 
derlich aber / da das rote Meer vor inẽ iſt / auff bei 


den ſeiten zwei groſſe gebirge / Darüber jhnen niche 


möglich war zu ſteigen / vnd hinder inen der groß⸗ 


mechtige zeuge des Königs Pharaonis. Bnoche 


Bot die ſeinen lieſſe / the muſte dag Meer weichen 
vnd ſtehen wie zwo mauren / vnd fie mit trucknen 


füffenlaffen hindurch gehen. Ja es hetten eh die 


hohen berg muͤſſen von einander gehen / vñ in den 
luͤfften ſchwebẽ / ehe er fie hett gelaſſen. Waũ nun 


Gott jemandt geholffen hat auf einer franckheie/ 
vnfall / wie es mag namen haben / alfo di «8 ung 
rin dunckt / ſagen wir: Ey Gott verläßt die 
einen nit. 
Wag bald wirt / das vergeht 

es Eichbaum weret am lengſten under allen 

andern bäumen/aber gr waͤchßt auch langfam 
auf. Ein Roſe wirt in einem tag / vñ vergehrauch 
‚wider alſo. Des gleichen auch wer bald hoch ſtei⸗ 
get / 
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gerit ompt bald vñ vnuerſehens zu gꝛoſſen din gen / 
fo ft zufoͤrchten / es vergehe auch bald wider. 


BGetrewe dienſt belohnet 

Ott iſt trewe / vnd gefellet jm auch trew wol / 
Eyũ vntrew vbel. S. Paul vermanet die knecht 
jren Herren zu dienen / nicht vnder augen / ſonder 
rrewlich / dann ſie thun es Gott dem Herten ſelbs. 
Es beſtettiget dig wort das geſchicht des frommen 
Jo ſephs in Egypten / dauon Moſes ſchreibet / daß 
er ſeinem herit getrew geweſen ſei an gut vñ weib / 
vnd aller ſeiner habe / vnd ward jhm doch von ſei⸗ 
nem henen nicht gelondt. Dann da jhn das weib 
vnrecht beleugt vnnd anklaget / iſt aller ſeiner trew 
vergeſſen / vnnd wirdt von feinem Herꝛen ins ge⸗ 
faͤngnuß gelegt drei jar lang. Aber dieweil Joſeph 
Dem Herren dienet / nit vmb lohn / ſo wachet Gott 
vber Joſeph / vnd hilfft jm zu einem ſolchen Regi⸗ 
ment / daß er hernach Koͤniglichen gewalt hat v⸗ 
ber gantzes Egypten. Alſo iſts war / Gott belohnet 
trewen dienſt. 


Ein trewer diener iſt ein ſchatz 
im hauſe. 
O trewiſt/ da iſt Gottes ſegen nit ferne. Ein 
Aontrewer knecht ſtilet vnd raubet / vñ warnet 
keinn ſchaden / darum̃ macht er auß vil guͤtern we⸗ 
nig. Ein trewer knecht helt zurath und Be ſihet 
allent⸗ 


Ä | | 
Ä Gemeine außlegung ° 
allenthalben zu / vnd fuͤrdert ſeines Herrn wolfart/ 
darumb macht er auß keinen guͤtern groſſe ſchaͤtze. 
Mean ſchreiet jetzt in aller welt vber die vntrew al⸗ 
ler arbeyter und dienſtbotten / vnnd iſt nicht wun⸗ 

der / weil ſie nit Gott dem HErꝛen / jren Herꝛn zu 


nutz dienen / ſonder jren eigen nutz ſuchen. Ein ge⸗ 


meine plage iſt / damit Gott die welt ſtraffet durchge 
geſinde / dieweil wir nit gedencken / daß wir auch 
einen Herrn vber vns haben. 


Geſind ſol nicht biel finden oder 
beerllieren. | 
Wee viel findt vnnd verleurt / iſt gemeingklich 


diebiſch vnd vntrew / Dann ein trew geſinde 


hebet ſein vnd auch feines Herrn gut auff / vñ wa⸗ 


es findet / legt es an feinen ort / finder alſo / vnd ver⸗ 


leuret auch nichts. 
eEinden auff oder bnder einer vn⸗ 
0 gefertenbance \ 
As heißt hoͤflich einen dieberey gesiegen. Fin 
vntrewer vnd ein dich / der finder ehe man ein 
ding verleurt / oder eh mans trewlich ſucht / das iſt 
er ſtilt es / vnd ſagt doch er hab es on allegefehr fun 


den. Wer da findt eh verloren wirt / der ſtirbt ehe er 


kranck wirt. 
Mir grawet / ſagt Reuppel. 

O jemandt etwas fiher / das er vngewonet / 

RNond merckt daran el 
j | 1 
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hen iſt / oder noch geſchehen ſol / ſpricht man. Mir 
grawet / ſagt Reuppel / vnd fand ein frembdes ni⸗ 
derkleidt an ſeinem bettſtollen hangen. 

er zuuil wil haben / dem wirdt 


gar nichts. 
Quod ſatieſt cn contingit, nil amplius optet. 
E Sn hundt gieng vber ein waſſer / vnnd in dem 
das fleiſch / fo er im maul truge im waſſer einn 
widerglantz gab / meint der hund es were ein ander 
ſtuͤck fleiſch / ſchnappet darnach / vnd verleurt fie 
beide. Alſo gehts auch denen / die da mehr vnd zu⸗ 
uil woͤllen haben / dan ſie achten des gar nit das ſie 
haben / ſetzen es in fahr / ſehen nach einem andern / 
vnd verlieren darzu das ſie vor gehabt haben. 
Der hat gnug /der jm benuͤ⸗ 
gen laͤßt. 
RE vnd arm fein / ſteht nit in wenig oder vil 
guͤtern / ſonder in gemuͤt vnd hertzen / das / wo 
das hertz im gnuͤgen laßt / da iſt reichthumb / Vnd 
wo Dasherk mehr fordert / da iſt armut / der 
guͤter ſeien wie viel jhr woͤllen. 

Eo heißt / Spil warte des munds. 
ey) ſich einshandels vnderſtehen wil / ſehe e⸗ 
ben zu wie er jn treib / daß er nit ſchaden dar 
uon neme / Dann die jungen haͤndler muͤſſen ge⸗ 
meinlich lehꝛgelt geben / vnd mit jrem ſchaden klug 
werden / vnd den ſpott zum ſchaden haben. 
ar. 12 


= — 
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Wer kegeln wil / muß auffſetzen. 
Werror den kegeln ſteht / der hat im ſiñ / er woͤl⸗ 
le alle kegeln vmbſchieſſen / vnnd trifft doch 
kaum einen / odder gar nichts. Alſo meinet offt ein 
haͤndeler / er woͤlle vil gewinnen / vnd verleurt wol 
alles. Aber es gehet alſo zu / wer kegeln wil / muß 
aufffesen- Wagen gewinnet / wagen verleurt. 
Bekennt iß halb gebuͤßt. 
N iſt vor Gore und den menſchen warı Dañ 
menſchliche natur iſt der art / daß fiefich in al⸗ 
len ſachen wil entſchuldigen / vnnd nicht vnrecht 
gethan haben / dañ ſie foͤrchtet der ſchandt. Adam 
da er geſuͤndiget hette / ſprach: Das weib / das du 
mir geben haſt / har mich betrogen. Die Eua laßt 
es auch auff jhr nit bleiben / ſonder ſpricht: Die 
Schlang hat mich betrogen / ꝛtc. Dauid da jhn der 
Prophet Nathan fragt vmb die gleichnuß / vom 
reichen end des armen mans ſchaaff / ſpyrach: Ich 
hab geſuͤndiget Gott dem Herren / Darumd er⸗ 
lange ct auch von ſtundan gnad Denn Nathan 
fager : Du ſolt nicht ſterben / der Herr hat deine 
fünd egk genommen. Die alten Weifen fügen? 
Mann fol die kinder erbarlich vnd mie vernulifft 


auffziehen / alſo / daß wañ fie auß ſchwacheit fallen 


vnd jrrꝛen / jren aͤltern recht zubekennen / vnd bitten 


vmb gnad / dañ ſie woͤllens nimmet thun. So aber 


diß geſchihet / ſo iſt niemandt alſo grob / er verzeihet 
dem kind ſeinen fall eh / dann ſo es lang — 
er ke 


wolsen den Dionyſium lang leben Dirt 
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Wie eo herkommen iſt / alſo geht es 


wider dahin, | 
RErein gut mit wucher mehret / vnd mit vbli⸗ 
gen gewiñ / der ſamlet / daß es doch wider un, 
der die leutlompt Der Wahle ſagt: Male quelit, 
male perdit. Vbel gewunnen / vbel verſchwun⸗ 
nen. He re 
Beſſer arm mit ehren / dann 
xeich mit ſchanden. 
ag Flut ifterbaldreich zu werden oft ander 
leuth ſchaden / darumb muß deffelbigen reich, 
thumb ſchendtlich fein. Es hette etwa bei den Roͤ⸗ 
mern vndalten Teutſchen die wucherer vierfelti⸗ 
ge ſtraff / vund ein dieb nur zwifeltige. Ichzt aber 
gilt es gleich / wer nur reich iſt / er hab es mit ehren 
oder ſchanden erlanget. Beionfern vorfaren hielt 
mann thurner vnnd ander ritter ſpil / darinn nie⸗ 


manddt reitten dorffte / er were dann frei von allent 


offentlichen laſtern / als ehebrnch vnnd hurerei / 
ſonderlich aber von wucher vñ kauffhandel / Jetzt 
iſt das alles auß / vnnd mag ein jeglicher thun was 
jhn freche Hi! 12 
>» kompt ſelten ein beflerer. 
Br zeit Dionyfij des geöften wuͤterichs / alg 
Griechen landt je gehabt hat/ war cin garale 
weib / das bartaglich ohn vnderlaß die Goͤtter / ſie 


fuͤr 


1 


| Semeine außlegung | 
fir deu waͤterich koimmen / vnnd da er die frawwen 
gefragt / womit er das vmb ſie verdienet hett / daß 
fir ſo fieiſsig fuͤt ſein lehen baͤte / Hat fir im gean⸗⸗ 
wort Ich gedenck da ich cin kleinegz meidlſint war / 
eineß böfen Tyrannen / da wir des vberdruͤſsig 
waren / vnd jm feind wuͤrden / hofften wir auff A 
Peſſern / vnnd halffen den ermorden/darnäch kun 
noch vil ein aͤrger. Vnnd da ich meinet es ſolt ein 
beſſeret kommen / ſo biſtu der dritt / der mit vntu⸗ 
gent vnd allen boͤſen tuͤcken den vorigen weit ober, 
rriffſt. Sch wil aber vil lieber ſterben / dann daß du 
ſterben if vnnd fole sin anderer nach dir kom⸗ 
ſmen / der noch Arger were denn d. 
Es kompt mehr forcht von innen herauß / dann 
VNovon auſſen hinein / Daun wie einer ſich ſelbs 
weiß in ſeinem hertzen / alſo foͤrchtet er.fich auch / 
oder iſt guter ding · Salomon füge: Der vngerecht 
ſieucht / wann in auch gleich niemandt jagt / aber 
die gerechten ſein muͤtig als ein Loͤwe. Jederman | 
foͤrchtet ſich vor jm ſelbs / allermeift welt er am be⸗ 
ſten weiß was jm zu foͤrchtẽ iſt / vnd ander leut moͤ⸗ 
gen jm nit ſo vil ſchaden / als er jm ſelbs bewuſtiſt. 
Trinck vnd jß / Gottes nicht 
52" fchafferalle ding dem menfche zu gut / al⸗ 
ſo / daß ers zu des ſchoͤpffers ehre / vñ feiner mot 
turfft brauchen ſol. Das kan Gott alles leiden / wo 
allein 
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Allein ſein nit vergeſſen wirt / das iſt fo mann jhm 
für ſolche wolthat dancket / die er ſo reichlich vber 
alle menſchen außgeußt / das auch dieſelbigen guͤ⸗ 
ger niemand erzelen kan. Der Prediger Salomo⸗ 
nis fchreibet alfo: So gehe hin vnnd jß dein brodt 
mit freuden / trincke deinen wein mie gutem mut / 
dann dein werck gefellt Sort. Laß deine kleider jm⸗ 
mer weiß ſein / vnd laß deinem haupt ſalben nicht 
mangeln. Brauch des lebens mit deinem weib / 
das du lieb haſt / ſo lang du das eitel leben haſt / das 
dir Gott vnder der Sonnen gebẽ hat / ſo lang dein 
eit el leben weret / dann das iſt dein theil im leben / 
vnd in deiner arbeit / die dir Gott vnder der Son⸗ 
nen geben hat Alles das dir fuͤrhanden kompt / das 
chu frich 
Art laͤßt von art nit/ die katz laßt jhres 
mauſens / vnd die Atzel jres 
hupffensniche. 
SS omonfagt: Bann du den narren in einem 
Moͤrſer zerſtieſſeſt mit einem ſtempffel wie 
gruͤtz / ſo laßt doch fein torheit nicht von im. Mans 
Sage / daß Marcolfus mit dem weiſeit Salomon 
diſputiert hab / vñ geſagt / Natur geht fuͤr lehr. So 
wolt Salomon / daß gewonheit vñ leere ſo hart an 
hange / als die natur. Vnd dieweil Salomon ein 
Kasse hette / die jin nach gewonheit dz liecht hielte / 
bracht Marcolfus bei nacht etliche meuß zuwegen 
vnd kam des abents zu Salomon / vnd lich erſtlich 
—2 ein 


J 
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ein mauß lauffen / Vñ als bald die Katz der mauß 
gewar warde / tapt ſie ein wenig mit der pfoten / vñ 
ließ doch das liecht nit fallen Da aber die ander 
vnd dritte mauß fuͤruͤber lieffen / ließ ſie das liecht 
fallen / vñ lieff den meuſen nach. Darauß hernach 
Marcolfus beweiſete / Art gieng fuͤr alle gewon⸗ 
heit. Ein jung reiß wann es krum̃ waͤchßt / ſo laßt 
fichsnit biegen / mañ vnderſtuͤtze es wie mañ woͤll / 
fo waͤchſet es doch trumm. Der Katzen art iſt / daß 
ſie nicht mauſet auß hunger / ſondern auß luſt / alſo 
daß / je mehr mañ der Katzen zu eſſen gibt / je mehr 
ſie mauſet. Alſo auch / was einem menſchen ange⸗ 
‚boren/ vñ warzu er von natur geneigt iſt / das thut 
er / vnd laͤßt ſich hieran nichts hindern. 
Die augen ſeind weiter dann 

ae! Verband 
nn verderbniß werden nimmer vol / vnd 
A dermenfchenaugen ſeind auch vnſattig / ſagt 
Salomon. Wann der hunger vnd durſt eiũ men 
ſchen beſtehet / vñ ſihet vor jm ein ſchuͤſſel oder kan⸗ 
ten mit ſpeiß vnd tranck / ſo gedenckt er jm / er woͤlle 
der ſchuͤſſeln vier auß eſſen / vnnd der kanten vier 
außtrincken / ſo weit ſeind jm die augen Wann er 
aber anhebt zu eſſen vnd zu trincken / ſo iſts jm alles 
zu vil / vnd muß vil vberbleiben laſſen / Dann der 
bauch läßt ſich bald ſaͤttigen / aber die augen nicht. 
Die augen ſeind des hertzen vnſaͤttiger abgrund / 
welchs ſich in keiñ weg ſaͤttigen laͤßt. Kein Crea⸗ 
tur 








I 
l 
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tur tandas hertz fuͤllen/ dann allein Gott / der iſt 
groß/ vnnd atiget das es laͤßt ſich ſonſt niergent 
mit zu friden ſtellen. Darumb wann das her 
Sottes fehlet / vnd ergreifft jhn nit bei ſeiner wars 
heit / ſo muß es jrꝛ faren / iſt ein lauter fuͤrwitz / das 
nit ruhen kan / es felt von eim auff das ander / vnd 
ſucht wie es Gott diene / vnnd iſt nirgend kein be⸗ 
ſtandt Diß iſt die vrſach aller ſecten / vnnd man, 
cherlei ſtenden auff erden · Dann das hertz vnd die 
augen 0 fie niemand füllen kan / 
dann alleine 


Seimirge kind / iſt bei leuten 
‚wie ein xindt. 


fin — finde, / bag in ſunem eigen 
Ei ifkaufferzgen und erwachſen / kan nie⸗ 
— — u 
vñ rede thun vñ reden. 






ndie in jungs 
* im hauffe. au⸗ 
— * seruıne, 
en pi er leut weſen / rede vnn 
on BR chen habe / darauß es derne / wie 


— — ſol / ſo geht es nicht 
ab / as muß vndern leuten offt einer hingehn laſ⸗ 
—— — mortendern Isanic 


\ RE * 
*8 ER 


Gemeine außlegung:. 
Boſen weibern kan nlemandt 
ſteuren. 


— Gilomon ſagt: Einzänckifch Weib iſt wie «in 
— ſtetias trieffen / wanns ſehr regnet. Wer ſie 
auffhalt / der halt den wind / vnd wil das oͤlmit der 
hand faſſen / das iſt / Es iſt vnmoͤglich / daß mann 
einem zaͤnckiſchen weib wehrẽ kuͤnne. Sanct Pe⸗ 
ter leret die Chriſtlichen weiber zwo tugent. Die 
jerſte / Daßſie ſaufft / Die ander / daß ſie ſtilles gei⸗ 
ſtes ſein ſollen. Dann wo ein weib der ehren from 
iſt / ſo kan ſie nicht wol leiden / daß es im hauß on» 
recht zugehe / vnnd das geſinde vnfleiſsig ſei / vnd 
laß viel ſchaden geſchehen / alſo daß fie ſeltzam iſt / 
ſchilt/flucht vnd rumort im hauſe / daß niemandt 
kan mit jr vmbtommen. Darumb ſollen fie ſanfft 
ſein / vnnd ſollen es nicht alles ſchnurgleich Haben, 
woͤllen / vnnd ſollen ein wenig jhres zornigen ſins 
nachlaſſen / nicht alles rechen / nicht vmb alle ding 
ſchelten vnd fluchen / ſonſt wirt das sefinde haupt⸗ 
ſcheuhe / vnd achtet ſein nit. Sie ſollen auch fanfft 
im geiſt ſein / dann ein fromes weib der ehren / kan 
feinhuren vnd ludern dulden vnd vngeſtrafft laß 
fen. Aber Chriſtliche Weiber ſollen ſolches laſſen 
fuͤruͤber gthen / vnnd gedencken: Kan es Got lei⸗ 
den / daß ſies auch leide Seind ſie doch nit denen 
zu richtern geſetzt. Von diſen redẽ wir hie nit / ſon⸗ 
der von grundtboͤſen fecken/ die alles auß lauter 
boßhett / gifft / vnd mutwillenthun. 


4 


x 
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Ein vernuͤnfftig from̃ weib iſt ein groſſe gnade. 
een ſtraaffe vort 
Gott. Hanus Brandt ſchreibet alſo da⸗ 
uon — zeru 

ißheit außgruͤndt / 
itauf erden findt · Jene 






— u 
— 
Eon far Dim dem fein leiderder füreis) 

Ben goder buͤrg iſt worden / vnd pfaͤndt jhn 
vmb des ſrembden willen Es geht aufferdenialfo: 
zu / daß manndie Buͤrgen ſalten loͤſet / ſonder ge⸗ 
me ingtlich ſien laͤzt Daum̃ ſo nem jm niemãde 
in ſinn / daß mann hm für ſeine wolchat / die er dan 
Welt thut in mal dancken werde / fo kan er das 
deſter baß tragen / wann es jm alſo widerferet. 

En huter nachbaur iſt ein 
edelklehynot. 
5 Tr elüböfennachbanınparider hatei ervt⸗ 
Vgen anckond hader /tan ſich nit wol fuͤr jhm 
huͤten / erthut jm an ehr vndguͤtern ſchaden. Wis 
derum̃ ſoiſt ein from̃er nachbqur garein edels klei⸗ 
not / ia es ſolt niemand ein kleinot dafuͤr in ſeim ka 
ſten haben / hufft an allen orten ſeinem nachbaurn 
vor ſcheren wdſorcerchoc NEL NirDers 
NE 4 14 


tr > Dan} 


FR 
er ce# 


Genetnennßleguhg 
jn auch ein frommer nachbaur an gut vnd an äh, 
Salomon ſagt:Ein nach baur iſt beſſer in dernͤ 
he dañ ein bruder in der ferne Mit ben nachban⸗ 
ren hebt mann die ſcheuren. nou 
Se Aplefreinbtebetens 
EN Se alttn freund halten in der nor / end toiffen 
außlanger — wir anjreen haben / 
vnd zu jnen in noten perfehen follen. Reme frem, 
de fein noch pnuerſucht / vnnd fallen bald Dahl 
Salomon ſuge Deine freumde/pnddeines dat, 
ters freunde verlaſſe nicht / ſondet ſtich jhn Mann 
ſol einen nicht leichtlich zum freund erwelen mañ 
habe jhn dann zuuor etlich Jar verſucht. Wide, 
rumb ſo fol mann dieſelbigen freunde nicht bald 
verftefen? daniv alte freund ſeind Die beften, So 
haben auch vnſers vatters freunde offt guts vnnd 
boͤſes mit vnſerm vatter gelittẽ / dadurch ſie nach⸗ 
—* sum gedaͤcheniß ons deſter freundeucher 
ein. HER n ert andt — 
Huter freundt iſt beſſer dann 
ſilber vnnd goldt. 
JRoalem amgen vnd noͤten hat einen iſiuch 
su ſeinem guten freund? findt auch rath vnn 
huͤlff bei jm / welches er ſonſt weder bei ſilber noch 
goldt finden So iſt es auch ein troͤſtlich ding auff 
erden / daß wir jemand haben / dem wir vnſer anli⸗ 
gen trewlich eroͤffnen / klagen on anzeigen moͤgen / 
on ſcheuhe vñ ſorg Vñ wem ein MRRFORHDERE 
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der mag jnwolin ehren halten / dañ ſie ſeind ſeltzã. 
Goldt vnd ſuber moͤgen einen wol reich machen / 
ſpeiſen / trancken / vnnd kleiden / auch; vor armut 
behuͤten / weil es wehret / Aber ein guter freu 
derficher vnnd heit beions in aller not / es ſei gleich 
gold ak rda / odder nit da. Goldt vnnd ſilber 
kan vnslaſſen / aber ein guter freundt laͤßt vns nit. 
Daru auch beſſer dann ſilber vnd goldt. 
Salomon ſagt: Das hertz ftewet ſich der ſalben 
ER 


rek / aber ein freundt iſt lieblich vmh 
rachs willindirfeenn. · for nem 
NEN — — — — — — AR | 1203 
Ein ſeder warte des feinen/ond 


lauff nicht ferne. 
Es j andel wil einen eignen gantzen 
menſchen haben. Es werden die leuth ſelten 
reich / die von einer art in die guder ziehen. Item / 
die vil handtwerck fernen / mögen nicht gedeien / 
denn ſie lee wol / eins hindert das ander. 






Die Roͤmer haben gefagt: Es fol einer micht zunil 
acer ah Beil na 
wol watten v Van 1. Wir Teutſchen fagen: 
WBannj er fü hat / vnd derfelbigen wol 


wartet / Kind nüser dann ache/ der mann nictsof 
wartet. Solein ſteinbewachſen vnnd mofig iver- 
den / ſo ſtill an einem ort ligen / ſonſt 
bewaͤch ſet er nicht Außgehen ward nic fo gut / in, 
nen bleiben warvilbefler. - 


5 Dies 


2 GSemeine außlegung 
¶Viertʒehen handtwerck⸗ fuuſe nt 
en rgehenungläck vida la 
>> des jren hr warten / (enden atef 
ten außlauffen / ſolche leut muß gewiß das vn 
düftreffen / das bringe die erfam N I 
sil handtwerck / das berelen das beſte iſt. 


Wann die mauß ſati oift ale 


—B— dao meelbitter. BR 


| 


| 


* dann mann etwas ʒuwegen bringe/ —. J 


mann groſſe muͤhe / fleiß vnnd arbeit darauff⸗ 
aber wenn mans erlanget hat / ſo wirdt mann ſein 
bald muͤd / ſo gr fuͤrwitz inn vnſer natur. 
Salomon ſagt: ütvollejscl ri mit fuͤſſen auff 
honigſeim. 
Kia Ser hunger iſt ein guter koch. 
Sr Anndarft —— 
worten / aſch mattet ales wo / denn der hun 

ger koche jm felber: — 
Bedancken ſeind zollfrei — 
G 

niemand mag ſie hindern an frem wand 
Es muß ſich alles verzollen laſſen / damit mark 
auff erden handelt / alle wahr / alein gedancken / 
De heimlich und verborgen feindyfeind fi e Kir 


Ein böfe jung richtet ai 
vngluͤck an. — 
J Salomon 


t 
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——— inn der 
zungen haͤnden ſt ehen. Gleich wie die zung / ſo 
Gottes befelh vertuͤn digt / durchs gehoͤre den glau⸗ 
ben / vnd die ſeigkeit wircket / alſo verderbet wider⸗ 
umb —— cin falſche leer fuͤret / die ſeel 
der menſchen vnd wirckt das verderben. 7 
Diſes wort gehet am hoͤchſten an / die im Lehr⸗ 
ampt ſein / vnd in Fuͤrſten vnnd Herꝛen Raͤthen / 
dauon ſagt Salomon: Wer ſeinen mundt bewa⸗ 
ret / der bewaret ſein ſeel / Wer aber mit ſeinem 
maul herauß feret / der wirt erſchrecken. 
Ein böfe zunge bringt manchen vmb leib / le⸗ 
ben / ehr vnd gat rl 
Ein groß Schiff wirdt durch ein klein Rus! 

der regiert in vngeſtuͤmme des Meers vnnd der 
winde / Aſoiſt die zunge cin klein glied / vnnd rich⸗ 
cet groſſe ding an Ein klein fewr entzuͤndet einen 


groſſen wald. 3 

Gott verbeut im Geſetz Moſi / daß mann fein! 
falſch zeugnußreden fol wider jrgent einen men⸗ 
ſchen / Dann ſo bald etwas geredt wirt / ſo werden 
vil leut gegẽ denen / von welchen das zeugnuß auß⸗ 
gehet / verbittert / vnnd gedencken vbels von jhm / 
chun demſelbigẽ vnrecht / die natur iſt alſo vergifft / 
daß ſie vil lieber hoͤrẽ reden von einem andern boͤ⸗ 
ſes denn guts / Darumb wil Gott / daß mann wi⸗ 
der die boßheit der natur / ſeinem gebott volge / vnd 
vonn einem jeglichen das liebſte vnnd das beſte 
rede. Es iſt diß laſter ſonderlich vnnd viel vnder 

—— den 


0 


a u 





den weiber / da 
— vud vbel außrichtet. ee 
Gin gut wort ſindet ein gu · 


| Kein gut wort iſt verloren / es ſindet alle jciede. 
Nes ruhet / vnd ohn ſchaden abgehet / Vnnd im 
fall / daß jemandt ſeinem feinde vnnd ſchender gut, 
wort gibt / ſo ex doch wol vrſach hette / jhn wider zu⸗ 
—A ſindet Doch dag gut wort ein gut ſtatt / 
lich bei den juhoͤrern / die feinefanffemurfobe, 
muͤſſen Zum andern / auch hei dem feinde Denn 
hernach wenn er ſich recht bedencket / ſo der zorn 
fuͤruͤber iſt / ſo muß er ſich vor dem ſchemen / der in 
ſo vil zugut gehalten hat / vnnd ſchaffet alſo mehr 
denn het er jn auff das hoͤhſt geſchande.. 
Wann ſol auch nit alles für ſchand vnd vnehr 
achten / das mann vns aufflegt / Lobt vnd ehrt vns 
jemand / der kein ehr hat / ſo iſt nichts darauff zuge 
ben / Denn wie ſol der jemandt ehren / der nit weiß 
was ehr iſt? Widerumb / wen vns ein loſer vnehr⸗ 
licher Dan ſchendet / ſo ſoll nann darumb nicht 
trawren / Denn das iſt rechtes lob / welches einem 
ehrliche leut geben / vnnd es ſol einem ehrlichen bin, 
derman leidt ſein / wenn jn loſe leut loben. 
Summa / ein gut wort findet ein gut ſtatt / eg 
ſchadet niemandt / vnnd frommet jederman. Ein 
boͤß wort / ein ſchenden / laͤſtern / Kuchen / ſchadet 
jederman / vnd frommet niemandt. 
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ns EDgßdir keinen bart darumb 


Wadhhſen. n 
Eichen etwas leides widerfaren iſt / vñ die da 
trawren / die laſſen gemeinglich baͤrt wach⸗ 
fen / Damit ſie euſſerlich jren jamer vnd vnfall me⸗ 
niglich beweiſen / in dem daß ſie leid tragen. Die 
im hauſe leben / baden / waͤſchen vnnd ſalben ſich / 
putzen den leib / vnnd reinigen den. Aber die da be⸗ 
grübt ſeind / laſſen faren alle wolfart vnd freuden / 
zeigen vnndbeklagen jaͤmerlich jren vnfall mit ge⸗ 
Herden vnd wandel. Es wirt auch zu denen geredt / 
die da frembde ſorg tragen / vñ villeicht vergebens. 
Darumb ſagt mann: daß dir keinen bart darumb 
wachſen ·/ ſeihicht betruͤbt / es wire fich wol ſchickẽ / 
ich weiß weg darzu. F n 

Der einen bartläßewachfen/der 

hat ein ſchalckheit gethan/ 
ooder hat einer wil⸗ 

* len. 

| yezıc gedanden bringe einen newen wandel. 
Da Eain feinen bruder Abel erfchlagen hett / 
fagre Sort zu jm: Was haſtu gethan / und warum 

verſtelleſtu Dein angeficht? we . 
Es ift kein ſuͤnde vor Gott / auch vor der welt 
kein ſchande / baͤrte tragen / oder kein tragen / es iſt 
aber ein leichtfertigkeit / vñ zeichen eines wanckei⸗ 
barn gemuͤts / ſich alſo jene mit kleidung / — 
ander 


* 


Bemeineaußlegung | 
ander newrung zu ändern. Sch bringe. tin jedes 
Jar ein newe kleidung’ an fchuhen/ an parethen / 
vnnd anderer leichtfertigteit. Alſo daß der maler 
noch recht thet / der aller Nation voͤlcker trachten 
an ein wandt malet / vnnd da er an den Teutſchen 
kommen malet er jhnen nacket / daß er etlich elen 
Tuchs auff der achſel Here / vnd bedacht ſich allen ı 
erſt / wie er fein leid wolt machen laſſen. | 

Laß die Fein graw haar darumb 
wachſſen. 
Wervyi ſorgt vnd trawret / der wirdt leichtlich 
graw. Es geſchicht aber das grawen auß drei 





erlei vrſach / als / die auß weißheit ſorgen / die gras 
wen auff dem haupt / die vmb die narung vnd jeit ⸗ 
lich gut ſorgen / die aramen am bart / die aber fin 
andder leuth ſorgen / die gtawen im arß. Die mag 
mañ mit diſem Sprichwort warnen / daß ſie jnen 
kein graw haar drumb ſollen wachſen laſſen / Dañ 
mancher wirt ehe graw dann weiſe / greiſet eh dañ 
er — grawet ehe zeit / wie ein kat in mut⸗ 
ter leib. 
VWenn ich den rockſchuttel / ſo felt 
| ea 
DI wort iſt ein zeugnuß der vnſchulde. Böfe 
thaten / vnehrliche handlung vnd ſuͤnd fomen 
auß dem hertzen herauß / vñ bleiben in der haut / in 
fleiſch vnd blut ſtecken / mann fan jhr auch nit loß 
werden / dieweil mann ſchuldig dran iſt / wer aber 
vn⸗ 
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vnſchuldig iſt/ vnd mann ſchmehet jn gleichwoi / 
ſo gehet indtſchafft vnnd ſchande nit weiter 
den auff den rock / im hertzen vnnd in der haut kan 
fie nit hafften / Darumb wirt fie auch billich ver⸗ 


achiet / denn was am rock hangt / das felt ab / wenn 
mann den rockſchůttelt / Was aber eingewurten / 
vnd im herten oder in der haut iſt / das laͤßt fich mie 
leichtlich abwaſchen oder abfchürrelen. Die wei⸗ 
ſen fagen;Hicmurusaheneus efto , Nilcon- 
 Scirefibi,&nuMla palleicere culpa. 
Eswirdediebefommen wie dem 
hunde das graß. 
I Ennfichder Hundt purgieren wil / ſo frißt er 
graß / vñ air es baldt wider von fich / vñ em⸗ 
pfahet vom graß kein ſpeiß oder ſtercke / denn es iſt 
wider ſein natur das ſelbige zuuer daͤwen ¶ Wer 
nun etwas fuͤrnimpt / anhebt oder thut / das jm nit 
zimet / oder des er feinen fug hat / vnnd da fahr bei 
iſt / zu dem ſaget mann / Es werd im befommens 
wie dem hundt das graß / vñ nit wol drob ergehen / 
es werdkein gluͤck darbei ſein / es werd jhm nit ge⸗ 
lingen. 
3 N diehenne. . 
E In en iſt von der hennen kom̃en / vnd vermag 
Efuͤr ſich nichts / hat auch kein leben / es kan auch 
weder gehen noch ſtehen / biß ſo lang die henne mit 
jrer natuͤrlichen hitz dem ey das leben gibt / vnnd 
wirde endtlich ein huͤnlin drauß. Wenn nu ein 
nichtigs 


nn Gemeine anßlegung ‘> | 
nichtigs cin hohes/ ein vnweiſer vnnd narꝛ ein 
weiſen leret / von dem cr billich (ser vnd vnderꝛicht 
empfahen ſolt / ſo iſt der narꝛ klüger dan der weiſe / 
das ey klůger denn die henne / Es verkert ſich / deñ 
es iſt ia der natur alſo geordnet / daß das kleine von 
dem groſſen empfahet Der Mon vnnd alle ſtern 
‚nem jr lieche v0 der Sonnen / Die erd empfahet 
feuchtigteit von dem Himel / Der leib des men⸗ 
ſchen wirdt von den augen regiert / allein der narꝛ 
wil den weiſen nit hoͤrẽ / ſonder wil ſelbs weiß kit: 
Chriſtus klagt ſolchs im Euangelio / daß es in de 
welt ein verkert weſen ſei Die weißheit muß ſich 
richten laſſen von jren tindern 
Waa die augen ſehen / betreu⸗· 
: gerdashergnit. 
DH! Roͤmer nennen die augen fideles deu⸗ 
NYJſõos, getrewe / denn ſie triegen das hertz nicht. 
Die augen geben einen verſtandt eines dings / d 
mann ſein gewiß iſt / Was einer allein gehoͤrt hat / 
des iſt er vngewiß / was er aber geſchẽ hat / das laͤft 
er jm nicht nemen. 
* Veden von hoͤren ſagen. 
5 As malt Hörr/iffnichefogewip/alsdas mai | 
‚ ſihet / Vnd weñ einer ſagt / erhabevonhören | 
ſagen / ſo ſtelt ers in einen zweiffel / vnd wil es nicht 
fuͤr ein gantze warheit nachſagen / Wenn er es a⸗ 
ber geſehen hat / ſo dringet er darauff / vnnd wil be⸗ 
tandt ſein was er geredt hat. 


Den 


| 
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Den brei haſt du die ſelber kocht⸗ 


iutriffi,omng tibi exe- 


u... dendumeh. | 

SE einbröckt/ ſelbs außgeſſen. Selbs thon / 
ſelbs gehon. Das kuͤnckelin ſo du angelegt/ 

muſtu felbsabfpinnen. ..,,.... 
Haſtꝛ wolgefoche/ ſo richt wol an, Wilſtu 
ſanfft ligen / ſo bett dir wol. 

Blumbinsmuf, 

‚2 ‚Mllotismanibus pedibusg,. 

ER laufft zum tiſch wie ein ſaw zum trog. Esift 
der ſaw lacht gut gnug 
Er gcht temes glantzs / trinckt auß einem hafen. 
Er felt mit ſtiffeln drein / mit vngewaͤſchen han 
Den räbenarter Der platz 
in bret plumbt hinein wie cin bator in cin ſtiffel⸗ 
wie ein koler in ein Apoteck / Ein pfeiffer in ein 
wirts hauß / Ein ſaw in einn ruͤbenackere 


Wann der ſchimpff am beſten iſt/ 
ſolmann auffhoͤren. 

Diirn ludusbonuseß,ipfum dimittere fateſt 
© Pilen iſt tein kunſt / ſondern aufhören. Zu vil 
aue/iftböß. | 

Mean folden acker nit zuwol tuͤngen. Kurtvnd 
gut. Mañ ſol ein ding nit zu gut machen. Biß nie 
su from̃ / Machs nit rau SR iR ne s 

| nui 


Gemeine außlegung 
zu recht iſt vnrecht. Brauch cs von denen / die 
cin maß in nichten wiſſen / all ding vberkuͤuſtlen / 


mie unfieiß / vnd nie auffhörcnoddernachlaffen 


den bogen zuſpannen / biß er zerbricht / den acker 
ruͤngeu / biß er zu feißt wirdt / vnd wie jm die ande⸗ 
ren uluͤtzelthon / alſo ſchweben fie im gegenſatz⸗ 
vnd thun jm zuuil / Das verderbt dann alle ſpil / 


Gut ding ſol mann gut laſſen bleiben / vnnd nicht 


zu gut machen / Zuuil recht iſt vnrecht. In euſſer⸗ 
lichen dingẽ laßt der geig vnd das begirlich ſchar⸗ 
ren der menſchen nicht nach / es hab dann gnug / 
vnd wirt doch dem geitz nimmer gnug / Seitemal 
er eben ſo wol nicht hat das er hat / als das er nicht 
hat. Der buler / ſpiler ſauffer läge auch nit nach / 


er gehe dann drob u boden / vnd bleibet war, Die 


Egellaͤßt nit nach / ſie ſei dann vol bluts. 
Der ein kalb ſtilt / ſtilt ein 
kuw. — 
raurum tollit, qui vitulum tulerit 
SI den neſteln fahet mañ an zufpilen. Jung 
2gewon / alt gethon. | * 
Es brennet zeitlich was zur neſſel werden wil 


Es wirt zeitlich trum̃ was cin hack wil werden. 


Es erjeiget ſich auch bei zeit was auß eim jeden 


Ding werden wil. 
Natur geht fuͤr lehr. 
lugs vnd bald. 
Vt canis Nilo. 


Trucks 
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Zr Russihmucs/ jucks / ftugs Obenhin mie 
mann einem grindigen laußt. 

Er laufft druͤber als ein han vber die heiſſen ko⸗ 
Ten. Geſchwindt als der wind. Zuckend / wie der 
wolff dastambfraß. Fleiſsig wie der hund der floͤ⸗ 
he weret. Vngefehrlich / wie der teuffel die pflau⸗ 
men fraß. 

EB iſt alles verloren / was mann 

in ale fec fehlt, 
u... Nebene mereare de ſene. 

Arꝛſpu⸗ faſſen newen moſt nit. Mann pletzt 
VAnicht newe pleten vber alt inppen. Diogerit, 
nus wil / mann ſol kein gutthat auff ein weib / auff 
eiñ alten / noch auff ein kind / noch auch jemandie 
hund chwetzigen wenden / da⸗ 
tumb / daß wolhalb verloren iſt Die achtens nit / 
diſe vergeſſens / hene moͤgens nit widerlegen. 
=. Dollwiremann doll, 
" Sadietas ferociam parit. 
TUN Der haber anne feinddie huͤner taub. Genug 

Rmacht vnruw / Wirt dañ gewalt zu reichtumß 
geſellt / vnd die torheit gewaltig / fo hůt ſich der cin, 
feltig / Dann gluͤck macht venucht / vnnd ſiegen 
verwegen... 


* * hel —— 4 
| holen berg nuffen. Ins meer ſaͤhwen. Ins 
Sersmaranin Suifenden Bf 


2 hans 


rn »Btmeinenupleging 
handelauff dem Meer hat / vnnd es wagt / nichts 
gewiß jm ſelbs verheiſſen mag. Vergebne arbeit. 
Hinder dem berg halten. 
oſt principia ſtare. 
—* „Weit daruon iſt gut fũr 
die ſchuͤß Hoch gnug macht alte kriegsleuth. 
Der in feinem vortheil ficher fig. 
Von booſer art ſol mann auch kein 
jungen bleiben laſſen. 
Ex teſcw genere necatulum — u 
tollendum. 
———— „Rat ſleimdiig 
| gnugthun / odet vnderwegẽ lon Bad gnug / 
vder ſin nit ein. Xodrer hund beißt nit. Homo 
ee ee Ba 


> der Bunde hincken / Gizeh win⸗ 


cken / frawen weinen / vnd der kraͤmer 
ſchwerẽ / ſol ſich niemand keten. 


Phœnicum pacta. 


Paint war voller En da 2 — * 


mann mo cht. 


2242 


a Pu. 
| Odi. merhoremcompotorem.. ; 
BA wir hie koſen / das bleib vnder derroſen. 
Das iſt / — gehen in jbem weadt 
beim wein. 


m 34 
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chbin auch inder ſucht kranck 
ET fg egen, 
eodem — acui. 
— IE ago Sin cm 
—* 


* 
ir opbeschdrer® 


el. i * 
um; non Oedi 
Ka. bin —— hirt / ſyricht 


Rn 


ner dei iftgoles 
7 
hi 
Ds Schnecken Hin dab beſte. Wer wil Ban, 
bbeife 
Da * jcheim. Bi ſchmecket di, 
Mr 3 vnnd brodt bei feinem find 
au * ſen geſottens vnnd ge⸗ 
erleben / greiter leben. at 










Bar —* — Daß er 5* hoch 
fliege. nn, 
Seſtaoſatala gehen 


Non 


sin be ofen uch, 


- 
- 7 


Semeineaußlegung 
Non omnium dierum fol occubust. 

ESkind noch nit als entſchlaffen / die ein böfe 

nacht haben follen. 4 
Es iſt noch nir aller heiligen abendt. 2 
Wer weiß wasder abendr bringt, Esiftwolfe. 
grüuͤns vor nachts zu hew worden/alsdas. Wann 
wir woͤllen ſagen: Es iſt noch nie am end / ander 


taget es. 
Plures adorant ſolem orientem, quam 
occidentem. J 
D de tugent hat mann lieb. — 
Wann der wag fellt / ſeind der raͤder vier. 
Wann die Sonn auffgehet / ſo ſtehet jederman 
auff / Gehet fie aber nider / ſo leget ſich jederman 
ehlaffen Zunemenden Don wĩ jederman hon / 
Newe beſem keren wol / New ſchuch vnd Fuͤrſten 
hat mann lieber dann althſft. 


Eo hilfft Fein bantzer oder goller 
fuͤr den galgen. 
Non liberat à podagra calceus. 
es hülffe kein kron oder krantz fürs hauptwee. 
groſ⸗ 


+ 
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Seeoſſer arß groß bruch. 
Tecum habita. 
EDIT vogel/groß neſt. 
Es iſt gut gnug fuͤr vns. 
Kleine vogun machen kleine neſtlin. Kleine 
vf 
Mann muß ſich nach der deck ſtrecken. 
Das ſt/ c baw eben ein hauß für mich / wers 
gröjfer Haben wil / der mache es Teren..Mihiße, 
vfus eftstute vropuselt facto face. 


Küpfferin gelt/Eipfferin ſeelmeß. 
N ul emptor difficilie bonum edit: 
obfonium, 
Er eſſe gern / moͤchte er das geldt drumb geben 
Huͤner ſeind jm erleidt / es gelt dañ eins drei 
heller 


MWann finde bald einn ent" 
wWann mann einn hunde 
(&laben wit. 
occaflane duntaxar opus improbitati; “> 
N ee— — ſchwer iſt Ware 
hu fg hehe. 
fen fo finde Wäumbafp irn ſtecken. 
Glihet ipetmane/fofpilihe/figer 
Se mangnfofeeihe. 
TER M_4 dcca· 


Gemeine außlegung ; | 
Occafiofacitfurem. .. =, 
| (5 Fat vnnd ſtund machen den dieb ſtelen. Ein 
klein vortheil macht groſſe buben .. 
Mann mag hurn vnd bůben leicht anhelffen⸗ 
daß das geulin geht. Wer eiñ pfenning hart noigt/ 
wirt nimmer keiñ gutẽ geſchleck eſſen. Jungeleut 
mag mann Leiche ſtupffen / Eim dieb dazsfitumut 
die hir guffthun. Steil der fasen meuß / vnd Dem 
dieb gelt fuͤt/ er plapt drauff Das gluͤcklaͤßt ſin 
cuͤck / vnd art laͤßt don artnie. Ne 
Dann kan deo guten nicht zu 
ee bilthan. 
Nulla ſaciet aa verum honeſtarum. 
(GR gut liedlin fol mann drei malfingen., 77 
rMannfolleingueslisöfinaußfingen. 
och ein mal vnnd abermal was gut Imſal⸗ 
tzen hab ein maß / des ſchmaltzs kanſt niqe zůuil 
dranchun. — 
Laß vboͤglin ſorgen / die haben 
| fömalpbeinlin, | 
ö Corneedito. j 
GAB eine hund forgen / der darff vier ſchuch 
Sapot kein onglüchober die tnie gehn duß dein 
hertz nit / T en.) 
Gelt macht den marckt. 
pecuuis ohediunt anania.: ;', . —2 | 
a Venun vnnd das get / ngiemdie egn 
wel⸗. {nd — G 
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Gelt regiert die welt / Geldt welt dir wirt des 
gelaesıDgeltromel,@eriidi welt / geldt wil die 
welt s 
Harn Hrtam geſang wol / was 
faͤr ein bogeliſt. 
Sermo icon hominis. 
——— — bei dem geſang / vnd 
den hafen bei dem klang 
Die wott verrathen den — Mañ ſihet 
ann ſe cherben wol/ was für cin topff geweſen. Ann 
foren ———— 
Wir —6 Mann hoͤrt ann worten 


wol / was fuͤr ein tauffman / odder was kauffman⸗ 
ſchatze er treibe. 


Dee jangen hat / der mitlen rath/ vnnd 

der alten wunſch/⸗ ſeind ſelten 6 
ee 7 RT 

Fractauenum, Oon ſilia ANA | 

„Votafenum, ' 

G ne winder/weik handel / alt wirt reich, 


Dean mag den alten wöl vo uuffen / aber nit 
vorrathen. air: Biter 


‚Die Dreilästfeind votıheil ie) Derfüing in 
tharen/ Derminli in rathen/ Bump alten tm 


EGaatcyn betr. 


Vtere foro. 


RE M 5 a 


Gemeine außlegung 

Re Dich nach der zeit / oder nach den leuten / 
jie werden fich nit nach dir richten: Du muſt 

Suche vnd Hafe fein / weiß und ſchwartztoͤnnen 

Richt deinu fehragengenmarcke. 

Du muſt von ſchalckshauſen fein. 

Der diß nicht kan / abgeniere wie ein würffel? 
deriftein einfeltigs ſchaaff / ſingt nit vil meiſter⸗ 
gfang in ſeinem hauß / iſt ein narr / vnd fan ſich nie 
mie vortheil in die fach fchicke. Der aber mit 
langen gezwagen / ſich in all ſaͤttel und ſpil / wie 
es joch iſt / tan ſetzen / der iſt ein meiſter 

Path nach der that. 
u ſapiunt Phryges. 
Jezhren iſt weiber rew. 
Hat dich der ſchimpff gerewen / lnchede 
widerumb heim / ſingt mann. 
Den ſtall zuthun / ſo die kw hinauf iſt 

Ein weiſer ſpricht nit: Non putaram, Des 
hett ich nit gemeint / darumb begeht er nichts das 
in berewen moͤge. 

+» Es wirt niemand weiß/dann mit 
ſeinem ſchaden. ⸗ 

Piſcator ictus ſapit. i 

apa der befern verkert iſt / ſhet mann wann 
Nrgueiſt geweſen. | 
Nach der that finden auch die narıen rach/ 
— welt ſihet vnd ee; 


nt 
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— mann jbts wol mit 
dem ſtaub. 
ut ne laues nitro. ur! 


Es thutdfrs wol ein fchlechtershäfefin. Mann: 


fol die ſeck nit mit ſeiden naͤhen Es iſt nit noth / 


daß — mit — werff / weil 


Sroſſer herꝛen — 
—— 
— Maiopemvitato virum. 
WeEnnan gut fuͤr die ſchuͤß. 


tauglich iſt / den rreibet mañ̃ 


— — ein De Mahn 
t derw&fernirgen hoff / er ſol dann feck rasen. 
Wer den Herꝛen zu nahe iſt / der wil — 


I, unbvwerjnähfernif/perwilcrfeieren. Herꝛn hold 


erbt nit. 


Herꝛn ———— lieb / — Roſenbletter / 
— ch wie Aprillen wert 


afft ——— leben 
bracht/danfiefeind nie allzeit gleich geſiniet/ fo ha 
ben fie er fo vil / die leicht einn in ein 


argwon bringen? daß der Fuͤrſt ein feindefchaffe 
auff inen wfft. Weilnun 


jr feindiſchafft toͤdlich 
ſchafft tö 


2 


— —n 


. — — — — — — 
— — 


* 
8 


SGSemeine außlegung 
iſt / vnd jr freundtſch fi leicht wendet / daß ſie 
sum hencker ſprechen. chlag ab / henck/renck 
ſo zeigen die Sprichwoͤrter an / vonn Alten durch 
erfarung gelernt / daß jhr guemüfsig gehn ſei / die 
mit einem wort eim das leben nemen muͤgen. Es 
hat keiner lenger frid / dañ ſein nachbaurn vng 
end iſt keiner tein augenblick ſicher / wenn jhn 
freunde auch vmb vnſchuldt vbergeben Bein 


ber der gꝛoſſen Herzen freundefchafft derline 


iſt/ folget daß mann jhn die tirſſen laſſen ſol Das 
haben auch die alten geſehen / vnnd geſagt: Damit 
ſtimmet Salom u/Prouerb.22,S igroſ⸗ 
ſen ei in kelen / das iſt / 
ſchweig vnnd laß dich jrerfpeißniegelüften. Afegı 
ander Magnus erwuͤrget ſeinenbe freund Ci⸗ 
tum Hi ein gut wort / das jn gleich wol nachmals 
ſopbel gerewet / dah er ſich ſelbs erſtechen wole/pit 
ein eigen haar außriſſe aber Clitus ward darum; 
nie (ebendig: (if urder Goͤtter muͤſsig gehen 
ſie haben den donderf lag vnd plitz in der hañdt. 
Sa groſſe herꝛn herꝛn (kind muRinpeuchleneo» 
der jhr feind fein. Zu Hoff gehet der Kheim ine 
ncf; re \Ası rin deren re f 







Ih hatt recht / vnd ward verlogen 


en herren liehb /· 
Er ul | — 
van dem ſeind zu Hofe die gaben der Henen/ 
nicht der wol verdienten / wie R lderi 
wi ter⸗ 
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tertĩus g deinen alten verdienten knecht 
mit zweien büchfen / da in der einen goldr/in der 
‚bfei/in ichem gewicht lag / probiert / alſo 
ee knecht mie einem vnuerdien⸗ 







ten heben ſolt/ vnnd ja den vorzug haben/welches 






er wolt süfch terdieimie lei Da ſagt der 
Keyer Dar gabe nic ein 
der verdienten / ſond sgluͤck goͤn⸗ 
—— 188 iſt da —* durch liebe / trew / 
arheit | nder durch 
gluͤck / lie iheit / 






Vnd gehen prichwoꝛt / fo vnſer vorfarn er⸗ 
farn / vnnd allwelt diß in vnfern mund gelegt hat: 


I sche dir vbel darbei / zu hoff Lang 
— ——— 


abet 5 Zu hoff gilt gleich der. hinder 
die thuͤr N Sobald Nor 
ghen ho 
h eind nit ſchaff nnd der —2 nderewoan⸗ 
zogen: Was iſts mwunder / daß die Philoſo⸗ 


phi die höfgeflohen? 33: · 
Siemefreinetteinck/jemefe 


= de) 1 K” ‚dürft. 
— Plusbiberint,tant) plus fitient Parthi. 
ert den andern. 
muß vil durſt leiden. 
rſt zu leſchen / vñ das hertz zu er⸗ 
fo mann jn recht zur not / vnd 
nit 





BGBemeine außlegung  ' 

nit zum luſt vnd vberfluß brauche. Wo er aber ser 
kert / on durſt auß lauter mutwill vnnd luſt wirdi 
mißbraucht / vñ in ſich geſchuͤtt / da teret der Wein 
den Gottloſen zur ſtraaff auch das letz herfuͤr / alſo 
daß er verkeret in dem verkerten / nur durſt macht. 
Alſo das weib. Es ſol doch nicht dem Gottloſen 
dienen noch zu gut kommen / ſonder weil cr Got 
tes feind / ſol den von Gott kerten alle creatur haſ⸗ 
ſen / Das geldt die armut nit wenden / ſonder ma⸗ 
chen. Der wein ſolt fuͤr den durſt dienen / Weila⸗ 
"ber der denſelbigen verkert / on durſt in ſich ſchuͤt / 
vnd ſo letz gegen jhm ſtelt / als hab er jhm abgeſagt / 
geſchichts daß der wein auch jhm abſagt / vnd ſich 
wol ſo letz ſteit als er / Dann wie Hieronymus 
zeugt / iſt dem Gottloſen alle Creatur zuwider / vnd 
dienet allein dem Gottſeligen / der ſie in Gottrecht 
weiß zubrauchen. Darumb muß alle Creatur den 
Goitloſen haſſen / weil er Gott haſſet / vnnd feind 
ſein / dem Gott zuwider iſt. 


Kein ſchermeſſer das haͤrter ſchi:t / 
dann ſo ein bettler ein her 


A | 


—— mif fürgieialren. | 
Kein hoffertiger thier / dann fo ein mag herfür | 
£ompt. — N» 
Was der Man kan / zeiget das ampt an / Do⸗ 
ampt zeugt vom Dan. Salomon gibt hieuon ein 


ſchoͤn ſprichwort von ſich / Prouer zo. Dretdind 
Fe nmachen 
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machen das erdtrich vnruͤwig / vñ das vierdt fans 
gar nit lelden: So ein knecht ins regiment kompt / 
vnd ein narꝛ gnug hat / vnd ſo ein feindtſeliger ons 


flat vnd holtzbock zur ehre wirt genommen / vnd ſo 
ein magd ein erb wirdt jrer frawen / etc Es iſt beſſer 


es neme einer ein gnad frawen / dann daß er ein 
mach / ſie ſeind der ehren nit gewonet / und fan der 
Eſel diechrnichrleiden / fahet an zu gampen vnd 
Row 
Er ſihet ala hab mann jhm gehn 
eleut. 
Ex fiherats füier mit ruten außgeſtrichen / am 
pranger geſtanden / drei tag am galgen / oder im 
rauch gehangen. 

Der keinem menſchen vor hunger vnnd kum⸗ 
mer gleich ſihet Es wer gut herrgott nach jmm 
ſchnitzen. Er ſolt nur von faſten predigẽ / fo glaubt 
mannihm/Stünd fein angeſi tan einer füchen 
thuͤr / es kam kein hund in die kuͤchen Esmöchten 
- jn die hund anbelle Stuͤnd fein antlitz am himel / 

Die bauren wuͤrden zum wetter leuten. 


——— aber du behelteſt 
—— im maul. 





82. »Gömeineaußlegung 
u Be nicht hat / dem empfelt 
— auch nicht. 


* nichts iſt / da nemen auch cauſent gewap⸗ 
neter Man nichts. 
Was nicht in eim iſt / das bringet auch nie⸗ 
mand auß jhm. 
Ein gut mal iſt henckens 
werdt. 
Daepulchuo ligno vel ſtrangulare. 
€ folt einerroß und wagen von jhrent wegen 
verthun / verfarn oder verꝛeiten. 

Ich ſetzt meinn halß dran. 

Wer ſich ertrencken wil der fol ſich in einem 
— waſſer ertrencken. 
NHangen thut nicht wee/förschtenhalbenges 

fhiche. Ein creutziſt deſter leichter / ſo es ehꝛn halbe 
getragẽ wixt / oder mit groſſem nutz / daß es wol ans 
gelegt iſt. Wir ſagẽe: Wilt verfallen / fo verfal nach 

je liegen / ſo thu es ehrn halb. Wiltu in 
iehell/fo thus vmb land vñ leut. Die welt ſpricht 
auch: Wann einer vnrecht thun woͤll / fo ſoll ers 
vmð etwas willen thun / das der hell/ ſchmach und 

ſchanden wert ſei / Als da Julius ſagt: Wer eidt / 
trewen vnd glauben zuhalten / ſo were es vmb ehr / 
landt vnnd leute willen zubrechen. Das iſt ein 
pfruͤnd / es ſolt einer darnach inn die Heil rennen. 
umma / an ſchoͤn galgen ſol mann ſich hencken / 
wil mann ſich je hencken. Wags vmb nuttz / gaͤhts 
was 





( 


hennen gatzen leidet man vrab 
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was ſchadts Nach gelben birn vnd braunen nůſ⸗ 
fen felt einer gern den halß ab. 

Er weiß vornen nicht/daß er 

hinden lebt. 
Salfıtudoillinon ineſ 


| ER ktweermenfs noch Gott / ich Fan jn nicht 


verſtehn. Er iſt mit eim natren beſeſſen. Es iſt 
weder freud noch luſt in im: Er weiß ſeinn namen 
nit. Alſo nennet man die groben hoͤitzin vnd Me, 
lancholicos die auff jn ſelbs ſihen / vnd niemandt 
weiß ob es tag oder nacht bey jn ſey / Ein vngeſaltz⸗ 
ner lawer / pater/ Ein vngeſchmackter Menſch / 
den niemand fein geſchmack abgewinnen kan / 
vnd weder noch geſchmalzen iſt / Darhin 
der kein thon iſt / vnd nit ein ſchretlin ſaltz in all ſeim 
leib / Ein guts toll ſchaaff. Wer ich einem eiñ nar⸗ 
ten ſchuldig / nnd woͤlt ſich nicht mie jm bezalen 
laſſen / ſo were im gewiß borgen lieber dan bazgelt, 

eller lecker. 

LVJechtu Hafenfreund. 

Die ein guts bißlin ober drey gaſſen ſchme⸗ 
efert/ondfichfelbszufchlagen vnd laden /dichen, 
ner mann ſonſt ſchmaͤckenbtaͤtlin / Tifchuettern/ 
voller topf / voller kropff / Scht vaß machenir naß. 
Wann der hafe ſerbricht / ſo wirfft man irins kat. 
dieweil die henn eyer legt / legt manirauch. Dit 


les 


Bayeriacho 
Staaisbibliothek 
München 


Sehieine außlegung 

Ees vmb der wuͤrſt willen / verſteh / vmbs eigen 
nutzs willen thut vnd laͤßt mañ all ding / Nimmer 
gelt / nimmer geſell / tom wo ich woͤl. Roß die nim⸗ 
mer ziehen / ſchindet mann. Wann die fu nim⸗ 
mer milch gibt / ſo gehoͤrt ſie vnder den ſchlegel. In 
lere ſcheuren kreucht kein mauß / odder bfeibe ader 


nicht drinn. 
Su vilthun. 


Vltra ſepta tranſilire. 

VBet die ſchnur hawen. ber das boͤglin tret⸗ 
EDten. Den Eſel vberguͤrtẽ. Das liedlin zů hoch 

Anfahen. Das armbroſt vberſpannen. 
Wir ſagen: Er hat darneben geſchoſſen / fehl 

griffen / einn fehlſchuß thon / einn außſchuß thon. 
Die kunſt hat jhm gefehlt / Er hat jhm zuuil thon / 

Er des zils gefehlt / nit am rech⸗ 
ten hauß anklopfft / Einer noten zu hoch fingen. 


Verborgener ſchatʒ ligt ſicher. 
Benè qui latuit, benè vixit. 

Vnder der banck neidet mann niemandt. 
Dauheim iſts geheim. 
Domus omnium optima. 

ußgangen war nie ſo gut / jnnen bleiben war 
RNbeſſer. Schnecken leben das befte. Eigener 
herdt iſt goldts werdt. Eigẽ neſt helt wie ein maur 
feſt. Hauß gemach iſt vber all ſach. Wer wil ha⸗ 
ben gemach / der bleibe vnder ſeim tach. 
—4 2 c# 


aiſher Souchwoͤner. 98 
2. varheit ſagt / dem de 
nah die geigen ann kopff 
Er enty tutifimumpremium. N 
En che verzede dann verthon. wie 
ſchweigen verredt mann ſich nit. 
Gird buͤrd. 
8. -Honores onera, 
D e — — spa 
deiner haut. Es iſt gut inn feiner 
* —— — deiner haut. € ich fie 
— 





hinn winckeln ferne 
enden obſchweb / vnnd 
ntag vnnd laden laffe 
—* ſicher / wo mañ aber ſein n⸗ 
nen wiri / ſticht / graͤbt na feharttjederman dar⸗ 
nach / den zuſtelen Hohen ſtaͤnden feher mann zu / 
Groſſe ee mann. Kuͤnſtler haben weder 
gunſt noch geit/ finde mann einen der ſie lobet / ſo 
fendee mañ ſchen die fie neiden / vr; ſchelten / Vnd 
die fie loben / geben jhn weiter nicht. Gifft finder 
mann nicht in armer leut füchen. Dargegen iſt 
des gluͤcks gefert id Budea der banck Venen 
‚mann niemandt N Neldhart haſſet mir die ta 
"gel. — gr EEG 
gluͤct das an 
2 Sum 





GSGemeine außlegung 
Salomon ſpricht: Gott hat den menſchen 
ſchiecht vnnd gerecht etſchaffen / Er aber hat ſich 
ſelbs in viel vnnuͤtze kunſt vnd fragen eingemengt. 
tem er hab auch dag eitel weſen geſehen vnnd er⸗ 
iren / daß wer vil weiß / muß vil leiden. 
Oil hund ſeind der Haſen todt. 


Cedendum multitudini. 
Em poͤfel weicht auch der Teuffel. Viel ed 
SM feind des Eſels vndergaag.. 


. — 
Wir ſagen auch: Wann du vberherꝛet biſt / fo 
iſt fliehen kein ſchand. Vollen bauren ſol ein fuder 
haͤw weiche. Ein Man iſt des andern werdt / zwen 
ſteind eins meiſter / drei gar der ode. Vielgewin⸗ 
nen leicht eim ab. Volle bauꝛen ſoll mann zu dorf 
laſſen. Behuͤt vns Gott vor gabelſtichen / ſie ma 
‚chen drei loͤcher. Wer nicht foͤrcht die Wolf vmb 
Aechtmeß / die bamen vmb Faßnacht / vñ die pfaf⸗ 
fen in der faſten / der iſt ein verwegner kriege man. 
il hende machen leichte bind. Vil hend mach en 
bald feierabendt Zwen heben mehr dañ einer. Vil 
hend im haar rauffen hart. Viel tkoͤnnen viel. Mit 
Ael weibern zeuget mann viel kinder. Viltoͤnnen 
mehr dann einer. Vil erben machen ſchmale theil. 

Auß eines andern beuteliſt 
gůt gelt zelen. 
De alieno liberalis. De alieno corio ludere. 
LER ſihet gern eſſen in ander leut heuſern. Esiſt 
E teim zuſeher kein ſpil zugroß. Er laßt gern jan 
| | A 
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auß ander leut faſſen Es iſt gut riemen auß ander 
leut heut iuſchneiden Der koſtfrei ſt in eins an 
dern kuchen: nemendenfeisen. Er 
geb einn guten Furſten koch / Er ſihet gen mitden 
zeenen tantzen / w wanus nur vbet ſeiñ brodtorb vnd 
— Erricht gein an aberauf an, 
derleürhäfe Eriregrgern auff/ doch außander 
— ‚Erhargenn galt aber nirgermdeller 


| Er —E | 
ar Proterwiamfecit.. 
ns apburgauftc Sch gige ern, 
E — * vnd kell 
en Es iſt bey einem iin dünn auff⸗ 
— u das eim in einem aug wer 
her. Er en gemacht. DagIte milla 


et. gefungeisabgefchmide/aufbad/außerofchen. 
Don dem hat man dieſen rheimen Wermehr wil 





verzeren/ mag ereren / wie kan 
ſich Der erweren Shnmußder berte(obder ſtegreyff 
neren.· Hz 
. chlechti eisen, 
en 4 ea 
— Ditgerarf 
—* leut. ne. 
Ran xriſten ha⸗ 
Seren —— fin, 
are 


3 —* 


| Semeine außlegung 
foriche Euripides:, Schlecht engere iſt die 
warheit / Die hat eineinfeltigered’on, nit ge⸗ 
ſchwinder griff oder vombſchweiſff der aufleger/üft 
jhr ſelbs gleich. Aber die fügreimprfich nirgent? « 
mann muß jr helffet wunderlich / vnd bedarffe 
IK dor schen! dicht/b ger > 
sicht. Die: tige ang. an cinauder wie rüriger, 
ſathe/ den mann hiendert zuſamen ballen fans 
Bleich bund gleich geſellt 
ſich gern. 
Semper graculus aßidet graculo. 
rei von einn federn fliehen zuſamen Dee, 
Em wirfft gernein gleiche Hurn vnnd du⸗ 





— ——— 
sh . Dimbziegeiß wolgunofen. Eh 
„‚Deafini vmbrarisarı. » Dun" * 
des: Eſels ſchatten / Vabeinn Tauden 
dreck / Vmb den rauch / vm ein nichtigs dig / 
das keins zancks werdt iſt / triegen. MERAN 
Einer hart einmal einen Eſel hingeliehen / Als 
nun zu Sommer inn heiſſer zeit der Scheniberr ne⸗ 
ben dem hingelihenen Eſel gicug üb er —* 
ſchattens ynnd der buͤrd vom Eis, De den E 
en nomen 7 wolt ſich des ſchattensni 18, 
hen / fiehg an mit dem Schenheren vmb den [chat 
ten des Eſels zuzanckẽ Der Herr weret ſich ſagt 
er hett jm den win BREI nit den ſch a 


— 







\, 
fi 
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Deranderfprach: Ich habden Efel zu meinem 
Dienſt / wie / vñ womit er mir nuͤtz kan fein/ diſe rei⸗ 
fe entlehentrrc. Wer nun alſo vmb nichtige ding 
zancket / der wirdt geſagt vmb die geiß wol / vnnd 
vmb des Eſels ſchatten zuzancken., 


Sann eo wol geraͤth / ſo ſeines 
lle gut hebammen © | ©) 
n tranquillo quilibet gubernator eſt. 

Sr unbe fehift wol zulandt kompe/ ſo iſt der 

ſchiffman gu. Wann es wol gehet / ſo iſt gůe 
rathen· Herich glůck vnnd guten wind / ſo fuͤre rh 
auch uͤſſeltorb vber Rhein. Beiqu 


7 


ut raͤth· Es ſt gut rachen wem nichts briſt. Wañ 
* ſchiff auffrecht gehet / ſo wil jederman ſchiff/ 
man ſei aber gulobẽ / der mit boͤſem wind 






ſein kan· uns na 

= nn TB — ahfeln € ; ft. gt 

Sr winden ſeglen. Auß zweien mins‘ 
dent arm vnd tkalt auß einem mundt 

blaſen / Zween hreiin einer pfanmen kochen. Deut 

den mantel gegẽ dem windt häter vnd fich auff ale ! 

le ſaͤttel gerecht mache / der redt mir siseienzungen. 


N 4 Freundt 


Semeine außlegung 
Freund vnder augen find hinder ruck. Gut vor⸗ 
nen / arges hinden nach. Es iſt ein ſchlechter geſell / 
hat aber viel rünmen. | 
Eo verdirbt viel weißheit in des armen 
Sans feckel. 
Sæpè etĩam eſt holitor valde opportunalocutus. 
ES findt auch je ein blinder in huffeiſen. Bau⸗ 
= ron fagenaucherwa-war. Es ſeind nit all nar⸗ 
ren / die nicht iñ rath gehn / vnd nit all Doctor / die 
rot barerhen aufftragen. Narren ſagen auch etwa 
war. Ein harꝛ redt narrentandt / So ſolman doch 
allweg mehr was geſagt wirt / dann weroder von 
wem / acht haben / Gott verſtecket ſeine gaben wun 
derbarlich / vñ iſt hohen titreln menſchlicher weiß, 
heit gar feindt / ſihet in die tieffe / in das heyloß / ni⸗ 
der / demut / mit dieſen theilet der heilig Geiſtſein 
gnad. Summa / die Welt hanget am ſchein vnnd 
laruen werck / mag nit ſcheint / das gilt nit· | 
Ip viel koch ſeind/da wirt der brei 
A . perfalgen, — 
Aultitudo Imperatorum Cariam perdidit. 
Ey vil hirten opt vbel gehuͤt. Vil Herrn oder 
Herr omnes / haben nie wol regiert. Caria iſt 
durch einheymiſche krieg / vñ buͤrgerliche auffrir / 
da jedermã wolt herꝛ ſein / zu grund gangen Man 
findt noch wol mehr Stett / die auffrhur halben 
halb lehr vnnd oͤd ſtehn / zum theil geſchleyfft / die 
vorhin einigkeit dee Burger gebauwen hat / jyr 
—— vnei⸗ 
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vneinigteit in eim Monat oder tag 80 gemacht 
vnd zerſtoͤrt 

SGtrtreek dich nach der deck. 

‚Siboutmnors habessafınumage. 
Sumerufint. Wernir 





du kalck hat / der muß 
mit Bi nauren. Mann muß mit den pfete, 
den pfluͤgen die mann har, Haben wir nit eyer / fo, 
braten wirs neſt Wer nit Kautzen hat / der muß 
mie Eulen biyſſen. Strick den ſack halb zu. Thu 
oder leb wiedu kanſt / magſtunit thun oder leben 
wie du wilt. Das iſt / brauche eiñ Eſel / haſtu fein 
pferd oder ochſen Wil es nit thun wie du es gern 
hetteſt / ſo thuwie du maggt. iu 
Wan darff den Teuffel nit bber diechür 
malen/ er kompt wolfelbe 








Maier, 1223 ‚39:9 

: ins hauß. 25 — 

....Inprochwimala,. © <.. 70 0% 

De ech felbs / Das gut iſt hert wie ein 
felß / laßt ſich nit gewinnen. 


Mean darf demvnatüct kenn orten fhicfen 
cs kompt von hm ſelbs / nur su frů ins hauß Man ; 
darff nit leuß añ beltz ſeten / ſie wachſen ſelbs driñ / 
oder fricchenfelbs wol drein. Die natur har / was 
edel / koͤſtlich ausift/verhalsen/alfod; mans nicht 
dann mit groſſer muh kan erobern / das vnnuͤtz vn ⸗ 
traut waͤchßt vngeſahwet vnnd vngepflantzet wol 
ſelbs im u ligt in Bergen / dag; 
far am weg. ——— — 


or Bemeine außlegung 


—— ſeind taͤglich brot bei den men⸗ 
ſchen / vnd faren in allen gaſſen vnd heufern Smb. 
Frid / liebe / glauben / trew/ freundtſchafft / allerlei 
tugent / gluͤck / heil / laͤßt ſich niergent ſehen / odderje 
wenig / vnnd witt ucht dann mit groſſen ſchlegen 
geert / erarnet / vnd ſtudiert / vnnd kompt das gut 
fauran / dag boͤß iſt von jhm ſelbs auff dem pfan/ 
mann darffs nit zuh auß laden. J— 
u. Mach dem regen ſcheine 
Het die Gonn. 7 
LIPZEIE Postnubila Phæbus. ge 
S wehet nit allzeit ein wind. Es gehet all ding 
in eim zirckel vmb / vñ ſtehet nit allein das ai⸗ 
auff einer kugel / ſonder die welt ſelbs iſt ein beweg⸗ 
lich ſpher vnnd fugel/ wie ſolte dann etwag beſten⸗ 
digs auff erden ſein? Eins treibts ander Dertag 
die nacht / der Winter den Fruͤling / de Sommer 
den Herbſt. Ein tag jagt den andern / alſo daß der 
menſch nimmermeht in eim ſtan bleibe /fpricht- 
Hiob. Darum̃ iſt auch nie auf diß leben vñ fiche, 
bar weſen zubawen Es fleucht wie in — 
iſt diß allen notleiden den der groͤſt troſt / oft 
glauben ran vnd verſtehn das nit lang wehren 
kan / es ſeit ackheit/eliend/armur/onfal Esmuß 
ſich in kurhe andern / ſonſt were auch etwas beſten⸗ 
auff erden / vnnd der menſch nit wie ein blum 
des feldes / die heüt in alůck ariine/prind obſchwe⸗ 
bet / morgen verdorret / abgeſtorben iſt je. 


vw: r Ehe 
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ESbhbe wigs dann wage, 






— — ü 
— ben foil/ Der ſche wol zu welche erbei 
derh ni iemne. Dberwcib Dich nicht. Geſel 





gl ch ‚Kalbfeifch vñ rindifleiſch 
J id mit einander / ſo wenig als ein 
DE / eich in einem ſylen zuſa⸗ 
95 br iehen. Gruͤns vnnd duͤrꝛs holtz bren⸗ 
nenmn Ei, din einem feror/das grün feud/dag 
fir: verfladere je das grün recht der his emfin⸗ 

auon w re zuſchreiben / wie 
Daß die ellenden Ehe/fo jert auff erden feind/allci, 
Daher fommen/dagnicht gleich vnnd gleich jufar- 
men kommen nit allein am que / vnder allermeiſt 
am muit / da tmc ehr hinzuſehen / daß da gleiche ie, 













amen fommen/ Dann wo fie gleichen finn vnnd 
mut haben/tvitt dag gut bald gleich, derfie. 
be vnnd glach mu / als in einem ofen zuſamen 
chmeltze nd wi ft ch vnnd mut / alſo 
vil mehr ei eingeworffen giſe werden. 


‚. Jierumbiftpa: after ond muster in perheiraren, 
jrer finder’: fermeifesufehen daß fiegleicher ars, 
_ Anndgeriii dann die widerwertig art der 

1 —5 — et 
auch/ wie von auſſen / in eſſen / 
—— farb art / phyſonomei vn⸗ 


gleich / alſo auch üt / da ſchleget dañ der ha 
Aare amenkom̃en / jugent ei 
guts 


”ı  Gemeinenußlegung" 
guts halben. Es folten auch zwen nit gleich auß ei⸗ 
nem fleiſchlichen affect und hitz einander nemen/ 


vnd ſich ſelbs in ſo langem dienſt vbereilen / ** 
lang bedencken / was mann nimmer wenden 


vnwiderbringlich iſt / dann man hie fein rem kanf 


glbt / darumb ſolten fie vor ein zeitlang vmb einan⸗ 
der in ehrn / wie cs geſein moͤcht / wonen / eins de⸗ 
andern art erkuͤndigen / ob es a 
fich mit jhm vertragen möcht. Sonft fo man 
bftndrflich dran gehe als mög mann einem Ba | 
morgen wider vrlaub geben / und doͤrffs nur vber 
nacht haltẽ / fo felt man oft alſo vber den Ge: 
das einer eiñ folchen wolff / oder ſie eiñ ſolchẽ hund 
ſindt / daß in acht tagen je eins wolte / das ander 
wer ein wolff / nd lieff zuholtz / vnd fünden fich die 
fehl / mangel vnd wandel / erſt hauffen weiſe alle / ſo 
daß pferd taufftiſt / vnd nie wider auß vnſerm ſtall / 
stein ber Yudeh &pmagos / mag vertaufft wer⸗ 
den. Darum gehn die Sprichwörter vff all gleich’, 


vnd iſt gut / daß fie gleicher jugent und gürerfeien, 
Eim — nn / iſt ein junges weib cin eöedlich 
gifft / Vnd teinn leichterer code dañ eim alten Ma. 
ein jung weib ——— a ie N 4 
Zum andernthuts auch etwas / daß ſie gleiches 
adels / geſchlechts / vnd guts ſeien / fonftruckteing? 
dem andern leicht feinen bettel / armut / vnnd ge⸗ 
ſchlecht auff / ſie hab jhn zum Herrn gemacht 
muß ein er ſie vnd jre freundeſchafft haben / wie ber 
Plutarcho Pithacus ſaget. Did iftfürwarin ei 

4 weg 


4 
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weg ſo ein gefehrlich ding vmb weiben vnnd mans 


! 
; 
1. 
t 


CA EEFÄRUINGURFRNRNARR [Sf ie fern 


nen / daß vil gezweiffelt habe / ob ein weib eim wei⸗ 
fen zunemen ſei / vnd gefolget: Nimpſtu cin ſchoͤne 
fo nimpſt ein heimliche ſorg / dann cs iſt ſchwer zu⸗ 
bvehalten / das ederman gefelt / vnd dem jederman 
naͤchſtelt Dimpftiz denn ein ſcheutzlichen vnflat / 
ſo nimpftudiefelbs die helliſche marter / vnnd ein 
anſehend ſeid Das Salomon ſpricht: Der erd⸗ 
boden kuͤnd ſie nit tragẽ Vnd iſt ein wares ſprich⸗ 
wort: Der chelich ſtand iſt kein ſchleck / Das ha⸗ 
‚ben etlich wol gewußt / Vnnd warlich wer fein ge, 
wiſſen auffdicöber hir ſchen wil / vñ das kuͤnffeig 
leben inn wind ſchlagen / der darff von wolluſt vñ 
turtzweil wegen kein weib nemen / Es iſt ein ſtand 
Ddes ent Gottes dem flcifch ein 
creutz ſein / Der aber auff Gott ſihet / weiß daß fein 
hurer theil hatim reich Gottes / ehe er nun huret / 
che begibt erfichin cheſtand / wie gefehtlich er jm⸗ 
mer iſt / vnnd wilgern alle ſtreich vmb den ſchleck / 
den rauch von des fewres wegen leiden / bitt Gott 
daß er jhmeine jm gefellig zufuͤre / we Adam vnd 
Eua / Da fugt dann Gott gern gleichs zu gleichs / 
Dann ein fromm Ehegemaͤcht iſt ein ſondere 
gab Gottes / das weder aͤltern noch freund / wie 
erwa gutt / heuſer / wiſen vnndaͤcker / geben moͤgen / 
Doch ſollen wir nicht die haͤnd in den ſchoß legen / 
vnnd ſagen: Gott wirt mir einn oder eine zufuͤren / 
Sonder mit Gott einn Gottſeligen fleiß zubitten / 


⁊ 


ann 


’ 
or  Sennelnenußlegung 
Dann wie Bortesfegen die fuͤll vñ hil/ / Ja reich 
thumb gibt / doch durch vnſer handt anlegen vnd 
außßfliehen / alſo gibt er auch cin fron Weib vnn⸗ 
Man durch bitt vnd vnſeren fleiß. a | 
Zum dritten iſt fuͤrnemli vnd allermeiſt uſe⸗ 
hen / wie zuuor geſagt / daß die ſich zuſamen in dag 
hjoch der che woͤllen begeben / daß ſie gleiches finngy 
willens vnd mut ſeien / Da ligt es gar an / wo da⸗ 
gleich iſt / wirt das and alles bald gleichs Das ge⸗ 
ſchicht aber gemeinlich man fie einer jugent dañ 
jung vnd alt haben nicht einn ſinn ) complex vnnd 
art ſein Dann ein Cholericus vertregt ſich we⸗ 
nig mit eim Phlegmatico / ein hitziger zorniger/ 
rrunckner Man / gegen eim kalten rotzftaden / noch 
ein langweiliger ſawrſehender Melanchoſen⸗ 
"mie eim froͤlichen kurtzweiligen Sanguineo odder 
Venus kindt. Da wil dageinerfrteren / vnnd 
zwei beth obhaben / das ander erſticken / vnnd na⸗ 
ckend liegen / das em ſaurs / dasander ſuͤſſes eſſen / 
ond gehet vbel zu / Das ein finge/fofiher das ander 
ſaur / vnnd ziehen alſo widerwertige natut / mo 
‚mai ſie zuſamen koppeit / dar boͤßlich in eim joch. 
Bleichelt der gemuͤter aber bringe mir ſich allen 
rath / frid / freud / ehr / vnnd gut / vnnd ein gemein⸗ 
ſchafft/nicht allein ber guͤter / ſonder des leibs / alſo 
‚daß fie ein menſch / ein leib / ein fleiſch vñ bint wer· 
den genant. Die falſch welt aber ſihet mit jhrem 
ſchalckang nur auff die gleicheit der zuͤter Gott» 
geb wie die gemuͤter zuſamen ſtiminen '/ er 
Mi u ger | 
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geraͤth es eben wie angefangẽ / vñ ſteht wie es geht. 
— Es iſt bihe als ſtal.. 
Dinum patella cooperculum. * 
SH DH ein hölsin geſchirꝛ gehöre cin höfkin de, 
‚tel. Auf einn ſolchen hafengehörer cin folche 
ſtuͤrtz. Es iſt kein kreußlin / es finde fein deckelin Es 
iſt ein rechter zapfffuͤr das loch / odder die flaͤſchen. 
Mann ſindet keinn fo ſchoͤnen topff mann ſindet 
als einn ſchoͤnen deckel. Es iſt ein rechte wahr in 
feinen fram. Es iſt wol fo ein krumm holtz zu loͤf⸗ 
feln worden Ein recht muſter auff den cfeig frug. 
Es iſt ein rechter vogel inn das neſt. Solch volck 
muß ſolch pfaffen haben / ſagt einmal cin hencter / 
der ward in Behem ein Prieſter / Von eim er⸗ 
tandt / vñ gefragt / wie erzu den ehrn kommen / daß 
er anderswo cin Hencker / vnnd hie cin Prieſter 


were | 
Wie es bogelt/ alſo legt es eher. 


erpræmium labori, > 

S růcht ſich wie mans ſpiñet. Wie das gar 
ee 
bluſt. e t. wie 
—— 
Rede nichto daũ guto zueim ding / 

eo geraͤth dennoch wit 

e⸗mag. ; 

— Erbe- 


Gemeine außlegung 
Et beneloquendo,vix bene ſuccedet. 
de das beſt / es darff dennoch gluͤck / daß es 
rath. Salomon ſtraafft hefftig / die zwiſchen 
Weib vnnd Man / zwiſchen gut freund / zwiſchen 
‘bern vnd vnderthon zwitracht ſaͤhwen / vnd nien 
"all macht rigel vnderſtoſſen / es gehet dannoch vbel 
genug zu / vnnd kompt der Teuffel wol vngeladen 
ns hauß· Zwiſchen thuͤr und wand lege niemandt 
ſein hand / es geſchicht doch / dz eheleut / gut freund 
vñ herꝛn mir jren verwandten wider eins werden / 
ſo muß dann der das haar herleihen / der wolt daß 
fie einander raͤufften. Das gehet auch die Geſa⸗ 
len an / die alle ding auffs aͤrgeſt außlegen / vnd das 
boͤſt zu allen dingen reden. 
Woer viel pfeffer hat / pfeffert auch 
ein mü ‘ 
Cuimultum et piperis , etiam oleri- 
bus adhiber. 575 
Er in roͤren ſitzt / der ſchneidt im pfeiffen wik 
er wil. Wers hat / der legs dar. Wer vil eyer 
hat / der macht viel dotter. Groſſer vogel groß neſt 
Wer gelts gnug hat / der kaufft was er wil. Wer 
vil kan der thut vil. Wer vil hat / der gibt oddet ver⸗ 
thut vil. Ein jeder ſtreck ſich nach ſeiner decke / vnd 
lege jm ſelbs auff / das fen pflug mag ereren. 
Wie mann dir ruͤfft/ odder dich 
gruͤßt / alſo antworte. 
Nauta nauta. 


* ie 
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OT Se mai immalbe ſchꝛeiet/ alfofchillees wider 


Ban zwei gleicheauff einander ſtoſ⸗ 
ſen / böß auff boͤß / vñ wicder ein fragt / ruͤfft / odder 
gruͤßt / alſo der ander antwort. Wir ſagen: Er hat 
fein gleichen funden / Es raͤufft ein teuffel den aͤn⸗ 
deren / leg ſich niemand drein / Sie tragẽ wol waſ⸗ 


fer an einer ſtangen. | 
Sie die fraw/alſo die magd. 

Wie der herꝛ/ alſo das geſind. 
Qualishera, talis pediſſequa. 
arm wind / den vatter bef 

ſeim kind / vñ den herrn bei ſeim geſind. Es iſt 
eben vieh als ſtal Sur: als gaul / Mann als roß / 
Deckel wie der hafı Maul wie ſalat / da der Eſel 
die diſtel fraß. Wann gleich mit gleichem leicht / 
vnd vnder einer deck ligt. 
Eo wil etwan einer fifchen/ 
ſo krebſt er. 

Ne queras mollia, ne contingant dura. 
B Itt Gott daß nit boͤſer werde Sihe daß du ein 
beffersfürein boͤſes tauſcheſt / Wer zuuil wil 
haben / dem wirdt zu wenig. Wer nicht auff eim 
ſchlechten ſack wil ligen / dem wirdt ein ſtroſack. 
Wer kuͤrbaͤumen wil / der faulbaͤumet gern. Zur 


m taſt bringt vnluſt / Such nicht zuuil honig / daß 


Dir nicht gall drauß werde, Biß an dem das du⸗ 
haſt / vnd dir das gluͤck zugeworffen hat / benuͤget. 

Ber das klein nit fůr gut hat / vnd zu rath helt / der 
iſt des groſſen nit wirdig. O Kurz 


Gemeine außlegung 
Kurtz vnd gut. » 
Sacra celerius abſoluenda. 

Kir predig/ond lange bratwuͤrſt Im Gor⸗ 

tes dienſt vñ ſolchen haͤndeln muß mañ mehr 
huͤſtig / andaͤchtig / vnd auffinerckig ſein / dañ lang⸗ 
wirig / empſig vnd verdroſſen / Derhalb Chriftug 
das lange gebet nit haben wil / vnnd verbeur. Bin 
ernſtlich im geiſt / und denck oder glaub / Gore hab 
dich gehoͤrt. Mit groffen herin fol mann nic fang 
fpraach halten / ſonder kurtz vñ ernptfih. Der gleu⸗ 
big achtet / Gott hoͤre jhn auf gnaden / ehe er recht 
bitt / vnd wiſſe bag was er bedarff / dann ers bitten 
moͤge. Derhalb tragen ſie jhr anligen / im geiſt vnd 
glauben gar kurtz in einer ſumm Bott für von her⸗ 
Kon’ der erhoͤrung gewiß / alſo in allihrem Borre, 
dienſt ſeind fie nach der art des Geiſts Goctes m 
in / geſchwindt / luͤſtig / einbruͤnſtig iun Gore wer, 
fenckt. Velociter currit fermo eius, G6Ge 
ſchwind als der wind iſt Gottes Geiſt / wort / vnd 
wercke / er redet vñ thut all ding in eim augenblick / 
Pſalm 134. Jo.3. Sap.r.alfoglledie mit jhm ein 
geiſt ſeiner art fin. Moſes hoͤrt: Was fchreieftu? 
Sud thut doch ſeinn mund nit auff / Ero.14. Das 
‚ aber Su. 18.vom geber on vnderlaß fichersiftzuners | 
ſtehen / daß vnſer hergohn vnderlaß zu Gott auff, 
richtig ſchreien vnnd ruffen fol. Dann ſo wir im 
Beiſt mit Gott ein Geiſt ſeiad / bit auch der uns | 
uerdruͤſsig ewiger Geiſt Gottes ohn vnderlaß mit | 
vnaußſprechlichen feuffasn für ons in vns 
—— | J Wann | 





” 





[+% 4 6 
> 


FI uge feind im nicht recht eingeſett. Esiſt 

make fechten / er fiheente 
‚Exhatzwibelengeflen/ Sihet in die ande⸗ 

te wochen / wie ein gans in cin gurrolff/ Ein ſaw 


die molcken ſaufft / Ein ganß die einn apffel ſucht. 


Er AR eaugen geſogen. * 
EGo iſt nichto vber ein boͤß weib. 
 eminauihilpeflilentius, 3 — 


es iſt ein frau heiße mulier, daruor hůt dich 
ſe mpet. gt / warumb er ſo ein klein 
weiblin genommen hett / antwort er / vnder den 
vbeln were das geringeſt vnnd kleineſt zuerwelen. 
Die Philoſophi haben die weiber Neceflarium 
maluı iſt/ ei vbel genent Es iſt ein 
vbel / plag / vnd marter / ein weibzubaben, vnnd iſt 
Doch noͤtig / alſo daß mañ jr nie wol/viferfei vrſach 
halb / gerathen mag / darumb wirt es recht cin ybcl 
genandt / Sie haben auch lang difwuririr/äßet 
nem Weiſen ein weib zunemen ſei / Endilich aber 
geſchloſſen Rein. © — 
2 Eofißekeinwölffkeinzi. 
j Ertinsy, mHeraclitus currit, * 
DI fehnior fompt mit dem tag che dann,dag 
NAbror ins hauß. ee wie 
. e 2 der 





ale 
14: 


BGemeine außlegung 
der Krebs. Wir ſchlaffen oder wachen / ſo ſchlaͤfft 
der haußzinß nit / Der wucher har ſchnelle fuͤß / er 
laufft auff ehe mann ſich vmbſihet. Schuld vnnd 
der todt ſchleichen vnuerſehen ins hauß / dann e⸗ 
— mann am aller wenigſten gelt vnd zeit 
Hat. ! 
Er iſt ſeins weinsfo milt / alo G. Bean 
hart ſeines eiſens / der gibto kei⸗ 
nem / mann ſtel jmo dann. 
| Larifacrificate.. 


ES gibt alles gern auch an jm / dann die haͤnd. 
Er ſihet gern tantzen / aber mit den zänennit. 
Er tregt ein wie ein Bin. Er iſt ſeines guts knecht. 
Sie eſſen auß der fauft. Ein reicher vnnd geitiger 
iſt Salomons Eſel. Ex iſt der meuler ſtieffuatter. 
So ſaw ſo / friß gar auf. Es kuͤnd einer nit einn 
hun bei jm nehren. Es iſt boͤß nachãhrn wo er ge⸗ 
ſchnitten hat. Er neme es Gott vom Altar. Erge⸗ 
be Gott vñ all ſeiñ heiligen nit eiũ heller. Want ei⸗ 
ner etwas nach im findet / ſo iſts nit ſuͤnd daſſelbige 
auffzuheben. Laͤßt er aber etwas vber / oder gewin⸗ 
etwas an jhm / ſoſtrick es an die hoſen. Ein 
oſtfreier geſell gelt einz unemen. Er gibt gern ſei⸗ 


| 


nem maul / wañ jn hungert. Erdörffeeimnitzufe | 


hen / biß er jm gnug eſſe. Es felt jm ein bluts tropff 
vom hertzen / ſo offt er einn heller außgibt / ſo offt 
mann zum maul fert. Das fein iſt nicht ſein / er 


ſparets 


| 
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S aretseim andern, Sein gut heißt jhn nicht herꝛ⸗ 
— ein weib ſeind fein meiſter / wie ſi⸗ 
Be hund eins haſens. Sihe wie reich iſt die holdſe⸗ 
aach wider die Geidtſuͤchtigen 








vnd 


—ñ— — ſaugen / vñ cin hauß / gut / 


4 GSqh ſtrecken nach der deck, 


DEE ein. Den fhragen ahen marckt 
= richten. Sich in diefach fchicken. Nim̃s zwi⸗ 
fach ifts einfach aulang. Ider zeit ihr recht thun. 
Der zhatten vnd laſſen weiß / vnd ſich in die zeit / 
laͤufft / vnd jedes kopff kanrichten / vnd eines jeden 
perſon Nder gibt ein gute perſon im ſpil. 





Zu ſch vnd ernſt / auff alle ſattel / wie Ari⸗ 
ſtippus / gerſt fein / vñ zu ſeiner zeit mit den wolf, 
fen heulen / vndmit den narꝛen narheit treibẽ toͤn⸗ 


nen / iſt die hoͤchſte kunſt Torheit zu gelegner zeit / 
iſt die ine ' 


Apientiam ſortita eſt. 

dingen gut. Armut bringt de⸗ 
ur nit / ſo wer kein tunſt Armut 
O 3 Im 






' 





Gemeine außlegung 
lert geigen. Newe find kommen von amer 
en: Die armut iſt allein tugenchafftig/dhag 
di tugent in zeriiſſem kleidt gemalet/ dan —9— 
thumb / jugent / vnnd wolluſt / haben die oh 
born / zeuget Eraſmus in Moria. Raͤh ib 
ray Eis. ro 


* 



















erfindecfie baldt die erfaren wolgenigt aam 
redt fuͤr ſie / Sol ſie HUN har hindern 
ManF 





as „urn 
ar * 


diurch einn tauſch der armue jr gab micfein pet. 
en nit ſeiner DEN. 


| x LER N h ‚/ule. lt DEAL: — 
DAL. alſo für gut / biß ein malbeffermbire. Det 
muſt derzeit vnñ̃ des glůcks wartẽ Frewet euch 
mit denen die jr habt. HF Hamann 


hat / ſo muß mañ mit Eulen een 


1 


iſt 





I 
mi 
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Der lebendig Man der lieb / Das liebſt weib ſei dir 
das da lebt Das liebſt gelt / das du haft. Eßt was 


«ib jr findet / vnd denckt was jr woͤllet. Was da iſt / fol 


mann zu danck annemen / ſo wire mann eins groͤſ⸗ 
ern wirdig / Es iſt ein groſſer theil der ſeligkeit / an 
ha fin. Es iſt aber niemande 
der mit jhm ſelbs / mie feinem gluͤck vnnd ſtande 
zufriden ſa vnd nicht mir der art ſeiner condition 
zancke Haſt ein hauß / fo denck nit drauß. Mamr 
pricht / Eswoirde beſſer oder boͤſer / Weil aber das 


Ft ſinwel / vnnd das beſt ſelten hernach fompr/ 


begibt es ſich bielehe / daß böfer dann beſſer wirdt / 
Das gluͤck gibt vnnd nimpt aber gemeinlich das 
gut voran / daghoß hindenach Das beſt kompt ſet⸗ 


gen hernach Dienachhinfachen/lachencben fo _ 


wol / als dievoran. 


Wer ſolſingen / dann ders kan⸗ 
Opottet remum ducere quididicit. 


Er des ſpis recht nicht weiß / der fol nieder 


(cn. Mer niefpiten kan/ folsufche. Wers kan 
dem kompeis / ſagt ihener Schneider / kam jhm ein 


par hoſen am Oſterabend zu fickt. Ein jeder treib 


dag er gelernt hat vñ kan / Der faren kan / der fare / 


Wer ſolt ſpringen / dann die es toͤnnen? 
Darnach es fellt. 
Gladiator in arena confilimm capit. | 
opt recht beicht / dem gibt mann rechte buß. 


Wañ car a darnörede. 


+ Dars 


— 
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Darnach es mich anſihet / darnach thu ich. Was 
mich der marckt leret Es ſeind etlich ding die laſ⸗ 
ſen ſich nit vorbedenckẽ / oder berathſchlagen / ſon⸗ 
dern inn der that muß mann erſt den rath faflens 
Als ſo einer mit eim rennen / ſtechen / odder ringen 


wil / weiß keiner wie jm der ander begegnen wirdt / 


Oder ein artzt was er dem krancken eingeben ſol / 
biß erden brunflen vnnd ſchaden ſihet / den puls 
greiffet / darauß ſchoͤpffet er rath vnd ſein Judici⸗ 
sum. Wan wir dahin kommen / woͤllen wir dauon 
redẽ / Es laͤßt ſich jetzt nicht anſchlagen / Sihe vnd 
ſag / Greiff vnd red. Mañ muß ſich in die zeit ſchi⸗ 


—— nach der zeit denrath faſſen oder aͤndem. 


ie Ei wirt den rarh mir fich bringen. 
in iſt hin / leihet kein Jud mehr 
drauff. 


Sara rfect Qupdfaum eRl,infetumfieri nequit. 
‚feriregit MoA gelchehen⸗ iſt geſchehen. Wann ein ding 


v 


gefchehen ift/fol mann dag beſt darzureden. 
Es iſt geſchehẽ wasfohman vil darauß machen? 
Mann diſputiert / Gott vermoͤge nit was geſche⸗ 
hen / daß nicht geſchehen ſei / Hin iſt hin / vnd kan 


| was geſchehen / nit nie gefchchen fein. 


Ehe wigs dann wags. 

Maturè conſulto opus et facto, 
SE rath fol gehen vor derthat. Vor gethon / 
vnd nachbedacht / hat manchen in groß leiden 


bracht Die beſten gedancken MN 


Teutſcher Sprichwörter. 109 
Was nit im werck wil / vnd muß gelerner und be⸗ 
tracht werden / das ſol mann vor wol bedencken. 
Es wil vor rath / dann that haben. 
So iſt kein Wan er hat eiñ wolffs zan / bů 
Fein roß on ein duck / vnd kein 
weib on eiñ teu 


dihil ex omnmi parte beatum. 
es iſt nicht auff alle ore glidgang. Es iſt kein 
menſchon ein Aber oder Niſi / Es hat ein haͤck⸗ 
lin. Es iſt kein menſch / er har eiñ wandel / hats nit 
alle vier Es wirt niemand on laftergeborn/fpricht: 
der Poetr / Der heſt iſt der / der die wenigſten an jm 
hat. Die natur henckt einem jeden ein ſchellen any 
har er nicht den hals vol hangen / wie ein ſchlitten 
pferd / vnndiſt nit mit vmbhenekt / mie cin Jacobs 
Bruder mir In} darumb fol mann eiñem je⸗ 
den menſchen was tragen vnd nachgeben / einge⸗ 
denck / daß mann auch * ſchellen image hören) 
muß. Es iſtkein menſch inen ſondern ge⸗ 
brechen. —— gun van nee: 
— iſt ein oder Aber hinden dran, Es. 
gefellraberic. 
a — —— leugt gern vil. 
Xo ft eiuſdem C multa, & oppor · 
auna cere. 
ey vnnd wol veden/ winit wol keden Salo⸗ 
mon ſagt: Wo vil woꝛt / da iſt gemeinlich ars 
mu Dilgefchtsirwenig wol, nem gcht 
nit 


vr Bemeineauklegung: 

Ale ohn ſuͤnd ab / Vilwort feind ein mordt / vVnnd 

werden nimmer erhoͤrt / Es laͤßt ſich nit vil zumal / 

vnd wol reden. — 
ns woͤllen wir den gelerten 
befelhen. — 
Curabit prælia Coron. 

Or zwi das die gelerten laſſen außrichten. 
NDas gehoͤrt inn dſchul. Laß Gottes waſſer 
uber Gottes landt lauffen. Ich deck den himel 

druͤber. Wann wir woͤllen ſagen: Das gehe vn⸗ 

nichts an / es hab andere denen diß befolhen iſt / 

Was gehet das Graff Ego an Wir laſſen Co⸗ 

no ſorgen wie er krieg Conon war ein mechtiger 

Heraog / vñ ein ſieghafftiger heerfuͤrer ð Athener. 

ch möcht gern einen ſehen / der 


— 
E5% 


witt / es 


neck auß / vnnd offt 
Wi 
rnicht heſſer begegnen vnnd 


So nun etwas geredt 


hoͤflich lügen geſtraafft / weil cr das ſagt / des er kei⸗ 
nengrundehat. . De, 

Es feind flugreden. 

Eo iſt nicht darauff zubawen. 

ar 
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E—— 
rauff nit zubawen iſt / Es wil der red niemandt 
— —— darff den 
wen. Ein weiſer Man redet 
— cr grundt vnnd vrſach hat / aber cin narrꝛ redet 
was ijm einfellt / vn vordencken / on grundt vnd vr⸗ 
Tach. Wer bawen wil / der legt zuuoreinn grundt 
Son auten ſtenen / darauff der baw moͤge ſtehen. 
Im m Euangelio wirdt der fuͤr eiñ narꝛen geachtet/ 
Der ſein hauß auff einen ſandt bawet. Alſo auch / 
Ver auff lugred vnd vngegruͤndte wort bawet / die 
ſelbigen fuͤr war ſaget. Wir brauchen des worts 
„uch auff dieperſon als / Du darffeſt auff diß dv" 

we das wort nicht bawen / Das iſt / du anti 
a un ma ofen 
gend 18 — * 








— chef be 
He fo hoch fein kam es kompt ein hoͤhers / nichts ſo 
ſtarck / es kompt un 86 zewaltig 


vnd mechtig/ igers vnd mech⸗ 
* — rich ch war etwan 

6% reich war groß v 
——— * tam Koͤnig — 
Bee ern die Meder vnnd * 
ger Der Koͤnig von Babylonien Wang den Ka - « 
ur — * — — 
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war ſtarck / aber Dauid war noch ſtaͤrcker Carehı 
go war mechtig / das Roͤmiſch Reich war mech⸗ 
ger / vñ zerſtoͤet Carthago. Die Gothen vn Ba 
den zerſtoͤrten widerumb das Rhoͤmiſch Reich 
Der Teuffel iſt ein gewaltiger heu vnnd fuͤrſt der 
welt / vnd bewaret ſein hauß vnnd hoff / wie Chri⸗ 
ſtus ſelbs ſagt / darumb kam Chriſtus vnd verjagt 
jhn / nam jhm feinen harniſch / vnnd theiler den 
raub auß. Die groͤſte feſte war voll aller gewalt / 
die berg / Schloß / mauren / vnnd ſteinem thuͤrne / 
Da wuͤrden büchfen vnnd grewliche gefchiig er, 
dacht / damit man die groffen feften ernider wirfft 
vnd zerbricht / vnd das geſchuͤß thut groͤſſern ſcha⸗ 
den / weil es mauren vnnd ſtein findet / dann ſo es 
ein bloͤſſe were. Bei vnſern zeiten rachte mann 
wider das geſchuͤtz / vnnd bereitet zur gegenwehre/ 
bollwerck / graͤben / vnnd waͤll Es wirdt bald auch 
ein kunſt kommen / vnnd iſt ſchon im land n 
mann auch die waͤlle vnnd bollwerck vber viertig 
meil vmbꝛeiſſet Vñ nichts iſt alſo mechtig / ſtarck / 
vnnd gewaltig / es kommet ein mechtigers/ ſtaͤt⸗ 
ckers / vnd gewaltigers. 5 ver Wa 
Eogerächnicallweg. Br 
Sopusfchreibrson einem bauren/dem die axt 
„ins waſſer fiel / da er hols hiebe Der baut rieff 
su Gott Mercuꝛio / er ſolt im die art wider ſchah 
fen. Mercurius gab dem baurn ein ſilberin axt / 
dand daerfägr/diejüberin ayrıperg Dinge | 
J 
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jhm ein guͤldine axt / vnnd da er ſprach / die were 
auch nicht ſein / da gab er jm die eiſene auch darzu 
wider Ein ander baur meinet / es ſolt jm auch als, 
fo gerathen / vnd ließ die axt mutwillig in das waſ⸗ 
‚fer fallen. Da er aber lange seit vergebens rieffe Hr 
hofft / ſprach er: Ah es geraͤth nit allweg 

Slückteseinem/fo gluͤckt es hun⸗ 

derten nicht. 

Non ſemper felix temeritas. 

W Ir erfaren taͤglich / wie offt einem ein gluͤck 

auffſtehet / darnach er nie getrachtet hat / vnd 

hundert follen dieweil verderbe / die auch darnach 

crachten / vnd widerferet jhnen doch nit / Sonden⸗ 

lich aber wo Fundgruben ſeind vnd Berckwerck / 
Dann daſelbs ſol einem ein glůck augehen / vnnd 
reich werden nnd andere hundert die da reich 
feind/follen neben jhm verderben. Es lehret diß 
Sprichwort/dag ſich ein jeglicher an ſeiner hab 
ſol laſſen benůgen / vñ gehe der haͤndel muͤſoig / dar 
rauff ſo groß verderben ſtehet / vnd geb ſich nicht fo 
gar auffs glůck / dann es iſt mißlich / vnnd iſt war / 
Sliuͤckt es einem / ſo gluͤckt es hundeꝛtẽ nit. Zu Key 
ſer Auguſtus zeiten ward ein gemeiner Man von 
Auguſto reichlich begabet / darumb daß er mit 
groſſen koſten einen Papegeien her lehren reden; 
Sei aegrüffer Keyſer Denn das wort des vo⸗ 
gels warden Auguſio vaſt angenem / weil er jetzt 
friſch von der ſchlacht tam / darinn er fein feinden 
war 


Semeine auflegung” 


war obgelegen.: Ein ander wolt defigleichen auch 
chun / wandt groſſen koſten drauff / dem gluͤckt es 
nicht / dann der Keyſer achtets aimmer. Erfordt 
Inn Doͤringen hart auff ein zeit einn feindt / derſel⸗ 
big iſt an der Saal bei dem Roten ſtein zwiſchen 
Ihene vnnd Kale / von feinen feinden betrenget 
worden / alſo / daß es jm vnmoͤglich war auengrin, 
en. Er hat aber in der noth vom felſen mit dem 
gaul in die Saal geſprengt / vnnd iſt mit dem gaul 


dauon kommen Dem hat es gluͤckt / hundert tau⸗ 


ſenten ſolt es wolnit giuͤcken. 
SBGchweigen iſt kunſt. 

| Alomon fage im Prediger / Reden hat ſein 
X?eit ſchweigen hat auch feine zeit / Es begibe 


Äh) beidcs/vnd Gore fehaffe es. Bei den Römern 
vaſt gelobt word: Papni 





Mach gehanbele pert/errengrereinemurter/ und 
A gt / M 


dor dem Rathauß ſamlen / vnnd wolen esniche 
willigen / ſo lang hiß mann fie fidermiedem / daß 

olches nie gedacht ſei. Der ſohn aber Papyrius 
hab der mutter je etwas ſagen muͤſſen / daher ſe es 


⸗ 


Teutſcher Gprihwörte na 
erwachfen. Des Papyrij ſchweigen bracht jhm 
rhum vnd gelimpff / Hett er aber geſchwetzt / ſo hett 
es jm ſchand vnd ſchaden gebracht. 


Mie ſtillſch weigen verantwort 
mann bil, 
Dæʒð natur hat einem menſchen geben einen 
| mund / zwei ohren / damit ſie vns lere / daß wir 
mehr ſollen geneiget ſein zuhoͤren vnd ſchweigen / 
Dan zureden. Vber diß ſo ſagẽ die Weiſen: Still⸗ 
ſchweigen hat niemandts gerewet / aber reden hat 
manſchen gerewet. Dann ſagt offt viel / vnnd wer 
auff alle wort antwort geben wil / der richtet nur 
vngluͤck an / ſchweigt er aber ſtill / fo bedarff er kei⸗ 
ner fahr vberall. J ET: 
u, / Renner fage ; 
Zw ei augen / zwei ohren / vnd einen mundt / 
Hart der menſch / das jm ſeikundt. V 
Wass er hoͤre vnd was er ſehe / 
Daß er das alles nicht verjehe. 
Cato ſpricht. 
Auff erden iſt / Hoͤr wer du biſt / 
Kein tugent frei / Die groͤſſer ſei / * 
Dann ſo ein Man / Wol zaͤmen kan / 
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Bnd haiten fein/ Die zunge ſein. — 
Bee. 


Mas 


un Gemeine außlegung " 

Dasduallein wilt wiſſen / dao 

7 fageniemandt. 

Nder zweien mag etwas verfchtwiegen blel, 

ben / vnder dreien aber ſchwerlich. Nun die 
Sprichwoͤrter redẽ vom gemeinen lauff der welt/ 
darumb findet mann vnderweilen / daß ein di 
jrer vil wiſſen / vnnd bleibet doch verſchwiegen. Eẽ⸗ 
rhuͤmpt einer vil tugent deren vom Adel / aber kei 
ne ſo hoch / als daß ſie verſchwiegen ſeind / es ſeien 
gute oder boͤſe ſachen / wann jr gleich vil ſeind / die 
darumb wiſſen. 

Derkaneinem jeglichen ins 
| hertz ſehen. 

Wẽ handeln vnnd wandeln wil auff erden / 

der muß mit worten kauffen vnd verkauffen / 
er muß den worten des Mannes glauben geben / 
fein hertz tan er nit kennen Wann nun jemande 
von andern vberuorteilt wirdt / befmdet er vntrew 
vnd vnglaubẽ / ſo er doch zuuor ſo vil huͤpſcher gu 
ser wort gehoͤret hat / die der that vngleich find, der 


ſpricht:Wolan ich her gemeint / es were hert vnnd 


mund ein ding / ich hab jhm trawet / wie ſolt ich im 
anders thun / ich hab jm nicht önnenins hertz ſe⸗ 
hen. Gott aber jrꝛet nicht in worten noch wercken / 
dann er iſt ein herzkenner. Alle menſchen muͤſſen 
irꝛen / dann ſie muͤſſen nach dem euſſerlichen rich⸗ 
ten / Bote betreugt niemandt / niemandt fan Sort 
auch betriegen / die menſchen aber betriegen vnnd 
Er; werden 


Teutſcher Gprichwoͤrter. 12 
werden betrogen. Wann Gott von menſchen redt 
in derheiligen ſchrifft / ſo ſagt er / Es ſind menſchen 
kinder / die da andere triegen / vnd widerumb von 
andern betrogen werden. Johannes ſagt im E⸗ 
uangelio Chriſtus da er zu Jeruſalem war / glaub 
ten viel an jhn / aber er vertrawet ſich jnen nit / dañ 
er kennet ſie alle / vnd bedorfft nit das jemandt zeu⸗ 
gnuß geb von eim menſchen / dann er wuſte wol 
was in demmenſchen war. | 

Dch lob einn weil er fromm ift/wann 
eraber ein bub wirt / ſo 
ſchilt ich jn. 

ES iſt droben geſagt / daß zu einem lebendigen 
menſchen muß mann ſich alles guts verſehen / 
vpnd alles boͤſen. Dañ es kan ſich einer wol ein zeit⸗ 
(ang frreumdelich vnd erbarlich ſtellen vn hernach 
nach ſeiner art ein bub werden. Weil aber einer er⸗ 
barlich gebaret / ſo muß man jhn loben / wendet er 
ich aber zum boͤſen / ſo iſt er ſcheltens werdt. Wie⸗ 
wol die Weiſen ſagen: Es ſol niemandt eiñ loben / 
er könne es dañ auß eim beſtendigen grundt thun / 


ond kenne den von auſſen vnd jnnen / den erloben 


wil / ſonſt iſt es ein leichtfertigkeit / einen loben / wie 
leichtfertige leut thun. Darnach jr geſelſchafft iſt / 
darnach reden ſie / Lobet mann jemant / ſo loben 
ſie mit / ſchilt man denſelbigen / ſo ſchelten ſie auch 
min ur 
Dugebſt einen boͤſen Richter. 
| PB. Zum 
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Vm Gericht vnnd Richterampt schört / daß 
‚mann beider part klag vnd antwort fleiſſig ver 
neme / Dann ein jede parthey / wann ſie allein ver⸗ 
hoͤrt wirt / ſchmuckt jhre ſagen alſo / daß ſie einen 
ſchein hat / als ſey ſie recht / Wann aber das gegen⸗ 
cheil auch gehoͤrt wirt / ſo wirt es offen bar / welches 


theil recht oder vnrecht hat. Wer nun ſchnell iſt zx 


vrtheilen / ehe er beide parthey verhoͤret / vbereilet 
ſich / vnnd nimpt jhm nit der weile / der wuͤrde den 
leuten jhre ſach verkuͤrtzen / vnd vnrecht geſtatten / 
weil er der ſachen keinen gewiſſen grundt verſtan⸗ 
den hett. Koͤnig Philippus / des groſſen Alexan⸗ 
ders Vatter / wolte auff eine zeit einer Witwe ſach 
nit hören / dafprach das Weib: Du muſt meine 
fach hören Koͤnig / oder muſt nit König fein. Dan 
Roͤnig fein / heißt ſachen hören und entſcheiden / 


dann darzu ſeind die gewalt auff erden / von Gtot 


geordnet / vnnd welche gewalt das nit thut / die iſt 
vor Gott kein Gewalt / ſonder tyrannei vnd moͤr⸗ 
derey. 


Apelles der Maler ward bey dem Koͤnig Xerxe 


belogen / als hett er cin buͤndtnuß wider jhn helffen 
machen. Apelles da er nit kundt zur antwort kom⸗ 


men / darinn er ſich gern entſchuldigt hette / hat er 
ein gemaͤhld zugerichtet / vnd fich an der fügen re⸗ 


chen woͤllen / alſo: Ein König ſitzt auff eim ſtul / hat 
groſſe lange weite ohren / hoͤret gern den luͤgnern 
vnd heuchlern zu / Hinder jm ſtehet Ignorantia, 
Vnwiſſenheit / dann er glaubet denen / vnd das / 


des 


x 
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des erfeinengrundhar. Hart vor jm ſtehet Sufpi- 
tio, Argkwon / das der König bald gedenckt / es 

wirt alſs ſein / vnd verſihet ſich sum betlagten kei⸗ 

‚Iren crew mehr. Darnach ſchleppet Calumniact, 

ter mirdenhambhersu/trege cin fackel in der hand / 

; nd gibfiedem Köntg / Dann die lügen wirt hie 

Warheit /weilfieder Koͤnig annimpt. Hinder der 

WWgen ſtehet Reidt / dann auf neidt wirt die fügen 

geboren. Bald darbey ſteht betrug vnd hinderliſt / 

dadurch mancher alſo wirdt fuͤrgetragen. Niiche 

Ferne ſtehet Tratoren / Dann es thut wee / daß je⸗ 

mandalfofälfchlich ſol belogen / vnd doch zur ant⸗ 

wort nit zugelaſſen werden. Am aller letſten ſteht 

die Warheit / Dann es finder ſich doch endtiich / 

daß dieſem vnrecht geſchehen iſt / vnd jener mug 

mit ſchanden beſtehen. 
Freydanck ſingt: 
Kegen vnd triegen iſt ein bott / 
Zu allen Herren / ohn zu Gott. 


Eriſt ſtarck im rucken. 


RXRN allen Nation vnnd zungen / wirt verrhaͤterel 
Vond meuterei geſcholten / danıı es kompt vil un 
gluͤcks / darauß / ſonderlich aber an König vñ Für, 
ſten hoͤfen /da derſelben heuchler vil ſeind / man hat 
fie auch gern. Wann man nun eiñ höflich verraͤ⸗ 
sherci zeihen wil/fofagtman: Er hat einn ſtarcken 
rüucken / er kan cin Man / fuͤnfftzehen / zwentig / auff 
ein mal die ſtigen hinauff tragen 3 iſt verꝛatheu. 
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Gemeine außlegung - 
Fuͤr den todt iſt kein kraut 
gewachſen. 
KReuter dienen fuͤr allerley kranckheit / wie die 
Naturkuͤndiger vnd aͤrtzt ſagen. Aber fuͤr den 

todt findt man kein kraut. J 

Der todt iſt Gottes ordnung / alſo / daß einem 
jeden fein ſtuͤndtlin geſetzt iſt welches man weder 
vertuͤrtzen noch verlengen kan. Es duͤnckt die na⸗ 
tur vnnd vernunfft wo / hett er diß odder jhens nit 
gethon / geſſen oder truncken / er hett noch vieljar 
leben mögen. Aber es iſt nichts / der todt wil ein 
vrſach haben / vnd Gott har ejm jeden ſeinen todt 
alſo beſchert / wie es ergeht. Sol einer auffs radt 
kommen / ſo muß daß ſein mittel ſein / daß jhn der 
teuffel reytze zu mord / raub / vnd diebſtall / vnd an⸗ 
deren boͤſen thaten. Der Teuffel iſt ein moͤrder / da⸗ 
rumb hat er die mittel in guter acht / dardurch er 
die leut moͤge moͤrden / es ſey waſſer / fewr / galgen 
oder radt. 

Wann ein kraut fuͤr den todt gewachſen were / 
ſo wuͤrde es thewer ſein / vnd die reichen wuͤrdens 
allein bekommen vnnd kauffen. Aber Gott iſt ein 
rechter richter / thut eim wie dem andern / dem rei⸗ 
chen wie dem armen / vnd laßt alle menſchen auff 
erden ſterben / laßt auch kein kraut wachſen / damit | 
man dem todt weren möchte. 


Eim weib ſag nichts heymlichs / dann fie 
“ konnen nit ſchweigen. * 
— 5 


— 


ale — 
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IE alt weife Cato har drey ding berewt. Erſt⸗ 
lich weerjemals einem weib feine heimlichere 
hette vertrawet. Zum andern / wann cr ober waſ⸗ 
fer geſchifft heit / dahin er wol zufuß auff trucknem 
rand hett kommen moͤgen / das iſt / daß er ſich hette 
in fahr begeben Zum dritten rewet jhn auch / daß 
er viel tag hette laſſen hingehen / darinn er nichts 
guts gewircket hette. 

Der Ritter vom Thurn hat fuͤnff Toͤchter ac, 
habt die hat er durch vernuͤnfftige Exempel / ge⸗ 
ſchicht / vnd beyſpil erbarlich gelert / und aufferzo⸗ 
gen / vnd da er dahin kompt / daß er fie ſol leren / wie 


fie folfen verſchwigen fein/auff daß fie jre Maͤñer / 


wait fie Die vberkommen wuͤrden / nit in vngluͤck 
vnd not bringen / leret er ſie alſo: 
Es iſt geweſen in Rhom ein alter weiſer Man / 


Cato genant/Dieferharfeinen Son / den jungen 


Tatonem /an ſeinem todtbeth zu ſich gefordert / vñ 


„gefage:SieberSon /ſch lige hie ond werde ſterben / 


darum wilich dir / als dem der mein gut vñ ehr er⸗ 
ben ſol / drey lere geben / Wo du die halten wirſt ſo 
"wire esdir in allen dingen gluͤckſelig ergehen. Fuͤr 
dag erſte / ſoltu dich in keines herrn dienſt begeben / 
der dein zu leib vnd gut maͤchtig ift. Zum andern 
Sann du ein weib vberkompſt / dem ſolt du nichts 
heimlichs vertrawen / du habſt dann zuuor erfa⸗ 
ren / daß ſie ſchweigen kuͤndte. Datin ob es wol 
ſeltzam iſt / ſchweigen vnder den weibern / fofinde 


= man Doch auch weiber die ſchweigen toͤñen . Zum 


3 dritten / 


— 
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dritten / ſoltu kein dieb vom galgen/odereinen an⸗ 
dern vbelthaͤter vom todte bitten. 

Der alt Cato ſtirbt / denjungen Catonem for, 
dert man an des Keyſers Hof / vnd befichlt feiner 
zucht vnd lehr des Keyſers Soͤn / Er hielt ſich aber 
ſo wol / daß mann jhn hoͤher ſetzt / vnd braucht jhn 
in die Raͤth / Man thet jm ein ampt ein / vñ macht 
jn zuletzſt zum Statthalter des Keyſers. Es begab 
ſich aber / daß er in abweſen des Keyſers ſeiner ge⸗ 
walt brauchen ſolt / vñ richtet zu / mit einem pracht 
durch dieStatt zuziehen / auff das er ſich ſehen lief 
fe. Vñ im reiten kom̃t er in ein enge gaſſen / da fuͤ⸗ 
ret man jm eiñ dieb entgegen / den man ſolt hen⸗ 
cken / Cato kundt nit entweichen / der dieb rufft zu 
jm vmb gnad / vnd erinnert jn neben andern / die 
jm halffen bitten / ſeines gewalts / er wolte dieſelbi⸗ 

gen bedencken / vnd jihn loß machen. Dem Catoni 
thet die ehr vnd der pracht wol / laßt ſich bereden / 
vnd machet den dieb loß. 

Auff ein zeit felt jmein/ Sihe ich hab meines 
Vatters letſten befelch nun zwey mal vberfaren. 
Ich hab mich den Hof gelieben laſſen / vnd mich 
in des Keyſers dienſt bezeben. Zu dem / ſo hab ich 
einn dieb vom galgen erloͤßt / Ich wil die dritte lere 
verſuchen / vnd nit / wie dieſe zwo / verachten Vnd 
kompt auff ein zeit eilents heym geritten / mit jaͤ⸗ 
merlichen geberden vnnd klagen / daß man ſpuͤren 
ſolt / es were jm etwas groſſes angelegen / hielt ſich 
tlaͤglich. Die Fraw wirt hiedurch zu weynen be⸗ 

J | wegt / 
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wegt / vnd laßt gleichwol nienach mir fleiß su for 
ſchen / was die fach ſey / darumb cr fich fo vbel ges 
heb / Vnd da er nichts fagen wolte / braucht ſie ſol⸗ 
che wort / Sie ſehe wol erhabe ſie nit lieb / dann er 
hab fie ja dermaſſen erkandt / daß fie licher wolte 
fein leiden tragen / dann daß cr ſich damit ſolte be⸗ 
kuͤmmern / vnnd ſchweret darzu zu Gott vnnd al⸗ 
fen heiligen / daß es auß ihrem munde nit kommen 
ſol. Vber diß ſo hab ſie jhr lebenlang nichts nach⸗ 
geſagt / daran ihm etwas ſey gelegen gemefen/ vnd 

mit andern worten mehr. Da ſagt Cato / das 
weib zuuerſuchen Er hab vff einem Schloß / das 
die fraw wolwuſte / mit des Keyſers ſoͤnen geſpilt / 
vnnd auffſtuͤtig worden / hab alſo des Keyſers aͤl⸗ 
gern ſon erſtochen. Die fꝛaw erſchrickt der red vbel / 
ſetzt ſich in einen winckel vnd tregt leid / vnd weinet 
ſehr / vnd ſchicket nach jrer geſpilen / eine auß dem 
Sramenzimmerder Keyſeꝛin. Vnd als dieſe fiher 
das Catonis weib alſo weynet / ſpricht fie: Ah ſage 
mir liebe geſpile / was dir angelegen ſey / dañ ich ſi⸗ 
he / es geht dir etwas zu herten Des Catonis weib 
verſpricht es jr zuſagen / ſo ferr daß ſie ir gelobe ſol⸗ 
ches zuuerſchweigen. Vnd da es die geſpil erfert / 
kan ſie kaum ſchweigen biß ſie zur Keyſerin kompt. 
Alſo bald ward Cato gegriffen vnd mit jm zum 
galgen zu geeilet. Es har ſich aber niemand vnder⸗ 
ſtehen woͤllen den Catonem zu hencken. Vnd als 
man alfowarter/fpringe der herfuͤr / den Cato vom 
galgen erloͤſet hette / wolt den Catonem hencken. 
P 4Aber 


‘ 
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Aber mitler seie wuſte Cato / daß des Keyſers ſoͤhn 
tommen wuͤrden in die ſtatt / wie dan auch geſcha⸗ 
he. Vnd da man ſahe des Keyſers ſon leben / ward 
Eatoledig. Hie war auß / Herren gunſt / vnd der 
dieb vergißt der wolthat Catonis. Dieſe geſchicht 
vnd gleichnuß prediget ſeinen toͤchtern der Ritter 
vom Thurn / daß ſie ſich dran ſtoſſen ſolten / vnd 
verſchwigen ſein / auff daß fie nicht jre maͤnner in 
nornndarbeit bringen / wie diß weib dem Catoni 
ſchir gethon hett Samſon vertrawet feiner gefpös 
ſen / wo er ſein ſtercke hette / vnd ward von ſeinen 
feinden ſeiner augen vnd ſtaͤrcke beraubt. 


Wer einen andern vom galgen 
loͤſet / der brechte jn gern 
hnnan. | 


HL Lere vom Cato beweiſet / daß diß war ſey. 
re Werder welt dienet / vnnd thut jhr das beſte / 
dem lohnet ſie am vbelſten. Vnſer Her Gott ſen⸗ 
det ſeiñ geliebten Son auff erden / die welt zu leren 
vnnd zu ſeligen. Vnd da die welt Gott für folche 
wolthat dancken ſolt / keret fie fich vmb / vnd erwuͤr⸗ 
get jm den Son ſchendet vnd ſchmaͤhet jhn auffs 
aller aͤrgſe. EEE 
Es beweiſen der. Juden vnd Heyden buͤcher / 
daß es allwegen alſo bezalet wirdt / wo einem guts 
vom andern geſchicht. Chriſtus hielte Judam für 
ſeinn oͤberſten Apoſtel vnd ſchaffner / der jnen na⸗ 
De narung / 
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narung ſpeiß vnd tranck verfchaffere /als einem 
Prior im Cloſter / dann Judas iſt Haußuatter / 
vnd er vernet Jeſum / vnd vberantwort in den Ju⸗ 
Ve vom Rath ſtehet geſchrieben 
von Koas von Glois / wie er den Koͤnig von Co⸗ 
rothin erſchlagen habe mit dreihundert Ritter / die 
Köo nigin vnd tochter des lands verjaget / den der 
König von Kinde auff erzogen herre. Jugurtha 
ward VOM Konigu Numidien erzogen / vnd er⸗ 
ſchlug heimlich des Königs beide ſoͤn / vnd machte 
ſich ſelbs zum Koͤnig. RR 
Zu Erfurein Doͤringen / wolte den Burger, 
meiſter tin ei — 
ser dem ex allweg gerathen vnd geholffen hette / der 
hieng jn. Dann ein jar zuuor here er jhn vom gal 
gen / dem ven Schwarsburgk/abgefaufft. 
Summ / Iſt jemandt der dem andern dienen 
woͤlle / der ſey gewitzigt / vnd gewarte feines lohns 
dafuͤr / ſo chut es jm deſter weniger wee / wann es 
jun alſo ergehen: Es ſchreiben die Weiſen von ei⸗ 
nem Philoſopho / der hieß Simonides / der hette 
zwo truhen / Auß einer gab er den leuten was ſie 
bedorfften / inndie ander leget er / was jhm wider, 
umb gegeben ward. Die erſte truhen fuͤllet er offt 


wi derumb voll / in die ander kam nie nichts wider⸗ 


umb/C talfo:Omniafuntingräta, ni- 
hilfecifebenign&eft. Es ſolt nur feiner dem 


‚andern dienen / dann man weiß jm keinen danck / 


Das iſt der welt art. 
P 5 Lange 
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 BangeElegder/Eurszefinn. 
S iſt ein weib ein armesgebrechlichs gefeß / ge⸗ 
neigt zu zorn / tlein vnd weichmuͤtig / fellt bald 
von eim auff das ander/furk vnd ſchnellredig / wie 
die kinder. Darumb S. Peter den maͤnnern ein 
ſolche lere gibt / daß ſie ben jren weibern wonen ſol⸗ 
len mit vernunfft / ſie ſollen ſolche ſchwacheit wiſ⸗ 
fen vnnd dulden. Vnd weil diß der weiber art iſ / 
folgt hierauß wanckelmut / mit langen kleidern / 
bedeckt / welcher ſchmuck den weibern am allerchrs 
lichſten iſt. 
Gohe ſteiger fallen / gute ſchwimmer 
ß ertrincken gern. 
Mr Ernach hohen dinge ſteht / muß fichin große 
fe fahrgeben vor welcher derficherift/derfich 
an einem geringen genügen läßt / vnd hat gut ge⸗ 
mach. Die Weiſen ſagen / Daß der am ſeligſten 
ifl/Quinatus morienſque fefellit, Von wel⸗ 
ches geburt vnnd ſterben niemandt nichts weiß. 
Der im liecht vnd vor der Welt hoch ſitzt / der hat 
vil neider / affterꝛeder / vnd mißgoͤnner. So kan 
ſich auch die gunſt der jenen / ſo jn erhaben haben / 
baldt vmbwenden / vnd ſtuͤrtzet hinunder. 
Wer nicht ſchwimmen kann / begibt ſich nicht 
leichtlich in die fahre des waſſers / Wers aber kan / 
| — zu kuͤn / wagt etwas darob / vnd bleibt vn⸗ 
eil 


en. 
Der groß Alexander ließ jhm nit genuͤgen am 
groſſen 


| 
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groſſen Koͤnigreich Macedonien / das jm fein vat⸗ 
trer Philippus verlaſſen hett / darum̃ fiel er in feind⸗ 

ſchafft vieler leut / vnnd muſt von eim vergifften 
trunck ſterben. Die groſſe ſtatt Rom ſtund nach 
dem Regiment der welt / darum ward ſie in grund 

verhert vnd verwuͤſte. 

| Julius Eefar ſtund nach hohen dingen/ die 

gantze wel onderfich zubringen/ darumb fiel er / 

vnd ward im rath erwuͤrgt. 


Nichto beſſers dann gut hauß⸗ 
gemach. 
E In haußgemach hat ein zimliche nottuꝛfft vnd 
außkommen / darfuͤr der Haußuatter niemand 
be darff rechenſchafft geben / hat gute ruhe / ſtehet 
auff wann erwil / ſchlafft auch wann / vnnd wie 
lang er wil. Wer auſſerhalb des hauſes zuſchaffen 
hat / als derim Regiment vnd awpt iſt / der muß 
offt ander leuten zugefallen auffſtehn vñ ſchlaffen 


gehn. 

Der Konig zu Üdien / Giges / weil erreich war 
von land / leuten / vñ guͤtern / lich auf einer hoffatt 
den Apollinem fragen / Ob jemandt auff erden 
ſeliger were dann erꝰ Apollo gab antwort / Daß zu 
Arcadien ein armer baurs mã were / wol bei jaren / 
Aglaus / der were fein lebenlang nie weiter kom⸗ 
men / dann ſein grentz wendte / vnnd hett jm genuͤ⸗ 
gen laſſen an den geringen fruͤchten / ſeines Gar⸗ 
tens. Der Giges iſt reich / aber Apollo er —* 

uͤttlin 
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huͤtlin Aglai hoͤher / dann den faal Gigis / Aglaus 
acker iſt ſicher / Gigis reichthumb har viel feinde. 
Ein par joch ochſen aſt fridtlicher dann der groß 
ug vnd gewaltige ruͤſtung Gigis / vor welcher er 


ſelbs nit ficherift. Aglai armut vergoͤnnet ihm nie, 


mandt / des Gigis ſchaͤtz begeren viel leuth Deriſt 
reich / welcher gute ruh hat / vnd läßt jm genügen. 
Der beivem weg bawet / der 

hat vil meiſter. ee 
Hr ein jeder/ der fuͤruͤber geht / ſagt: Das ſolt er 
alfo/ vnd alfo gebawet haben Der bawmei⸗ 

ſter macht es wie es jhm gefellt. Ein buchſchreiber 
auch alſo gut als ers kan / Aber diſe meiſter vnnd 
richter muß er leiden / vnd eben die / die es ſo gut zu⸗ 
bawen vnd zuſchreiben / nimermehr vermoͤchten. 
Wer etwas offentlich anfahet vnd handelt / der 
muß eiñ jeden daruon richten vnnd meiſtern laſ⸗ 


‚fen. Wirdt er eins beſſern bericht / ſo nem ers an 
vñ folge / Geſchichts nit / ſondern es ſein vergebne 


eitele wort / daß er den rock ſchuͤttel / vnd laß es hin⸗ 


fallen / dan eß iſt vnmoͤglich / daß es jederman 


werd gefallen. 
Das wercflöbeden meifter. 

re werck wirde der meifter bekandt / aber 
vor dem werck iſt fein meifterfchafft verborger 

ſein kunſt ſei wie groß ſie woͤlle. | 
Soben geſchicht offe faͤlſchlich / dan es feind offe 
luͤgenwort. Wann aber das werck des nr 

ns un 


| 
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kunſt außrufft vnnd preiſet / ſo iſt der meiſter recht 
gelobt. 


" Eeiftkein Prophet angenem 
in ſeinem Darsers 
u landt. 


Kar welt ſihet allein auffhohe wunderliche fe, 
7 tzame ing / vnnd verachrerfchlechreeinfeltige 
Ding / verachtet auch das / damit fie täglich vmb⸗ 
geht / vnd des ſie gewonet iſt Daher kompts auch/ 
das man frembden leuten mehr fürderung thut / 
vnd mehr liebet / dann die bey jhnen erzogen ſeind / 
fie ſeien gleich wie fromm fie woͤllen / ſo halt mans 
doch nicht darfuͤr / weil mau weiß / woher fie gebo⸗ 
ren fein. Alſo gieng es Chriſto / ſie wolten jhm nit 
glauben geben / ob ſie wol ſtuͤtig wurden vber feiner 
weißheit / weil ſie feinen vatter / mutter vnd bruͤder 
ken neten / vnd bey jhnen wohneten. 


Freydanck ſagt / 
Wer lob in ſeinem lande treyt / 


Solten die Apoſteln etwas ſchaffen / fo muſten 
fie vnder die Heyden das Euangelion predigen. 
Bey den Juden zu Jeruſalem ward es nit gehoͤꝛt / 
dann ein Prophet iſt niergend vnangenemer dañ 
in ſeinem Vatterlandt. Chriſtus iſt den Juden 
geſendet / aber fig wolten fein nicht zift jhn vnan⸗ 


genem. | ‘ 
| Der 
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Wer viel redt der leugt gern. 

Olle vaß klingen nit / aber die lehren klingen 
Dſehr.Alſo auch cin weiſer Mann redt wenig / 
vnd mit warheit. Einnarı rede vil / vñ mit vnwar⸗ 
heit. Warheit iſt rund vnd kurtz / vnd laßt ſich mit 
kurtzen vnd wenig worten reden. Die luͤgen aber 
fordert vil wort. Es gibt die erfarung / daß die viel 
waſchen / vil liegen / und im reden vil loaͤgen erden» 
cken. Salomon ſagt: Wann du einen ſiheſt zu 
ſchnell reden / zu eim narꝛen ſoltu mehr hoffnung 
haben dann zu jm. Ein narꝛ ſchuͤtt fein geiſt auff 
rin mal auß / der weiſe aber halt an ſich. 

Wer vil fragt nach newen mern / 

Der ſchwetzt nach / vnd leugt gern. 

Solch leut ſoltu meiden / 

Wiltu nit fallen in leiden. 
eAußder Nungen / vnd nit auß dem 
Far, Sungift des hertzens blaßbalg unnd das 

hertz ligt an der lungrjafchier durch die unge 

bedeckt / auff daß die his des hergen erkuͤlung unnd 
erquickung habe fonft müftedasherg verbrennen 
vor hits derhalben ift die lunge nur das lufftloch / 
Vnd wer auß der lungen redet / der redt lufft / vnd 
ein lim on hertz / Wer aber auß dem hertzen redt / 
dem iſts ernſt / vnd rede wie ers meynet. 


Biegen iſt der Bebern geſundt. 
| Das 
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As ifFdasrechre ſtuck von der welt / die liggen 
vnd triegen mit einer art / fuͤr geſundtheit helt / 
ſo doch diß ein laſter iſt / das dem boͤſen feind ger 
HF Höre’ Den Chriſtus vnſer HErr und Heylandt / 
Anen Mguer vnd Mörder heiße. 
Die Scber iſt ein gefaͤß des gebluͤts / lachens / Scher, 
vnd aller freuden / wer nun luſt vnd freud hat am 
liegen / vndgeliebt jm / der richtet der lebern einen 
guten biſſenu / vnd ein geſundes eſſen / dauon ſie 
Niſt vnd freud empfahet / wie dann die hoͤff vnnd e 
Kaufſieut in die fauſt lachen / vnd thut jhn wol / 
wann ſie jemandt veruortheilt / vnd heimlich vber⸗ 
eilt haben. 


Es gehoͤrt auff alle wort nit antwort. 

E S ſeind vil ding erdichtet und ſonſt erfunden / 

der mannfein —* weiß / darumb iſt es vn⸗ 
moͤglich / daß man kuͤndt auff alle wort antwor⸗ 
sen. Mannmag diß wort brauchen / daß man zu⸗ 
weilen ein wort vnuerantwortet laſſe / zorn oder 
vnwillen zuuerhuͤten. Es ſagt mancher cin wort / 
ſolt mans verantworten / es wuͤrde hader vnd krieg 
drauf. Es iſt ein zeit zuſchweigen / vnd zeit zureden 
vnd zuantworten. Wann man eim narten ant⸗ 
wortet nach ſeiner torheit / ſagt Salomon / ſo wůr⸗ 


de er ſich laſſen flug duͤncken. 


cr all ding verfechten wil / der muß 
nimmer ſchwert einſtecken. Pe 


Bemeine außlegung 
Sur, erkläre das vorige / Esift vicldings zarten, 
antworten vnd zuuerfechten / aber ein narr iſt | 
denfichs vn derſtehet / dann es iſt jm vnmoͤglich zus 
thun. Chriſtus ſagt im Euangelio / Selig ſeind die 
fanffemürigeny denn ſie werden das erdtreich beſi⸗ 
gen. Vnd im Pſalm / Was ſol der gerecht darʒu 
thun / er ſchweiget ſtill / ficht vnd poltert nicht. Die 
andern ſichten vnd ſtreiten ſehr / vnd gehn vnder 
aber dieſer fise ſtill / vnnd hat Gott vor augen / vnd 
imlande. Eswuͤrde alle weliden fuͤr einen 
narꝛen halten/ der an allen orten ein gezuckt bloß 
ſchwerdt truͤge / Alſo iſt auch ein narr / der alle ding 
wil verfechten. 
Eygen lob ſtinckt. 
\ Laudet te os alienum. 
Kemwotehur/lobtfich felber wol. Esifkeiinfe? 
dennmenfchen lieber / man lobe jhn / dann daß 
man jhn ſchelte. Vnd kein menſch iſt fo demuͤtg 
daß er nit wolt gelobt werben. 


Gben auß / vnd niergendt an. 
DH belanget die eigenfinnigen koͤpff / die jhnen 
weder ſingen noch ſagen laſſen / Dann derſel⸗ 
bigen ſpottet mann / daß ſie fich des vnderſtehen / 
das jhnen ſchaͤdlich iſt / Kur oben auß / vnd nier⸗ 
gent an. Dañ wer oben auß fert mit dem kopff / der 
Raoͤßt ſich gewißlich. Vnden auß ſeind thuͤren vnd 
fenſter / da tan mann on fahr auß vnd eingehn. Al⸗ 
ſo die newlich in sin Regiment kommen / die mey⸗ 
nen / 
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nen / es ſol alles nach ihren föpffen hinauf gehn / 
fahens / wie der Eſel fein geſang / hoch an / aber 
wann ſie es ein weil treiben / fo ſtoſſen ſie die hör 
Der ab / werden gelinder / vnnd hat das lied ein eſels 
final. 


Regiern freundtlich vnd mit willen / 
Thut vil haß vnd hader ſtillen / 
Wer mit dem kopff wil oben auß / 
Der thut vil ſchaden / vnd richt nicht auß. 
Die Heiden ſagen / wie die reich / ſo mir gezwang 
allein vnd noͤtigung oder forcht erhalten werden / 
nit langwirig oder beſtendig ſein mögen. Mann 
iſt dem natuͤrlich felnd / der kein gnad noch guͤte 
ein vnderthonen beweiſet Das haben die Tyran 
nen in Siciliẽ wol bewieſen / nach den man trach⸗ 
ger tag vnnd nacht / wie fie erwuͤrgt möchten wer⸗ 
den- 
Die heilige Schrifft nennet die Fuͤrſten gnedi⸗ 
gen Herrꝛn / ihres ampts halben / welches iſt / gnad 
Ind gunſt andern leuten erzeigen. Cyrus der Koͤ⸗ 
nia von Perſien / welcher vnder den fuͤrnembſten 
kriegs leuten / die auff erden geweſen ſeind / iſt hoch 
erhuͤmet / ließ ſenem Schr vnder andern guten 
ſeeren / auch diſe zum Teſtament: Ein Koͤntgreich 
gaffe ch dir / ſagt er / Cambiſe / das wirt aber erhal⸗ 
gen durch gute feſte mauren / Die mauren ſeind 
vil gute freunde Gute freund aber vberkomt mañ 
mit gunſt / vnnd freundlichem guten willen / nicht 
mie Tyrannei vnd gezwang. 
QIm 


ea) 


Gemeine außlegung : 

Im Ritter Pontus ſtehet geſchrieben / wie des 
Soldans ſon / Produs / Gallicien gewonnen hab / 
vnd ſich mit gewalt vnderſtanden / die leuth vom 
Chriſten glauben zu feinem glauben zuzwingen. 
Weil er aber mit dem kopff oben hinauß wolte / hat 
jhm feiner Raͤth einer alſo gerathen: Gnaͤdiger 
Henrich bin E. G.ſchuldig das beſt vñ trewlichſt 
zurathen / Ir habt nun das aller ſchoͤnſte vnnd luͤ⸗ 


ſtigſte land gewonnen / Solt jhr aber das gemein 


volck von des glaubens wegen alles laſſen toͤdten / 
ſo wuͤrde das land arm vnd vngearbeitet bleiben. 
Dann es iſt ein gemeiner ſpruch: Als vnwerdtiſt 
ein muͤle die nicht vmbgehet / vnd ein bachofen der 
nicht heiß iſt / Alſo vnwerdt iſt auch ein land / das 
nicht erbawer iſt / vnnd nicht volck hat / Darumb 
laßt einen jeden glauben was er wil. Said 

Die Behemifch Chronick zeuget auch darnonf 
daß es vbel zugienge / vnnd foltmann endtlich frid 
in Behemen erhalten, fo muſt mann beſchlieſſen ⸗ 
daß ein jeder glauben ſolt / was er gegen Gott ver⸗ 
antworten wolt. 


Blanbens ¶ Die Juden / wie in den Geſchichten der Apo⸗ 


freiheit. 


ſteln ſtehet / wolten die Predig von Chriſto / vonn 
des Herzen Juͤngern nit leiden / ſondern gantz vnd 
gar vertilgen. Gamalielaber als ein weiſer Man’ / 
gab dieſen rath: Mann ſolte die predig gehn laſſen / 
were fie von Gott / fo würde ie bleiben / vnd wann 
fie zleich das beſte vnnd das aͤrgſte darzu theten / 
a —— | 

S L e 
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ſte faller wann fie gleich ſtill ſaſſen Dann es het⸗ 
gen fich zuuor jhr vũ vnderſtanden einen Koͤnig zit 
macheu / es het jn aber vbel gelungen. Hette mans 
freundtlicher bei den Behemen geſuchet / ſo were 
ein ſolcher jamer nicht drauß worden. Herten die 
Zuden dem Gamaliel auch gefolget / ſo weren die 
groſſen ſtraaffen auch nit vber ſie ergangen. Dañ 
wer oben auß wil / der ſtoͤßt ſich ann kopff 

: ‚Kdannibal deren von Carthago Hauptmann / 
ſchluge die Rhoͤmer alfohart / dag er erlichmesene 
zoll guͤldiner ring der erfchlagnen Rhoͤmer heim 
Schicht. Vnd damann die ring im Rath außſchut⸗ 
te / fragt Hanno der fuͤrnembſte im Rath: Ob ſich 
etlich der Roͤmer bundtgenoſſen zu Hannibal ge⸗ 
—— hetten/onndfich von Rhoͤmern gethon. 
a jm nungeantwort ward: Es begerte niemand 
des Hannibals freundtſchafft / Schloß er / mann 
ſolte bald ghen Rhom bottſchafft verfertigen / die 
frid begerten / Dann dieweil die leuth Hannibalt 
nit zufielen / were es doch verlorn / er thet auch was 
er wolte / dann wann ſie ſchon lang von Hannibal 
getrieben wuͤrden / ſo kuͤndt er doch jhr gemuͤt vnd 
hertz nit zu jm bringen / Wo er aber die nit hette / ſo 
were all ſein gewalt zu wenig. | 
Den Anthoni Tucher / Loſunger zu Nürnberg? / 
hat einn frembder Her gefragt / wie es zugehe / 
weil ein ſolche groſſe Commun zu’ Nuͤrnberg fei/ 
von allerlei leuten verſamlet / vnnd doch ſo einen 
ſolchen groſſen gehorſam zu Nürnberg herten? 
ee Q 2 Hat 


Gemeine außlegung 


Hat er geantwot / Ich weiß nichts das es macht / 
dann gute wort / vnd hart ſtraaff / Mit guten wor⸗ 
ten richtet mann viel auß. Wirt aber jemandt er⸗ 
gꝛiffen inn der vbelthat / vber den laͤßt mann gehen 
was recht iſt / dann offne that ſtraaffen / kan nie⸗ 
mandt fuͤr vnbillich achten / Aber mit gewalt fa⸗ 
ren / macht vnwillen vnd vnluſt vnder den vnder⸗ 
thonen. 
Ein narı kan mehr fragen / dann Sehen 
weiſen berichten koͤnnen. 
D Weoben iſt geſagt / wie es nit moͤglich ſei / aller 
ding grund vnnd vrſach zuerforſchen / wie der 
gantz Prediger Salomonis leret / ſo gehoͤret auch 


auff alle wort kein antwort. Vnd der iſt ein narꝛ / 


der alle ding verantworten wil vnnd wiſſen / dann 
Gott hat vil geheimnuß / die wir gern nicht wiſſen 
ſollen / als vom jnnerlichẽ weſen der Dreiheit / von 
dem weſen der todten nach diſem lebẽ / ob die teuf⸗ 
fel auch ſelig werden / ob auch mehrleut / dann die 
achte in der Archa Noah / ſeind in der Suͤndflut 
erhalten worden. Die ſich vmb ſolch ding bekum̃e⸗ 
ren / ſeind narın/ Aber die allein weiß / die gern nit 
wiſſen woͤllen / was jnen Gott verhalten hat zuwiſ⸗ 
ſen / laſſen jn an dem genuͤgen / dz ſie wiſſen ſollen / 
Nemlich / was im woꝛt Gottes vñ der verheiſſung 
verfaſſet iſt / daran haben ſie volle genuͤge. 
Ein narꝛredet alles was jhm 


einfellet. | | 
Sale 
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Samen Prouerb. 29. Ein narı ſchuͤt feinen 
geiffauffeinmal gar auf / aber ein weiſer 
Dean heltan ſich. Ein narꝛ hat feineg dings vn⸗ 
Derſcheidt / kan auch vnder ſeinn eigen reden nicht 
vnderſcheidt finden / ſondern was jhm am erſten 
einfele/ das muß herauß / es reim ſich odder reim 
ſich nicht. Ein weiſer Man aber bedenckt ſich / vñ 
vedt wo es zeit iſt / ſchweigt auch wo es zeit iſt. 
Wil nun jemandt ein vor eim narꝛen erkennẽ / 
fo hab er acht drauff / Redet er was im einfelt / vnd 
vnderſcheidts nicht / fo iſt er eigentlich ein narr / 
äle er aber maß vnd vernunfft / thut im nit zuuil / 
auch nicht zuwenig / fo iſt er eigentlich ein weiſer 


Man. 
Er weiß eo wol / aber ex 
thuts nicht, 


Sp5 Eralkin feinem luſt vnd begirde nachfolget / 
ꝰvnd veracht trewen rath / vñ was jm nuͤhlich 
vnnd ehrlich iſt / der iſt gleich einem krancken / der 
wol erkeñt was jm geſund iſt zu eſſen / oder was jm 
ſchadet / vnd laͤßt ſich doch ſeine luſt betriegen / vnd 
gneußt der ſpeiſe die jm ſchadet. — 

Wber guts weiß / der ſol dadurch gereitzt werdẽ / 
guts zuthun / vnd boͤſes zulaſſen. Dann vmb des 
willen ertuͤndet mai ſich der zucht vnd aller kunſt / 
daß mann ſchlieſſe vnd feh/ Das iſt recht / diß vn⸗ 
recht / Diß ſol mann thun / jenes laſſen. Wer nun 
ein ding weiß / vnnd thut nicht gr * * 
* 3 ehr⸗ 
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fehrlicher dann befferticher. Es wirt auch derwiſ⸗ 
ſend billicher geſtrafft dann der es nit gewuſt hat. 
Im Euangelio entſchuldiget Chriſtus Pilatum / 
vnd ſpricht: Die da mich dir geben haben / haben 
mehrſuͤnd dann du. Item / Wee dir Capernaum / 
wee dir Bethſaida / dann wo ſolche zeichen geſche⸗ 
hen weren zu Sodoma vñ Gomorrha / als in dir/ 
fowürden fie fürwar buß gethon haben / Fuͤrwar 
_fag ich dir / es wirt am Gerichts tag Sodoma vnd 
Gomorrha traͤglicher ergehn dann dir. Die Sir 
denhaben gefagt : Virtus confiftitin actione, 
Tugent ſtehet im werck vnd brauch / nit allein dab 
mans wiſſe / ſonder thu. Ein weiſer Man ſol nit a⸗ 
lein ander leuten wiſſen zurathen / was fie thun ſol⸗ 

len / ſonder erfoles ſelbs chun. Sanct Paulusſagt 

zu Tito:Sie ſagen / ſie kennen Gott / vnnd mid? 

that verleugnen fie Gott / darumb ſeind fie ein gli⸗ 

wel vor Gott. 


&s fol feiner mit ander leut ſcha⸗ 
den reich werden: | 
5 Eoencken reich aumwerden/iftgeit. Nun in 
wol möglich / daß jemandt bald reich werde 
on anderer lee ſchaden / er thus dann mir ſtuͤcken 
die Gott leiden kan / als mit an fich haltẽ / mit [PP 
ren vnd zu raht halten. 
Wucher heißt die Geſchrifft Pleonexiam 
von vilhaben woͤllen / vnd von viel haben. Datu 
helßt wucher nicht allein die that / ſonder u 


g 
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P aulus ſagt / Diedagedencken vñ trachten reich 
zuwerden im hertzen vnnd gedancken / die fallen in 
ſorg diſer welt / vnnd in die ſtrick des Teuffels / alſo 
werden ſie an leib vnd ſeel ſchaden leiden / vnd kein 
ruhe haben. | | 


Säuchern iſt mir verbotten/es fehlt 
mir an der hauptſumma. | 
e>S iſt in Teutſchen landen breuchfich / daß 


- mann bhunder gulden mit fuͤnff gulden verzin⸗ 
ſe / vnd der da hundert gulden außleihet / verdienet 
Die fuͤnff gulden mir feinem Intereſſe / daß er die⸗ 
weil mic hundert gulden fo vil oder mehr / als fuͤnff 
gulden werd ſeind / hett moͤgen erwerben. Nun 
mag ſich ein fall begeben / dz einem gerathen wirdt 
mit hundert gulden / einem handtwercks Man 
oder haͤndler / der gelt bedarff / ſeinen glauben dar⸗ 
mir zuerhalten / daß er fein lebenlang nutz dauon 
Hat. Dan es richt ſich offt mancherin einen han⸗ 
del / daß es jhn ſein lebenlang hilfft / aber doch iſts 
gemeinlich wucher / wo alſo ſchlecht mit gelt ge⸗ 
handelt wirdt / daß der außleiher kein fahr beſteht / 
die er doch het beſtehen muͤſſen / ſo er bedacht were 
mit dem gelt zuwuchern / Vnd die fahrligrallein 
dem / der das geliehen gelt empfangen hat / auff 
dem halſe / er geneſe oder verderbe / er gewinne oder 
verliere / ſo muß er dem den zinß gebẽ / damit auch 
vil Staͤdt in Teutſchen landen verdorben ſeind. 

— Q4 Einer 


Bemeineauplegung 

Einerleiher jrgent einer State tauſent gulden / 
die gantz Stadt verſchreibt ſich zu ſolchem zinß / 
die verbrennet / die Burger ziehen hinweg / die 
Start wirdt wuͤſt / noch ſteht gleichwol dieſer sing 
auff der Statt / daruͤber ſie auch verderben muß. 
Vnd eben hiedurch habe die reichen in den Staͤt⸗ 
ten / vnd die geiſtlichen alſo vil zinß vnnd erbguͤter 
zu ſich gebracht / daß die ſumma offt schen mal iſt 
bezalet worden / vnnd hat dannoch gleichwolden 
zinß genommen / das iſt als denn auch wucher. 
Ehrlich und Goͤttlich were es / daß mann auff gut 
gelt thette / ſo vil als das gut ertragen koͤndte / vnnd 
wo es nicht gerieth / es were an korn oder vihe / daß 
der leiher gleichen ſchaden tragen muͤſte. 


Alſo iſt nun das war / wer wuchern wil / dermuß 
etwas zuuor hinauß geben / das iſt die hauptſum 


ma. Vnd ſo jemandt ſeiner armut vnd vnuermoͤ⸗ 
gens ſelbs ſpottet / ſpricht er: Wucheriſt mir ver, 
botten / es fehlet mir an der hauptſumma. Mann 
mags auch reden von vieln alſo: Das ſein keine 
wuͤcherer / dann es fehlet jhn ander hauprfumma/ 
dann die ſeind arm. 


Behe hin / wuͤrd ein kraͤmer / ein ſchalck / 
ſaagt der hencker zu feinem. 
echt. 


N Teutſchen landen iſt etwa kraͤmerei vnnd 


Awucher handel fuͤr vnehrlich gehalten worden / 
wie auch bei alle Nationen / Roͤmern / —— 
n 
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vnd Zuden / Gott hat vnder ſeinem volck / den Ju⸗ 
den / keinen haͤndler oder kraͤmer leiden woͤllen 
Ein Chriſt helt ſich einzogen / und laͤßt jihm ge⸗ 
nügen an eim wenigen / wie Prouerb. am 27. ſte⸗ 
het:Es iſt beſſer ein fuck drucken brot daran mañ 
fich genügenläße/danncin hauß vol geſchlachts 
mir hader. Pſalm. 36. Es iſt einem gerechten 
beffer beiwenigem / dann dem fünder bei groſſem 
gut. Hoffe iu Gott / vnnd thu recht / bleib im land 
vnd nere dich. In der boͤſen zeit werden die gerech⸗ 
gen nit zuſchanden / vnnd inn der zeit des hungers 
werden ſie geſaͤttiget / Die ſuͤnder aber dz ſie ſchon 
reich ſeind / werden ſie doch hungers ſterben. Ein 
Heyd vnderſteht ſich vil / vnnd aller haͤndel / wie ſie 
auch namenhaben/ vnd laͤßt jm nim̃er genuͤgen / 
daß wo er die welt kuͤndt vnder ſich bꝛingen / ſo thet 
ers gern Vnd weil der Teuffel ein Herr der welt 
iſt / ſo iſt groß abentheur darbei. Dann mer mit 
bech vmbgehet / an dem klebt es gern / als Salos 
mon ſagt / Wer die fahr liebet / der wirdt darinn 
vmbtkommen. F 
Der weiſe Cato ſchꝛeibt / es were zuweilen gut vñ 
nuͤtzlich / durch tauffmanſchafft gut gewinnẽ / wo 


wo es ehrlich were / 


+8 nit fehrlich auch wuchern 
Dañ vnſere vorfarn habẽ das alſo gehaltẽ / vnd ha 


bẽs in jr recht geſetzt / mañ 

fen / einen wucherer aber vierfach. Auch wann ſie 
ein frommen Man lobtẽ / ſo lobten fie jn mit diſen 
worten:Ein guter ackerman / sin guter ackerbaur. 
Q5 Bei 


BGemeine aublegung - 

Beiden Teurſchen / wie droben angejeigt iſt / 
hat etwa trew vnd glaub viel golten / nun aber iſts 
mit der kraͤmerei vnd kauff haͤndeln dahin kommẽ / 
daß / wer nit verderbẽ wil / muß die leut betriegen / 
daun er wirt auch betrogen / daß alſo faſt alle haͤn 
del mit liegen vnd triegen beſchwert ſeind / vñ vher 
alle maſſen. Zei gehaben 

J —————— —⏑ ——— 
iſt an jhr ſtatt kommen iie n/alfe 
daß es zu einem Sprichwort gerathen iſt: An der 
hi nnd kauffmans ſchweren / fol 
niemandt keren. Denn fein kauffman beut 
wahr wie ers geben wil / ſonder beut ſie darnach er 
ein kauffman hat / Wie mann auch ſagt / Wann 
die narꝛen zu marckt kommen / ſo loͤſen die kraͤmer 
gelt. Darzu ſchweret er zu Gott vnnd heiligen / es 
rin die wahr ſouil / vnd fonil/ond gibts doch 
hernach kaum vmb die helfft fo cher. Darumb iſt 
es ſorglich eim Chriſten / ein ſolcher kraͤmer odder 
haͤndler zu ſein. 
— ae Recht verbieten Monopor | 
Die fuͤrkaͤuffe / aber jetzt iſt niemand beſſer / noch 
chalten / dann dieſelbigen geſelſchafft vnnd 
er, Einredlicher gewinn für muͤh vnd ar⸗ 
— ſich wol leiden. Kaufft jemandt theur / 
fo tanernit wolfeil geben / Kaufft er aber woifeil 
ſo gebe er auch wolfeil / vnnd 
ſonſt ſucht er ſeinen nutz / vnd der gemein fchaden/ 
ee natur. Dann — 
w 
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wolten / daß mann vnss allen alſo thete / vnd nicht 
anders. Wañ kan auch hie kein gewiſſe maß noch 
regeſetzen / mañ muß es einem jeden heimſtellen / 
daß exes gebe / darnach ers erkaufft hat / daß er vnd 
andere dabei bleiben moͤgen. Aber das ſag ich / es 
iſt fehrlich / weil die welt vol vntrew / luͤgen vnnd 
berriegereiiſt / und cin kraͤmer odder haͤndler muß 
mitten in der welt ſein / darinn der teuffel mic vol⸗ 
fer macht regiert / daß er ſich da huͤte in worten / 
kauffen / verkauffen / handlen / reden / vnd gantzen 


wandel. 
Es iſt ein groſſe vnehr des ——— 
ein jeglicher meinet / er moͤge mit ehren ein jegli 

ding ſothewer geben / als ers möge auß bringen. 

Die ſetzen vnnd oꝛdenen / 
daß alle kaͤuſſe vnnd verkaͤuff / leihen / borgen / mie⸗ 
gen ſollen on geferd vnd argeliſt / ſine dolo ma- 
10 ‚angefangen vnnd gehalten werden. Vnd wo 
jemandt argeliſt uͤrwendet / vnnd verſchweigt et⸗ 
was fehl odder mangel an dem ſo er feil hat / da⸗ 
durch ein anderer zuſchadẽ kompt / iſt er ſchuldig / 
demſelbigen den ſchaden zulegen / vnnd felt Indie 
ſtraff Reticentiz, wie die Rechtsuerſtendigen 
wiſſen / Abervnrecht iſt recht / vntugent leider tu⸗ 


* 
Eiechter tag / liechte augen. 


Din entſchuldigen fich die Finantzer / wel⸗ 
| den leuten mir falſcher —— 


Gemeine außlegung 
randt ein naſen machen vnd betriegen ſie Siehe 
ben es geſehen / es ſei liechter tag / warumb hat er 
die augen nicht auffgethon. Vnnd wiewol diß in 
ein gewonheit kommen iſt / vnd ſchier nimmer on, 
ehrlich / ſo iſt doch droben geſagt / Was tauſent jar 
iſt vnrecht geweſen / iſt nie kein ſtund recht gewe⸗ 
fen / Vnd ein boͤſe gewonheit macht kein ding gut. 
Es iſt argeliſt vnd betrug / wenn mann dem wildt 
in dem waldt ein netz ſtellt wen mans ſchon nicht 
jagt vnd drein hetzet / deñ das wildt fellt offt on ge⸗ 
ferde ins netz / Alſo iſt das auch ein betrug / weñ je⸗ 
mandt ſein wahr außſetzet / weñ er ſchon niemand 
darzu reitzt / dann damit gibt er vrſach / daß die leut 
betrogen werden. 
Zu Athen bei den Griechen ward in jrem Gotts 
dienſt verflucht / welcher dem jrrendẽ den wegnit 
geweiſet hett / Vil mehr iſt der zu verfluchẽ / der den 
kauffer betreugt / vnd warnet jhn nit vor ſchaden / 
Denn erharluffden zu betriegen / vnd fuͤrt jn dan 
zu auch in ſchaden. 
Er muß leer gelt geben. 
hi ogar iſt dieſe gewonheit inn ſchwanck for | 
men / daß mann damit ſchertzt / wenn mann je⸗ 
mandt betreuget / oder betrogẽ hat. Die altẽ haͤnd⸗ 
ler / die ſolcher bubenſtuͤck geuͤbt ſind / leren nit gern 
einen newen haͤndler / was der rechte kauff ſei inn 
aller wahr / vnnd ehe denn ers lernet / ſo iſt er halb 
verdorben / darnach aber bringt ers wider herein / 
x und 


x 
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Snd leugt vnnd betreugt defto mehr/ beſcheißt wer 
m fuͤr die hand kompt / deñ er hat leergelt geben / es 
at ın theur ankommẽ / er hat es nit vmbſonſt. Die 
Kiten haͤndler / ſo des handels bericht ſeind / wenu 
ein junger haͤndler kompt / ſagen: Wir haben eiñ / 
er muß lehrgelt geben / machen einn bundt / jhm 
nichts zuuertauffen / odder abzutauffen / biß er gibt 
was fie wöllen/ oder geb die wahr vie erbringt wie 
je woͤllen / alſo daß erdran muß / er muß lergelt ge⸗ 
ben / vergebens leren ſie jn nichts. 
Er hat gut vnd mut verloren. 
D —— junger Man kan neun 
mal verderben / dennoch genefen. Denn ob er 
gleich das gut verleuret / fo behelt er doch den mut 
Ind gedancken / anders zugewinnen / damit er das 
erfre gewonnen hat. Denn es ſol ein junger Man 
zu wie Die taube / die gleichwol jm̃er wider eyer 
rogt / vnnd junge zeucht / ob mann jhr jhre jungen 
chon offt raubt. Zft gut verlorn / durch fleiß vnnd 
achtrachten des Mans fan cs wider erlangt wer, 
Den. Wenn aber gut vnnd murfele/ fo versagt der 
Spar an feinem fleiß vnnd arbeit / ſchafft nichts 
wehr / wirdt traͤg / faul / vnd verarmet alſo. 


Eaiſt grundtloſ mitt . 
Wae⸗ ohn grundt gebawet iſt / kan nicht beſte⸗ 
hen / wie der gantzen natur vn aller erſchaffe⸗ 


nen ding art anzeiget. Sol ein baum võ wind nit 
vmb⸗ 
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vmbgeſtuͤrtz werden’ fomüffen feine wurgefn inn 
dererdengarfefthafften. Sof cin baw beſtehn / ſe 
muß mann jn auff einen guten grundt ſetzen. Sol 
jemandt dẽ Rechten volge thun / ſo muß er gruͤnd⸗ 
lich wiſſen / was Recht ſei. Vñ wer ſich auff zwei⸗ 
felhafftige / jreige ſachen legt ehe dann der rechte 
grund erfaren wirt / der betreugt vnd verfuͤret ſich 
elbs. 
ei mögen dig wort zweierlei weiſe gebrauchen. 
Erſtlich / von der perſon desmenfchen. Zum an 
dern / von allen vnerforſchlichen / vnbegreifflichen 
dingen. Es iſt grundtloß mit dem menſchẽ / ſagen 
wir / wenn nichts an jm hilfft / es geht alles dahin / 
er verſchlemmet alles / vnd weñ er noch fo vil hett / 
es verſchwindet alles / vnd felt zu grund / daß mañ 
es auch nit wider finden fan. Bon andern dingen 
faaen wir / Gottes weißheitiffgrundtoß/ man kan 
fie nicht außgruͤnden. Was das lebender heiligen 
ſei im himel / iſt grundtloß. Die helliſche pein iſt 
grundtloß. Alſo von andern auch. ® 
Mic habensalfo funden / wir muͤſ⸗ 
ſens auch alſo bleiben laſſen. 
SH Paul ſagt / Es ſei nit moͤglich / daß mañ 
dem boͤſen vnd der vntrew der welt entlauffe / 
ſonſt muͤſt mann auß der welt lauſſen. Bund 
Dauid im Pſalm. Der gerecht was ſol er darzu 
chunꝰ er ſchweigt ſtill / vnd befilcht es Gott. 
Wo nu dermaſſen ein fach befunden wirt/datı 
— a 
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rn feinmaß zufinden iſt / ſagt man: Wolan / es iſt 
verloren / wir habens alſo funden / wir muͤſſens ab 
ſo bleiben laſſen. | 

—  Kolers glaub ıftder befte. 


8* Ann fagtdagein ———— 


2 mwald / weit von leuten / nit viel predig gehoͤrt / 
Hab gefragt / was er doch glaube. Hat jm der Koͤler 
geantwort / Er glaube was die Chriſtliche tkirch 
glaub. Der Biſchoff fragte / Was deñ die Chriſt⸗ 
riche kirch glaub? Der Koler antwort / Was ich 
Zlaub. Was glaübeſt denn du? ſagt der Biſchoff / 
Was die Chriſtliche tirch glaubt / ſagt der Koͤler / 
vnd ließ ſich nit weiter imgen. 
Es ſeind die Koler in den alten Teutſchen ge⸗ 
chichten gelobt wordẽ / als die den armen vertrib⸗ 


zen leuten lich vnnd dienſt beweiſet haben / Wie⸗ 


Mann liſet von einer Königin von Franckreich / 
Vnd andern. Contz von Kanffungen / ſtal Ernſten 
vnd Albrechten / des Churfuͤrſten Friderichs ſoͤne 
yon Sachſen / inm Schloß Aldenburg / vnd brach⸗ 
re ſie darnou / Sie wurden aber durch einen Koler 
erlöfer Das auch etwan die Koler euſſerlich er⸗ 
bare leut ſeind. | 
AU zuſcharpff macht ſchaͤrtig. 
orzEnn mann waffen fchleifft / und ſchleifft ſie 
all zuſcharpff vnd zuduͤnne / fo bricht es / vnd 
fellt auß / dann es kan ſich nit halten es iſt zuduͤn. 
Alſo auch wer jm zuuil arbeit aufflegt / der muß 
Darunder vmbtkommen. Sanct 


ment 2 


5 
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Sanct Bernhart caſteiet feinen leib alſo ſehr⸗ 
daß jhm ſein athem alſo ſtinckend wardt / daß nie⸗ 
mandt kunde beijm ſein / vnd ward vntuͤchtig vn⸗ 
der die leuth / welches er hernach bekandt marnet 





ſeine bruͤder vnd Moͤnch darfuͤr. Bir ſeind zum 


dienſt anderer leut erſchaffen / wir haben an Gott 







en nach dem er ge⸗ 
ſchickt / mit eſſen / trincken / vnd Eleiyerigen verſor⸗ 
Wenn mann 
nun ein gleichs gebot macht vher alle / ſo 
ein verderben / Das dienet 









Sie fang Paul leret / 
Daß es alleszdm baw / ynd nicht⸗ zum verderben 
in der kirche 
Wenn mans armbroſt vberſpannet / 
ſo ſpringts gern. 
He wirt auch die vbermaß verbotten in 
allen dingen. Sanct Anthonius hat auff ein 
zeit mit feinen bruͤdern in der wuͤſten geſprungen 


heit zuuerhuͤtẽ / Da ſeind ander ent fuͤruͤber gezo⸗ 


gen / die haben ſich ſehr vnd hoch geaͤrgert / daß job | 


che leuch alfo leichtfertig weren Da das Sankt 
— Auntho⸗ 


vnd gelauffen / jren leib zubewegen / vñ vor kranck⸗ 


Teutſcher Sprichwörter. 129 
Ant honius mercket / hieß erden einn / der ein arm⸗ 
bBroſt truge / daſſelbig ein pannen / Vnnd da erden 
Bogen ein ſpannet / ſprach Antonius: Spanne jhn 
nun hoͤher Antwort der Man / Wet leib nit / der 
bogen wuͤrde zerſpringen / wann ich jhn hoͤher trie⸗ 
Be. Warumb aͤrgerſt du dich dañ / ſagt Antonius / 
an dem daß wir hie ſpielt / vnſerem leib zu gute / den 
wir auch verderbten / wo wir jn zu hoch trieben. 
Dieärsefagen/ Einer kranckheit fetbafi zu ra⸗ 
shen/ wann ſietompt ex repletione, auß der vo 
bermaß eſſens vnd trinckens / dann ex inanitio⸗ 
ne auß abbrechen. Hie kan mann nichts zuſetzen / 
Dort abbrechen S Paul heißt Timotheum wein 
srincfen/vonfein böfen Magens wegen. 
er im 23. Dar nit ſtiebt / vnnd im 24. 
nit ertunckt / bñ im e. nit wirt er⸗ 
ſclagen / der mag wol von 
—4 ’ : fagen. | 
es hat Gott allweg / wann er etwas thun wil / 
die leut hundert jar / odder ein zeit zunot durch 
ein gemeine rede vnd zeichen warnen laſſen· Noah 
warnet die leut hundert Jar zuuor vor der Sind⸗ 
fie. Die Propheten warneten die Juden vor 
der 1Babylonifchen/ vnnd Rhoͤmi⸗ 
ſchen gefencknuß / des Hieremias muſte cin hoͤltzi⸗ 
ne ketten am halß — sum zeichen / daß Gott 
Sudan durch den König von Babylonien gefan 
gen fuͤren wolte / vnd ſtraffen. Es ae in der na⸗ 
tur 


0: SEE 

‚ werdenden vieles vbels. Dann im 
Chri —————— 
ircken Die ereut / welche vor zehen —— 


eind worden in der feuch kleidern Tharzu N, D. 
viti; ſibenzehen / ſo ſeindes M· Dyxv jar. Bund 


«ben an demſelbigen jar iſt der bauen auffrůriſch 


trieg geweſen / die furten zu jhrer loſung creutz an 


melden es war iſt / W — 
odder a5. jar nicht wirdt erſchlagen / der ma 
von glück ſagen Es iſt manchem atmen fromm 
srbarn Man leidt geweſen das vnordenlich weſen 
der haurẽ / aber er hat muͤſſen mit den wolſſen heu⸗ 
len / wo er anders bei gut vnnd ehren wolt bleihen 
ynnd nit vmb ſeinen halß kommen Das vngluͤck 
bat fie getroffen / ſie habẽ muͤſſen ſterben / da iſtnie 
mandts verſchont worden / ſondern wie mann ſie 
gefunden hat / ſo hat mann ſie gerichtet / vnnd die 
frommen haben der boͤſen muͤſſen entgelten / daß 
ein jeglicher gutes gluͤcks bedorfft hat / hat er ſollen 
dem todt entlauſfſen. m 
Keiner kan lenger frid haben / dan 
94 {% 


fein nachbaur wil. 


SR Anden here gern ruh vnnd gut haußge ⸗ 


mach / es kan jhm aber nicht dahin kommen / 
fein nachbaur pflͤgt hin zunaherehurimfchaden 
an gut vnd habe / wirdt von jhm geſchendet / belo⸗ 
gen / betrogen / wie fich dann Die fall mancherlei 
begeben. Hie muß der fein chr ſchuͤten / ſich zut ge⸗ 

| gen⸗ 
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in reger ehren halb hit feiger frid 


" Wachhanrokerten zaun/nach⸗ 
boaur wider heruͤber. 

5 iſt von denen nachbaurn geredt / welche 
einander nicht mehr guts thun / dann daß ſie 










einander db den zaun gruͤſſen / vnnd den lieben 
Bona esvi b den frommẽ demper quĩes mit 
ein Eiauſchen / kom̃en ſonſt ſelten zuſamẽ / 


ii thuntinander weder liebs noch freundtſchafft. 
Burger vnd Baur ſcheidet nichts: 
dann die maur. | 
B ſo in gemaurten Senn 
wohnẽ / Baurn aber / die auſſerhalb der mau⸗ 
ren wohnen / Iſtgar ein ſchlechter vnderſcheidt / 
Werden derhalb von etlichen die Burger nur die 
vermauriẽ Bauren genant. Vnd ward einer ein 
kunſt gelert / daß er Burger vnd Baur mit einan⸗ 
der fein kůndt / alſo / Er ſolt jm einn galgen oben 
auff die ſtattmauer ſtellen / ſich daran hencken laſ⸗ 
ſen / Wehet jn deñ der windt vber die maur gegem 
feld / ſo were er dieweil ein baur / Wann jn aber der 
windẽe gegen der ſtatt zu wehet / ſo lang were er wi⸗ 
derumb ein burger. 


Bann die Burger su Vath auß⸗ 
gehn / ſo geht der baur vor. 
ni Römer Cornelius Tacitus — wie 


die 


> Senteine außlegung 


bie alten Teutſchen zerſtrewet gewonet habeninn 
doͤrffern / vnd haben wenig ſtaͤtt gehabt / vnnd ha⸗ 
ben ſich geſetzt / wo jhnen ein waſſer / ein wald vnd 





geriſt / der taach ſich dauon. Ackerwerck vnd ba 
werck iſt der Teutſchen narung geweſen 
Da mann die wahl eins Königs vnd Rhoͤmi⸗ 
ſchen Keyſers den Teutſchen geben har / feind in 
Teutſchen landen die Städt und — 
worden / alſo / daß ja des baurn nit vergeſſen w 
nig zu Behem if, des Neichs Schenck Die 
faltz iſt Truchſeß / Sachſen iſt Marfchaltr 
Bꝛandenburgkiſt Kamerdiener / Mentz it Cam⸗ 
ler in Teutſchen landẽ / Trier iſt Cantzler in ale 


lien / Sabaudien / vñ Franckreich / Coͤin iſt an 


ler iñ Lombardien vñ Italien. Vier ſind Vicanlo 
en / Brabant / Sachſen / Weſtereich und Schfes 
fien. Bier Kronẽ / Die Kron zu Behem/zu Dune 
gern / zů Deñmarck / zu Polen. Dandiefe alle find 
noch in dreihundert jaren des Reichs lehen gewe⸗ 
fen. Es ſind vier heuſeꝛ Dashaußzu Dfkerrichvzu 
Sachſen / zu Braunſchweig / dz han zu Beyern. 
Vier Seulen vñ ſtaͤmme / Braunſchweig / Dep 


de. Etlich Fuͤrſten heiſſen Churfürften, Der Ko 
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en / Schwaben / vnnd Lothringen. Vier Marg⸗ 
ar — Brandenburg / Meiſſen / Ba⸗ 
ve. Dier Landgraffen / Doͤringen Eifagı Heſſen / 
Luchtenburg. Vier Burggraffen / Nuͤrnberg / 
Magdeburg, Stramberg / Leißneck. Dir Graf 
fen / Cleue / Sophy / Schwartzburg / Zelt. Bier 
Freihen Imburg / Wefterburg/ Thuſſis / Als 
Vier Eos Aal ir erhal 
Frawenberg / Stꝛundeck. Vier Stät/ Augſpurg / 
Metz / Ach Lübeck. Vier Doͤrffer /Bamberg / 
Blim /Hagenaw / Schletſtat. Vier Baurẽ / Coͤl⸗ 
len / Regenſpurg / Coſtnitz / Saltzburg. Diß iſt des 
Reichs ordnung / darinn gehören baurn vnd bur⸗ 
ger / edel vnd vnedel. 

Selt macht den marckt. 

ES ksinkmft enderden Kramem vñ Kauf 
leuten daß ſie niemandt ongefaufft laffen von 
ſich hingehn/ dan die fund darumb da / vmb gelts 
willen / wann das vorhanden iſt / ſo iſt der marckt 
gernacht. Seaber fein kauffman vorhanden / ſoiſt 
kein marchktt.. 
Der marckt wirts dich wolleren. 
op etwas zuuerkauffen hat / oder etwas kauf⸗ 
> fen wil / der bedarff nicht / dz cr jhm fuͤrneme / 
wolfeil oder thewer zugebẽ oder zu kauffen / ſonder 
er muß es erfaren von leuten / die auff dem marckt 
kauffen vnd verkauffen / vnd des marckts warten. 
So forcht / da ehr. 
WE 


vb 


Gemeine außlegung 
Pi timor,ihbi pudor. TREE 
Wo forcht / da ſcham Wo ſcham / da chr. 
Der freund weiſe ſol mann wiſſen / 
| aber nit haſſen. E 
Mores amicinoueris,non oderis. 
G Vren freunden ſol mann etwas nachgeben / 
vnd jhn jre weiſe laſſen. Weiſtu daß fein weiſe 
iſt / ſo chweig. Der freund gebrechen fol mañ ken⸗ 
nen / aber nicht nennen Einer fol des andern laſt / 
buͤrd / weiſe / gebrechen / vñ aberiitz / wiſſen vnd tra⸗ 
gen / nit negen vnd nagen. | 
RXaul leut haben gern feiertag. 
si Ignauisfemperferie. | 
ES gefelle den faulen kein galg / daran fie ſich 
hencken / kein block. den fie gerfchneiden ſollen. 
nit gern arbeit / finder immerzu ein außred. 
Der faul ſucht eiñ herꝛen / der jhm Die woche ſiben 
feiertag geb. Es muͤſte ein ſchoͤner baum ſein / da⸗ 
ran einn geluͤſtet zu hangen. Es iſt der faulen ein 
guter ſchutz / daß ſie ein tleines kindelin har. Wer 
nicht gern arbeit / hat bald eiñ feiertag gemacht. 


Was mann gern oder nit gern thut / ſindt der fall 


bald ein vrſach vnd ſchlupfloch / da er hinauß wi⸗ 
ſche / vnd das thu / oder mit fug abſchlage. Wer nit 
gern gibt / finder leicht ein vrſach zuwegern. 
SHButrt verlorn/bnuerdorben. 

Mat berlorn / halb verdorben. 

Ehr herlorn /gar verdorben. Bo⸗ 


— 


- 


Ei," 
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5... Bonaopiniotutioreffpecunia, 
DS ſchrifft manet vns / daß wir vmb eiñ guten 
namen ſellen ſorgen vnnd trachten / dann das 
den nechſten / vnnd iſt vber ſilber vnd goldt / 
Die einmal verlorn / wider erobert moͤgen werden. 
Die ehr aber einmal verloꝛn / gar verdorben. Ver⸗ 
leurſtu ſchon alles was du haft / ſo ſei Doch ewig 
er dein gaſt / Verleurſts einmal / es iſt auß faſt 


ande 


nun. 
Qui uidomi eomplien hi ne Deum qui- 


dem miferet, 


2 S it einböf age, derin fein eigen neſt ho 
€ Re jhm inn fein eigen ne 













eyner odberfä teie * erbarmet ſich Gott nicht. 

Mann price Wel —— apfeincifch, 

nap/vndfeine ' 

a uffin veane/enbein fee imhuch,dcemag 

feine wen hinlsihen. Qui i i nequamı,cui 
onus’Esifteinbö kapl die) r ſelbs nicht mag 

nl felbs heyloß / wes heiland wolt er 
in Mann ſolmitd PR he 


PAST 55 — Greif in dein eigẽ 
—— — —* 
5 en⸗ 


- „BBemerneaußlegung ' 
kennen vil / vnnd ſich ſelbs nir. Sihe in dein eigen 
ſpil / Kart auß deiner hand / wilt du gewinne. 2 
iſt hoch gelert / der ſich ſelbs kennẽ lert. Der m 
iſt vom him̃el vnd Erd / von Geiſt vnd fleiſch za 
men geſetzt / Ja von den vier Elementen gar ein 
ſeltzams gemacht / alſo daß er darumb Microcoſ 
mos , die kleiner welt wirt genant. Wer nun ſich 
ſelbs kennet / der kennet was geiſt vnd fleiſch / Gott 
vnnd menſch / Himel vnd erden / vnnd alle Crea⸗ 
turen ſeind / dann er hat von jedem ein ſtuck inn | 
vnndan jhm. An jhm findeſtu lufft / waſſer / fewr / 
vnderd / Gottes bild / auch des Teuffels ſame vnd 
Chaꝛagcter / durch die alt ſchlang in Adam in jn 
gen. Darum̃ iſt die erkandtnuß fein ſelbs das ewi 
leben / vnd die hoͤchſt ſeligkeit / dañ darinn wirt ber 
griffen die erfandenuß aller ding zum leben Bon 
noͤten Darinn findeftu Gott / fein geſatze Chr» 
ſtum / vnnd Euangelium / ſo du es nahendanf 
heſt / in die tafel deines herhens mit ſeinem 
gefchrieben. Da findeſtu auch / was teuffel/ 
todt / helle / ſein geſatz / Chriſtus vnnd Eua 
um ſei / durch der ſchlangen tuͤck in dich trage Ja 
in den verwuͤſten tempel deines hertzens verleibt. 
Nun iſt die erkandtnuß ſein ſelbs / welche in jhr he 
ſchleußt / was Gott vnnd teufel / oder menfi 
vnd boͤß / gericht und gerechtigkeit / todt vnd leben / 
liecht vnd finſternuß / hell vnnd himel / ſuͤnd vnnd 
tuſtici ſei. Das iſt aber das ewig leben / JHhan | 
Sap.ız. Hierem · 9. Eſa. y3. Wir EEE 
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nuß ſein ſelbs / Gottes etkandenuß in ſich (hriefter 
folget hernach: Ein jeder dẽck an ſich ſelbs / ſo den⸗ 
cket er weiters. Sihe inn dein hauf / darnach da⸗ 
rauß· Ein jeder kere vor feinerkigen thuͤr /fo wer⸗ 
denalle wege rein. Sorg fir dich / darnach fuͤr 
mich Sihe in dein tuchẽ Die nun andere vrthei⸗ 
len / komet auß dem mangel / daß ficfich ſelbs nit 
ſehen / nech in den hafen jres herhens gucken / dañ 
da wuͤrden ſie ſnden / daß alle menſchen Adam / ja 
ein menſch were / ein fleiſchbutz vnd verderbter let⸗ 
men klotz Omnis homo, vnus homo, vnnd 
ſich fein je einer im andern als in einem fpiegelfer 
hen / Da fielhin alles vrtheil / vnnd wuͤrd ein jeder 
ſein ſelbs verſchonen / Well er in gleicher natur / 
vnd verderben geſtellt / wol wuͤrde rechnen / was er 
vber jhen / ſein ſeiſch vnnd blut / wuͤrde vrthellen / 
das wuͤrde jhm auch gelten (teil von natur einer 
nit eines haats beſſer iſt dañ derander)Sprech er 
Henckten / ſo ſyrech ſein gewiſſen: Dieb / vnd geige 
jm fein dicbiſch hert / darin es gefchrichen ſtnde 

. DabinhatPaulus geſehen / Roma.2.da cr 

3 on n ch / daß >; n nandern 
(der du ebe in gieichem fall / verderben on wee ver⸗ 
hafft Haß) vrcheileſt? In dem verurtheileſtu dich, 
‚eben ſelbs / dieweil du eben das dir vrtheileſt / thuſt/ 
verſtehe mit dem hertzen inwendig / ob du gleich 
mir eim ſchaleks aug / angeſehn deineneigennus/ 
ehr / rhum / namen / zei odder ſchelmige forcht / ſor⸗ 
gend / der Herꝛ werde Dir darumb eines auff pi 
i rucken 





SGSemeine außlegung 
rucken * Penn nach Fan 
guanenhalteft.  - „x... Es 

Der menſch ſo in den ſpiegel vnnd bufen feines 

hertzen on onderlaßfiher/ kan nit in eim andern ſe⸗ 
ben oder finden / das er nit auch in jihm ſehe vnn⸗ 
finde. In diſem blick zerſchmilzt der menſch in 
ſelbs inn Gott / eilet von jhm ſelbs in Gott / vnnd 
wirdt zu eitel liebe / mißt jederman mie Dermaß 
wie er jm ſelbs mißt / iſt gnaͤdig / glaubt alles 
ein erbaͤrmde / weil er den jamer / das iftrallefchan 
de / ſuͤnd / todt / Teuffel / in ihm ſihet / wie oberfich 
felbs / alſo ober jederman / weil er in gleicher nanır 
ein fleiſch vnnd ein menſch mit jhm iſt / dann erſ⸗ 
bee in Adam alle menſchen an / wie ſich ſelbs / wie 
einen menſchen. Iſt einer gut / ſo ſeind ie al 
wie einer iſt / alſo ſie ale, Darumb ſchonet erfeiner 
haut / ſchweigt / leidet / vnd bitt Gott vmb labung / 
erhebung / vnnd handtreichung der artznei auß ge⸗ 
meiner acht / plage / vnnd verderben / zer⸗ 
vor jamer in ihm ſelbs / ſihet in ihm felbs.dieganke 
welt vnnd alle menſchen / was je menſch hieſſ 
als einn einigen Adam vnnd fleiſchbuhen / Ellet 
im gegenſatz / nemlich in Gott / des bilder aucher, 
loſchen vnnd verdeckt / in ihm gluͤmend finder/bitt 
vnd ſeuffhet im geiſt mit vnauß ſpꝛechlichem ſcuff⸗ 
tzen / daß der Gottes windt den giuͤmenden tach 
wider anblaſe zum ewigen liecht das fleiſch ver⸗ 
zere / daß wir alle / wie vor / eins in Adam / alſo jet 
eins mit Chriſto werdden. | 

| Wi | 


s+s'h, 


! 
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iger vil kroͤpff. 
ge bomines, tot capita. 


fe 1. -fosil heut. Wir haben nicht alle 
topf muͤſten ſonſt all einn hut haben. 











nieder hat fein finn vnd weiſe / damit wirdts 

auf Sin jeden gefellt fin weiſe wol/daum 
iſts landt der narꝛen voll. Als wenig wir einander 
sid ondern augen / ſo wenig im ſinn / end 
find ealeich und cin menſch / allein daß ei⸗ 
nerfeint FAutsart anders außgeußt / vnnd 


in ran ieihm fein geiſt treibt / her, 







uͤr bri ee Dune feind wir 
—* Ada haben wir fo man, 
 cherleia er — * daß ein jeder 
auff ein veiſ⸗ Bien fehen doch ein, 
ander ſo on gemuͤt / red / vnnd angeſicht in 
— niemand ſagen 
kan / Noch redt / vnnd thut der anders inn 
Adam r. Alſo daß wir alle gleich in 
one tſind / vnnd doch cin jeder ſonder 
—— mgegeneheil in Chriſto (desfigur 
Bar bonn gut ſeind / vnnd doch je⸗ 

au art. Darumb ſpricht Paulus; 


Mann en jeden feins taffen walten’ Die gaben 
feind mandyerlev ein geiſt aber der fie außtheiler. 
- Darumbfo mapimichtaleeöpffin ein bestehom 
begeren zu zwingen. 

Ein 





Semeine außlegung | 


Ein ding iſt nit boͤß/ wann 
mano gůt berſteht. 
Netaresmalaoptima.” 

EM8B weis fenicheSOß wait enter. 
as cxeutz iſt nicht boͤß / wersfälleh'oßberera, 
gen kan. Das leidẽ iſt heilig / wer⸗ N: Das creut/ 
urboͤß weib / funde / vnd was mañ boß nenne en 
ift nit boͤß / wann mans kennet vnd brauchen tan) 
Dem reinen iſt au ding rein Aiſo quch tin boͤß 
weib dienet dem Soctati darzu⸗ daß er daheim 
gedult leret / wie er drauſſen die lenth tragen ſolt 
Die ſund iſt bößß/die iſt aber dem der Boreit Be 
rein onndguerdaßfichhm zum beſten kompt vnnd 
dienet / daß er ſie meidet / vnnd nach dem fall al⸗ 
er den grewel vnnd vnflat der ſund erfaren / ſich 
fleifsiger huͤtet / deſter hitzger liebet / deſter dienſt 
licher zuſpringt / vnd deſter Teichret andern glaubt 
vnnd verzeihet Den nutz zeigen die Leere vber den 
vierdten verß des erſten Pfalms: Er omnia quæ 
faciet,profperabuntur ‚Alles was der fromm 
thut / gehet mir gluͤck ab vnd an / vnnd darff ſagen / 
daß auch die ſuͤnd den reinen rein / vnnd zu gutem 
fonimen/Nam poſt lapſum cauent cautiũs, 
amant feruentiüs, ſuccurrunt oeioß üs, 
creduntfaciliäs: : J 
Das creutz iſt boͤß/ ſo es aber erkandt / recht ge⸗ 
faßt vnd gekuͤßt wirt / iſts eitel heiſthumb / das den 
menſchen Gott behaͤglich / zum ewigen leben ka 
3: 2 rt | 


ws 
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fuͤrt / vnd das ſchiff Charontis iſt / darauff wir v⸗ 

bern See des wuͤtendẽ Meeꝛs ins Paradeiß ſchif⸗ 

fen / ſo wir anders drein vnnd drauff ſitzen / dann ſo 
mans nit keñet / wozu es nutz / veracht / vñ nit kuͤßt / 

fuͤrt es vns nit vber ins gelobt land. Alſo iſt einem 
frommen Ma hefftig weib ein gut weib / 
dann er kennets / kan ſie brauchen / vnnd jhm ſelbs 
nutz mache. Der todt iſt ein koͤſtlich ding den aufs 
erwelten heiligen / vnd ein port vnnd Charon zum 

leben / Den Gottloſen aber ſo jhn nit kennen / vnd 

als einn bu iehen / ein eingang ewiger 
verdamnuß. Dar Teuffel iſt der frommen eigen / 
alſo daß er in dienen vnd nachgehn mß / vnnd fie 

‚per: heiſſen / alſo alle ding · Was dir boͤß/ iſt auß dei 

ner ſchuldt dir boͤß Dargegen halt es ſich mirden 

Gottloſen / den if nichts rein / dan beide vnrein iſt 
jr ſinn vnd gewiſſen / vnd ſeind zu allem guten on, 
ͤchtig · Auch das hoͤchſt gut / Gott ſelbs / vnnd ab 

les was manngut nennen mag / iſt den argen arg / 

den verkertẽ verkert / Gericht / gerechtigkeit / liecht / 
leben / vnd Gott ſelbs Das gut iſt nit gut / ſo es nie 

gut wirt verſtanden noch gefaßt. Mann weiß nie 

warzu der beſem gut iſt / biß er verkert wirt. 


Sute tag zu cragen / mů en 
ſtarcke bein ſein. ſ 


As iſt der groͤſt jamer / ſchwacheit vnd arbeit 
Du auff erden / daß der menſch von gar 
| — 


BGemieine sußlegung 
folehonnd ſchwach iſt / daß er kein gutthat / liebe 
crrew / reichthumb oder gut glück leiden kan / ſonder 
wann jm zuwol iſt / kocht rich ſelbs einn he 
vnnd iſt noch kein ſo ſtarck bein geweſen / das gunt 
tag tragen habe Liß alle hiſtori / vnnd hab acht / ot 
mann jhe einn freundlichen herrn / gute jar / gne 
gen wolthaͤtigen Gott / die warheit / dasliechedie 
be vnd trew / hat leiden moͤgen / Das volck 
ärger geweſen / dann zur zeit der Propheten vnn 
Apoſtel / da mann ſie auffs trewlichſt manet vnn 
ſucht. Es iſt nie vbler vmb die welt vnd Sodam 
geſtanden / dann da ſie aller ding eiñ vb ine 
ſrem mutwillen hetten / das war jr verderben / 
10. Gene. o Salomoni/fagen die Schrer/habfin 
gluͤck mehr geſchadt / dann fein weißheit gen 
D esift ein groß / ſagt Auguſtinus / mit dem 
tempffen / noch ein groͤſſers / hie nicht erliget 
fallen allweg ehe zehen tauſent vonn der.rı 
dann dort von der lincken im ereutz / z hen 
"Das ift je ein jaͤmerliche ſchwacheit / daß vn⸗ 
Gott nit lieben / noch dem fleiſch nach / gutes thun 
tan oderdarff. Welche fraw iſt / die einn frommen 
Man leidẽ kan / ſo bald ſie das ſpuͤrt / halt ſie jn / wie 
die fröfch den ploch fuͤr eiñ narꝛen Welcher Man | 
iſt ſo ſtarck / daß er ein froin weib erkennet vnnd lei ' 
den mag? Wann der beſem verkert wirt / ſhet mañ 
erſt warzu er gut war. Es darff Fin vatter fein fin 
dern guts thun wie er gern thet / fie moͤgens i 
leiden / Darmit ſie nun nicht verderben / nimptr 
da⸗ 


4 
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das widerſpil fiir die hand / ruten / ſchelten / arbeit / 
far ſehen rauche wort / ellend Da tregt dann der 
Eſel ſack ledig thet er keinen guten tritt / alſo daß 
mann ſpricht: Creſus der König Spdie hett in eitel 
gluͤck der aller ſeligſt / was er wolt / das mocht er nit 
lei den noch ertragen / Bracht Cyrum den König 
Perſſie wider ſich inn harniſch der macht jhm denn 
garauß. Den glüchafftisch ſieg mocht Cyrus 
auch nicht laiden er gumpet / biß er auch in angſt 


vnd notkam / von Alexandro Magno erlegt / Dei 


gieng es mieiſt auch alſo / vnnd hat dasglück alle 


KRoͤnig vberwunden vnd geſtuͤrhet. Vnd iſt hie kei⸗ 


ner geweſen / der ſich je ſelbet / vnnd fein glück vnd 
affect (ſondench ſo es geil vnd mutwillig geweſen) 
vberwunden hab / ob wol viel / viel mit ſieg erlegt 
haben. Wañ dem Eſel zuwol iſt / ſo geht er auff ein 
ehß / vnd bricht ein beyn entzwey. Summa / wen 
das gluck verderben wil / dem zaͤrtelt es wie ein 
mutter. 
Ereheit iſt bber ſilber vnd goldt. 
In cauea mi he canit luſcinia. 

E S hat kein Nachtgall ſo gnug im kefig / ſte ſucht 


lieber daußihre ſpeiß Der wilechurs, (ptach 
ein mal ein baur / da kuͤſt er ann ſchlegel Vetheb ⸗ 
ter Vogel ſinget vbel. Will geht für goldt / ſprach 
der Dapcası im korb. Gott wil daß wirfrei auſſer⸗ 
halb des keſichs ſingen / hat darum̃ das vogel hauß 
Des Geſetzes jerbrochen / daß wir; In in frehheit 
dee 


Semeineaußlegung : | 
des geiftes dieneren mir der frombkeit / fovor Gott 
gilt. Daher fein new volck einfreivolck woͤlle nen, 
nen / Palm. 110. Dann wo der Geiſt Gottes iſt / 
da iſt freiheit. Die aber den geiſt Chriſti nit haben / 
ſeind nit ſein. 

Dm Hbeyhen gehn hurn vnd bu⸗ 

ben zur kirchen. 
Menfe Maio nubunt malæ. 

3 Wiſchen Oſtern vnnd Pfingſten heiraten die 

> onfeligen. Rnappen vnd Pfaffen Ehe werden 
Im Meyen gemacht. Im Meyen hochzeir halten. 
Daß hurn vñ buben ſich difen Monat herfuͤr laſ⸗ 
ſen / vnd ein Knappen oder pfaffen Ehe machen / 
die weret nit lenger datt der Sommer / Im Win, 
ter ſo ſie weder hauß noch hoff haben / laufft eins 
hie / das ander dort hinauß. Deren Meyen Ehe 
haben auch vil die frommen Lantzknecht. 


Mer auffgnadediener/vemlohnet 
mann mit barmhertzigkeit. 
Nemvo benemeritö bouemimmolauit, 

Prater Pyrrhiam. 


Wee eim andern dienet / der dencke nicht daß 
WVumann jm dancken werde. Der danck iſt ſoſel⸗ 
tzam bei denen ſo gutthat empfahen / daß die Hei⸗ 
den injhrem ſprichwoꝛt nit mehr dañ von eim wiſ⸗ 
ſen / der feinem gutthaͤter danckbar getvefen / So | 
war auch nit mehr dann sin außſetziger / der vnder 


zehen | 
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zjehyen von Chriſto reingemacht/fame/ vñ Chrifto 
danck ſagt / Sondern es gehet alſo zu / daß die bitt 
hitzig ſeind / ſpricht Franciſcus Petrarcha / aber die 
danckſagung kalt. Derhalben wer eim anderen 
dienet / der dencke nit daß mañ jm dancken werde / Vndanck 
Dann der menſch hat den brauch / So jemandt harkeit der 
ein ghen Rhom truͤge / vnnd in nur vnſanfft nider welt. 
ſetzte / ſo were es alles verſchuͤttet. Mañ pflegt allen 
gutthaten mit dem teuffel zudanckẽ. Derhalb wer 
wol thun wil / muß nie auff die wirdigkeit und guͤ⸗ 
ge der menſchen ſehen (Dann wo weren wir blie⸗ 
hen / wañ Chriſtus dahin geſehen hett) fonder bloß 
auff Sott vnd der menſchen noth. Du muſt dich 
lauter erbarmen / daß der menſch ſo ein arm ver⸗ 
kert arbeitſelig verꝛuckt gemaͤcht iſt / vnd bloß / an⸗ 
geſehen ſein noth / vmb Gottes willen vnnd gebot 
jın guts / liebe vnd trew beweiſen / vnnd / wie Gott / 
dein gůuͤte nit gegen dem guten / ſonder allermeiſt 
gegem boͤſen / vben vnd laſſen walten / dann das iſt 
der liebe gegenwurff / vbung / vnnd geſicht / Nem⸗ 
lich des geliebten not / armut / ſuͤnd / mangel / vnnd 
Gottes willen vnnd art / der auch die liebe ſelbs / 
biß an vns alſo bewiſen / vnd die er noch taͤglich an 
vns erzeigt / daß er fein feinden guts thut / ſein ge⸗ 
nad an vnſern ſuͤnden / ſein guͤte an vnſer boßheit 
beweiſet / vnnd ſeine Sonne laͤßt ſcheinen vnnd 
regnen beide vber gut vnnd boͤß / Matth. 5. Seind 
wir nun ſeiner art / vnnd rhuͤmen vns Gottes / ſol 
auch dieſe art in vns geſpuͤrt — — 
2 w 


Gemeineaufklegung ' 
teil Paulus nie daß die knecht auffihre herren ſe⸗ 
hen / ob ſie gut oder böß ſeien / fondern off jr ampt / 
auff Gottes willen / gebott / on die liebe / dz ſie jn nit 
augendienen / ſonder von hertzen als Gott ſelbs / 
wiſſende / daß wir von jm den lohn werden empfa⸗ 
hen / Vnd wil nit / daß wir lonſuchtig ſehen / wo on 
ſer gutthat alſo angelegt werde / daß ſie mit wucher 
vergolten / widerkere / ſonder leihen vnd jederman 
guts thun / vnd nicht dafuͤr hoffen. Man ſol alles 
vmbGottes willen thun / Gott zu ehr vnd gefallen / 
ohn einig falſch aug des eigen nutzes / der widergel⸗ 
tung / rhum / vnnd nicht im werck ſuchen vnd vor 
im haben / dann Gottes willen und gebott / vnd des 
nechſten noth. Alſo gehorcht auch ein frommer 
tnecht eim argen harten Herrn / der nicht weniger 
dann des knechts liebe vnd trewen dienſt erkennet 
im Herrn / vnnd thut jhm von des wegen guts. 
Summg / guts ſol man thun / vnd nicht anſehen 
dann das hoͤchſte gut / das alſo wil vnnd gebeut / 
auch ſelbs der art iſt / dem wir als kinder gleich wie 
er / volkommen werden ſollen. Sehen wir mit eim 
ſchalcksaug auff den lon / die widergeltung + ehr / 
eigen nutz / rhum / forcht oder was das iſt / das nit 
Gott ſelbs iſt / ſo haben wir vnſern danck vnd lohn 
vor Gott ſchon hin. Es darff nit vil wort / Sol ein 
werck autt ſein / ſo muß es Gottes werck in vns 
fein. Die liebe ſo ſich ſelbs in nichten ſucht / ſihet 
nicht auff ſich ſelbs / ſonder auff die maͤngel / noth 
vnd armut des geliebten / daß es helff / wende / we⸗ 
a re / 


Teutſcher Sprichwörter. 139 


re / zuſpringe / rathe / heile/ gebe / vnnd ſich nieſſen 

| laß / / nicht daß ſie empfahe / voll werde / neme Da, 
ru mb kan die liebe das reich / groß / hoch/voll, hei⸗ 
Lig etc · nicht lieben / vrſach: Sie hat kein vrſach / vnd 
kan nicht von ſich geben / oder thun / weil die jr me 
be doͤrffen / noch jt werck vnd Huͤlff begeren / Da⸗ 
rumb nimpt ſich Gore die liebe ſelbs / nur des ni⸗ 
dern / armen / důͤrfftigen / blinden / zc. an / daß er ſich 
den armen mittheilen / vnd fein liche gegẽ den ſůn⸗ 
dern vben mag / dahin kan die liebe mit jrem werck 
vnd gutthat / vnnd nicht in das voll / hochre von 
den ſtehet gaſchrieben: Die huͤngerigen harer er 
fuͤllet mit gůte / vnd die reichen lär gelaſſen. 

Eben darumb thu den armen blinden vndanck Wolthun 
Baren tropffentool/daf; du gut / vnd ſie nicht beſſer B 
Feind / Dbe deine gůte an des nechſten boßheir/ 
wetz dein lieb vnd gnad an des nechften ſuͤnde vnd 
vntugent. Dem reichthum̃ laß nicht der höhe dic, 
nen / dann alſo pflegt die welt auff widergeltung 
» mb gewinn zuhandeln / vnnd ſucht ſich hierim 
ſelbs / ſondernlaß deinn vberfluß des neheen ar 
mut dienen / ohn hoffnunge einiger widergeltung / 

yo ſihet mañ didu nach art der liebe / Gore dieneft/ 
nnd meineſt nicht dich ſelbs / Sorg nur vmb den 
Danck vñ lohn nit / waꝛt auch keins von menſchen/ 
Wond ern ſihe auff Gott / der wirdt nicht damir auß⸗ 
E leiben / warte nur mit gedult bißzur Erndr. So 
u alfo die augẽ in Bone haͤffteſt / vnd bloß vonfei, 
rer wegen gibſt / angeſehen die noth der armen 
3 vn⸗ 


Gemeineaußlegung - _ 
vndanckbaren tropffen / die nicht fogefcheid / ober 
fo gut find/daßfie dir dancken / vñ thu jn guts vm̃ 
des groſſen guts willen / das dir Gott auff diſe wei⸗ 
ſe / weil du noch ferꝛ vnd feind wareſt / bewiſen hat / 
vnnd ſich ja dein angenommen / nit da du es ver⸗ 


dienet vnnd fromb wareſt / ſonder ferr vnnd feind. 


Die liebe ſlicket ſich in aller noch / vnnd ſihet auff 
keinen nutz / dann ſie kan nicht empfahen / ſonder 
nur von ſich geben / Das arme vnnd lehr kan em⸗ 


Der liebe pfahen / da geuß dich auß / vnnd erzeige dein güte 


wercke. 


ander boßheit / Dein gnad an deines nechſtẽ fün, 
de / Dein liebe an deſſelbigen gebrechen vnnd ar⸗ 
mur. | 

Der mutter liebe reger fich am aller meiſten / ſo 
jhr kind kranck / im vnflatligt / hungerig nach pap⸗ 
pen weinet / da laufft fie vnd iſt vor liebe vnmuͤſſig. 
Es hat die liebe mehr ſorg / muͤhe / vnd angſt / vmb 
ein verloren ſchaaff in der wuͤſte / dann vmb neun 
vnnd neuntzig gefundene im pferꝛich. Dieſe liebe 
ſo ſich ſelbs nit ſucht / ſonder dienet jederman / guts 
thue vmb des willen / der die liebe ſelbs iſt / allein 
Goͤttlich / die ſihet nit eigennuͤtzig auff lon / gewm̃ / 
widergeltung / wirdigkeit / zuͤte / ſonder ſucht wo ſie 
diene / ſich außgieß vnd anlege. Sie wil dienen / nit 
daß jhr gedient / Geben / nicht daß jr geben werde / 
drumb ſucht vñ ſihet fie allein auff das nider / arm 
nachguͤltig / tod / kranck / tc. wie diß alles in Chriſto 
dem muſter / nach der fuͤl erſcheinet / Luce 9.12.18. 
a1. Johan. 12. 13. 

At 
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Aber die teufeliſch eigennüsig liebe dieſer welt / 
firchtinallemfichfelbs / henckt fich nur an dag 
reich / hoch / wie fat ans radt / daß fie guechatempfa 
he / vnnd der hoͤhe theilhafftig werde. Sie thut nie⸗ 
mandticht vergebens / ſonder ſihet ſchalckhafftig 
allein auff den danck / lohn / widergeltung / gibt ſo 
wenig als ſie mag / vñ nit dann in der hoffnung / ſie 
werds mit gewinn wider empfahen. All jr gutthat 
iſt darauff gericht / vnnd angeſehen / daß ſies woͤll 
doppel genieſſen / vnnd iſt gerad das widerſpil der 
vorigen liebe / Das iſt aber nicht die liebe Gottes / 
ſonder diſer welt / vñ des Gottes diſer welt / 2.Cor. 
4. vnd vor Gott ein rechter haß. Dann ſo ich nie⸗ 
mand t gebe / liebe / oder guts thu / dann vmb lohns 
willen / daß ichs doppel wider einneme / ſonſt fehe 
ichs nicht an / ſo beger ich je meinn nechſten mie 
meinen gaben zu iſſen / daß ſein mit eim fal⸗ 
ſchen handelahleichen / vñ thu eben wie der ang⸗ 
ier der einn fiſch beſcheißt / ſtecket ihm ein klein kaͤ⸗ 
der añ andel / damit er jn in fein reußlin ziehe / vmb 
leib vnd lebenbringe. Alſo fahet mann die meuß / 
das heißt ein ſpecklin auff die fallen legen. Alſo lie⸗ 
ben die hurn jhre aller liebſten / biß ſies vmb hauß / 
hoff / eht / vnd gefier bringen/ das iſt ein feine liebe / 
Sieb den Teufelalſo / Heißt nicht das vil billicher/ 
wie es dann im grund iſt / cin toͤdtlicher haß / als 
ſo wie ein Syren vnnd Crocodil / mit lieb vnnd 


feeundefchaffe/jamit jähern einem nach dem les. 


ben fielen? 
S 4 © 


Eigẽ nut 


Falſche 
(iche- 


Hemeine außlegung 
Siher die welt kein widergeltung / ſie gibt nicht / 


| 
| 


Darumbiftfieauch ſampt Ihrem fuͤrſten / gaben / 


wercken / liebe / gebet / vnnd allem was ſie auch im 
ſchein guts thut / mit jrer frombkeit / vnd weißheit / 
fo wol gericht als von wegen jhrer fund. Darumb 
wañ dir die welt etwas gibt / anlachet / odder etwas 
guts thut / ſo ſihe auff / fie begeret dich pin das dein 
zuleichen / fie ſehe dich ſonſt liebloß nichröurchei, 
nen zaun an. Aber die rechte gemeinnutzige liebe 
Gottes / fo Gott ſelbs iſt / kan nicht daũ wie Gott / 
gut ſein / vnnd lieb haben von hertzen / ohn einig ei⸗ 
gen geſuch / Sie liebt auch diſen erſtgemelten wuſt 
der welt / flickt ſich wie Chriſtus mieten in jhr ver⸗ 
derben / vnnd tan nicht dann ohn vnderſcheidt der 
perſon jederman wolthun. Daß aber das reich / 
voll / geſundt / heilig / ꝛtc ir nicht theilhafftig wirt / iſt 
nicht der liebe ſchuldt / fonder jr ſelbs / daß ſie jhren 
dienſt außſchlagen / vnd geſundt ihr artznei / reich / 
ir huͤlff / voll / jr gutthat / heilig / jr froimeeie/nirems 
pfahen moͤgen. Die lieb fan nit zu berg flieſſen / ſo 
iſt Gott ſelbſt / vnd kan nit vberfichodernebe ſich / 
dann ſie hat niemandt ob jhr oder neben jhr / Nur 
gen thal den berg ab fleußt Gott / dieliche/ mir ſei⸗ 
ner gab vnd hab. 

Wenit nun die liebe Gottes ſich ſelbs nit ſuchet / 
noch ſuchen kan / ſonder je werck / luſt vnd vbung / 
im geringen / armen / nidern/ krancken / etc. hat / 
da ſie ſich außgieſſen /vnnd ihr gutthat entladen 
kan / ſo ſihe auff niemadts danck / wirde/ wider, 


geltung⸗ 
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geltung / lohn / oder etwas des deinen / ſondern thu 
jederman / wie Chriſtus / guts / auß lauter gnad 
vnd liebe / vmb Gottes willen / vnd forg nur nit / der 
danck vnd lohn wirt nit außbleiben / wo nit beiden 
menſchen / da iſt er verſpilt ( dann wer dienet auff 
gnad / dem lonet mann mit barmhertzigteit ) ſo ſei 
doch gewiß bei Gott / der aller lieb lohn / vnnd aller 

guitthat rechter widergelter iſt. 

Anſehen thut erfrewen. 
Amorex aſpectu. 

We das aug nicht ſihet / beſchweret auch das 
hersnit. Die liebe kompt von ſehen. Mann 
ſpricht: Auß den augen / auß dem ſinn / So muß 
folgen / In den augen / in dem ſinn. Darumb 
waͤchßt die liebe im geſicht / vnd fahet die liebe vnd 
das bulen hie an. Da alle fund werden eintragen? 
alſo ſteiget auch der todt zu den fenftern der augen 
hinein Alſo wirdt auch die liebe / nie die Goͤttlich / 
fo yon jnnen herauß quillet / ſonder die liebe dieſer 
welt von auſſen hinein tragen. Dann die falſchen 
augen des fleiſches muͤſſen vor ſehen das ſie geluͤ⸗ 
ſtet / darauß entſpringet dann die liebe / Gleich wie 
das hertz von jnnen Gott ſehen vnd erfennen(der 
muß ſich vnſern jnnern augen offenbaren vnnd 
fuͤrſtellen)muß / ſol es jhn lieben. Das iſt das Jo⸗ 
hannes ſagt / Johan. 2. Alles was in der welt/ift 
entweder ein luſt der augen / begird des fleiſches / 
oder hochmut des lebens. Was ER nit kennet / 
— ss 
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Bas begert niemandt. Was auß den augen / iſt gar 
leicht auß dem ſinn / Was euſſerlich herkompt / 
llebt / vnd eintragen wirt / das mus auch euſſerlich 
gepflantzt vnd erhalten werden. Wann das fewr 
kein holtz mehr hat / ſo erliſchet es. Sieb ohn gefiche, 
garleicht zerbricht. Die augen laſſen gar leicht fal 
ken was eintragen / ſo ſie nit taͤglich hungerich wi, 
der gefuͤllet vnnd geweydet werden. Dierechtfich 
Gottes aber / hat Gott ohn vnderlaß vor augen) 
— beſtehet ſie auch in aller noch unndrodt/ 
n 


Go regnet gern / wo es bor 
J naß iſt. 
Sideracœloaddere. Habentidabitur. 
Werhat dem wirdt gegeben. Diepferd ſtallen 
gern wo es vor naß iſt. Wer brot hat dem 
beut mann brot. Der Teuffel ſcheißt nur auff den 
groſſen hauffen. Der feulſten ſaw gehöre allıweg 
der groͤſte dreck. Das iſt der welt verkerier lauff / dj 
mañ nur ſtern añ himel wil ſetzen / holtz in wald tra 
gen / vñ waſſer in Rhein / Das iſt / geben da vorhin 
genug iſt / wie eg wie vbeliſt⸗ 
angeſehen / daß die / die wenig haben / allweg de⸗ 
nen / ſo mehr haben / etwas bringen. Das aber als 
les geſchicht auß falſchem aug / vnnd affect / vnnd 
iſt nichts dann cin ſiſchzug / daß die armen den 
reichen ſchencken / di ſie jrwahr nit thewrer wiſſen 
auuerkauffen / vnd ja dopple widergeltung — 


N — 
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Wo dos zeſchicht / ſo haben fie wol gefiſcht. Dieſe 
getauffte feeumdrfehafft iſt ein werck vnnd frucht 
der faſchen lieb / die ſich ſelbs ſucht. Dann die rei⸗ 
chen feind gemeinglich auch gewaltig vnd im re⸗ 
giment/sorden muß fich der arm / der wucherer / 
ud / vnnd alles was gern reich were / ducken vnd 
ſchmucken Da kommen ſie dann daß der herꝛe 
ſchweig / biß ſie eauch reich werden / vñ jrer finantz / 
kriberei/toucherei-hug trug vnnd beſchiß zuſehe / 
werffen u inu backen / ein portz ins 
maul / dann ſchweigt er wie ein haͤßlin / vnd kompt 
dahin / daß der reich nicht verderben kan / vnd reich 
muß werden / Dargegen der arm / arm bleiben / 
nun nit kan aufftommen / warumbꝰ da hat der gar 
arm nicht zuſchmieren / darumb feret er auch boͤß⸗ 
lich / ſchmalt vnnd ſchmer hat er nit / jhener ſo im 
ſattel fiht/ muß reich bleiben / dann jederman wer 
errwag hat/rregesu/ daß ernicht verderbe. Vnnd 
gehr hie su wie im gegentheil anff fein are vnnd 
ſchlag / auch im reich Ehriſti / Wer hat dem wirde 
geben. Wie? Wer ein gnad har’ vnnd damit wu⸗ 
chert / das pfundt wol anlegt / dem wirdt jmmerzu 
von Gott / als eim trewen knecht / mehr geiſtliche 
gaben geben / aſo dz ein pfund das ander / ein gnad 
Die ander/getsint/daß fie von einer tugent vñ klar⸗ 
heit in die ander fleigen. Die aber vntrewlich mit 
Sottes gab vnd gnad handeln’ damit nicht han⸗ 
dein/fonderalseinonererver knecht / die dem herrn 
abtragen / vnd damit fies allein haben / vergraben / 
von 


| Gemeine außlegung 

von den wirde auch das fie vermeinen suhaben 
(ond fie doch in der erden vergraben nit hetten / vñ 
nit anders / denn wie cingeikiger gelt habendt nit 
hat)genommen/onddicfelbige gab und gnad dem 
newen reichen knecht mittheilet / der mit ſeines 
herzen geldt trewlich gewuchert vnnd gehandelt 


at. 

Alſo in der welt / wer in einn handel vnd kundt⸗ 
ſchafft kompt / der iſt vnuerdorben / cin fund bringe 
den andern / ein gut das ander / ein pfenning den 
anderen / Dann was auffgehen wil / daran hilfft 
jederman bawen. Wer hat / dem tregt jederman 
zu / vnnd lehnet ſich an die ſtarcke wandt. Ein 
wandt aber die den fall draͤwet / daran ſeychen die 
hunde / zupfft vnnd rupfft / vnnd gibt jederman ein 
ſtoͤßlin / biß auff einn hauffen fellt. Vnd der nicht 
hat / von dem hett jedermangern / mann gibt jhm 
nicht / dañ mañ weiß fein nicht zugenieſſen / Das 
vberig ſo er hat / het mañ wol gern / dan er iſt doch 
ſonſt niemand nuͤtz / Vnd ſetzt jn jederman zu / wie 
mann das vollend von jhn brechte / das ſie haben / 
vnd ihn vollend hinunder helffe. Sage mann ihms 
aber / ſo laͤßt mans jhm darumb / daß mann feiner 
mehr bedarff / vnnd auff ri weiſe fein hoffe mehr 
zugenieflen/fo manntäglich ein wenig supfft und 
rupfft / Dañ fole mañ jm die federn allzumal auff 
einmal außreuffen / ſo lege er vnnd gebe gar nicht 
mehr. Daꝛumb muß mann die arm kuw melcken / 
vnd nicht ſchinden. | | | 


3 
x 


ung 
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Eangſam hat bald fehrabend. 


Quinimiumproperat,ferius abjoluit. 
gr thernie fein gut. Wer zu faſt eilt / kompt 
fangfam heym. Werfehr eilt mag niergende 
Hint om̃en. Wer zu vaſt eilt / der thut nichts rechts / 
Der nichts rechts thut / macht nim̃ er feierabendt 
Es wil ein jedes ding ſein zeit vnd weil haben / vor 
Dem mag nicht geſchehen. Weñ man tauſent hen⸗ 
Jen vberſchet 7 fo mögen ſie in acht tagen nicht 
ungen außbruͤten. Es laßt ſich cin ding nicht vber 
zeiten / es wil ſein zeit haben. Wer zu eilend in einn 
Ingſter ſchenckt / der ſchuͤtt mehr daneben dann 
— 
SMie die alten ſungen /ſo zwitzern 
die jungen. 
AaAvxicinu exemplum habent. 
€ Iner lernts von feinem nachbaur. Alſo ſag / 
Pann du wilt ſprechen / Du darffeſt leicht fra⸗ 
en / er lernts von feinen nachbauın/ Sein mutter 
Zer auch alſo / Er hats von ſeinem Vatter geler⸗ 
AA / Sein mutter ſchlug auch durch den ring / Es 
die ſtatt vol. en 
Bol borgehn / mache wolfolgen. 
| Bonus dux bonum reddit cömitem. | 
Ermolvortan gehn / der tan wol nachgehn. 
Ein guter vorgenger macht einen guten 
nachfolger. Ein guter meiſter macht gute — 
| in 
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Ein frommer Dan zeucht ein fromm weib. Wie 
das haupt / alſo die glieder / Wie der Fuͤrſt / alſo das 
volck / Wie der vorgeher / alſo die nachgeher / Ge⸗ 

er wol voꝛan / ſo volget rechts hinnach gehen. Ein 

eudiger hauptmã macht freudig kriegs leut. Da 
her ſagt jener / es wer grewlicher / ein hauff hirſch 
dem ein Loͤw vorgieng / denn ein hauff loͤwen / dem 
ein hirſch vorgieng Jetzt begeren viel vorſteher vil 
on den folgern / das ſie mit eim finger nicht anre⸗ 
en. Es heißt / Ipræ, ſequar, Gehe voran / fo wil 
ch nach hin gehen. | 


Her dich keñt / der kaufft dich nit. 


Tollat, qui non nouit. 


Es heb dich auff / der dich nit kennt 

Planus ein Lotterbub ſtellet ſich offt nider 
fallend / als wer jm ein bein entzwei / So dann je⸗ 
mand des liſts onwiſſend zulieff / ſpott er ſein / vnd 
gebrach jm nicht / Zu letzſt gewohnet mans / daß jn 
niemand mehr auffheben wolt / da ward auß dem 
ſchimpff ein ernſt / daß er recht einn fuß abfiel / da 
ſchrie er wie vor / aber das volck ſchrie· Tollat, qui 
non nouit, Ich keñ dich wol kreutlin / Wer dich 
nit keñt / der hebe dich auff. Alfo muſte erlang vn⸗ 
auffgehebt ligen / vnnd nahend verderben. Ihm 
widerfert das ſprichwort: Der vil lengt / gewinnt 
nicht dran / dann ſo jn Gott ein mal einer warheit 
berath / daß mans jm nicht glaubt. 
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Er ſchweret nit theur / es iſt jm 
nit ernſt. 
Deos abſentes teſtes facit. 

We fiegen wil / fol von ferren fanden liegen / 

ſo kan mann jhm nicht nachfragen. Mann 
ſol kein luͤg von eins worts wegen verſchnitzeln. 
Der weit gewandert / der gewaltig / vnd der alt / lie⸗ 
ger mit gewalt. Vrſach / des alten ſag dencket nie⸗ 
mandt / fo fan mann dem der von ferꝛen landen 
leugt / nicht nachfragen / ſo muß mans den groſſen 
hanſen vnd gewaltigen glauben. 


—26 


Vrn vnd buben ein geſpan. Wenn wir woͤl⸗ 

len ſagen / Es ſei eben vihe als ſtall / Fraw als 
Mean / Knecht als Herꝛ / Wirt als Gaſt Crobilus 
war cin Riffianer / henßeliner vnd hurnfuͤrer / der 
het zwo ſchoͤne hurn / dero er ſich neret / vñ vil juͤng 
fing nit allein einzohe vnnd heimſeilt / ſonder auch 
in ſtal was ſie mit den hurn nit vertheten. Daher 
am sin Sprichwort: Es iſt Crobilus geſind. 


Not hat kein gebott. 
Neceſitati ne dij quidem reſiſtunt. 


—— feiertag. Not bꝛicht eiſen Die not 
+ I machtaucheinaltweib traben. Es iſt nicht 
vber die not / die dienet dem nechften/ vnnd bricht 
das geſatz. Die not nennen die Philoſophi — 

Die 
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Die nor ſucht brot / Die not wirt eiũ weg finden! 
Die noth fuͤrdert den der wil / wer nicht wil / den 
zeuchts beim haar / Die not iſt vber alle waffen, 
ee 

Dem faulen waͤchßt das ſein vnder 
— der ſtauden. 
bportuna ignauo⸗ feuet. 
go * keiner kein glick/nurein wenig de 


x feul wgehoͤrt allweg der groͤſt dreck. 
Je we narꝛ jebeffer pfart- Dem arbeiter gebört 
ein brot / dem feirer zwey 
em nguwolift/deeneme 


| ein weib. 
Qui non litigat, cœlebſeſt. 
DR eitn weib/fö kriegſt ein nr auff dei⸗ 
2Lnenleib. Nimpſtu dann eiñ Man / ſoiſts vmb 
dein gluͤck thon. 
D. Hieronymus braucht diß ſprichwort / vnd 
Wwil daß kein ruͤhig leben ſey dan on weib leben / le⸗ 
dig. Lediger ſtand / findt ruh im land. Owie wol 
vnd wee / wirdt manchem in der Ehe. Wann Nie 
ronymus hie auff diß leben ſihet / hat er nicht vn⸗ 
recht / dañ wie vor in dem Sprichwort: Vxorem 
æqualem quæras, anzeigt / iſt der Eheſtand kein 
ſchleck / wer ſein datum hieher ſetzt / vnd hieruh und 
frid wil haben / der huͤt ſich fuͤr dem thier das zoͤpffe 
hat. Thut ers dann vmb Gottes willen / wie die 
ſi ch ſabe vmbs reichs Gottes willen er 
itth 
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Matth. 19. diehaben mehr zeit / freiheie vnnd ruh 
im gewiſſen Gott zudienen / ı. Cot. 6. Dann jörg 
Dieſer narung iſt gemeinlich das taͤglich brodt im 
Hhauſe / vnd der ſegen damit man auffſtehet vnnd 
nidergehet. 

Allweg new werckam rocken. 
BE Semperlliomala. 
erh allweg jungen und eyer. Er hat allweg 
eiñ rauhen vnd plutten. Der nimmer kein ruh / 
allweg ein werck an der kunckel hat / das er ſchwer⸗ 
lich abſpinnt. | | 
Das liecht berbawen. 
Oſcere luminibus. · 
Vr das liecht ſtehen. Hinder das licht fuͤren. 
Die Sonne auffhalten. Der eines anderen 
ehr vnnd namen zuuerkleinern ſich vnderſtehet. 
Die bruck vnd furt ablauffen / heiſſen wirs auch. 
Das heimlich leiden. 
Herculana ſcabies. 
5° es mich juckt / da darffichshit krawen. 
Weẽñ eim heimlich wee iſt / das er niemand 
klagen darff / als kretig / oder ſonſt ein heimlich ans 
ligen hat. — 
Go iſt wol alſo gruͤns zu hew worden 
als das. 
Dionyſius Corinthi, | 
ESwarnie kein Berg fo hoch /das Thal war 
ſo nider. Es hat wol mehr cin König bettelt. 
| . TDas 
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Das gluͤck iſt ſmwel / den es jetzt biß in himel hebt / | 
wirfft es offt biß in die Hellin einem augenblick. 
Dionyſius der Tyrann / kam in ſolche armut / 
daß cr zu Corinth die finder mußt ſchreiben / leſen / 
vnd die Muſic leren / Cyrus kame gar iñ bettel / des 
ſcepter der gantz Orient anbettet. 


Es kompt alles ann tag / was man vnder 
den Schnee verbirgt. 


Tempus omniareuelat. 
ESwirt nicht ſo klein geſponnen / es kompt ent⸗ 
lich an die Sonnen. Zeit bringt herfuͤr alle war 
heit. Aulus Gellius lib.xxj. cap.yij. ſchreibt / Ein 
Poet hab gehalten / daß die warheit ſei ein tochter 
derzeit/ dann zuletzſt kompts alles añ tag. Die war 
heit mag wol ein zeitlang dahinden bleiben / aber 
nimmer vertruckt vnd außgeloͤſcht werden. Sene⸗ 
calib. de Ira. Die warheit verꝛath den tag. Die 
warheit kompt mit der zeit Das war / kompts nit 
gleich / ſo kompts vber jar. 
Leidond meid. 
0 Swlineczabfline. 
ER difen zweien worten wirt begriffen alles das 
in aller Philofophen buͤchern / geſatzen vñ leren 
gefunden wirt. Das ſprichwort ſteht in aller men⸗ 
ſchen hertz / mit dem figer Gottes geſchrieben / 
wolt Gott es ſtuͤnd auch vor vns zum zeugnuß 
vnnd erinnerung an allen waͤnden / tafeln / ob al⸗ 
len thuͤren / vnnd an allen fingerringen. Das 
* gehet 


Teutſcher Spiihwörter: 146 


geher auff das creutz / daß wir da gedülrig ſtillhal⸗ 
ren / Gottes werck / die toͤdtung onfers fleiſches / fo 
Gottes Geiſt in vns zum leben angefangen / lei⸗ 
den / wie Hier. Thren.iij vnnd die geſchrifft an vil 
orten zeuget / ja Chriſtus das leiden vnnd creutz 
ſelbs / aller ſchrifft zweck vnnd ſumm iſt. Das an⸗ 
Der wort / Abſtine, Meid / gehet auff des fleiſches 
affect / daß wir ſollen laſſen / haſſen / meiden / was 
vns von Adam angeborn / Wenn ich dañ Gottes 
werckleide / Gottes Sabbath halte / Gott feire/ 
inn vnd ſtill halt / vnd darnach des fleiſches werck / 
willen / vnd affect meid / laß / haß / was kan mann 
mich weiter leren⸗ 


Eruͤwitzige kinder leben nit 
lang. 


Odi ci ſapientia. | 

> gefcheiden lindern werden gecken. Spar 

obs ligt lang. Der hopff fleugt fruͤan / vnnd 
waͤchßt baldt / hat aber bald verfladert. Alſo witz⸗ 
bold kinder / die fruͤ anſtehen in der witz / gerathen 
ſelten / eintweder ſie ſterben / oder legen ihr wit vbel 
an. Auß narꝛechten guten Kindiſchen Kindern / 
werden weiſe leut. Das ſpat kompt wol vnnd ligt 
lang. Alt jugendt der gewiß todt. Das iſt aber alt 
jugent/focin Kind eines alten weißheit hat / vnnd 
vm̃ zehen jar gebaret / als ſey es dreiſſig alt. Gut kin 
diſche ſitten ſtehn wol an eim kinde / vnnd ſeind ein 


ut zeichen. | . 
® xı D—ie 
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Die haab iſt wie der aber. 
—— Et bona mala malo. 
EI" ding iſt wie derift / dersbefint. 
= Esiff alles boͤß oder gut / wie der iſt / ders hat / 
thut. Proximarebus opinio ; Ein ding iſt wie 
mann acht / Diefruchtiftwie der baum / Das 
werck wie fein meifter. Bon Gottloſen ſteht: Ir ge⸗ 
bet wirt inzuflinden. Von Gortfromen:Omnia 
quæcunque facient,profperabuntur.Pfal.r. 
en reynen iſt all ding reyn / Den vngleubigen 
aber vnnd vnreynen iſt glat nichts reyn / Vrſach: 
Dañ vnreyn vnd befleckt ſeind beide jrfin und ge⸗ 
wiſſen / vñ ſeind zu allen guten wercken vntuͤchtig / 
Wie nun den Gottliebenden alle ding zu gutem 
kommen / auchihrfehl und fall / Nemlich / daß ſie 
fuͤrhin deſter ſteiffer ſtehen / deſter leichter andern 
glauben / dienſtlicher vñ geneigter zulauffen / fleiſ⸗ 
figer huͤten / hitziger lieben / demuͤtiger flehen / etc. Als 
ſo kompt den Gottloſen alles zu argem. Das kind 
ſchlecht nach dem Vatter / die frucht nach dem 
baum. Darumb ſind dem menſchen alle ding wie 
er iſt / reyn dem reynen / vnreyn dem beſudelten / 
Reyn Chriſto vnd der widergeburt / vnreyn Adam 
vnd dem alten menſchen. 


Tugent kennt ſich ſelber nit. 
Virtus ſuijp ſius neſcia. 
HE gleubig glaubt nicht dag er glaube / vnnd 
weiß doch was oder wem er glaubt. Rechte tu 
Di ‚ gene 
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gent iſt ſo zart / daß fie ſich felbs nit weiß oder ſihet / 
ſonder es ſteht ihr allein jhr fehl / abgang / vnd ge⸗ 
brechen vor den augen / alſo daß ein demuͤtiger nie 
weniger weiß / dann daß er demuͤtig iſt. Die da bet⸗ 
ten / haben ſo viel zuſchaffen mit vnſerm Herrgott / 
Daß ſie nit wiſſen oder dran gedencken / das ſie bit, 
ten / fohochlaffen ſie jn das gebett anligen. Alſo 
hat der glaubig ſo viel mit ſeinem vnglauben zu⸗ 
kaͤmpffen vnd außufegen / hat auch ſeinn vnglau⸗ 
ben fo hoch vnd offt erfaren / daß er nit kan glau⸗ 
ben / daß er glaubt / ob cr gleich glaube / —* vor 
auch offt gemeint er glaube / vnnd ſtehe bloß auff 
Gott / ſo iſt er etwan auff einem heimlichen abgor/ 
Nemlich auff ſeinn henden / kunſt / freundtſchafft / 
geſundtheit gluͤck oder handtwerck geſtanden / daß 
er ſelbs nie gewuſt hat vnd geacht / er hang bloß an 
Gott / biß im der abgott genommen vnd enttzuckt 
iſt worden / ſo iſt ſein glaube in der aͤſchen gelegen / 
dann fo hat er erfaren / daß fein glaub nit bloß auff 
Gott iſt geſtanden / ſonder auff dieſem ſeinem ne⸗ 
bengott / mit dem ſein glaub iſt gefallen. Zuletz fa⸗ 
et er an jm ſelbs nimmer zutrawen / vnd glaubet 
nicht daß er glaube / ob er gleich glaubt / allzeit be⸗ 
ſorgend / es ſtecke ein heimlicher abgott darhinder / 
den er nit wiſſe / darauff er bawe. Vnd iſt alſo viel 
mehr tugent / glaube / gebett / vnd frombkeit hinder 
den Gottſeligen / dañ ſie ſelbs glauben / wiſſen und 


amnzeigen. 
Die heuscheleinber Hat allweg vil geſchrey / we⸗ 
| Tao ng 
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nig wolln / vnd erzeigt vil tugent / darhinder nichts 
iſt / vnd glaubt jimmerzu ſie ſey fromb / auffrichtig / 
glaͤubig / tc auch ſo ſies nit iſt / Ja nicht wenigers / 
noch bleibt der Gotttloß jhm ſelbs vnd der welt hei⸗ 
lig vnd Gottſelig. Aber der Gottſelig iſt im gegen⸗ 
theil nicht weniger dann from in fein vnd der welt 
augen / errichtet vnnd vrtheilet ſich allzeit ſelbs/ 
Prouer. xviij. j. Cor. xj. vnnd wirt von der gantzen 
welt als ein Gottloſer bub geurtheilt / j. Cor. ilij. 
Des er aber nit acht / weil er ſich ſelbs dieſes zeihet 
vnnd alſo vrtheilt. Diß erſcheint alles in Chriſto / 
den Apoſteln / vnd allen Gottes heiligen. Wiewol 
es auch war iſt / dz er in ſeinem vnglauben glaubt / 
vnnd etlicher maß auch ſich ſelbs probiert / vnnd 
weiß daß er im glauben iſt / vnnd Gott gefalle / ij. 
Corꝛinth. xij. jedoch dunckt es jhn nit gnug ſein / 
ſender har fo viel zuſchafſen / mir feinem vnglau⸗ 
ben zukaͤmpffen / daß er feines glaubens daruor 
vergißt. 
De mehr der geitig hat / je mehr 
jhm abgaht. 
J Auarus non impletur pecunia. 
ya gewinnet mit geben /der wirdigen gibt. 
Der milehat allein / das er geben har. Der geis 
sig nimpt fih arm. Dergern bezalt / der richtet. 
Der gibt / der lebt. Der Gottſeligen außgeben iſt 
ein eintrag / Der Gottloſen eintrag ein außgeben. 
Das gemuͤt iſt arm oder reich / nit die kiſt. Gott 
berath 
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berath die ſeinen vbernacht Es fan kein narıreich 
- fein. Esfeind vilreicher betler auff erden. | 
Gott des werck eitel wunder iſt / vnd der nicht 
chun kan dann wunderwerck / handelt fo wunder⸗ 
barlich vnder den menſchen Kindern / wer ſeiner 
werck acht har / Pſalm ylvj. lxiiij. daß die gan⸗ 
tze welt nit weiß / ſihet oder glaubet / wer reich oder 
arm / vbeloder wol ligt / lebt / ißt / c viel oder wenig 
hat. Gott tan jhrs ſo frey verſchlagen / vnder den 
augen verkeren / daß eben die betler ſind / ſo die gan⸗ 
tze Welt furreich haltet / Was iſt aͤrmer dann ei⸗ 
nes geitigen mansherg/der vil hat / vnnd aber jm⸗ 
merzu auffgienet wie die hell / dem nicht gnug wers 
den kan / den ſein vnglaub vnd armut alſo vexiret / 
daß er ſich etwa drumb hencken darff. Alſo muͤſ⸗ 
en martern vñ feind fein alle creaturn dem Gott⸗ 
loſen / der nicht in Gott reich iſt / lice xij. Es muß 
doch nicht ſein ſein / vnd der nicht haben / der Gott 
nicht hat / ob er gleich alles haben geſehen wirt / ſo 
muß es jn doch nit ſattigen / befrieden / frucht brin⸗ 
gen! oder gutthun / ſonder mitten in der reichthum̃ 
muß er in armut ſitzen / wie die Poeten von Tan, 
talo vnd Mida dichten / vnd ja jhr gut nit jhr / ſon⸗ 
der wider ſie ſein / vnd auch Gott / wie auch ſie wi⸗ 
der Gott. Wernun von Gott kertiſt / von dem 
keren ſich alle ding / weil alle ding mehr in Gott 
weſet / ſteht vnd iſt / dann in vnd auff jm ſelbs. Sei⸗ 
temal aber der Gottloß die lehr eitel creatur er⸗ 
greifft auſſer Gott / ſo triſcht er Aue dann cin n 
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ſtro / vnnd meynet er hab / ſo er doch nicht fchaffer/ 
dann dem ſchein / vnnd allein dem ſchatten nach⸗ 
jagt. Diſer jamer iſt ſo groß vnd gemein bey allen 
menſchen kindern / daß er nicht gnug zubeweinen 
iſt. Sie haben den kern vnd das weſen der ding vñ 
creatur nicht / ich meyne Gott / darumb gehn ſie 
nur mit den ſchalen / vnd laͤren hülfen vmb / vnnd 
kan ſich nie ſaͤttigen / befrieden noch vernuͤgen / wie 
billich / dariñ Got / das weſen / nie wuͤrdt ergriffen 
Es muß alles den beſitzer nur martern / arm vnnd 
vnruͤhig machen (wil geſchweigen / daß ſie jhn dar 
mit gute tag ſolten ſchaffen) wie Eutrapeles er, 
kendt hat / welcher ſo er ſich an ſeinem feindt auffs 
hoͤchſt rechen wolt / gaberjm reichthumb / gewiß 
daß er jm ſein ſingen / guten mut vñ tag damit wol 
wehꝛen / niderlegen / vnnd hiemit geben ein vntreg⸗ 

liche buͤrd der ſorgen / angſt vnd net. 
Widerumb die Gott haben / vnd in Gott reich / 
Ihren ſchatz vergraben haben / die ſeind reich / ob fie 
ja nicht im ſchein hetten. Alles iſt jhr deren Gott 
iſt / ſie haben ein gut gewiſſen / ein ruͤhigs vernuͤ⸗ 
gtes hertz / gewiß daß ſie nit konnen mangel leiden / 
es muͤſt fie ch der lufft ſpeiſen / Vnd ob ſie gleich 
nit off vor augen im vorrath haben / ſo iſt doch Goi 
je brotmeiſter vnd kaftenuogt / der jnen taͤglich fo 
viel herfuͤr thut / ſouil ſie von noͤten haben / Mar.x. 
Sie haben in Gott jr neſt vnd Datum geſeht. Da 
rumb ſeind ſie froͤlich von hertzen / Pfalm.iitj. vj. 
gutes gewiſſens vnnd milter handt. Bd 
113 
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Fein armut ift / wo mann Gott hat vnnd foͤrchtet / 
ſonder wie Dauid Pſalm xxxiiij. ſpricht: Die rei⸗ 
chen muͤſſen hunger vnd kummer leiden / die aber 
Gott ſuchen / keinn fehl vnnd abgang haben / Ob 
gleich armut da iſt / ſo iſts doch jnen kein — 
ſeind die nicht haben / vnd doch alles beſitzen / ij. Cs 
rinth.6. Das wiſſen fie / das glaubt jr hertz / dumb 
iſt es froͤlich / vnnd darumb gibt jhr froͤliche hande 
jmmeryu anhin / gewiß daß ſie damit dem HEr⸗ 
ren wuchern / Prouer. xix.xxviij. Deu. xv. vnd daß 
ſies nit baß anlegen / vnd damit handlen vnd wu⸗ 
chern moͤgen / weils jn der HErꝛ hun dertfeltig wi⸗ 
der zulegen / auch hie in dieſer zeit / verſprochen hat / 
Mar . x. Gewiß daß dem geben wirt / der gibt / vnnd 
daß ſie ſich reich geben / vnnd mir geben / außſpen⸗ 
den vnd handlen (nit vmb gelt / ſonder vmb Bot, 
ges willen) reich werden muͤſſen / wie der mit den 
fuͤnff vnd zehen pfund im Euangelio / Der aber 
das ſein allein behielt / nit anlegt / ſonder eingrub / 
damit kam er eben drumb / daß es jhym gar genom⸗ 
men wardt / auch das er hette / auff das war bleib: 
Ber hat / dem wirt noch mehrgeben. Alſo wer⸗ 
den dieſe mit ſparen zu Bettlern / Matthei xxv. 
ihene mit geben reich / dann des HErꝛen ſegen / fo 
allein reich machet / Prouerb.x. iſt ob jhn / darumb 
ſpricht Salomon : Etlich theilen jhr eigens auß / 
vnd werden jhereicher. Die andern rafpen auch 
das nicht hr iſt / in jren ſack / vnnd werden nur aͤr⸗ 
mer / Pro. xij. Dañ außgebend nimpt der ein / der 
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eim wirdigen / das iſt / benoͤtigen / gibt/ wie jhener 
Heyd erkandt hat / Alſo daß der Gottſeligen auß 
gab ein eintrag / wie widerumb der Gottloſen ein 
trag ein verluſt iſt. Das aber die welt nicht ſihet / 
wie jhrs Gott vndern haͤnden / in der kiſten / her⸗ 
tzen / vnnd auff dem kaſten nimpt / ſo ſies ſchon ha⸗ 
ben / daß es jhn kein gut thut / vnnd habende nichts 
haben / wie Salomon Prouer.riij. ſpricht: Es iſt 
ein reicher der nicht hat / Widerumb ſeind etlich 
arme in groſſer reichthumb. Warlich habend hat 
nit der geitzig / Was ſol gluͤck vnd gelt ohn brauch / 
gut on mut / Ja das nur vnmut machet. Wider⸗ 
umb der ein reich gemuͤt hat / vnnd mit ſeinem 
gluͤck zufriden iſt / der hat mitten in der armut ge⸗ 
nug / wie mann ſpricht: Es hat niemandt genug / 
dann der ſich vernuͤgen laßt / Darumb iſt nicht der 
ſeckel / hauß / kiſt / vnd taſt / iaͤr / voll / reich oder arm / 
ſonder das gemuͤt und die achtung Niemandt iſt 
arm dann der ein vnerſaͤtlich allzeit bettlend ges 
muͤt hat / dem nichts genugiſt / vnd der ſich allzeit 
arm vnd duͤrfftig achtet. Alſo auch allein die ach⸗ 
tung vnd das gemuͤt reich / wie mann ſpricht: Es 
iſt ein ding wie mans acht. Dem Gott ein reich 
hertz vnnd froͤlich gut gewiſſen gibt / der iſt reich / 
auch mitten in der armut / Gott geb er hab was er 
woͤlle. Diſen jamer vnd eitels weſen / hat der Pre⸗ 
diger Salomon ſon derlich cap.xxxvij vnd durch⸗ 
auß hoh erwogen / behertzigt / vnnd mit gar tieffen 
augen angeſehen / wie es ſo wunderbarlich zugehet 

vnder 
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vnder den menfchenfindern Pſal xlvj lxiiij. daß 
niemandt kan wiſſen wer reich oder arm ſey / und 
alles viel anders iſt / dann es von auſſen in weltli⸗ 
chen augen vor den menſchen ſcheinet vnd ange⸗ 
ſehen wirt. — — 

Summa / hab was du wilt / hab kiſten vnnd fa, 
ſten vol / wann dein hertz noch nit erſattigt / weiter 
greifft t / vnd du deiñ begirden nit ein zil ſteckeſt / Ja 
in Gott reich biſt / fo haſt du warlich habend nicht. 
Darauf folget jhe daß kein Gottloſer reich fein 
mag / fondern allein der weife unnd Gottfromm 
reich iſt. Der allein vernuͤget / Ein hertz voller gi 
ter vnnd Gott hat / vnnd jhn nicht anders duncket 
(wie es dann war iſt / j. Corinth. iij) der gantz erd⸗ 
doden ſey fein / auch alles was die Gottloſen has 
ben vnd beſiten / vnd doch nicht jhrift/fonder alles 

Gottes vnnd der ſeinen Es kan doch keiner mehr 
haben vnd brauchen dann er bedarff / was er wei⸗ 
ger thut / das iſt ſein ſchadt / vnnd cin mißbrauch. 
Wann gleich der erdboden aller mein were / vnnd 
alle creaturen vor mir ſtuͤnden / ſo kan ich doch nur 
an eim kleinen oͤrtlin vnd winckel in der welt ſein / 
vnnd ein wenig creaturn zur fuͤll vnnd huͤll brau⸗ 
chen / vnd niemandt mehr tragen kan dañ er mag / 
alſo kan niemandt mehr haben vnd brauchen dañ 
jm von noͤten iſt. Dieſes haben die Gottfrommen 
genug verſehung / ob gleich kein vorꝛath vorhan⸗ 
den iſt / ſo iſt doch Gott jhr brodtkaſt vnnd pro⸗ 
fandmeiſter / der thut jn taͤglich herfuͤr / fo viel Hi 
noͤten 
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nöcenift/ fofeinfic frey on ſorg / und doͤrffen nice 
ſchwer dran tragen / ais die aũ jhrs lebens narung 


auff ein mal auff ſich laden / mit angſt noch vnnd 


ſorgen vberkommen / beſitzen / vnd verlaſſen. Wie 
reich nun diſe ſeind in jrem ſinn / hertz / achtung vñ 
mut in Gott / auch mitten in der armut vnnd todt / 
So blutarm ſeind dargegen alle Gottloſen / inn 
jhrem mut vnnd achtung ohn Gott / auch mitten 
in allem vberfluß / Vrſach: Sie ſeind nit in Gott 
reich / ſonder allein creatur reich / muͤſſen immer, 
zu foͤrchten eg zerꝛinne jhn / koͤnnen mit der eitelen 
creatur nit zufride kommen / den muß eben zerrin 
nẽ / tiſe Hiob cap. 20. mit fleiß: Dañ was der Gott 
loß foͤrchtet / das ſol vnd muß ihm auff ſeinn kopff 
kommen / Pron. x. Die creatur ſol jn nicht dienen 
noch guts thun / ſie ſollen nimmer keiñ guten tag / 
ruh / vnd mut haben / wie ſie auſſer Gott in der crea 
tur gern haben wolten / ſondern es ſol alles wider 


ſie ſein/ daß ſie die creaturn nur mißbrauchen muͤſ 


ſen / vnnd entweder mit groſſer marter zuſamen 
ſcharꝛen / nacher die vberklommen / eingraben vnd 
bewaren. Zuletzſt mit groͤſſerm leiden verlieren / 
vnnd ohn brauch hinder jhn laſſen / Eecle. 6. Od⸗ 
der ſie muͤſſen mit groſſem ſchaden jhre leib vnnd 
ſeel verſchwenden / tag vñ nacht doll vnd voll ſein / 
vnnd fein ruͤhig hertz nimmer haben / fie ſollens 
auch nit glauben / wanns jn jemandt ſagt / ſie ſeien 
arme leuth / ſonder die narꝛen ſelbs wol wehnen / 
vnnd ſich fuͤr reich / vnd gut leben haben / ſchaͤtzen / 

| vnnd 
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vvnd gar nicht verſtehen / das der arm Lazarus vor 
des reichen Manns thuͤr / reicher geweſen iſt / auch 
hie in dieſer zeit / dann der reich Mann droben hin 
der dem tiſch / der in ſeinem purpur gewandt feine 
ruh habend / ein rauſchend blat forcht / vnd cin boͤß 
armes gewiſſen hette. Zuletzſt daruon indie Heil 
mupft/gucızıs. 

- Daß fichaber die frommen/fo mic den gaben 
Gottes handeln / vnd dag jhn Gott geben hat / ans 
legen / außſpenden / mir jrem nechſten gemein mas 
chen / daß er neben jn hinkomme / . Cor. 8. Exod. 
76. ſich reich geben / vnnd mit außgeben allein ges 
winnen / haben fie genugſam troſt vnnd zeugnuß 
der ſchrifft / daß Gott allweg die milten benedeiet / 
ob ſie gleich euſſerlich nicht vil / doch gnug haben / 
vnd nie mehr begeren noch wuͤnſchen. Derhalben 
auch die rechten reichen ſein in Gott / die nichts 
haben / vnnd doch alles befigen/heimlich mit Chri⸗ 

o / des die gantz welt nicht gewar wirdt. Wer ſi⸗ 
her Chriſtum zu Jeruſalem vnnd Bethlehem any 
daß das land ſein ſey / vnd alles drinn ? ſo verbot⸗ 
gen fuͤret er ſein reich / gewalt / hab / gut vnnd herr 

afft. Alſo geben diſe jmmerzu anhin / vnd haben 
nimmer kein mangel / Prouerb. 27. Ihr kaſt vnd 
keller iſt voll / ob ſchon nichts drinn iſt / weil Got, 
res ſegen drinn iſt / der taͤglich / fo viel man bedarff / 
gnug ſchafft / vnd jr vorꝛath vnd brodtmeiſter iſt / 
der herfuͤr thut / ſo vil von noͤten iſt / darumb iſt jhr 
hauß voll / vnnd kein mangel darinn. Widerumb 
der 
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‚der Gottloſen lere / ob fchon alles voll ſtecket / wi 
je berelerifch herz nicht vernuͤget / vnd fie arın mi 
ten in der reichthumb ſeind / vnd bei habendendin 
gen darben / arm ſeind / vnd nicht haben. Diemilt 
fol diß nit ſehen / vnd ſol doch war ſein / vnnd ewij 
bleiben / Daß der gerechten ſame wirt gewaltig ſein 
auff erden / vnd jr geſchlecht geſegnet werden / wie 
Dauid Pfalm. 112. ſagt: Reichthumb vnnd fuͤlle 
wirt inn des gerechten hauß fein. Dann ein from, 
mer Dan iſt barmhertig / vnd leihet gern / er theilt 
fein wahr recht auß / dann er wirt ewig bleiben / tc 
Er ſtrewet auß vñ gibt den armen / ſein horn wirdt 
erhoͤcht mit ehren / ꝛc. Weiter in Prouerb. Die ge⸗ 
rechten werden den erdboden beſitzen / vñ das land 
allein innen haben. Item Prouerb. 13. Der ge⸗ 
recht har allzeit genug / der bauch aber der Gottlo⸗ 
fen muß verſchmachten. Item Prouerb. in. Die 
milte handt fo jederman benedeiet / muß gnugha ⸗ 
ben / vnnd der fuͤllet muß erfuͤllet werden. Dem 
aber / der ſein treyd auff dem boden behaͤlt / wirdt 
das volckfluchen / der ſegen aber vber das haͤupt 
des verkaͤuffers 2c. Item Prouerb. 28. Wer 
dem armen gibt / der wirdt nimmer keinn mangel 
leiden / vnnd der an ſich halt / vnnd dem bittenden 
vnwuͤrß iſt / muß darben. Leber wie fcheinendie, 
fe fprüch warfein? Nun läßt es ſich doch anſehen / 
als haben es die Bortlofen alles / Pfalm. 37. 
73. Abacuc. 1. Hierem. i2. Hiob. 20. 21. vmid 
die frommen gar kein glück auff erden / jedermans 
Fuße 
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fußhadervñ aͤrgernuß / j. Corinth. iiij. Pſal.xxxiij. 
Nun muͤſſen die ſpruͤch mar fein / oder Gottes 
wort erlogen. Es iſt allein der ſchein der welt / die 
rauſchet daher als hab ſies alles. Es kompt vnnd 
chut zhn aber kein gut / darneben mitten in der cre⸗ 
given / haben darinn fein ruh / gut gewiſſen / 
frid / vnnd haben alſo habende nicht / dann den 
ſchatten der ſich nit brauchen laßt / Das ding 
aber vnnd das weſen der reichthumb vnnd crea⸗ 
urn habendie auffrichtigen / vnnd alles in Gore 
ergriffen/ein vernuͤgt voll hertz / gut gewiſſen / vnd 
iſt alſo alles jhr Jauch das die Gottloſen / vnnd ſie 
im ſchein nit haben / Daß alſo Gott vmbkert / vnd 
das widerſpil mit der welt halt / daß die reichen die 
armen / vnnd die armen die reichen ſeind / die alles 

aben / nicht / vnnd die nichts haben / alles haben. 
Das heißt ein wũderbarlicher verborgner Gott / 
Der jederman nur gibt / nichts von jemand nimpt / 
yrnd mit eitelgeben / ein Herr vnnd reich it. De⸗ 
ren art ſeind die feinen / Sie ſeind gantz der ge⸗ 
meynnuͤtzigen Gottlicher art / je mehr fie geben / 
je mehr ſie haben. Alſo werden ſie durch außgeben 
Lich / vnnd jhene durch eitel einnemen arm. Chris 
ſtus ſagt den Reichen dieſer welt das himmelreich 
wol halb ab / Mattheixix. Noch diß vnangeſehen / 
il jederman reich werden / ob ers auch gleich 
dorn nenneet / kuc. viij. vnd Paulus j. Timoth. dj. 
den geitz ein wurtzel alles vbels / cin anfechtung vñ 


Teuffels ſtrick. 
Je 
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gluck. 
Es geſchicht gemeinlich / wañ ein vngluͤck von 
himel herab fiele / es ftel auff einen frommen. 
Item / Wañ gmein vngluͤck ober die leut geht/aß 
Tyrannei / waſſers not / hagel / brunſt / thewrung / 
Peſtilentz / Krieg / etc. ſo gehts gemeinlich vber die 
froͤmbſten. Alſo daß diß die erfarung lehret / daß 
mann ſpricht: Das vngluͤck trifft nur den armen / 
Bott halt es nit den reichen / Je boͤſer menſch / je 
beſſer glück. Chriſtus hett kein glͤck auff erden. 
Was die Herrn ſuͤnden / das buͤ ſſen die armen / Je 
froͤmmer menſch je boͤſer glich. Kan vnſer Hen 
Sort regnen / ſo toͤnnen die reichen auff ſteihen ge⸗ 
ben. Brennet es / fie haben gute gemaurte heuſet 
darfür. Erſchlegt der ſchaur alles und wirt theut / 
er hat jn auff dem kaſten nichts erfchlagen / ſonder 
zugeſchlagen / was das glück jenem genommen 
harc / daß es ſo vil theurer wirt / vnd iſt ihn auff dem 
kaſten gewachſen on mühe/wasjenemir muͤhe vñ 
arbeit auff dem acker haben erbawen/ Kompt ein 
ſterben oder Peſtilentz / ſie fllehen daruon/derart 
behanget vnd burtzelt ernider / als wann einet vn 
der die kegel wuͤrfft. Zancken die Herten / der am 
Man leihet das haar dar. Der Krieg gehet allein 
vber ſie / vnnd vber jhren beurel / weib vnd kindt/ ec 
Vnd je froͤm̃er / je weniger gluůck / Je boͤſer / je beſſet 
gluͤck / welches auch vic heilige laut hat geärgert! 
vnd 
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vnd betuͤmmert / biß ſie Gottes willen darinn ha, 
ben verſtanden / Abacuc. . Hierem. i2. Pſalm 37. 
73. Hiob 21. EN : 
Es gefchichtaber auß diſem grundt und tabula⸗ 
eur: Gott hat den creutzweg zum leben gebawt / Lu. 
24: Act. 14.2. Timoth. 3. Dann cs iſt nicht moͤg⸗ 
lich / wo es demmenſchen fleiſchlich wol / vnd nach 
au ſe im willen gehe / daß er von ihm ſelbs ſtehe / von 
ſeim eigenthumb vnd art laß / die welt vriaube vnd 
feinde / vnd ſich nit etwas dran hencke / vnd herauß 
iaßt fuͤrevon Gott in die Creatur / weil des fieiſchs 
vnd euſſerlichen dings art iſt / daß ſie euſſerlich vñ 
neiſchlich mache. Das zufuͤrtom̃en ſchaffet Gore 
Den from̃en je ein vngluͤck vberdasander auff dert 
halß / daß ſie weltlich nach dem fleiſch niendert 
auff vnd fort moͤgen kommen / darmit ſie dieſes le⸗ 
bens ſatt vnd vrtruͤtig werden / vnnd ſich allein in 
Sott erluͤſtigen / vnd in den jr ruh bawen vñ allein 
Mit dem Gottloſen haͤlt es ſich aber nicht alſor 
Gott ſihet / erfert vnd weiß / daß er ein galgenſtrick 
iſt / vnnd ſich nit ziehen laͤßt / Ja die ſtraaff fo gar 
nicht annimpt / wie Gott offt mit jm verſucht / daß 
er nur arger dardurch wirt. Er wil kurtzumb hie le⸗ 
ben / vnd ſein theil vom vatter / wie der verlorn ſon / 
hie haben / ſo gibt jhm det vatter das ſein / wil jhm 
kein vrſach zu klagen vnd laͤſtern geben / pfeifft vnd 
zaͤrtelt jm Gibt jm was er nur wil / weil er je nicht 
anders wil / wie dem Reichen Man. ua * 
— vn 
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vnd vngluͤck trifft jn nit / Palm. 73. Summalk 
eft cin tind der welt / vñ diſes gluͤcks / darumb ober 
hupfft jhn alles vngluͤck / er ſoll ſein theil vnd himel 
hie haben. Sie ſeind ſo leiß gebachen / fo baldfi 
Gott mit der rut anruͤret / ſo werdẽ ſie noch arg! 
laͤſtern vnd werden vngedultig / darzu in dan Got 
kein vrſach geben wil / noch jnen wider jren wilen 
gewalt anlegen / vnd beim haar ghen himel zichen 
ſondern maͤſtet fie wie die auffgelegten ſew zum 
ſtich und boͤſen tag Prouerb.1s. dan ſteigen ſiein 
einem punct in die hell / Job 21. Sie loben jn 
heuchleriſch / wann er jhn wolthut / laͤſtern jhna⸗ 
her / wann er fie mit der ruten anaſtet/ fowilerik 
faufen aller bürde entladen / vnd nicht anffladen! 
fonderjhr heuchterifche erbarkeit unndfrombkeit 
vor der welt / mit gleich euſſerlichen heu leriſchen 
gütcen bezalen / belonen / vnnd werr machen Ken 
vngluͤck fol ſie treffen / armut / krieg / noth / brunft/ 
Peſtilentz / ſol vor jhrn ehlienniegehäremwerden/al 
zhr winckel vol ſein / ec. Alirröchter/fchaaffrodv 
ſen / fruchtbar in vil tauſent / kein riß / kein aufgäg 
kein geſchrei ſol auff jrn gaſſen gehöre werden / ſon⸗ 
der ſie ſollen den lohn vnd namen haben der from 
men vor allermenfchen augen / Pfalm.144. Je 
haſtu den grundt onnd vrfach / warumb frommst 
leut kein glück haben warımbjehöfer menſch / je 
beſſer glück. Item: Warumb Gott dem beladenen 
noch mehr aufflade / vnd die faulen / ſo nicht gern 
tragen woͤllen / entlade. | — 
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Mun verſuchts Gott eben offt mit den Gottlo⸗ 
ſen / ob ſie ſich woͤllen laſſen süchrigeivvermtfch jn 
Ir ſeligkeit mit gallen hie / laͤßt ihn nicht zuliebwer⸗ 
—* * — 7 — * liebe vnnd 
gnad eiten. e darumb kein 
ruh vnd genuͤgẽ / wie Salomonem / inn den eitlen 
creaturen ſinden / auff daß ſie mit einem verdruß 
vrlauben / vñ ſich im gaͤntzlich ergeben / da ſie allein 
ein fülle/ vnnd ewig ruh finden werden 
jrer ſeele. Das ander alles foll ſie nit färrigen vnnd 
befriden / ſoſie die gantz welt vnder ſich brächten. 
Summa fie folen kein ruh vnd frid in allen crea⸗ 
curen / ſtaͤnden / vnnd leben / finden / biß ſie in Gore 


umb hencket Gott eim jeden ein klaͤrper⸗ 
fin an / vñ laͤßt niemandt on creutz hin Du darffſt 





2 lein 
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dein die knoͤpff vmbtraͤhen / odderfo ſie an fenſtem 
ligen / Ja hinderm wein ſitzen / ſilber vnnd goldt 
vorihn haben / vnd nicht chun dañ wein trincken / 
gulden vnnd gelt zelen / als einem Bauren hinder 
Dem pflug / Ja einem hirten hinder den ſchaaffen 
Das wiſſen fie am beſten / on weiß daß ſie mir des 
. seugnuß werden geben. Das hat der groß Alexan⸗ 
det erkandt / der ſprach frei / wann er nit Alexandet 
were / vñ ein andere menſch zuſein ſolt wunſchen/ 
ſo wolt ex. vor allen menſchen auff der erden am 
liebſten Diogenes fein: Der war cin armer Phi⸗ 
loſophus / hett weder hauß noch hoff / hiele hauß in 
einer kuff / vñ het kein ander trinckgeſchit dañ ſen 
eigen hand / vnnd fein ander beth dann fein eigen 
gewandt. — Fe | 
Mann ſagt noch von einem duͤrſten / der ſafuͤt 
einen Hirten geritten / vnd jhn an eim ſtuͤck bꝛodts 
(dasihm freilich lebtuchen iſt geweſen / vnnd jhm 
baß geſchmackt / dann dem Fuͤrſten fein Forhen 
vnd wildpret ſehen nagen / erſeufftzet / vnd ſichge⸗ 
wuͤnſcht / daß er der hirt an ſeiner ſtat were. Wun⸗ 
der iſt es / wie Sort fo wunderbarlich vndern met 
ſchen kindern iſt / daß niemandts weiß / werreich 
oder arm / gut oder boͤß leben hab. Es iſt einer dem 
nicht heimlich ein ſchuch truckt / der nicht einnna⸗ 
genden wurm / vnd heimlich leiden habe. Es if 
dem armen ſein armut nimmer ſo ein groß creut / 
es plagt den reichen ſo hart die ſorg vnd angſt / ſe⸗ 
nen pracht zuerhalten / daß er nicht dies Y 
— o 
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fpott vnd ſchanden werde / Gehet jhn nur ein klein 
vngluͤck zu / ſo ſein ſie ſo zart / vnleidlich / vnnd des 
creiitzes vngewont / daß ſie vngeſchlaffen ligen vñ 
Das hertz entfelt / Ja das dem armen (ſo im creutz 
erſtorben / vñ gleich zum vbel vnentpfindtlich woꝛ⸗ 
Den iſt )ein gelaͤchter vnnd kuͤler Meyen taw were / 
Das ketzert vnnd martert den weichen reichen vber 
Die maß. So gar laͤßt Gott niemandt hin / ſo gar 
haben die reichen auch jhr ereutz/ noth / ſorg / vnnd 
anaſt / vil hefftiger dann etwan ein armer / der kein 
brot im hauß hat / vnd ſiben kind. Gott henckt eim 
jeden ſein kletten / ſchellen vnd ſchletterling an. Er 
safe keinem ſeinn ſchuch fo gerecht ſein / daß er jhn 
nicht etwatruckt. Es iſt ein gleicher vnparteiſcher 
Gott / drumb regiert er auch den erdboden in glei, 
cher ſtraaff / gůte vnd leben / alſo dag wir alle fo uns, 
gieich leben vñ geſinnet ſein / wie vngleich wir ein⸗ 
Inder vnder augen ſehen. Es mus jederman ct» 
was haben / das er nit gern hat / Der ein zerſchla⸗ 
gen langwirig gemuͤt / der einn boͤſen fuß / der ar⸗ 
wut / der reich vñ ein vnfruchtbar weib / der gnug / 
vnd ein zanckiſch haͤderiſch weib darzu / die jm keiñ 
friden laͤßt / der vbel gerathene kinder / der feindt⸗ 
ſchafft Diß leben läßt nicht glidgantz fein. 

Auß dieſer vrſach kompt kein vngluͤck allein: 
Wann Gott dem menſchen ein kappen gibt / daß 
er ich vmbtrehet vñ ligt / ſo baldt im der ſchwindel 
auß dem kopffkompt / vnd er ſich wider in die welt 
auffrichtẽ will gibt er ſin bald a zũ n > 

\:5 r 3 iß 
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biß er jn gar fellet vnnd abwuͤrgt. Zucht er dir einn 
abgott / vnnd du tappeſt bald nach einem andern / 
darauff du baweſt / vnd mit zuuerſicht ſteheſt / bald 
laͤßt Gott dieſen auch zu grund gehn / auff daß du 
bloß jhm gelaſſen werdeſt. Alſo gehet es Chriſto / 
Dem entgehen alle feine freunde vnd verwandten / 
Esift alleswider jn daran ein menfch möcht ful 
ſen / vnd wirt von jnnen vñ auffen ſo nackend aufs 
zogen vnd entbloͤßt / vor Gott vnd der welt / daß er 
in der Hell ſteckend / ſchreiet: Vatter / wie haſtu 
mich verlaſſen? Pſalm. 22. Matth. 26. In welchet 
not er auch Joan 12. ſteckt. | | 
Alſo wirt Hiob entbloͤßt / vnd aller ſeiner freund 
vnd abgoͤtter entſetzt. Da er jm ſelbs entpfiele / vnd 
keinn vnuerſerten blutstropffen im leib hett / alles 
voller geſchwer / het er ſich auff fein weib / kind / guᷣ⸗ 
ter / vnd freund moͤgen verlaſſen / das entfelt jhm 
zumal alles / vnd tompt immerzu ein ſturm / lerme/ 
vnd boͤß geſchrey ober das ander / vnd entgeht jhm 
alles / darauff ſich ein menſch möge vertroͤſten / al⸗ 
le ſein freund / weib / kind / gůͤter/ ſchaaff vnnd och 
ſen / erfige da jederman zu ſpott / allein Gott etlaſ⸗ 
ſen / wie auch der arme Lazarus vor des reichen 
Mãs thuͤr. O da wirt der glaub klein vñ geſchma⸗ 
gen / Alſo dz es genaw zugeht / daß der gerecht nicht 
verzweiſſelt / vnnd ſelig wirdt / Petr 4. D 
er eim gloſchenden brand / der noch ein fuͤncklin 
hat / vñ jetzt erloͤſchen wil / vergleicht wirt / ſo nider / 
klein / geſchmagen / ynnd u nicht muͤſſen 5 
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Den / vnd auch vnſer glaub/daßonsglarnichr ober 
rig ſei dann Gott / vñ ein vnaußſprechlicher ſeufftz 
gu Gott / Rom. 8. 

So es nun dem gerechten alſo zuſtreicht / vnnd 
nahend ligt / Wowil der Gottloß bleiben? Prou. 
11. 1. Pet. 4. So diß im gruͤnẽ holtz gefchicht/ war 
wirct im düncngefchehen? 

Es iſt einding gleich wie 
mans achtet. 
Proxima rebus opinio. 
an der wohn ift reich odder arm. Wie ein je⸗ 
Der ein aug / vrtheil / wag vnd achtung vor jhm 
hat / alſo feindjmalleding. Der todt vñ ſungſi iag 
feind grauſamallen Gottloſen / erwuͤnſcht aber al, 
Ser authertzigen Warumb? Ihene achtens boͤß / 
iſts jn alſo· Wie ein jeder glaubet / alſo geſchicht 
hm / wie einer ein ding acht / alſo iſt es jhm / ob cs 
gleich anim ſelbs nit wenigers iſt. Wer ein verkert 
Ircheil hat / vnd durch blaw brillen ſihet demmuß 
je alte Ding blaw erſcheinen. Dem febrigen iſt alles 
ein gall / dem Gottloſen iſt auch ſein leben / reich⸗ 
chumb vnnd alles ein pein. fat. 57. Dargegen 
auch der todt und armut dem auffrichtigen ein ge⸗ 
wiñ / vrſach: Alle ſpeiß iſt nach vnſerm můüd / ſpricht 
Salomon Eccl.7. gericht / und ein jedes ding wie 
mäs acht. Der an cõteꝛfeyen oder Meſsing finger 
ring truͤge / gaͤntzlich beredt / vñ nit anders wehnet / 
dann er were vonn gutem goldt / dem iſt er alſo. 
332 A 
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Aſſo iſt armur / ellend / not / todt / ec. ob ſie wol an jn 
ſelbs ein laſt vnd creus fein, fein creutz / dan der es 
darfür hält, Der willig arm vnd ellend iſt / dem iſt 
armut vnnd ellend kein creutz / weil ers gut acht / 
vnnd ein jedes ding iſt wie mans acht. Wer wol 
wehnet / dem iſt wol / Wer einn wohn eins dings 
hat / der hat daſſelbig mehr / dañ der es warlich hat / 
xund aber nicht acht / daß ers hab / Wer ſich ſelbs 
Schön achtet / odder einn wohn der weißheit hat 
angezogen / der iſt fuͤrwar jhm ſelbs / nach der ach⸗ 
sung ſeines hertzens / mehr ſchoͤn / danınder gleich 
ſchoͤn vnd eiſe iſt / ſich aber nicht für ſchoͤn vnmn 
weiſe haͤt. — 
Wer in eim huͤtlin ſitt / vnnd mit waſſer vnnd 
brot / jm wol läßt ſein / gantz vernuͤget / dem iſt wol / 
der ligt wol vndlebt wol. Dargegen wer alles hat / 
ynd in einem Königlichen pallaft vnd ſaal ſitt in 
Hinem thron / vnd hie vernuge vñ mit jm ſelber zu 
friden / ihm nieläge wolfein / onder noch mnen 
auffgienet wie ein hungeriger wolff / vnd acht / vol 
ler begird / es mangel jm noch vil / dem gehet gewiß 
lich vil ab / vnnd kan nit wol ſein / wie er ſelbs acht / 


weil niemandt gnug hat / noch molift/danderfich 


vernuͤgen laͤßt / vnd wol ſein acht Wer den wohn 
vnd achtung nit hat / der hat nicht / ob er ſchon al⸗ 
les hett / Wideruinb wer wol wenet / vnnd die ach⸗ 
tung eins dings hat / der hats gewiſſer vnnd war⸗ 
hafftiger / dañ der es hat / vnd nicht weiß / braucht / 


hoch haben glaubt / wi odder acht Eim jedenger 


(dick 
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ſchicht nach ſeiner achrung vnd glaube. Darum̃ 
iſts nit gnug ein ding haben / er muß auch die ach ⸗ 
tung vnnd wohn haben / ohn welche er nicht iſt / 
hat / noch weiß 

Alſo wer das creutz boͤß / vnnd armut ein leiden 
achtet / dẽ iſt es alſo wie ers acht / vñ weil ersnach 
der achtung ſeines hertzens boͤß acht / ſo fleugt ers / 
erſt laufft zmarmut / creutz/ not / vnnd todt nach / je 
mehr ers fleucht / dann je grewlicher ers acht vnnd 
fleucht / je mehr trucken ſie jn / vñ iigen auff ſeinem 
Haube. Wer aber dem creutz ſich ergibt / es gedultig 
annime/dem höre es auff / ein creutz zuſein / Ja iſt 
im kein czeut / ſonder fleucht jn Je mehrmich eins 
dings ein grewel vñ vnwil ankompt / je mehr ichs 
ſcheuhe vnd fliehe / je mehr laufft es mir nach / wie 
ich acht / Wereinen Wolff hinder dem buſch ver⸗ 
denckt / dẽ iſter ſchon darhinder / ob ſchon nicht da 
iſt / ſo gar iſts der wohn alles. Darum bleibt es war 
vñ gewiß / wer das creutz fleucht / dẽ laufft es nach / 
nach der achtung vñ grawen ſeines herhens / Wer 
j hm aber entgegen laufft / vnd fein nicht acht / den 
fleuchts / nach ð erachtung ſeins hergens. Darum̃ 
muß diſen auch der todt fiehen / vñ zum leben die, 
nen / ſo gar iſis alles ſein 1. Cor. z3. Drumbtigr eg 
nur daran / dz man ein recht vrtheil vñ augen hab / 
vñ cin wohn in Gott aniehe / ſo koen dem rechtẽ 
in Gott alle ding recht / vñ muß alles ſein wie er iſt / 
Wie dargegẽ dem lincken alles linck / Auch das ie⸗ 
ben ſelbs der todt / wie jenem der todt das leben. 

V 5 Dun 


Nun in weltlichen dingen / Lieber / was iſt doch 
guts vnd koͤſtlichs an allem goldt vnnd gelt / dam 
allein die achtũg / Sie ſeind an im ſelbs nicht / d 
eintweißondrorerd/fie bringen fein tugent / fie ha, 
ben fein krafft wie ein Deagner/ fie heiffentweder 
für hunger oder durſt / vnd haben in fumma feinn 
vnderſcheidt an der guͤte von blei vñ kupffer / n 
wirt mann drumb erhangen / erſtochen / mann ſ 
leib vnd ſeel / ehr vnd gut daran / mañ fchiffe drum 
vber Meer / Der Lantztnecht achtets höher dam 
fein leben / Der wucherer vnnd geisig dann ſein 
ſeel / Warumb? Da iſt es in cin folche achtung 
vnd wohn kommen / daß es für all onalück hifikes 
vndadel / frombkeit / weißheit / ehr vnnd alles mie 
ſich bringe / mag die welt hat. Die achtung mache 
Die gantz welt zuſchelmen / dag fie zum goldeffog 
fast: Du mein Bort vnnd hoffnung’ Hiob 13.6 
phef.s. Nun iſt von natur ein jede fliche / fchnact 
oder lauß edler vnd befler/dann alles gold vnd fil⸗ 
ber auff einn hauffen / das hat doch ein leben vnd 
empfindung in jm / der acker vnd baum einn n⸗ 
die blum auff dem feld iſt beide ein luſt den augen 
der menſchẽ / vnd ein nutz zur ſpeiß des vihs / allein 
das eitel an jm ſelbs niemandt nuͤtz goldt vnd filber 
hat der toꝛecht wohn der menſchẽ ſo groß gemacht / 
daß mann darumb vnder die erdt graͤbt / fert / vnd 
all berg außhoͤlert / nur daß mañ das rot vnd weiß 
erdtrich find. O torheit vber torheit. O vani- 

tas vanitatum,&omniavanitas, Ecekfr. Es 
® iſt 


— — — — — — 
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iſt wol ein wirdiger Gott der blinden abgoͤttiſchen 


welt / Dem jederman diene / arbeit tag vnd nacht / 
zederman lauff / ſtillſitz / tniebieg / vnnd von dem je⸗ 
derman rede / einander haw / betriege / belieg vnnd 
auffgeb / das lind ſeinen vatter vnnd mutter. Das 
rumb erhebt ſich Gottes laͤſterung / meineidt / boͤß 
gewiſſen vnnd morde / ehebruch / abgoͤtterei / dieb⸗ 
ſtal / vnd alles vbel. Es iſt ein rechter Teuffel / ab⸗ 
gott / vnd vatter der luͤgen aller welt. Wer kan aber 
Der melttorheit al verlachen / wann laub vnd graß 
eitel — ——— — weren / koͤndten fie 
die torheit der eit nit genuch belachen vnd 
beweynen. Es ſeind eben ſouil narꝛen auff erd / ja 
lůͤ geñer vnd vngerecht / wie vil menſchen / Eccl.ı. 
Pſalm. 14-Rom.3. Mich.7. Hoſ. a. Vnder dem 
fluch ligt alles /das nit widergeborn iſt | 


Solliftglückhafftig: 
Fortünaquemnimium fouet,flultumfacit. 
open dslũct iu wol wil / den macher es zũ nat 

ren. Gut macht vbermut. Wagen gewinnt / 
wagẽ verleurt. Verzagter Dan bult nie kein ſchoͤn 
weib / odder ſigt nie auff dem plan. Narꝛen haben 
mehr gluͤcks dann recht / oder ander leut. Ein jeder 
ſiget wie er gluͤck hat. Das gluͤck gibt den augen. 
buůck. Je boͤſer menſch / je beſſer glůck. Kein giuͤck 
das beſt. Das glück iſt ſinwel. Das gluͤck thuts 


| —B——— —— 


- 
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iſt ein Syren / Die welt ein Crocodil / wem ſie wel 
woͤllen / dem woͤllen fie vbel Wem firguemworeges 
ben / der huͤt ſich vorjnen. Dan warlich es iſt 
das kuß / vnd ein freundtſchafft der fuͤchs / woi 
boͤck. Es iſt lein trew in der welt / Lach michanend ' 
gib mich hin / iſt jetz der welt ſinn tee 
Ein ſparer wil einnigeree 
J haben: ’ 
“. _ Tenaxregwirirprodigum. 
As Buch deraltenweifen ſagt: Wer fein auf 
N nicht mehret / dem wirt eg endtlich zerꝛinnen 
Wer auch ſein gut nicht mit recht gewinnet / dem 
Fan es nicht bleiben. Wer auch fein guirmehzee/eit 
braucht x ſein nicht zu ſeiner notturfft / vnd zu ehren / 
der iſt arm / vnd ſein gut iſt ſein herr / vnd gefchiche 
RR voller moſt / der oben 
verſtopfft iſt / welcher foer nimmer infft har /gers 
fpringen muß / vnnd wirt alfo dermoft onnüklich 
ı verloren. Wer auch feines gurshiealfobrancher/ 
daß erderzufünfftigen welt vergißt / dem iſt eben, 
As lecket er hie Honig / vnnd můſte dore ewiglich 
Wermut eſſen. un: —— 
Thet das / der tantz wůrde jhm nit 
balb ſo wol anſtehenn. 
Antzen / ſingen vnd ſpringen gehoͤret zur froͤlig⸗ 
keit / vnd wer von hertzen froͤlich iſt / dem ſtehet 
tantzen / ſingen vnd ſpringen wol an. Ein trauri 
ger tantzt / ſingt vnnd ſpringt vbel / denn er iſt mit 
u einem 
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einem andernvnd groͤſſern beladen / daß jhm den 
tant / ſingen vnd ſpꝛingen wol wehren Vñ im fall / 
daß ein trauriger dieſe ſtuck alle beſſer koͤndte denn 
ein froͤlicher / ſo ſteht esimdoch fo wol nicht an / als 
demfrölichen. Wenn nun einem ein glück auff⸗ 
ſtehet / das in muͤtig ond guter ding macht / fpriche 
mann: Weil jm diß widerfaren iſt / ſo ſteht jm der 
tantz wol an / ex richtet ſich auff / ſingt vnnd ſpringt 
mit freuden. 
ehoͤret mehr zum tantz 
dannvrote ſchůͤch. 
ZgyEn tank zieret ein huͤpſcher ſchmuck ann klei⸗ 
dung vnd ſchuhen. Aber es gehoͤren zum tantz 
nicht allein rote ſchuh / ſonder auch jung ſtarcke 
bein / die tantzens vñ ſpringens nit bald müde wer⸗ 
den. Alten leuten mangelt es am athem / vnd wer⸗ 
den bald můd. Weñ ſich nun jemandt vnderſteht 
mir geringem koſten / auch fleiß vnnd arbeit etwas 
hohes anzufangen / darzu etwas mehr gehoͤret / ſo 
braucht mann es alſo zum Sprichwort: Es gehoͤ⸗ 
rer mehr zum tantz / deñ rot ſchuch / er werde es da⸗ 
mir nit außrichten / er ſei der fachen zu wenig. 
Eaß duncken mache den 

WeEnn mann Laß duncken auf der welt neme / 

ſo were kein welt mehr. Deñ es muß bleiben 
daß einem jeden das ſein wolgefalle / alſo daß er 
ſich duncken laͤßt / alles was er thut / das fir 4 
— es the 


Bemeine außlegung 
estherfonfiniemande nichts. Cicero fchreibe/gg 
— 


eſen / der gemmei, 
n ein an mer. 
Kürwig macht Jungfrawen 
theur. — * 


Be bringe manchenin ein ſpil / das jn 
D nach gerewet / vñ gibt den leuten vil — 
Es het ein jeglicher mir jm ſelbs gnug zufchaffen / 
daß er andern ſachen nachzufragen nicht vrſach 
hett / wenn der fuͤrwitz thet / der ſucht vnnd grübfer 
jmmer nach frembden dingen. Jacob der Ertzuar 
ter hett ein tochter / Dina genant / die gieng auß 
fuͤrwitz des landes toͤchter zubeſehen / vñ ward yon 

dem herꝛn des lands geſchaͤndet. 

Was dich nit brennet / ſoltu nicht 

loſchen. | 
| VBe alle maß vbel koͤnnen wir zuſehen / was 
ander leut thun / vnnd ſollen es nicht richten / 
darumb muß einer offt ſchaden haben / vnnd bren⸗ 
ner ſich / der loͤſchen wil ein fremͤd fewr / ſo er doch 
mit jm ſelbs gnug zuſchaffen har. Es bedarff nie, 
mandt frembde fahr vñ vngluͤck ſuchen / er hat ſein 
für ſich felbsgenug. Salomon ſagt / Du ſoit den 
ſtummen trewlich beiſtehen vor Gericht / auch ale 
weyſen fuͤrdere jre ſachẽ / vnd reche den verachten 
vnd armen. Darumb ſollen wir einander trewich 
helffen / das fordert Gott / vnnd die erbarkeit / Aber. 
der Fuͤrwitz wirt hie verbotten / der da wil ſtets alle⸗ 

— ver ⸗ 
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verfechten / es gehe jhn odder einen andern an / alle 
ſachen außurichten / vnnd niemandt fordert jhn 
Darju. —* 

Du haſt vil zuſchaffen /vnd we⸗ 
nig iſt dir befolhen. 

Acdilitatemgerit fine populi ſuffragio. 
Sy Aun finde manchen menfchen /derinallen 

dſpilen ſein wi / nimpt ſich an vieler geſchaͤfft / 
regiert vnd henfcher / vnnd niemand iſt der drauff 
gibr/oderfeinemregimentfolger. 


Duhbaſt biel sufchaffen/ond wer 
nig außgurichten. 
DSe ſprichwort iſt dem vorigen faſt gleich / al⸗ 
lein daß diß meldet von außrichten / wie jenes 
von befelch. Wer vil fuͤrnimpt / vnnd richtet keins 
auß / der arbeitet vnd ſchaffet vergebens. Ein natꝛ 
der vergebẽs arbeit / zu dem erwehlet er vil zuſchaf⸗ 
fen / vnd das außrichten ſteht nit bet jm. 
Hanß in allen gaſſen. 
D Je Heyden habens fuͤr vnehrliche haͤndel ge⸗ 
achtes/dieweltleuffig geweſen ſeind / als wir 


droben vonn kauffleuten vnd kauffhaͤndeln gefage 


Haben. Sie loben aber die / welche eingezogen le⸗ 
ben / vñ gut haußgemach lieben. Der aber an allen 
en fein wil / iſt nirgent. Dil außlauffens macht 
ewte fin vnd wanckelmut. Aber innen blei⸗ 

hen / machet cin beſtendigkeit / alfo dag — 


— 


# 


’r 


r. 


Haußhal⸗ 
ten. 


Semeine außlegung * 


Ping fienimpt/osnd beharze Drauff. Junge leuch 


vnd finder koͤnnen nicht ſtill ſitzen / lauffen auß / ne⸗ 
men vil fuͤr / vñ fallen bald wider daruon. Eim al⸗ 
ten iſt das lauffen vnd der kutzel ein wenig vergan⸗ 
gen / darumb iſt mehr verſtands vnd be endigkeit 
bei den alten zuſuchen. — 

Ein ſtein den mann hin vnnd wider waltzt / be⸗ 
waͤchßt ſelten / Alſo lehrnet niemandt nichts red⸗ 
lichs / er gebe ſich dann auff eins allein / vnd lehrne 
— Dañ der allen gaſſen wohnet / der wo⸗ 
net vbel. — BR | 


Du haſt bil zu regieren in an⸗ 
derleucheufer. 
In hauß vnd hoff zuerhalten / vnnd wol regle⸗ 
Sren / iſt nicht ein kleine weißheit auff erden. Es 
gehoͤret aber einem jede haußuatter zu / daß er wiſ 
ſe / wie er weib vnd kinder / maͤgd vñ knechteregie⸗ 
ten fol’ vnd damit hat ein jeder fo viel zuſchaffen / 
daß er andere heuſer wol vngejrit wirt laſſen. He⸗ 
ſiodus ſagt: Es ſol ein Man haben ein hauß / ein 
weib / ein ochſen / das iſt ein narung damit er ſich 


ynd die ſeinen auffenthalten könne. Sanct Paul 


haͤlt haußregierung fuͤr ein ſolche vbung / dyer kei⸗ 


nen tuͤchtig achtet zu einem Biſchoff vnd regierer 
der Kirchen / er kͤnne dann ſein hauß wol regiern. 


Er hat des auch gute vrſach / dañ es geht eim ha 


uatter nicht allweg nach feinem gefallen. Die 


der machen jm vnruw tag und nacht / das — 
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iſt jhm vntrew / es geſchicht ſchaden hinden vnnd * 
vornen / er ſehe zu wie fleiſs ig er woͤlle / Hie fchender 
jhn ſein nachbaur / dort ſeine freuund / da ein andes 
rer / darauß lernet er dann gedult / vnd vil toͤnnen 
zu gut halten. Ermuß offt laſſen fuͤruͤber gehen / 
vnd nit zůrnen / daß er wol vrſaͤch heu / wirde muͤrb 
vnd gebrochen / kan mit einem andern gedult tra⸗ 
gen / vnd der tugent vil mehr. Wenn dann folche 
eut zum Regiment kommen inn der gemeine/ die 
toͤnnen freundtlich und wor regieren / faren nicht 
allweg nach jhrem beduncken. Diß ſeind die rech⸗ 
sen Biſchoffe Wann ſich aber nun einer des Re⸗ 
iments vnnd gewalis annimpt in eines andern 
aufe / der iſt ein nar / dann er regiert da es jhm nit 
juſtehet / lade auff ſich eines andern vnguünſt / vnd 
gibt zuuerſtehn / daß er ſein hauß nit wo regieren 
kan / Darumb ſagt mann jhm billich: Regier inn 
deinem hauß / was regierſtu in ander leut heuſer / 
das dir nirgezimen? | hl 


Ein jeder halte fich nach ſei⸗ 
—T nem ſtand. ae 7 
SS: iſt eins jeglichen menfche beruff / han⸗ 
D del / wandel / vnnd narung / die er treibet. Cum 
Fuͤrſt vnd Herr ſol ſorgfeltig ſein / auff daß die vn⸗ 
derthonen fridlich leben / jhre narung ſuchen / die 
boͤſen ſtraaffen / vnd die frommen ſchůtzen. Dann 


hieuon heiſſen ſie Snedige Heren / die den leuten⸗ 
gnad 


\ 
) 
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gnad vnd gunſt erzeigen / vñ wo das nit beſchicht / 
ſo ſeind es Tyrannen. — 

Alte leut ſollen ſich erbarlich / maͤſsig / vnd zͤch⸗ 
tig halten / daß die jungen zucht von jhnen lernen. 
Wann ſich nun ein alter Mann jungerleut we⸗ 
ſen annimpt / ſo helt er ſich nit nach feinem fand. 

Ein reicher ſol andern leuten helffen / vnd mild 
ſein / das ſein zu rath halten / Gott foͤrchten / vnnd 
wiſſen daß jhm Gott geben hat vil gutes / auff daß 
ſein ander leut geniefen mögen. Dan Salomon 
fast: Derfein Korn andern nit mittheilt / dem ſol 
mann ſluchen im volck. Wer es aber verkaͤufft / 
den ſol mann loben. Alle haͤndler auff erden ſollen 
trew ſein / vnd niemandt verfortheiln im handel. 

Die weiber ſollen jhren Maͤnnern gehorſam 
ſein / vnd nicht vber ſie herrſchen / Das hauß regie⸗ 
ren vnd huͤten. EN 

. Die Männer fol jhren Weibern freundlich 
ſein / vnd ihnen zu zeitten etwas vberſehen. 
Drie knecht ſollen nit dienen voꝛ augen / ſonder 

mit fleiß / vnd wie dieſe ſtaͤnd ſein / hoch oder nider / 
alſo ſollen fie auch euſſerlich in kleidern / eſſen / trin⸗ 
cken / gehn vnnd ſtehen / in gebaͤrden / worten vnnd 
wercken / zrem ſtand ſich gleich halten. 

Alſo daß ein Fuͤrſt ehrlicher und edler gekleidet 
ſei dann ein Edelmann / ein Burger noch gerin⸗ 
ger / ein alter anders dann ein junger / ein alte 

atron anders dann ein junge fraw. Dann vn⸗ 
fer Herr Gott wil haben / dag dis leut auch — 
. fi: 
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tich/ erbarlich / vnnd süchtig gebaͤren follen/ ſonſt 
weren wir Beſtien vñ vnuernuͤnfftige thier. Der⸗ 
halbẽ iſt es zu erbarmen / daß jetz / da wir ons Chris 
ſten rhuͤmen / fo gar alle zucht vnnd erbarkeit auff⸗ 
gehaben iſt Es haͤlt ſich niemandt mehr noch ſei⸗ 
nem ſtand / in hohen vnnd nidern ſtaͤnden. Was 
ein Baur ſihet vom Burger / das wil er hinnach 
chun / Was der Burger vom Edelman ſihet / dag 
wil er hinnach thun / Was der Edelman vom Fuͤr 
ſten ſihet / das wil er hinnach thun / Daß es jhm 
muck vnnd pracht ſo hoch kommen iſt / daß es 
vor groſſer vbermaß ſchier ſelbs fallen muß. 


Eo muß ein ding einn anfang 
baben. 


ee dinghaben einn anfang / vnnd der iſt ge⸗ 
meinlich gering. DerXhömer gemaltigeg 
Reich hub gar ſchlecht an. Wann fie außzogen zu 
kriegen / ſo ſteckten ſie an einen zaunſtecken cin bů⸗ 
ſchlein haͤr zum panier / wie Ouidius ſchreibet / 
vnnd wurden hernach ſo maͤchtig / daß ſie die welt 
innen hetten / biß an Perſien vnd Indien. Wañ 
aber nun etwas angefangen iſt / ſo ſchickt es ſich 
ſelbs / vnd waͤchßt / vnnd nimpt zu von tag zu tage / 
big es vberſich fleiget. Dann cs muß ein ding 
einnanfang haben. Es laͤßt fich.offe etwasanfe, 
hen / alfo ſchlecht vnnd geringe / daß mans ver, 
achrer/ Aber weife leut verachtens nicht / ſondern 
prechen:Esmußein anheben fein eins dings 
* 2 Ein 


| 
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Gemeine anßlegung 
der ander / alle zur arbeit vnnd muͤhe geboren tn) 
erſchaffen / Dann der flug ober Adam / ſtehet noch 
vber ung: Du ſolt dein brot im ſchweiß deines an⸗ 
geſichts eſſen Die erde ſoltu bawen / vnnd fie ſoldt 
diſtel vnnd dorn tragen. Des fluchs halb iſt nie⸗ 
mandt beſſer noch edler denn der ander. 
BGSaott wehlet ihm cin eigen volck / das beftclkt 
er mir Regiment vnd guten ordnungen alfo/ dab 
er. in dem volck regierer den er ſetzte. Jatob dit 
Patriarch hett 12, (dh von den sroöiffen ft" 
tommen Die 12. geſchlecht Iſrael / vnnd auß den 
zwoͤtffen ſolten kommen in dem volck ſcepter un 
meiſter / Regenten vnnd Schrer/ Damik fie amlib 
euſſerlich / vnnd an der ſeelen jnnerlich vor Gott 
vnd auff erden wol regiert würden. Ephraimſol 
Den bogen fuͤren / vnnd edel ſein / Leun fölt Priefet 
ſein / Judas ſolt hen fein. Vnnd Hierauf grůndꝛ⸗ 
#e Bote das Erbrecht der tinder / Remlich ale 
Der erftgeborne ſohn fol haben vor allen ander? 
fönendag Königreich ond Prieſterthumb Dart 
alſo fagt Jacob det Ertzuatter zu Juda Juda du 
biſts / dich werden deine bruͤder loben / deiñe handt 
wirdt deinen feinden auff dem halß fein’? port 
werden ſich bucken: beines vatters kinder. Got 
wolte es alſo gehalten haben / daß der erſtgeborni 
ſon regieren ſolt / die andern muſten ſchlechte kei! 
bleiben. Dauid war König / feine bruͤber blieben 
gleichwol ackerleut vnd ſchaͤpffer Bund auff del 
vnder den Juden diß Regiment alſo * 
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ſtarck beftünde / daß es an feinem wehlen ſtuͤnde / 


vVnd nicht allzeit an der geburt / auff daß fie ſich der 
geburt halben nit erhůben / vnd darauff trotzten / ſo 
macht er zuweilen einen fuͤrſten auß einem gerin⸗ 
gen ſtammẽ / Als Gedeon auß Manafle von wel⸗ 
chem doc) das Regiment im ſegen genommen 
war. Sem Abraham war nirdererfte ſon Jacob 
anıch mich Sgfaac auch nicheinech muften fic her, 
kuͤr / auch daß die wall beſtuͤnde / wen Gott ordnet / 
der fol es ſein. | 

Krı Teurfchen landen feind alle herren finder 
gleich herꝛen / allein erlich halten den brauch den 
DSott geordnet hat / alſo daß der aͤltiſte Fuͤrſt regi⸗ 
re / vnnd die andern muͤſſen ſich dieweil an einem 
geringen genuͤgen laſſen. Vnd wolte Gott / es we⸗ 
re alſo an allen orten. Dann sur vnderhaltung 
frids vnnd einigteit were nichts beſſers / ſonſt wo 
cin land mit vil herꝛen beladen wirt / die alle gleich 
Recht vnnd Regiment haben / da muß des lands 


Herverbenfolgen. Nun der rechte Adctift/ dag Rechter 


der edel ſei der adelich gebaͤret / vnnd vil redlicher 


rhaten thut / ek feivon edlen aͤltern / odder von ge⸗ 


ringen leutengeborn. Die vrſach iſt dieſe Wer 
von edlen aͤltern geboren iſt / der hat nichts das ſein 
iſt / ſonder es wirt feiner aͤltern tugent vnd adel ge⸗ 
rhuͤmet vñ gepreiſet. War iſts / Ein Eul heckt keiñ 
Blaefuß Es iſt ein vortheil von edlen aͤltern ge⸗ 
Born werden / ja wo der nachfolger ſich helt nach 
ſeiner aͤltern tugent vñ erbartele / ſonſt iſts vil mehr 

| % 4 fan 
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‚fchande von frommen redlichen leuten geboren 
in / vñ nichts thun / das jrer tugent gleichẽ mag. | 
Tugent macht edel / aber edel machet nit tugent. 
Da Rhom am hoͤchſten ſtunde / da holet mann 
die Regenten vom pfluge / als Panlü Emylium / 
vnd andere mehr. Dann mann ſahe zu der zeit nit 
‚anhoheoder nidrige geburt / ſonder geſchicklicheit 
vnd redliche thaten / Dann das iſt der rechte adel | 
wer adelich handelt vñ wandelt vnder den leuten / | 
.. wann ergleich vom geringften ſtand geborẽ were. 
‚Mer aber vnehrlich handele vnd wandelt / iſt on, 
edel / wann er gleich von Koͤniglichem ſtammen 
geboren were. Sonſt ſeind wir vnſer geburt hal⸗ 
ben er Adam gleich edel/ wie dig wort lautet / vñ 
war iſt. 232* oo — 
Es ſagen etliche ſchertzweiſen Die Fuͤrſten / Her 
ren / vnnd Edelleut / haben je ankunfft daher. Da 
Adam reutet vnnd Eua ſpan / gewan Eua vil kin⸗ 
der. Auff ein zeit wolt vnſer Herr Gott zu Eua ge⸗ 
hen / vnd beſehen / wie ſie hauß hielte. Nun hett fie 
ebẽ alle jre kinder auff ein mal bei einander / wuſch 
ſie vnnd ſchmuͤcket ſie. Da aber Eua vnſern Her 
Gott ſahe kom̃en ſchãmet ſie ſich daß fie ſo vil kin, 
Ader hett / verſteckt etlich ins ſtro / etuch ins haͤw / et⸗ 
fich ing ofenloch / die aller huͤpſchſten behielt fie bei 
ſich. Vnſer Herꝛ Gott ſahe die gebutzẽ kindlin an / 
ynnd ſprach gu einem: Du ſolt ein Koͤnig ſein. 
Zum andern <- Dufolr Fuͤrſt ſein. Du ein Edel⸗ 
man. Du ſolt ein REN WIDRREE 
6 
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Vogt / odder Amptman ſein Da nun Eua fiher? 
daß jhre kinder / fo hieuornen / foreichlich begabet 
waren / ſprach fie: Herr / ich hab noch mehr kinder / 
ich wil ſie auch herbringẽ Da ſie nun kamen / wa⸗ 
ven ſie vngebutzt / ſchwart / vnd vngeſtalt / die haar 
hiengen jhn vol ſtro / vnnd haͤw. Da fah ſie vnſer 
Her Gott an / vnd ſprach zů nen: Ir ſollet bauren 
bleiben / Kůvnnd Sewhirten/ Arkerfeur/ handt⸗ 
wercktreiben / brewen / bachen/ vñ den erſten Her⸗ 
„ rendienenSchersweife ſag ich / i diß geredt / aber 
das iſt Gott vnderſcheidt auff 


erdenh 


Beiche/geoſſer/weiſer leut kin⸗ 
der gerachen ſelten wol. 
| 31202 Heraum filinasee. z 
| Oꝛct wil allein der ſein / welcher nicht abnim̃t / 
fonderftersbleibt. Das ander das auſſerhaib 





J miſt /wie reich / N wie weiſe vnnd 
—— es jm ———— 
nemen / vnn weiſer Man hat vn⸗ 


weiſe tinder / wiewol et ſie wol läßt auffjichen/ 
auff daß es nir inn einem brauch ſtehe / als möge 
ein vatter ſeinem ſohn weißheit aufferben / ſonde 
dag mann wiſſe / daß alle — a 
EEE | 5 on 


Bömeineanklegung: 

Gore gegeben wirt. Adams liebſter ſohn / auff den 

ſie all jre Hoffnung ſetzten / er ſol den fall erſtatten / 

der Cain / ermordet ſeinen bruder. Eſau wirdt 

ein vngezogen vnnd vngehorſams kindt / Abſolon 
vertribe ſeinen vatter Dauid. Ciceronis ſohn wirt 
ſeim vatter fo vngleich / daß man im Sprichwon 
ſagte. Er woͤl feines vatters todt vnnd mordmit 
ſauffen rechen an Anthonio / der jm feinen vatter 
ermordt hett. * 


AIch hette mich auch gern gewaͤrmet / 
Aber ich kundte nit zum ofen 

HB hofe ſucht mann gemeinlich nichts dann 
Dreichthumb. Nun har auff ein zeit einem am 
guten willen nit gefchler / fonder es ſeind jhr ſonſt 
fo viel vmb den ofen geſtanden / die ſich gewaͤrmet 
haben / geſchenck vnnd gut begeret / daß er nichts 
auß der beute hat moͤgen bekommen / darumb hat 
er geſagt: Ich hette auch gern was gehabt / aber ich 
kundte vor andern leuten nicht darzu kommen / jr 
waren ſonſt zuuil / die darauff warteten. 
ın Wer auff genad dienet / dem lohnet 


OR Sprichwort iſt erwachſen auß der herren 
RNontrew / vnnd ſchleußt / daß niemandt keinem 
a 


% 
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fakten ſold / darumb er dienen fol, Dañ denen mie 
barmhertzigkeit / das iſt / vbel gelonet wirdt / welche 
auff genad dienen / vnd haben keiñ gewiſſen ſoldt / 
der men werdẽ muß. Vor vnſerm Herr Gott aber 
iſts ein thewre warheit / Dann Sort kan die nicht 


— * 


laſſen / weiche auff feinen namen vnd lauter gnad 
trauwen / vnd jhm dienen, ſonder barmhertzigkeit 
mußjnentiderfaren. Die jm versramen/ pi die, 
nen auff gnad / den lohnet ex mit,barınhersigfsir. 
Chriftusfagttim Euangelio/mwieder Haußuatter 
erbeitergedinger hab in ſeinen weingarren / Die 
‚aber auffdasmwort feind hingangen/das der hauß⸗ 
uatter zu jnen ſagt / da erfprach: Geht jhr auch in 
meinn weingarten / vñ was billich vñ recht iſt / das 
wil ich euch geben/dasift/aufffein gnad vñ guten 
glauben dingen laſſen/ entpfahen gleichen lohn 
mic den andern / die auch mehr vñ lenger gearbeie 
herten. Herwi die auff jren grofchen trin⸗ 
gen / vnnd nicht auff ſein gnad/ vaheren die gnad 
des haufuateets/ vnd farcn mu⸗ ihren grofchen tin 
die hell / die andern / die ſetſſten / erlangen den gro⸗ 
ſchen / xnnd Haben nicht barumb gedisnier/onub 
werden ſelig enden 


and 
., 


Geueen dienſt erbet nit. 
E Herten dienſt ein kurte zeit weret / vnnß 
erbet nicht / ſo verdiene· mann der herzen gů⸗ 

cter nit Es wirdi gewarner in jeder der zu hoff iſt/ 
daß er ſich MEER RS 

bite Fate an 


u 
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ODañ gnad kan wol zoꝛn werden / gnad erbet nicht. 


8ber vi jar wol gedienet hat / der kans wol in einer 


fund verderben / daß al ſeines trewen dienſts ver⸗ 
wirt. 

Ger den Herꝛen zunahe iſt / der wl 

erſticken / vnd wer weit bon jnen 

iſt / der wil erfrieren. 

| Wẽ nit u hoͤff iſt den bedunckts ein herrlich 

EAſchoͤn leben / Wer aber darinn ſteckt / dem jſt 


wee gnug. Ex iſt vmb dag hofleben gethon / eben 


wie vmb die huͤner / die im korb ſitzen / ori die drauf 
ſen frei gehn Die huͤner ſo frei gehn / ſehen / daß die 
huͤner im korb gering zueſſen vnnd zutrincken has 
ven / darumb woͤllen ſie auch gern in korb hinein / 
vnd woͤllen da eſſen vnnd trincken / vergeſſen alſo 


jhres guten freien lebens / bedencken guch nicht! 


daß die huͤner im korb gefangen ſeind Widerumb 
Die im korb ſeind/ *— die freihet der huͤner die 
drauſſen ſeind / trachten mir fleiß / wie ſie moͤchten 

erauß kommen / dann fie ſeind im korb verſchloſ⸗ 

en vnd gefangen. Alſo iſts auch mit denen / ſo nit 
zuhoff ſeind / dieſelben meinen es ſei eitel goldt zu⸗ 
hoff / vnnd weren gern hinan. Die aber zuhoff 
ſeind / weren gern daruon / dann ſie ſeind gefan⸗ 


VKen / jhre freiheit iſt ihnen benommen / vnnd muͤſ⸗ 


eynd ſie nicht woͤlenn. 


ſen reden / gehen / ſtehn / thun / laſſen / was jr Herv 


Hetten 


> 
€ 
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Ketten wir alle einen glauben ⸗⸗ 
Sott vnd den gemeinen nutz vo 
augen. 
Guten friden vnnd recht gericht / 
- Einele/maß/onnd gewicht. 
Einmünge/onndgugh/ / 
Go ſtuͤnd es wol in aller welt. 


; l 
Ann wünfchengülse / weren dieſe ſtůck der, 
welt wol zu wuͤnſchen vnd zu günnen/ Aber 
zubeforgen/ es werde dies wuͤnſchens viel in einn 
ſack gehn / Dann niemandt gedenckt dem andern 
etwas zu gut zuthun / noch von gemeiner wolfare 
— — ſeins eigen nutzes vñ wuchers nach 
zulaſſen. 
Er wirt den ring an der 


thuͤr laſſen. 
Ich wil erleben / daß der das hauß 
ſol bon auſſen anſehen. 

MX ſadeviler lut vngunſt auff ſch / vnd 
soil ſeim herꝛn ſehr wol dienen. Es finder ſich 

aber zuletzſt / daß ſich das raͤdlin vmbwendet / 
tompt in vngnad / läßt den rincken an der thuͤr. 
Sein dienſt erbet nicht / vnnd hat als dann ſeins 
Serien vngunſt / vnd der leut haß darzu. Chriſtus 
lobt dis fuͤrfichtigkeit des haußhaͤlters im Euan⸗ 
gelio / 
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gelio / daß er der leut gunſt behielte / da er ſeines 
herzen vngnad dulden muſte. Dieſe aber ſeind ſol⸗ 
cher beſcheidenheit nicht / darumb werden ſie auch 
billich von ihren Herzen vnd den leuten verhaſſet. 
Wann nun jemandt zu ſehrwol dienen wil / offt 
mit anderer leur ſchaden / ſo ſagen wir: Ey er wirdt 
den rincken auch an der thuͤr laſſen / der gunſtkan 
ſich wol wenden / der rinck iſt feſt eingemacht / «€ 
wirt jn da laſſen / vñ ſich drollen muͤſſen / der rind 
wirt ſein dienſt vberweren. 


Out edel / blut arm. 


Sy Eins bedunckens folemannfagen / Blute⸗ 
ddel / gut arm. Er ſei vom gebluͤt edel geborn / 
aber am gut ſei er arm / doch wil ichs nit aͤndern / 
dann es iſt ein ſpott / vnd villeicht darumb verkett. 
Es gehet alſo zu in der welt / daß der edel iſt / wel⸗ 
cher vil guts hat / der iſt vnedel genug / der arm iſt / 
wañ er gleich des gebluͤts halben edel iſt / verſtand / 
tunſt / witz gilt ohn gelt nichts. Es mag auch wol 
alſo heiſſen:Er iſt recht gut edel / von recht gſchaff ⸗ 
nem adel / aber alſo arm / daß er bluten moͤcht vor 
aͤrmut / Wie wir dann auch ſonſt ſagen Pe 
keinn bluͤtigen heller, Weil die Keyſerlichen recht 
ſchlieſſen / daß der blut geben ſol / vnd mit der haut 
besalen/der nie mie gut bezalen fan, 
Zuhofgibemann vil haͤnd / 
vnd wenig hertzen. 
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ran zeucht in den Herzen höfen die jungen’ 
Herren darzu / daß ſie ihrer haͤnde mitefeind/ 

vnd niemandt die hand verſagen. Vber diß ſo iſts 
ein zeichen der vngnaden / wann mann von Hofe 
nicht ſchreibt / vnd die hand verſagt. Es iſt beiden 
Teutſchen ein hand geluͤbdt gehalten / als damit 
erew vnd glauben ſol gehalten werden / als wir ſa⸗ 
gen: ee mirs mit der hande vnnd mund ge⸗ 
ſagt / das iſt / er hat mir fein glauben vnnd rem zu 
Bfand geſehet J 

Nun es iſt erbarlich vñ freundelich/ntemande . 
Die hand verſagen. Mann gibt zu hoff vıl haͤnd vñ 
wenig hertzen / dann Judas Fuß iſt noch ein groß 
Nuck beider Herꝛen diener zu hof blieben Joab iſt 
noch nicht tode / der den Abner kußte / vnnd im kuß 
ein ſchwerdt durch jn ſtieß Bon frommen leuten 
Tage ich nit / aber von denen ſag ich / welche huͤpſch 
gruͤſſen / vnnd im hertzen anders gedencken / dann 
Dieſelbigen geben vil haͤnd vnd wenig hertzen. 


Bein gibt mann nit bon hof. 


yon hoff holet mann furrer vnnd malı mann 
gibt auch hoffgewand / vnd alle noturfft / aber 
cin gibt mañ nit von hof. Es laſſen jn die Fuͤrſten 
send herren gern dienẽ / alſo dag die diener vor jnen 
ehn muͤſſen / welchs dañ ein groſſe arbeit iſt / vnd 
endrlich vil ſchadens thut / dañ die ſpañadern ent, 
ſchlaffen / vnd machen lam / wie mañ dann an = 
pfer⸗ 


"2: Bemeihe außlegung ; 
pferden ſihet / die jre bein abſtehn / vnd fönnen dar⸗ 
nach niergent fort kommẽ. Albertus / Ersbifchoff 
zu Meynt / vnd Churfuͤrſt / hatt diß wort in ſtetem 
vbrauch / wann er feine diener lang ſtehn ſahe / ſagt 
er:Setz dich nider / bein gibt mann nicht zu hof. 
Eo ſtehet offen wie eins Fuͤr⸗ 
ſten kuͤchen. Eh Rd fr 
— 5 heiſſen gnedige herrn / jhres ampts hal⸗ 
ben / darinn ſie jrderman gnad vnd gunſt erzei⸗ 
gen vnnd widerfaren ſollen laſſen / vnd niemandt 
rechts verſagen / darumb auch jr hoͤfe / tuͤchen vnd 
keller ſollen offen ſtehen. Dan treget auß allen en⸗ 
den / vnd winckeln zu / darumb fol mans auch bil⸗ 
lich da finden / Gericht / recht / vrtheil / huͤlff / ſchuj 
vnd ſchirm / futer vnd mahl. 
Geiber gemuͤt / herren gunſt / April⸗ 
len wetter / vnd feder ſpil / berke⸗ 
ven ſich offt / wero mer⸗ 
| cken wil. | 
2 difer keins iſt zutrawen / dann fie ſind alle 
Avnſtet. Salomon ſagt: Des Koͤnigs hertziſtm 
Gottes handt / vnnd er wendets wo ers hin haben 
wil. Es ſeind mancherlei haͤndel auff erden / da⸗ 
rumb moͤgen herren nit allzeit eins ſins ſein. Ein 
Herrꝛ fol ſein wie ein ſchiffman / ſagt M. Cicero / 
welcher darauff trachten fol’ daß er Das ſchifflin 
gantz vñ vnuerſeret zu land bring / oh ex ſich zuwei ⸗ 
| len 


d 
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len wolkeren vnnd lencken muß nach dem windt 
vnnd laſſen eins herren kan nit allzeit gleich 

fein / aber fein meinung ſol doch gleichwol ſtedt 
ſein / den gemeinen nutz zuerhalten vnd zufchtigen. 
Sertzog Friderich der weiſe Churfuͤrſt zu Sachſen 
hat eiñ rach gehabt / Doc. Schicker / diſet hat auff 
din zeit zu hochgedachtem Churfuͤrſten geſagt: Es 
were auff herm nicht zunertrawen / dann es ſtuͤnde 

a.fchtieben:Nolite confidere in principibus. 
ðec. Der Churfuͤrſt hat geantwort / Es ſtehet auch 
darbei geſchtieben Neque in filijs hominum, 

in quibus non eſt falus; Das biſt du Probſt / 
Dañ er het dem Doctor Schicker die Probſtei zu 
Wittemberg geliehen Das rede ich darumb / daß 
weder Regenten noch vnderthanen zuuertrawen 

fe / al menſchen / wiewol ſich die groſſen herrꝛn des 
befleiſſen ſollen / daß mann bei jnen mehr beſtands 
pri erbarkeit ſinde / dañ bei gemeinen leuten. Wei⸗ 
ber gmuͤt iſt lange kleider / kurtzer mut / Aprillẽ wet⸗ 
gerift vnſtet / Federſpil Ändert ſich nach dem lufft. 
Alſo ſeind auch hertengefinnet / wie mans jhnen 
vorſagt / vnd iu ohren tregt / dem glauben ſie vnnd 

ahun darnach 


Als bald Petrus gen hoff kam/ ward 

| ein ſchalck darauf. 

et fagt Petro lang zuuor / ch er gen hoff 
kam / er wuͤrde fein verleugnen / darumb muſt 

es auch alſo geſchehen / auff dag ahianed —* 


uͤn⸗ 
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fünderbdefter baß troͤſten koͤndte / vñ jnen jre fehl zu 
gut halten. Wiewol das war iſt / daß er Chriſtum 
allein in Annas vnd Caiphas hof verleugnet hat / 
vnd nit im garten. Es iſt aber darumb alſo geredt / 
als ſolten wenig leut zu hof from bleiben / wann ſie 
gleich from ſeind / wann ſie zu hof kommen. 
Der hof iſt an jm ſelbſt nit boͤß / der herzen dienſt 
iſt auch nicht boͤß / Dann Johannes der Teuffer 
ſagt den kriegstnechten und Fuͤrſten dienern / wie 
fie wol moͤgen den herrn guͤttlich dienen. Alſo hat 
Joſeph gedienet dem Pharao / Daniel dem Koͤ⸗ 
nig von Babylonien / Naaman dem Koͤnig von 
Syrien / vnnd der frommen leut viel mehr. Aber 
daruon ſagt mann / daß zu hoff vil vrſachen ſeind / 
nit fromm zubleiben / dann Gottes ehr ligt da ſtill / 
freſſens vnd ſauffens iſt kein maß / was dann auß 
ſolchem folget / weiß mann leider wol. Vmb des 
herrn gunſt willen / geſchicht offt in worten vnnd 
wercken / das vnrecht iſt vnd ſchalckheit. 


Bicheehtädkt Iheſu / zu Jeruſalem 
entpfieng mann dich ſchon / wie 
| gieng dirsaber hernachr 

ES iſt ein Biſchoff zu Bamberg gemefen/ der 

hat einn narren gehabt der hat gemeinet / er ſei 

Iheſus bruder / vnd hat darumb ſtets mit ſeinem 
gaucklen begangẽ den einritt Feſu zu Jeruſalem / 
das leiden vnnd die aufferſtehung Nun haben die 
von Nuͤrnberg mit dem Biſchoff a ger 

a" — abt / 
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habt’ derhalben dag er etlich leut in jhrem geriche 
gefangen / vnd jhn zu nahe gegriffen hett. Vnd da 
Die fach vertragen mar durch die Raͤche / ließ der 
Biſchoff die von Nuͤrnberg zu tiſch laden Vnnd 
da ſie wider heim ziehen wolten / gab jnen der Bi⸗ 
ſchoff die hande Der narsfiher das gepreng / hend 
kuͤſſen / bucken vnd hand geben / vnd ſpricht: O lie⸗ 
ber bruder Iheſu / am Palmtag entpfieng mann 
dich ſchon / wie gienge dirs aber hernach? Sie 
ſchlugen dich darnach an ein creuͤß Ag ſolt der 
narzfagen; Es were ein lauter ſpiegelfechten / e⸗ 
wuͤrd doch keins dem andern glaubenhalten: . 
Wer eiñ ftein nicht allein erheben 
kan / der ſol jn auch felbander 
ligen laſſen. 
der auffrur im land zu Wirtenberg / Anno 
J 1513. Ram der arm Contz / vonn der ſelben ſa⸗ 
chen wegen einer zu Stutgartẽ auch ins gefengt⸗ 
nuß / Entfich hat mann jhn auff denplas mit an⸗ 
dern Buͤrgern gefuͤrt / jhnen die koͤpff abzuſchla⸗ 
gen / als den auffruͤriſchen Da hat dieſer Burger 
ein ſtille begert / dann er hette das volck anzureden / 
vnd hat angefangen / vnnd geſagt / in beiweſen des 
Herttzo zen Mit ſeim gewaltigen hauffen: Kieben 
freund / heut ſolt jhr an mir iehrnen / dag wer einn 
ſtein allein nicht erheben mag / der ſol jhn auch ſelb 
ander liegen laſſen. Ich hab mich auff andere 
leut verlaſſen / die bei mt halten — 
2 n 
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bin von jhnen betrogen Alſo daß diß Sprichwor 
erinnert / wie kleiner glaub auff ander leut zuſeen 
ſei in groſſen ſachen. Wil jemandt etwas anfa⸗ 
hen / der gedenck daß ers fuͤr ſich ſelbs anfahe / vnd 
außfuͤre / vnd ſetze bei leib vnd leben kein hoffnung 
auff eins andern huͤlff / dann fie kan jmfehlen. ft 
fein trew noch glaub mehr. 
| Kant fol der Herren genieflen/ 

daß fie auch bei brodt 
| bleiben. 

ME da trewlich dienet / der iſt wwirdig / daß er 

ſeiner trew genieſſe / vñ bringe etwas dauon / 
doch daß es dermaſſen geſchehe / daß die herren nit 
arm werden / vnd er reich / dann das were vntrew. 
Dienet jemandt trewlich / der wirdt feinem herren 
das beſte rathen helffen / vnnd feinen ſchaden mit 
fleiß verhuͤten / darauß dann der Herr an ehr vnnd 
sur zunemen muß / vnnd bei brodt bleiben. Sonſt 
wañ die diener reich werden / vnd die Herrn arm 
ſo iſt vntrew vorhanden / die jhren nutz mehr ſucht / 
dann jres Herren. 


Was mann gibt eim trewen diener / iſt 
alles zu wenig. Widerumb was 
mann gibt eim vntrewen die⸗ 
ner / iſt alles zuuil. 


Wẽ eiñ trewen diner hat / der hat einen ſchat 
Vim hauß. Wer aber eiñ vntrewen diener hat / 
* der 
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der hat eiũ feind im hauß / vor dem er ſich nicht his’ 
ten kan. Darumb iſt alles zu wenig was mann ei⸗ 
nem getrewen diener gibt / fein trew iſt vielmehr 
werdt. Widerumb iſts alles zuuil / was mann eim 
vntrewen diener gibt / fern vntrew hat viel ein Ars 
gers verdient. Es iſt ein weiſe red / vnd wirdt doch 
von vielen angefochten / nemlich / wann jemandt 
wirdt etwas groſſes geſchenckt / fo vergoͤnnets jhm 
jederman. Zudem fol mann ſagen: Schweig on / 
was mann dem gibt der trewlich dienet / das iſt al⸗ 
les unmenig,. | 

Er ſcheußt / eeift gefchoffen mit 
der ſilbern bůͤchſen. 
se der fülbern bůchſen ſchieſſen / iſt / geſchen⸗ 
% — 66 gut wirt / vnnd 
ein gute ſach boͤß Es laſſen ſich auch die ſchieſſen 
mie der ſilbern buͤchſen / die geſchenck nemen vnnd 
fen. Bei den Achenern war ein weiſer 
emoſthenes des gleichen vndern Grie⸗ 
eniſt / Diſer widerrierhemirgemal, 
tigen vrſachen vnd rede dem Rath vnd der Statt 
zu Athen / ſie ſolten den degaten / die von denen von 
Mileto mnb hůlff zu hhnen geſchickt waren / kein 
huͤlff zuſagen / noch chun. In dem aber warde 
die fach auffgeſchoben biß auff den andern tag. 
Die Legaten giengenzum Demoſtheni / ſchencke⸗ 
zen t hin cin groſſe ſumma geldts / mie bitt / er wolte 
Nil t̃tnen / vñ nimmer wider ſie reden. Des andern 
= s 3 tags 
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tags fol mann aberdaruon handeln / Da kam 
Demoſthenes in Rath vnnd her vil Baumwolle 
vnd weiſſe tuͤcher vmb den halß gewickelt / vñ ſtel⸗ 
let ſich / als hette er das Rauckorn im halß Sy 
nanchen / Einer aber vnderm hauffen / der ſich wol 
«ing zwey duncken ließ / es gienge nicht recht zu⸗ 
ſchrey vber laut / Demofthenes hat nicht Angi⸗ 
nam,criftnicht halßtranck / ſondern Argentans, 
ginam.criftfübererandt. —J 
Cambiſes König zu Perſien / ließ einen ſeinet 
Amptleut / der vmb geſchencke vnnd anderer leuth 
gunſt willen einen trewen diener ermoͤrden ließ / le⸗ 
bendig ſchinden / vnnd die haut vbern Richterſtul 
ſpannen / den andern Amptleutẽ zur ſcheuhe / auff 
daß ſie recht richten ſolten / weder geſchenck noch 
gunſt / mehr dann recht / bei jnen gelten laſſen. 
Grußkompt bon hoff. 
est ein hoͤflligkeit / die leut gruͤſſen / ſonderlich 
wann ein Zroſſer einen geringen gruͤßt. Dann 
gruß fol von hoff kommen / das iſt / die groſſen ho⸗ 
hen ſollen ſich hernider laſſen zu den geringen vnd 
fich demuͤtigen Ein vnzucht iſts / vnnd bauren 
ſtuck / daß ich einen gruͤſſen ſol / dermehr were dvait 
ich / vnd wann er gleich ſagt: Warumb redend ihr 
mich nicht an? Ich hatt ewer nit kennt: So ant⸗ 
mwortenmwir: Gruß kompt von hof / jhr ſolts chun 
Herr / euch gebuͤrt es / vnd nit mit. € | 
: “ er 2⸗ 
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Zu Eo iſt kein ampt fo gering/esift 
enckeno werdt. 

eS — bruder geweſen in einem rei⸗ 
chen Feldkloſter dem hat mann nicht ein gute 
£appenmöllenfauffen. Dun hat er gedacht / wie cr 
mochte darzu kommen / vnd begert vom Abt / mañ 
wolt jhmirgentein ampt einthun. Der Abt gibt 
mit rath des Procurators jhm die keſe zuuerwal⸗ 
ren / vnd auff den tiſch zubringen. Der Pꝛocuratoꝛ 
aber zelet jm die keſe allzeit zu / vnd er muſte fie auch 
viderumb alſo gezele herauß geben. Das ampt iſt 
gering / ex iſt eßmeiſter / es wil nicht vil kappen ge⸗ 
Gen. Auff gelegne zeit macht er ein groß fewr / vnd 
enckt einn keſſelmit waſſer darüber / vnnd ſchuͤtt 
diekeſe darein / vnnd ſeud die butter vnd das feyßt 
herauß / vertaufft es / vnd laͤßt im auch ein huͤpſche 
£appen mache. Der Procurator on der Abt kund⸗ 
een diſen nit ſchelten vmb fein vntrew / Er hett die 
keſe herauß gethon / wie er fie empfangen hett / vnd 
fein veruntrewet Da frage mann jhn wie er doch 
zur guten kappen kommen ſei / vnnd des geringen 
ampts genoſſen? Er antwort / Es iſt kein 


nit ab / mann ln etwaß. 
Bom ward in einem jar nit 
0, erbawet. 
De iſt / groſſe ding werden von kleinem an⸗ 
fang / darumb fol niemandt verzagen / ob der 
4 ans 
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anfang geringift. Rom ift alſo groß geweſen / daß 


fie ſiben Teutſcher meil vmbfangen hett. An dem 


ort iſt etwa nichts geweſen / ſo hat mann erſtlich 


wenig ſtein / wenig holtz / wenig leut da gefunden? 


die gebawet haben / noch iſts gieichwol groß more 
den / aber nicht in eim jar / ſondern mit derzeit/vo 

jar zu jar. Wann wir nun jemandt troͤſten in ſei⸗ 
nen ſachen / die nicht friſch fuͤrfaren / ſonder lang⸗ 
ſam zugehen / ſagen wir: Sicher laß dir der weilẽ / 
verzag darumb nit / es wirt wol naher gehen / Rom 
— eim Far nicht gebawet / Gut ding wil weil 


rn 


Predig hoͤꝛen berſeumet nicht/ 
lmuſen geben armet nicht / 
Vnrechto gut reichet nicht. 

Penis hören lehret was wir von Gore gewar · 
FXten ſollen / an leib vnd ſeel / darumb kan es keiũ 
fromen verſaumen. Er har es gar. Almuſen geben 
armet nit / Dann Gott ſagt: Oculoliberali be⸗ 
nedicetur, &c. Wer geꝛn gibet / der wirt gnug bes 
halten. Vbel vnd vnrechts gut reicher auch micht / 
fonder es gehet dahin wie cs herfommen iſt / wie 
ich droben mit vilen geſchichtẽ bewieſen hab / ſon⸗ 
Be indem wort; Ein fparer wil einn zerer ha 


Rerborpe.jarn nit huͤpſch wirt / 
Vor xxx. jaren nit ſtarck/ — 
| Dor 
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Mor xl jaren nit witʒzi,/ / 
Vor fuůnfftʒig jaren nit reich / 
An dem iſt all hoffnung verloren, 
Sy An fagt / daß ein menſch wächft biß in die 
stoenetgjar. Nun iſt die jugent an jhrfelbe 
lieblich / wie das ſprichwort laut: Jung / ſchoͤn ge⸗ 
nug. Meraberomb zwentig Jar nie ſchon iſt / der 
wirdts hernach nicht leichtlich erlangen / wewol 
wmann ſagt Daß auß haͤßlichen megben Hüpfche 
weiber werden. Sterck ift indem dreiffigen ar 
vnd Dangehtanderrechr mänficheverftand] dx 
ein menſch infinnen vnd vernun fft greiffe dar, 
um Pr — —* SR —535 — 9 
wirt / welljhmo en in des ſeind vorhanden 
gefloſſen / daiſt die hoffnung auß Ein nget 
fan offt verdert — feel lung 
vnd ſtarck iſt / vnd ihn kein muͤhe verdreußt. Dar⸗ 
umb wann in d vngluͤcktrifft / daß er fünffkig 
ale wirt / ſo widt er hinfurt ſelten reich weil er be, 
ginnet verdroffen zuwerden. nn 
chen jar ein kidß _ ..... 
wentzig jar ein juͤngling / 
reiſſig jar ei man ⸗/⸗⸗ 
Diergig en! 
unmeisjarfiilltan/ ⸗ 
big jar geht das alteran / 
y 5 Gi⸗ 


3 Gemeine außleging“ 
FYAS iſt / es wirt nimmer mehr gefchchen..2u 
Ach ifteingroffer Thurn inder ſtatt mauren⸗ 
genant Ponellen thurn / dariñ ſich der Teuffelmi 
vil wunders geſchrey / glocken klin en / vnnd ande⸗ 
rem vnfug offtmals ſehen vnd hoͤren laͤßt / omdil 
die ſage / er ſei hinein verbannet / vñ da müßerblt, 
ben biß an den jungften tag. Darumb mern man 
dafelbs von onmöglichen Dingen reder / ſo ſagt 
mann: Ja es wirdt geſchehen wenn der 
don Ach kompt / das iſt nimmermehr A 
Eo iſt ein guter gulden/der hundert / 
ein guter pfenning / der einn 


gulden erſpaͤret. 
Pecuniam in loco negligere .interdum maxi- 
mum est lucrum. 


D Iß wort leret / wie mann weißlich au) 
handfen fol/ nemlich daß mann vnde ji 
weichen muß / jet dem gewinn / jep der zeie/oindkts 
weilen auch einer perfon / die es offt mic werdeifl 
auff daß mann fridlich vñ mie chren mögelebeit 
Dann ein gulden erꝛettet offt hundert MWerpktt 
feld reiſet / fonderlich in onbefandren orren dt 
laͤßt fich ein wenig vnkoſt nicht dauren / cr dinge 
vnd miech leut die ihn weiſen onnd geleiten /fonf 
moͤcht er ntder geworffen werden / vnnd hoch ge 
fest. Dean findet manchen fuhꝛrman / der v du⸗ 
geleydt vmbfaren / offt vmb eins halben guden 
willen / Kompt er danon / daß mans meht ln 
RER o hat 
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ſo hat er einn halben zuͤlden erworben / ergreifft 
mañ jn aber / ſo hat er roß vnd wagen / vnd die zuͤ⸗ 
ter alle verfaren. Zu dem ſagt mann denn billich / 
wenn erden ſpott muß zum ſchaden haben: Es iſt 
ein guter guͤlden / der hundert erſparet. 

Manntandißfprichwore auch brauchen zum 
guten / alſo / Ein kauffman läßt feinen kauffleuten 
was nach / auff daß ſie bei jm bleiben / vnd ande, 
re mehr zujhm bringen / Wo er fie aber vberſetzet / 
fo verfchlügdie tauffleut / toͤndt fein wahr nit vers 
reiben / vnd teme in ſchaden. 


Mer regieren wil / der muß hoͤren 
vnd nicht hoͤren / ſehen / vnd 
nicht ſehen. 
II Weiſen Heiden haben auß der vernunfft 
vnnderf⸗ geſchloſſen / daß kein tyrannet 
vnnd gezwungen Regiment lang beſtehen mag. 
Denn wer die leut mit lauterm gezwang regieren 
wil / der legt auff ſich aller menſchen haß vñ feindt⸗ 
ſchafft / Oderunt quem metuunt. Das haben 
crfarenalle Tyrannen auff erden. 

Keyſer Friderich hat ein Sprichwort gehabt / 
das einem Fuͤrſten wol gezimpt / Quinefcitdif- 
Amulare, neſeit imperare. Wer nicht kan laſ⸗ 
ſen fuͤr ohren vnd augen gehn / vnnd durch die fin⸗ 
ger ſehen / det fan auch nicht regieren. Das wirde 
A freilich die erfarung gelert haben. | 

we enn 


Semeine außlegung 

Dennregieren freundrlich vnd mir willen? / 

Thut vil haß vnd hadersftillen. 

Wer mit dem kopff wil oben auß / 
Der thut vil ſchaden / vnd richt nichts auß. 
Sol ein Fuͤrſt vnd Herr wol regiern / ſo mußer 
vil dings nicht wiſſen woͤllẽ / ſonderlich was nicht 
offentlich wider den gemeinen friden dienet / nicht 
bald mit der fauſt greiffen auff die ſo etwas allem 
wider ſein perſon reden odder thun / ſonſt wuͤrder 


ein feindtſchafft vber die ander habe. Wo aberet⸗ 


was verbrochen wirt wider den gemeinen friden / 
das ſol er wiſſen woͤllen / vnnd weydlich ſtraaffen. 
Denn mit guten worten / vnd harten ſtraaffen be⸗ 
haͤlt mann den poͤfel im regiment / Guͤtig ſol mañ 
jederman ſein / kompt ihm aber einer in die klup⸗ 
pen / den halt er feſt / vnnd gebaͤre mie jhm / daßſich 
andere daran ſtoſſen / wie einer geſagt hat / Eriſt 
wil beſſer einen frommen Man vnbegabt / denn ti⸗ 
nen buben vngeſtraafft. Auff ein zeit iſt ein Meer⸗ 
raͤuber zum groſſen Alexander gefangen gefuͤrtt 
worden / vnnd da jhn Alexander fragte / wie er alſ⸗ 
kuͤn were / vnnd ſich vnderſtuͤnde die leut zuberau⸗ 
| ben. Gab der Meerrꝛaͤuber antwort / Ich muß ein 
meerꝛaͤuber heiſſen / dieweil ichs thu mit einem kle 
nen ſchifflin / aber ob du ſchon ſolches thuſt mit vil 
ſchiffen / ſo Heißt mañ dich doch eine König. A 
‚ander verbeiß das / vnnd ließ jhn loß. Koͤnig PY 
rho wurden verꝛathen etlich knecht zu Tarent / die 


auff ein abent inn der zech vil boͤſes vnd onen 
— | geredt 


Pen 
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geredt herren. Da aber einer fagt in der verhoͤre / e 


were war/ end wo ſie mehr weins gehabt hetten / ſo 
wolten ſie jn gar erwuͤrget haben / ließ er ſie loß / vñ 
rechet nit das bei dem trunck geſchehen war. 
Der Philo ophus Diogenes / da Alexanders 
vatter Philippus Griechen land bekrieget / gieng 
ins Philippi Heerlaͤger / vnnd alsbald jhn Phir 
lippus anſichtig ward / fchrie er laut Caralco- 
pus ein tundtſchaffter / ein tundtſchaffter. Dar 
auff antwort Diogenes: Du haft es errathen / 
dann ich bin allein darumb herkommen / daß ich 
ſehen wil / ob du vnſumig ſeieſt wie mann von dit 
ſagt / dann du moͤchteſt inn deinem Koͤnigreich 
Mace donien gut gemach vnnd ruhe haben / vnnd 
legſt dich gleichwol an die Griechẽ / mit gefahr dei⸗ 
nes leibs vnnd deines lebens. Philippus hoͤꝛet 
es / vnd ließ jhn wider gehen. Don dem Keyſer 
Do mitiano ſagt mann zu Rhom viel boͤſer ſtuͤck / 


Da jhm aber dieſelbigen / fo ſolchs geredt hetten / 
angeben wurden / ſagt er: Inliberaciuitateo- 


ortet etiam linguas eſſe liberas. In einer 
freien Stadt muß mann freie zungen haben / 
Dannesmageinerreden was er wil / er hataber 
darumb nicht was erwil. Reden muß mann lei. 
den / aber vbelthat muß mai ftraffen. Alſo ſtraafft 
Hilt ebrandt Dieterich von Bern / ſeines gaͤhen 
zorns halben. a! 
- Es fprach meiſter Hiltebrandt / 
Don garrensinweifer Weigant 
; N 


BGemelne außlegung \ 
Woͤlen jr fein cin weifer Man / el 
Solaſſet red vor. ohren gan. | 
Ber ſchweigt daß mann jm ver⸗ 
trawt / thut baß dann der ein 
| acker bawet. a 
DS Sprichwort melder einen gemeinen nut / 
=” darandes menfchen leben gelegen iſt / nem⸗ 
lich am ackerbaw / vnd an der Fürften und groffen 
Herꝛen Raͤthen / Wann dergemein Man feineg 
handels wartet / vnd bekuͤmmert ſich nicht faſt mie 
groſſen Regimenten / ſonder wandelt inn der ein 
falt / vnd laͤßt die Herren des jren warten / ſo ſtehet 
es recht / vnnd iſt frid Herwiderumb auch / wann 
die Herten darauff ſehen / daß jederman recht und 
frid widerfar / vnd laſſen jr ſachen nicht weit kom⸗ 
men/foift aberfrid. Wann aber der gemein Matt 
der Fuͤſten Raͤth erfert / vnnd die Fuͤrſten haben 
nicht verſchwigene Raͤthe / ſo hebt ſich mordt vnd 
vngluͤck / vnd iſt keins vor dein andern ſicher. Wer 
einn acker bawet / thut vilen leuten / auch ihm ſelbs 
gut / Wer aber ſchweiget / daß mañ jm vertrawet / 
chut viel groͤſſern mug. Dann er verhuͤtet offt / daß 
der ackerman feiner arbeit warten kan / welcher vil, 
leicht verheret wuͤrde mit allem ſeinem gut vnnd 
habe / wo diſer nit verſchwigen were / vnd das ver⸗ 
trawete ſchwatzte. 
Der Tyrann Geron kund die wol vmb ſich lei⸗ 
den / welche redten was ſie wolten / wann es auch 
— wider 


u 


t 


I 
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wider in ſelbs war Die aber hicht bey ſich halten 
tundten was man jhnen vertrawet hett / die kund⸗ 
re er nicht leiden. Es ligt ſehr vil an verſchwigenen 
teuten / wie ich droben geſaget hab / in dem wort / 
Schweigen iſt kunſt. Es ſteht auch offt an einem 
rathſchlag / wo er verſchwigen wire / das gedeien 
eines gantzen landts / Es ſteht auch wol das ver⸗ 
der ben eines gangen landes drauff / wo ei dußs 
kompt / wie zuuer auch von der Stat Athen ange⸗ 
zeiget iſt / vnnd dieweil ſolch gefahr darauff ſtehet / 
zum gedelen vnd zum verdetben / ſo iſt es gefehrlich 
dent Herꝛen / etwas andern zuuertrawen. Es iſt 
auch gefehrlich denen / welchen ſolichs vertrawe⸗ 


wirt / vnd ſolten ſchier ſagen / It Herren behalt ee 
bey euch oͤnig ſtmachus hett einen / mit 
namen /ſeht lieb / vnnd thet jhm hu 
was et haben wolt / vnd da der König auff ein zeit 
zu jm ſagt / Philippides / was fol ich dir yon incis 


gt 

nen ſachen mitiheilen vnnd vertrawen? Auwon 
er: Mein Koͤng vertrawe mir was du wih zue 
dag es nichts heymich fer.’ Difer hat diegefaht 
sicht heſtehenwoͤlen / datum̃ hat ers auch hit wif⸗ 
fen öl u 
der man bertrawen iſt torheit vnd 
etfertigkeit / Niemande ver 
rawen iſt Chranniſch. 
W rew iſt / der vertrawet niemandt / 

Bund je froͤmmer emer iſt / je I 







Bemetneauklegung 
erlaube / dann er meinet alle leuth ſein wie er iſt. 
Darumb ſol er gewarnet ſein / vnnd wiſſen daß 
mann ſich zu einem menſchen des beſten vnd arg⸗ 
fien verſehen muͤſſe / Dann es iſt naͤrriſch gehan, 
delt / einem jeglichen zuuertrawen ehe er 
ſchepffel ſaltz mit im geeſſen hab. Zu dem ſo iſt eim 
erbarn Mann ſonderlich der eines hohen ſtandis 
iſt / vnehrlich wann er ſagt: Das hett ich nicht ge⸗ 
meint / Non putaram, fo ers doch zuuorhin hett 
gedencken ſollen Die Tyrannen die niemandge⸗ 
dencken trew zubeweiſen / vertrauwen niemandt / 
ſein voll argwong vnd mißglaubens / dann wie die 
alten. Hiſtorien melden / ſo haben die Tyrannen 
jren eigen leuten nie vertrawet / ſonder jmmersu 
frembde huͤlff geſucht / wie ſolten fie ſich auch u 
Denen trew verſehen / mit denen fie vntrewlich ge⸗ 
handelt hetten · | J 

Der Tyrañ Dionyſius Syracuſanus ließ ſein 
Tochter bartſcheren lehrnen / auff daß jhm nit ein 
ſrembder Barbirer den halß abſchnitte. Al 

Vnder weilen aberift auch noth vnd nuͤtlich / 
niemand vertrawen / als in kriegsleufften. Eun 
nes / wiewol er wuſte daß Craterus ein g 

— wider jn zufelde zoh / ſagt ers doch nie 
mand / ſonder ſprach / Eraterus tere kranck / abet 
Neoptolemus were Feldhauptman vber den zeu⸗ 
ge. Dun kandten die ſeinen den Neoptolemum 
wol /daß cr vnerfaren vnd vngeuͤbt war in ſolchen 
fachen / darumb waren ſie deſto mutiger / vnnd 
R wurden 


C 
— 


En 


Teutſcher Gprichwoͤrter. 178 
wurden nisch jüien / daß det Craterus dageweſen 
war / biß ſie jn erwuͤrgt hetten/ vñ den ſieg erobert. 
Bei vnſern zeiten / da vnſers Allergnedigſten Her⸗ 
ren Keyſers Caroli volck/ wewole⸗ wenig war / 
im Thiergarten vor Paphia gegen dem Frantzo⸗ 
fen ſich laͤgerte / hetten etliche des Frantzoſen Raͤ⸗ 
she jm angegeigs/er ſolte fich fürfehen/ vnd dag ge» 
Kriegsleut vorhanden / Herr rg von Frößberg/ 
Her: Mary Sittig von Embden/ und SR 
„lang von Sal / Keyſer Marimikianus difet, 
pel / Die Woürden«s/ wo ſie ein wenig jhrenorrheif 
ſehen / garfeif ae — im 
— a : 

‚der Frantzoß vnd die feinen heiten vielfzi mehr 
muts ondfiegs gehabt dannalfo, rss 
Es iſt hoch beruͤmpt * Cecilij Metelli ant⸗ 
wort / Die er gab einem jungen Fenderich/ der jhn 
fragte / was ex fuͤmemen wolte / Da forach.cr/ 
Vnd — — mein kleyd das ich an⸗ 
habe / wůſte mein anſchlag / ſo wolt ichs bald auß⸗ 
thun / vnd ins fewer werffen. Alſo iſt ein zeirsure» 
den / vnd ein zeit zuſchweigen / wie Salomon ſagt / 
Selig iſt der / der ſie treffen kan. A 


Mntrew bertrawet nie⸗ 





Eike iſt/ wie drobengefagr iſt. 
J 33 Frei⸗ 


en dieſe geſchwigen / 


3 ‚Bemeine auplegung m 
SLR EM areldande, 1", ana 
¶ Ein falſch man von natur muß han Ki 
Zu allen jeiren böfen sohn. — 
annein Gtůdt zergehen ſol /ſo 
beißt ein yferdt dem andern ir: 
en ſchwantzab. 
‚OD vneinigkeit iſt / da fan nichts langwirig⸗ 
ir fein. Den Schweinen / warn fie zuſamen 
chun / ſchadet kein wolff / abet wo er eines allein v⸗ 
berkompt / daß ſichvom hauffen getrennet hat / daß 
muß ſich leiden Dieweil die pferd bey einande 
ſein / mehren ſich die Stude / wo ſie aber eina 
beiſſen vnnd ſchlagen / ſo muß die Studt jer 
S nig u Seythien / hat achtig Sn 
gelaſſen / vnd hat jnen am todtber/ da er ſie al hat 
beruffen laſſen / befolhen / vor allen dingen einttä, 
chrigäufein / Dann wo ſie wůrden einig ſein / ſo 
wuͤrden ſie wol bleiben. Er ließ aberzu jhm brin 
geteilt gebundt ſpießlin / vnd ſagt zu ven aͤltiſten 
vnd ſtaͤrckiſten ſone / ſie ſoltenſich an dem puͤſchel 
aper ſu chen / vnd inzerbuechen/aber daesfeinerbers 
mochte / nam er einn nachdem andern/ vnnd zer⸗ 
brach jn on alle muͤh. Ye 
Der Ritter vorm Thurn brauche einer Anders 
gleichnuß / die einigkeit vnd jren beſtandt zubewe⸗ 
ren. Ein vatter hett drey ſon / die heißt er ein fewr 
machen / bald hernach heiße er einen brandt nach 
dem andern hinweg nemen / Vnnd in dem dag 
IERTEN das 


» 1 
J— 
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Das theten / verlaſche das fewe / da hebt der Varter 
an vnd ſpricht: Lieben lindlein / eben wie das fewr 
ſehr brennet / dieweil es yeinander iſt / vnd verlo⸗ 
ſe wenn man jm einen brandt nach dem 
andern nimpt / alſo wirt des guts / dasich uch ter, 
laſſe / nicht weniger werden / wo jhr einig bleiben 
werden / Wo jhr euch aber trennen werdet / ſo wirt 
euch alle mangeln. Dauid ſagt im Pſalmen / daß 
Gott ſegnet der bruͤder guͤter — e— 
vnder einander leben. 

Alſo brauchen i diß wort n meyn hen al 
fen Fre in haͤuſern wiſchn 
* Bey Ku RE vnn 
tnecht / frawen J eit / vnd vnder 
thanen / in Scatten vnd Flecken / vnd wo es welle/ 







die erf ————————— 
den ſchi da wildie Scude vergehen / 
dasi HIN / da muß ſchaden vnd der 
es 


— —— — 
mechtig Kẽ ar ch der Sn 9 
LE Yo als bald ich Die sch 

mefre teren von fud -DrK Römer ei 
ae ren feinem fü Aa * 
wu citiliaan/’ Marius 


> , eius 


— ind vil plagen / damit Gott at 
u rar 


Bo einigkeit iſt / da wohnet 
—8 >. Bote, —— 
ger if ein Gott des frides / ſaget S. Paul / 
nicht ein Gott des zwitrachts / darumb wil er 
auch nicht / daß mann vnfrid mit jemandt haben 
ſol. Wo mann vnd weib einig ſeind / da muͤſſen ſie 
gedeien. Wofte aber haͤfen bricht / vnnd er kruͤge / 
ſo iſt das gedeien auß / vnnd muß eitel vnrath her⸗ 
auß folgen. Es ſchaffet nicht ins hauß / geht auff 
einer andern ban hinauß. Die fraw iſt auch vn⸗ 
achtſam / vnd laßt es gehn wie es geht / ſucht viel⸗ 
leicht auch einn weg / der nicht ſehr gut iſt / in dem 
lie hauß vnd hof / vnd jhre narung vber ein hauf⸗ 
eh / vnd werden zu bettlern mit jhren kindern. Ein 
nigkeit befeh in dem / daß eins des andern fehl tra 
—— dieweil doch niemandt ohn mangel iſt 
Sonſt wo eins wil beſſer vnd hoͤher ſein dann das 
aber / fo wire onfrid und alles vngluͤck. Die ge⸗ 
Schrifft fage: Gott ſitt auff dem Cherubin / vnd ſi⸗ 
het in die tieffe / Er ſitet hoch und ſihet tieff / das iſt / 
ærthil den tieffeſten empor helffen ’ Daß es allent · 
halben gleich werde / vnd keiner kein vortheil habe 
vᷣor andern. Een? u Ka 


2. Geeiffgu/ chedie die hand gebun ·⸗ 


den werden. 
wort braucht man zu vielen / vnd zu el⸗ 

Rnem allein / als wañ die an einer arbeit etwas 
nuheben / oder zueragen faul ſeind — 
0 ' F reife 
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Ghreiffer zu / che euch dtehändegebunden werden/ 
dann hernacher wann ſigebunden ſeind / itt hnen 






das greiffen verbotten. 


Das zugreiffen mag jtoricrien weiſe verſtan⸗ 
den werden Erſtlich / daß denen die zuuil greiffen / 
vnd ander leuten das jre dieblich entfrembden / die 
haͤnd auff den rucken gebunden werden / auff daß 
fie nimmer zugreiffen ſollen Zum andern / greiff 


were dich wu der atheit vor dem galgen / Dañ die, 
berey kompt gemeinich daher / daß die diener dit, 
trewlich oder gar nichtsarbeiten/fondit 


ſich mit faulen gutentagen erneren woͤllen. 









— Ans 
vyWh Du Dh Lola 7 
Icheaunfmudgr 
nder licher haben 
tlinderhetten/woüe - 















Orgen ih grbsscen. * 
nerwachlen feind/ge» 
nit oberfich. Daher 
opt / daß dic kl ah 
baben / als die alt ern die linder / vnnd ir war Cit 
Barter der ernchren —— 
kiuder einen Vatter Der Vatrer ihres mie 


ee 3 4 villen 
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willen vnnd helt den kindern allen vnfug mit wil⸗ 
len zu gut. Die finder aber thun der keines / möllen 
der Altern ſchwacheit vnnd kindtheit nicht tragen/ 
ederfür gut haben / wiewol jhnen jhre torheſt vnd 
tindtheit von jnen freundtlich erzogen vnd gehal⸗ 
ten iſt worden / Vnd eben darumb das es nicht ga 
ſchicht / gebelit Gore den lindern den ältern darf 
ers nicht gebiet en / ſie thun es ſonſt on gebot 
Vatter vnd Mutter / chu jhnen mas fiedirgerhon 
haben, Da du ein tind wareſt / ſorgten ſie fuͤ dich 
vnd nerten dich / trugen deinen geſtanck vnnd vn⸗ 
luſt / darumb thu jhnen auch alſo / wann ſie von a⸗ 
Fer kinder werden. — 
Es ſeind ʒwo welt/eine zůrnt / die ander 
gibt nichts darauff. 
&f6 fage mann gemeinlich warn einer faftzlr, 
net / vnd meint man ſol ihn hoch feiren / vnd vil 
drauff geben / aber dig andern achtensnichearop. 
Es wirdt hiegefi (fen helich 
vm̃ dergeringen 
—* nit ſage: X 









A ale nur auff die marer heifigen z.ale 
een Sanet An, 


nen die bauren miches, 
Sir 


/ 
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Sie geben vin mehr auff Sanct Anthonius feror 
dann auff Santt Joſephs hoſen / oder Sanct Ar 
nen kamp. un wir jemandt etwas verbieten/ 
3353 — necht / ſonder faret 
fort / ſagen wir Du glaubeſt nicht / biß ich mit der 
fauftit hang: ſtraaffe dich darumb / das iſt / 





die heili enn / du ſolteſt dich an maͤne 
wortke —BR———— 
— chlahen. 


= = Br” - 





— | laufft hin & 
rs dess agt ward / wie dex fo 
6 Wundert dich 
* er FOREN ge Ger, 


drut 


| Gerdrute * —— ma er gewinnt als 


2 Semeine außlegung 
druten ei wettlanff gethon / vnd at gewunnen / 
—— J 


Eoſol keiner fliehen / die federn ſe aa 
Ä imdanngewachfen. er 


en Fahrt gehören federn/ wie wir an allen 
gendenthieren ſehen / die federn vnd flügelhas 
ben. Dann durch die federn werden ſie hoch erha, 
ben. Alfo find dz allesfedern/dardurch cin m 

uͤrſchub / huͤlff vnd rath ſucht / vñ holet etwas an 
sufahen. Es iſt aber in dieſem wort eim jeden/der 
was fuͤr hat / ein maß vnd zil geſteckt / daß erjanit 
‚Höher woͤll / dann ſeine federn leiden moͤgen. D 
niemandt etwas anfahe / das jm zuhoch vnnd 
ſchwer ſey / oder das er nicht erlangen moͤge / nn 
muͤßendiich daruon abſtehen mit fchanden, Die 
‚Heyden haben diesfahr bey der chat geseich 
Jearus wolte ſliegen / vnd erſoff im Meer / Pha 
son vnderſtund fich der Sonnen wagen sufiieen/ 
vnd kam zu groſſen fchaden. Es ſol ſich Feinerdeg 
onderſtehn / das er nit tuͤnne. — 
md 


> das Featzen bindermog sufeßen/ 







WaRBahET 
ld Sig 


R: — — 
¶ Se werdet micho wol wiſſen laſen/ 
wann ich gewinnen ſol. | 
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I Eraufidem ſpil verleurt / dem chut es wee / 
es muͤhet jn ſein ſchad / vnnd dieweil er ſich 
mutwillig in die fahr gibt / darff ers niemandt kla⸗ 
gen dann jm ſelbs / darumb ſuchet ers im nacken 
Vnnd hindern ohren. Zu dem ſo haben alle dic be⸗ 
eriübt ſeind / ein folchegeberde/daß ſie die hand vn⸗ 
Derſtuͤtzen dem haupt / daß es nicht falle, ſchlagen 
Vnd rauffen den kopff / gleich als were durch fein 
— nr Vorng ſolchts geſchehen / dar⸗ 
fuͤr er muͤſſe Pen 
fd. 2 


Syefe ſpotet man deren die auff dem ſpil verlie⸗ 
ren / ſie klagen jhnen ſelbs / vnnd kratzen ſich am 
— hr zu jhrem ſchaden / vnd 
Sagen: Ber feufen geſagt / daß der verſpilt 
har? art ci beiffen dar trawt ſich / Der 
aber verſputha auß —— 
— 


Be nit kin d it w 
e are en * 


ag — Dr nicht / ſon— 
der ander leuten / Ja ein jeder handel vnnd 
wandel / ſol er Bote wotgefallen / fofoler ändern 
leuten mehr dienen dann im ſelbs. Was der bawr 
gewinner auffdemlande/an dem ackerbaw / korn / 
ham / huͤner / gaͤnß / ſchaff vnd kaͤlbern / das tregt er 
zu marckt / vnnd anderleut genieſſens mehr — 

er ſelbs. 


Semeine außleguung 
er ſelbs: Alle handwerck dienen einem andern meh 
dann ihnen ſeibs Ein Zimmermann baurserjhm 
ſelbs kaum ein hauß / andern leuten abet etlich hun 
dert. Wer aber nun einn handel treibt / vnnd ſuch 
. Kin narung / vnd weiß nicht wem er ſie fücherde 
thuts nicht mit freuden / oder der geitz muß ihn be 
ſeſſen haben. Auff die tinder erben wir vnſcinna⸗ 
men / güter vnnd was wir hinder vns verlaſen⸗ 
Ber aber nicht tinder har init dem ſtirbt ſeinnũ 
men vnd guͤter. En 

Die liebe gehet vnderſich/ nit 
bberſich · | 
ort die liebe fage Sanct Johannes da 
8 —— 
gegoſſen / vnnd in der erſten ng / cheerdei 
menſchen beſchuff / ſchaffet er vornath nn himmel 
vnd erden / an laub / graß / ſiſchen / 988 ein/nnd 
lerlen thieren / auff daß der menſch erfüneedieliht 
Gottes gegen jm. In fuͤnff tagen ſein alle 
ſchaffen / am ſechſten tag iſt de Reufch ⸗ 
fen / daß jemandt were der ſolcher gürer gehrau⸗ 
hen moͤchte / Gott zu ehren / vnd jhm ſelbs 
Droben iſt geſagt / daß gruͤß ſollen von hoffk 
men / das iſt / groͤſſer die leut ſeind / je mehr ſi 
be vnnd gunſt andern geringen leuͤren vc 
ollen. * uuus een > 


Ä Samfongabfeinen geſellen ein ehel auff / vnd 
ſprach: Auß dem nn 
i di 


4 


J 


— 
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keit / vnd auß dem halß des freſſers honigſeim / das 
iſt / die groſſen vnd ſtarcken freſſer auff erden / fol 
len freundtlich und guͤtlich mit aller welt gebaren 
vpnd reden Chriſtus heißt die Koͤnig der Heyden / 
Beneficos, gnedige Herrn / von jhrem Ampt⸗ 
Dann ſie ſollen jederman gnad vnnd gunſt erzei⸗ 
gen. 


Auguſtinus in dem buch / wie man die jungen 
Chriſten im glauben berichten ſol / ſagt / Daß man 
ihnen zwo liebe predigen ſol / Eine Gottes zu vns / 
dardurch der glaub vñ Gottes forcht geborn wirt / 
Die ander vnſere zu dem nechſten, Sanct Joan⸗ 
nes ſagt: Ni daß wir jhn geliebet hetten / ſondern 
daß er vns gelieberhar zuuor. Sancı Paul ſagt: 
Gott hat darinn ſein gnad vnd lieb gepreiſet / daß 
Chriſtus fuͤr vns geſtorben iſt / da wir ſeine feind 
waren. tem alſo ſehr hat Gott die welt geliebet / 
- Daßerfeinen einigen Son gegeben hat / auff daß 
mer an jn glauber / nit verloren merde / fonder dag 
ewig leben habe Hierauß wirt beweiſet / daß gruß 
por hof kompt / vnnd die liebe geht vnderſich. Die 
altern / wann ſie ſchon vil kinder haben / ſo iſt doch 
keins lieber dann das kleineſt / vnd das am ſchwe⸗ 
chſten iſt Dañ Gott hat alſo der aͤltern ers gena⸗ 
eure / daß ſie auff die allein achtung haben / die es 
bedoͤrffen / Der leib vnd alle feine glider / erzeigen 
ehr dem vnehtlichſten glid / das decken ſie / vnd hei⸗ 
Jen⸗ẽ er vul 


Gemeine außlegung | 
Wit boͤß muß man boͤſes vertreiben. 


DRvwoxiſt auß der natuͤrlichen erfarung her’ 
kommen / dann es iſt ein gegruͤndter ſchluß 
der aͤrtzet vnnd naturkuͤndigen / Contraria con⸗ 
trarijs cutantur, Sig vertreibet man mit kaͤlte / 
kaͤlte mit hiß..Dem winter begegnet man mie wars 
men ftuben ond belgen. Die hig des Som̃ers tem, 
var man mis ſchatten der baum und kaltem go 
eränd. ' 2 
Boͤſe buben befchädigen alle welt / darum̃ 
man Reder haben / Galgen / Rabenſteyn / Thuͤrn / 
Gefaͤngnuß / Hencker vnd Stockmeiſter / damit 
man den böfen buben wehre. Die Obrigkeit tregt 
Das ſchwerdt / ſagt Paulus / zum ſchrecken der bd, 
ſen. Boͤß vertreibt boͤſes / wann Gott einn ſchalck 
mit dem andern heimſucht / vnnd ſtraafft. Der 
Koͤnig von —— ſtrafft Samarien vnnd Ga⸗ 
lileam. Der Koͤnig von Babylon ſtraaffet in wi⸗ 
der. Die Roͤmer riſſen vnderſich mit gewalt alle 
Koͤnigreich der erden. Die Galli / Zenones / vnnd 
Gothen / zerꝛiſſen fie wider. Der Tuͤrck zerreißt 
jetz viel land vnnd leur; ſchier kompt einer der wirt 
jhn wider zerſcheitern / auff daß es war ſey: Boͤß 
muß mann mit boͤſem vertreiben. Der ſterbliche 
leib ſuͤndiget / vnd wil die ſeel verderben / darumb 
hat Gott den todt auff den leib geſchlagen / auff 
- DaPdas boͤſe mie boͤſem geſtraafft vnnd vertrie⸗ 
ben werde / Der wolff frißt die Schaaff / re 
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Harder hirt hund die weren / und dem boͤſen wolff 
mit den hunden geſtewret werde / ic. 

Ein wort iſt kein pfeil. 

FIRE iſt geſagt: Wer alle ding verfechten 

wil / der muß nimmer fein ſchwerd einſtecken. 

Vñ ſolt ſich ein jeder des / das von jm geredt wirt / 

annemen / der muͤſt laͤnger leben dann ſo lang / ſolt 


ers enden. Darumb ſol man fuͤr ohren vnd augen 


laſſen gehn / dann ein wort iſt kein pfeil. Iſts nicht 
war ſchuͤttel den rock / fo fallets ab / dann es heißt? 
Huͤt dich für der that / der luͤgen wirdt wol rach⸗ 
Redt dir einer zn nahe / er hat dir darumb kein loch 
oder beulen geſchlagen. Wann es aber ein pfeil / 
were es zeit dich zuwehren / ſonſt iſt ein wort ein 
wort / es ſchadet nit groß / veracht dus nur. Such 
dag wort: laß jhn reden was er wil / er hat drumb 
nit was er wil. 
Esift Fein Diet ſo arm / er Fan eim gaſt 
ein malzeit borgen. 
MNM wirdt mit worten vnnd wercken von 
eim anderen beleidiget / aber er muß feines 
weibs vnd kinder / oder villeicht ſeiner narung dar⸗ 
an ſchonen / daß ers nit verfecht / oderreche/ dar⸗ 
aımb helt ers jm zugut / vnd wartet gleichwol geleg⸗ 
zer zeit / er borgts jm / vñ wils zu feiner zeit bezaln 
Dann ein Wire / ob er wol eim gaſt borget / ſo wil 
er doch endrlichbezalefein; Alſo / ob mann einem 
was zugut halt / ſo lompt dach cin zeit / cs — 
bejadh 


Hemeine außlegung 
besalt / wie ſich dann allwegen boͤſe tuͤck vnnd vn⸗ 
trew ſelbs ſtraaffen vnd bezalen. Vntrew ſchlegt 
doch jren eygen Herꝛn. * 

Groſſe Herrn dencken lang. 

Ale wol geordnete gemeynen vnnd Regimen 
haben geſchichtbucher / darinn fie verzeichnen 
wo etwas ehrlichs oder vnehrlichs / gemeinem ſn⸗ 
den vñ recht dienſtlich oder ſchaͤdlich / vor jemade 
fuͤrgenommen iſt worden / darauß es kompt daß 
die groſſen Herrn lang gedencken Im Buch Ha 
ſter ſteht geſchrieben von dem Mardocheo: Wie er 
vor langer zeit dem König ſein leben errettet berte 
Da man das dem Köntglafeserhuberden Mars 
docheum / vnd macht in zum gewalthaber desgan 
ken Königreichs, Diſer brauch iſt zum guten/ m 
boͤſen braucht mans auch / vnd alſo Wer einnbel 
that begeht / vnnd entrinnet / der iſt darumb noch 
hir frey / kompt cr ein mal wider / ſo wirt er ehen ſo 
wol geſtraafft / als were er nie entrunnen. 

Es iſt geſchrieben da es fein Kuboder 
Begyßableckt / noch kein kan 
| außkrattz. 
Ms man iñ Staͤtten Teutſches Lands kraͤß 
Miig haben wil / onddas niemandewiderfoms 
men moͤg / das laßt man ins Raths buch verzeich, 
nen / Vnd wann jemandt das melden wil ſagt 
Es wirdt da wol bleiben zu ewigen zeiten / Kin 
kuh wirts ablecken / kein kraͤ wirts außtrathen · 


4 
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Sch wil dirs wol beꝛgeben / gleich⸗ 
wol gedencken. 

W O leut einander feind geweſen ſeind / vnnd 
werden wider freund / da bleibet doch dat ge⸗ 
dencken / ob ſchon die that vergeben iſt / vnnd mag 
ſich gleich etwas begeben / dardurch die feindt ⸗ 
ſchafft wider ernewert wirt. Es iſt aber digß wert 
nicht Chriſtlich / ſonder Heydniſch / Daũ ſol vns 
Gott das vnſer verzeihen / wañ wir ſo offt vbel vor 
m thun / ſo wilfolgen / wir muͤſſen auch denen ver⸗ 
geben von hertzen / die wider vns jrgent mit einem 
geringen wort oder werck / cin mal handeln / vnnd 
nie wir vnſerm nechſten thun / alſo wil vns Gott 
widerumbthun. Dann es ſol die Sonn nicht vn⸗ 

dergehn vber vnſerm zorn / ſaget Die ſchrifft. 


Einmal geht hin / kom̃ aber sum 
andern mal nit wider. 
— zerreißt den ſack. Maß iſt zu allen dingen 
Sgut / allzuuil iſt vngeſund / Ein mal muß hin ⸗ 
Zehn / aber zwyr iſt zuuil. Ber wider vns ein mal 
dut / vñ verſihet es alſo / dz ers nit mit willen thut / 
dem ſchenckt mans billich / der laͤßts ihm ein war⸗ 
nung ſein / vñ huͤtet ſich daruor. Wo aber einer zũ 
andern mal wider tompt / fo hat es beiſorge / als fek 
es mutwilliglich auß boßhett geſchehen / dann er 
hat das erſte fo ihm geſchenckt warde / nit geacht / 
varumb iſt er ſtraaffwirdig. — 
⸗ 
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Esift kein Doͤrfflin ſo klein / 
es hat deo jars ein mal 
oe vnd guter ding ſein / wol leben / herꝛlich 
eſſen vnnd trincken / iſt loͤblich / wans ſelten ge⸗ 
ſchicht / wañ es aber taͤglich geſchicht / ſo iſts ſtraͤff⸗ 
lich. * Wir Teutſchen halten Faßnacht / Sanct 
Burckhart / vnnd S. Martin / Pfingſten vnnd 
Oſtern fuͤr die zeit / da mann ſol vor andern gezei⸗ 
sen im jar froͤlich ſein / vñ ſchlemmen Buꝛckhards 
abend vmb des newen moſts willen / S. Martin 
villeicht vmb des newen weins willen / da brat 
mann feyßte gaͤns / vund frewet ſich alle welt. Zu 
Oſtern bacht mann fladen. In Phingſten macht 
mann lauberhuͤtten / in Sachſen und Doͤringen / 
vnnd mann trinckt wol acht tag Pfingſtbier In 
Sachſen halt mann auch Panthalcon mit his 
een Speck / knachwuͤrſt vnnd fnoblauch. Zu den 
lirchmeſſen oder kiechtweihen gehn die Teutſchen 
vier fünff dorfffchaffe zuſamen / es geſchicht aber 
des jars nurein mal / darumb iſts loͤblich vnd ehr⸗ 
lich / ſeitemal die leut darzu geſchaffen ſein / daß 
Ri freundrlich unnd chrlich vnder einander [eben 
en. — | 
Dan Nuͤrnberg mein were/ 
ſo wolt ichs zu Bamberg 
verzeren. 
Die 
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DD alten Keyſer ſtifft / vñ reichen wol verſorg⸗ 
ten Cloͤſter / die Carolus / Lotharius / vnnd die 
Henrici / auch Ottones / geſtifft Haben / ſeind alſo 
zugericht / daß mann die jugent / es weren meidlin 
oder knaben / in Gottes forcht / vnnd vbung leibli⸗ 
cher arbeit / geiftlicher zucht / vnnd Gottes dienſt / 
darauß mann zu allen ſtaͤnden geſchickte leut ne⸗ 
men moͤchte / die in jhrem eigen willen gebrochen 
weren / hetten gelernet ander leuten zufolgen / wie 
dañ auch eben vmb des ſtucks willen die Vniuer⸗ 
ſiteten vnnd hohen Schulen von Koͤnigen vnnd 
Keyſern mit groſſen freiheiten vnnd Priuilegien 
begabt ſeind. Dañ die jugent muß man alſo auff⸗ 
ziehen / in allen vnd ſonderlichen ſtunden / jetz diß / 
et jenes / fuͤrgeben zulernen / allein der vrſach hal⸗ 
ben / daß jnen jr wil / wie geſagt / gebrochen werde / 
dieweil fie chun muͤſſen / daß fie nicht gern thun / 
auffſtehen mann fie gern ſchlieffen / ſchlaffen / 
wann fie gern wachen / zu Chor gehn / wann ſie 
ern ſpaciren giengen / vnnd folgen wie mann ſie 
furt. Dann ſoſche leut würden gute Regenten ge⸗ 
ben / ſeitemal ſie fein gebrochen/ vnnd nicht eigen, 
ſinnig oder eigennuͤtig weren. Sonſt wer von iu⸗ 
gendt auff / ſeinem mutwillen gefolget hat / vnnd 
nichts gelernet / dann wie mann einn handel fuͤre / 
liegen / vnd die leut betriegen / daß mann nurreich 
werde / vnnd komme zum Regiment / der wirt ge⸗ 
wißlich auß einem gemeinen nutz einen eigen nutz 
machen. 
“2 Dig 
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Difß zeigen derſelben Clöfter eigen fundatio- 
"nes daß ſie ſchulen vnnd hofpitalftinfollen. Es 
ſchreibts auch Rodericus Zamorenſis / Biſchoff 
in Hiſpanien im buch / Speculum mundi ge⸗ 
nant / das er zuſchreibt dem Bapſt Paulo ſecun⸗ 
do / vnnd ſpricht: Daß die Proͤbſt vnnd Dechant 
ſorg haben ſollen inn den ſtifften / wie der Gottes 
dienſt vnd Ceremonien zu rechter zeit ſollen gehal⸗ 
gen werden. Der Cantor ſol die Muſica regieren / 
vñ die andern leren ſingen. Der Cuſtos ſol geſun⸗ 
de vnnd krancken mit den Sacramenten verſor⸗ 
gen. Der Scholaſticus ſol die Schul vñ lernung 
in acht haben / daß / wañ ſie erzogen ſeind / ſol mañ 
ſie zu hoͤhern ſachen / als zu Regimenten brauchẽ / 
hauß vnnd hoff zuregieren / vnnd gute hauß muͤt⸗ 
ter werden. Nun ſehe mañ zu / wie es ſich verkeret 
hat / daß nun ein ſolcher Gottsdienſt drauß iſtwor 

den / der alle lande außſauget. Er 
Die frommen Keyfer haben gemeiner/ eg ſolt 
alfo bleiben / wie ſies geordnet hetten / ſonderlich an 
den orten / da mann zu verſorgung ſolcher jugent 
alles moͤcht nach vortheil bekommen / da ein luͤſti⸗ 
ger ort / friſch volck / vnnd ein guter lufft were / als 

dann Bambergiſt. | 
Die Sprichwort wirdt ein guter zecher erfun⸗ 
den habẽ / der beider ſtaͤt art gewißt hat. Zu Nuͤrn⸗ 
berg iſt ein arbeitſam volck / zu Bamberg ein rei⸗ 
cher Stifft / beſſer vnnd näher alleszubefommen 
dann zu Nuͤrnberg / auch ſonſt freier leben — 
m 


— un — — — 
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Am Rhein ſagt man: Wan Franckfurt mein 
were / wolt ichs zu Meyns verzeren. In Meiſſen 
fagt mann: Bann kipsig mein were / ſo wolt ichs 
zu Freiburg verzeren Dann Pfaffen kol / ſchme⸗ 
cken rool. 

Sch wäger feind nimmer beffer freund, 
dann weit von / vnnd ſelten bei 
einander. 
BR? vil eines Mans erben ſeind / die haben jm⸗ 
mer ſoꝛg / einer ziehe dem andern ab / einer ge⸗ 
nieß mehr dann der ander. Solchem wohn aber 
muß neidfolaen vñ vneinigkeit / darumb iſts war: 
Schwaͤger ſeindt nimmer beſſer freund / dan weit 
von einander atc. Kom̃en fie offt zuſamen / ſo gehts 
on zanck | tab. \ 
Beſchert iſt vner wert. 
2" laͤßt ons wol ſincken / aber nie errrincken. 
Ann anfchlägen verleurt mann am meiften. 
Beſchert iſt vnerwert / ſpricht mann / Wann ons 
Gott wil erquicken / fofann vns niemandt vertru⸗ 
Tken / Wiler vns ernerẽ / ſo kans Sanct Peter nit 
wwehren. Sihe die ſchrifft an wie Gott je vnnd je 
Hab außgerichtet / was er jhm mir einem volck od» 
der menfchen harfürgenommen. Sein will vnnd 
anfchlaghat fort muͤſſen gehen / daharnichts für 
gehoiſſen. in Abraham / Iſaac / Jacob / 
Joſeyh / mit Iſrael / Dauid / Chriſio / vnd alle ſeiñ 
geſandten / wie gewaltig ſie jhren lauff ia 
en a3 m 


re 
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Ind Gott mit jhn hab fuͤtruckt nach feinem wort / 
wider aller welt anſchlaaͤg. Darumb hifffe nicht 
wider Gottes willen vnnd rath / Prouerb. 19. 21. 
Pſal. 34 Achitophel / Pharao / Saul / Abfolonvzc. 
ſeind hinunder. Item der Rhoͤmer gewalt wider 
Chriſtum. Darumb iſt ein glaͤubig menſch allzeit 
zu frid vnd ruh / gewiß daß es nit anders geht / dañ 
wie Gott beſchloſſen vor jm hat / jn benuͤgt wie es 
Gottfuͤgt / gwiß daß es alles võ ewigkeit gemacht 
iſt / wie es gehet / Er weiß daß kein gluͤck 08 fall iſt / 
ſonder allein ein glück das Gott heißt. Daher 
kompts / wann einem etwas beſchert iſt / daß es jm 
fo ſeltzam vber zwerchs feld kommet / wider all fein 
anſchlaͤg vnnd gedancken. Da Saul ſeines vat⸗ 
ters Eſel ſucht / wardt er von Samuel zum Koͤnig 
geſalbet. Hab ein jeder nur acht auff ſein leben / 
wie es daher gehet / wie offt ſein anſchlege jhm zu⸗ 
ruͤck gehen / vnnd etwan ſo er nit daran gedenckt / 
ſo gattet ſich ein gluͤck vnnd ding / das er vor Gott 
vnnd der zeit durch all ſein lauffen nit mocht zu⸗ 
wegen bringen / vnd ſo ers Gott ergibt / vnd daran 
verzagt / ſo kompt es erſt vnuerhoff / Daß mann 
gewaltig muß greiffen / daß Gott haußhaͤlt / vnnd 
das beſchert vnerwert iſt / vnnd daß mit eim jeden 
ſein gluͤck / narung / auß vnnd eingang / end vnnd 
anfang / erſchaffen iſt. Item daß all vnſer ſorgen 
verloren iſt / Pſalm. iꝛ27 139. Das lehren auch 
alle werck Gottes / Hiſtoꝛi vnd außgang aller ding. 
Gottes willen vñ rathſchlag tan niemandt Fe 
’ 14 
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ſtehen / außhalten / odder entrinnen / Es gehet wie 
Gorrwil/ond geſchicht doch hieriñ / das wunder⸗ 
barlich zuſagen iſt / niemandt fein noth / Gott ſihet 
von ferien all vnſer anfchläg / ſorg / willen / aufs 
gang / eingang / glück 7 2c. Wie er eim jeden fuͤrſe⸗ 
hen hat / aiſo geht es / Es fan eim jeden fein gluͤck 
niemandt ſůcken / wenden / oder fuͤrrommen / daũ 
wer wil wider Gott ſtreiten / oder ſeins willens au⸗ 
ſchlag hindern? Darumb ſein die Sprichwoͤrter 
gewiß vnd war / wolt Gott ſie weren in vnſern her⸗ 
Zen / wie in Aller mund / vnnd an allen waͤnden ge⸗ 
eiäreert / das doch niemandt im grund verſtehen 
oder glauben wil / das bezeugt vnſer aͤngſtliche vn⸗ 
rah / lauffen fretten / ſcharren / finantzen / ꝛc. Nem⸗ 
lich / Mein holtz an mir niemandt verbrennen/ 
Döðs gleich ein ander abhawet / abſchneidt / vnnd 
für fein heimfuͤrt / biß nur zu friden / es muß dir 
wunderbarlich werden was dein iſt. Diß gſchicht 
raͤglich / diß leret die erfarung / Noch wil niemand 
fein ſorg vnnd weißheit (die jhr ſelbs Gott iſt yon 
handt geben Wirdt einer ſchon probiert / daß ihn 
Gott laͤßt ſincken / ſo laͤßt er jn Doch nicht ertvin⸗ 


cken. J 
Allding hat fein seit. 
Omnia fert tempus. Annus produ- 
ii ; cit, non ager. wi 
3 Eit bringe Roſen / nit der ſtock. Zeit verräch wir 
henckt den dich. Das ſtuͤndlin bꝛingts. Voꝛ der 
— a 4 zeit 
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zeit kan nicht geſchehen. Was zeitlich / das wol. 
RT vnnd bald thon / hat doppel lohn. Thor⸗ 
eit iſt auch etwan geſcheid. Zur zeit ein narr ſein / 
auch ein kunſt. Mann ſpricht / es ſei auch das 
boͤß an ſeiner ſtat gut / torheit / weißheit. Derhalb 
iſt der zeit fündig weiſe inn alle ſattel gerecht / weiß 
zuhalten vnnd laſſen. Salomon ſpricht / Ecoleſ. z. 
Es hab all ding ſein zeit vnd zil. Das iſt war / das 
nicht moͤglich iſt / das etwas moͤg geſchehen vor 
einer heſtimpten zeit von Gott / Ja wann alle welt 
por derzeit an ein ding zufuͤrdern ſchuͤbe / fo hilfft 
es nicht / biß das ſtuͤndtlin kompt. Es muß alles 
cin zeit haben. Wie gern hetten die Juden Chris 







dns gelobt land kommen in sim hui / Wie vile ver, 
— ern ſauchten 


Teutſcher Sprichwörter. 189 
fuchten ſie? aber es mocht vor viertzig jaren nit ge⸗ 
fein / biß alle die zu grundt giengen / die auß Egy⸗ 
pten waren außgetzogen biß an zwen / Joſue vnnd 
Caleb / vnd allein jr ſam hinein kame 

Hie muß mañ die hoffnung der zeit mit gedult 
erwarten Wie mann nun nit vor der zett kan fuͤr⸗ 
dern / noch vor Gott inns werck dringen / Alſo kan 
mañ / wañ das ſtuͤndtlin kom̃t / nit hindern. Chris 
ſtus erſteht zu ſeiner zeit / wann es ſchon aller welt 
(end were. Wann es nacht iſt / ſo kan alle welt nit 
ag machẽ / ſie muß der zeit der Sonnen erwarten / 
Widerumb wann die zeit kompt / daß die Sonn 
auffgeht / kans alle creatur nie hindern. Darumb 
ſeind die Gottſeligen ewig zu ruh vnnd frid / cr, 
warten Gottes mit gedult / gewiß daß nicht vor 
odder nach der zeit kan geſchehen / leben / reden / etc. 
Was hinderſich geht/ bald gedencken fie; Zeit iſt 
noch nicht da Was verborgen bleibe / ſtehet nur 
biß auff ſein zeit / dann der tag vnnd die zeit wirdt 
alie ding an tag bringen / vnnd iſt nicht moͤglich / 
daß etwas dahinden bleibe / ı. Corinehior.z. Die 
zeie verꝛaͤth vnnd entdeckt alle ding. Wenn die 
zeit kompt / ſo tan das laub vnnd graß nicht in der 
erden bleiben / die Sonn im finſtern / wann alle 
welt darumb auffruͤriſch were / vnnd ſchluͤgen das 
graß mit ſchlegeln hinein / wie ſies auch nicht 
Zor derzeit mögen herfuͤr bringen / wann ſie zer⸗ 
ſpruͤngen. Darumb haben die alten geſagt: Zeit 
bbringt Roſen / Die jarzeit bringt frucht / nicht der 

a 5 acker / 
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acker / ſonſt thet ers im winter auch / Die zeit muß 
thun / vnd alle ding fein zei haben. Wann die Byr 
zeitig iſt / ſo fellt fie ab Wann das ſtuͤndlin fompr/ 
fogile es / ſo huͤt ſich ein jeder. Warlich das ſtůͤnd⸗ 
lin bringts alles / wie mann ſpricht: Einn zeitigen 
dieb erlaͤufft cin hinckender ſcherg / Zeit verraͤth 
vnnd henckt den dieb. Eriſt zeitig / ſpricht mann. 
Alſo zeitiget jetz der welt boßheit auch zum ſchnit ⸗ 
te. Widerumb / vor der zeit mag nicht geſchehen / 
tein haar kan mañ jemandt kruͤmmen / fein Spas 
tzen von eim baum ſchieſſen ohn die zeit vnd willen 

Gottes / Matth.5. a 
Esift auch leiblich wol gehandelt / mag zeit 
lich gethon oder geredt iſt / das iſt erwuͤnſchet / hat 
gnad / gluͤck vnnd fuͤrgang. Derhalb alle Oratorn 
zu allen haͤndeln / gluͤck / trieg / vnd zu perſuadiren / 
die fleiſſig achtung der zeit vnnd ſtatt ſo hoch von 
noͤten habẽ geacht / ſo gar daß mancher Herr zu ſei⸗ 
ner zeit vnerbittlich iſt / widerumb zu einer andern 
zeit niemandt ongewerdt von ſich laͤßt gehn. Da⸗ 
her ſpricht mann: Du biſt wol kommen / Du haſt 
ihn an einer rechten zeit troffen. Nun aber dißiſt 
nit der Planeten einfluß oder obſeruation / ſonder 
die beſtimpte zeit und ſtatt von Gott. Wem Gott 
des Koͤniges hertz( ſo inn feiner handt ſtehet )neigt 
vnnd gnedig macht / der hats / wie mann vom 
Moſe / Samuel / vnnd andern ſagt / daß ſie Gott 
ließ gnad finden vor den Koͤnigen / vnnd bereit 
jhn alſo das hertz des Königs, Item cr gab jhn 
gnad 
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gnad vor allem volck. Darumb iſt nun Gott / des 
glucks vnd derzeit vatter / zubitten vnnd foͤrchten. 
Die ſtunde ſeiner gůte iſt allzeit / wann vnſer ſtund 
allweg were / daß wir fein vahig weren. 

Der iſt fromb / der vngezelt 

gelt wider gibt. 
occaſio facit furem. 
DI iſt fromb / die mann bitt mie fug vnd zeit / 
ond nit vbers boͤglin ſchreit. 
eit vnd ſtat / macht manchen vnflat⸗ 

Wenn mañ ſie bet / wer weiß was ſie thet. Wel⸗ 
ches gene frombteit / vnd glaub nit in allweg 
nie allerleianftöffen angefochten und probiert/als 
ſo daß ers erfochten vnd beſtendig darauff verhart 

ab / der mag wol ſagen / er wiß nit was tugendt vñ 
glauben ſei. Es ſein viel mit vnwillen fromb / wie 
mann daruon Sprichwoͤrter har erdicht: Vil ver, 
diebt / das mann nit wirbt. Niemandt kan wiſſen / 
v der Hafe rinne odder halte / big mann daran 


tlopfft. 
Der flaͤſchen auff den 
riemen tretten. 
ce ae 


E In Wiltomb inn buſen ſtoſſen. Biſt am end 

CReſeſſen / es iſt offt an dich tommen. 
Mann muß mancherlei anfahen / biß mann 
den wein in die leut bringt / Yetzt hat mann a 
» , wurf⸗ 


x 
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wuͤrffel in dem glaß vermacht / was einer für 
telt / ſo viel muß er trincken / Yetz hat mann einn 
Wiltom̃ / damit maũ die leut empfahen / vnd den 
lieben gaſt(dem mann kein ander ehr kan anthun / 
mann mache jn dann / als ein ſaw Die ander / voll) 
wil froͤlich machen / den kan feiner von ſich ſetzen / 
er fauffeindan auß. O das iſt dann cin groffecht! 
wer ehe felerabent macht / vnnd den wuſt herau 
thut / der iſt ſammer bocks marter ein guter g 
ein weltmenſch / ſeins leibs ein held / er darff doch 
inn ſtich ſitzen / vnnd einem guten geſellen eins ge⸗ 
warten / biß jhn der Bacchus (ſo noch ſtaͤrcker iſt 
dann er / vnd nicht gern mit jhm zu grob ſchertzen 
läge) vnder die banck wirfft / daßer anfahet die 
truncken Metten mit den langen noten zuſingen / 
daß alle hund vnd ſew zulauffen / vnnd ſich des ge⸗ 
ſangs vnd der Metten frewen 
Zr rechten thuͤr eingehn. 
D Ret he cůr meffen /heigt mirglüctondfe 
gen eingehn vnnd kommen. Wem beicineit 
Herren gnad vndgluͤck widerfcet / das villeicht · 
nem andern nicht geſchehe. Item / wo einer in ein 
frembd land / in frembde guͤter kompt / da jm glüd 
vnd heil widerferet / alſo daß mann ſichs wundem 
ß / von dem ſagt mann: Er iſt bei dem Herꝛnin 
sſ landt / in die guͤter / zur rechten thuͤr eing | 
that gnad funden / eriftreich worden / vnnd das 
zut iſt jm beſchert worden. © 


PER a 
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Iſt eo fuchß oder Hafer 


GJemit fragt mann gewiſſe vnderſcheidt eines 
A dings vom andern. Was iſt es? Iſt es Suche 
oder Haſe? Das iſt / wie weit iſt eins vom andern? 
Darnach antwort mann darauff / Es iſt weder 
Fuchs noch Haſe / das iſt / es iſt nichts / Es iſt der 


ins. 
# Es gehoͤrn allweg zwei vngleiche 
zuſamen. 


St von Ehlentengeredt. Denn wenn ſie bei⸗ 

Dde faul weren / fo muͤſten fie hungers ſterben / 
Wenn fie auch beide geſchefftig / ſo wuͤrden ſie all⸗ 
reich / vnnd meinten / es gebꝛech jn nichts. Gott 
menget vnd wiꝛrfft die Eheleut fo wunderlich zuſa⸗ 
men / daß tein menſch richten oder verſtehen kan / 
wie wir taͤglich erfarn. | 
Der Eheftandeiftein ſtandt des glaubens und 
der liebe / denn hie lernet mann Gott vertrawen in 
fo vil fellen vnd anſtoͤſſen / jenanimfelbs/ / oderam 
Leibe / jet ann kindern / am gut vnnd der ehr. Der 
Man finder ſchwacheit vñ krancken mut am wei⸗ 
be / fie zuͤrnet leichtlich / waͤnet jmmer / ſie werde 
beracht / vnnd nicht gnug geliebet / Da muß der 
Man nach der lieb art dem weib weichen / vnd mit 
vernunfft bei jhr wohnen wie Sanct Peterleret, 
erwiderumb dag weib finder offt einen zorni⸗ 
gen / wunderlichen / ſelamen Dan der gibt Gott 
fo viel gnad / daß ſie ſanfft vnnd ſtill iſt / vnnd — 
em 
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dem mann weichen. Der Man iſt offt vnachtſam 
auff die narung / das weib iſt defter Heiffiger. Das 
weib kraͤnckt jmmer / der Man iſt deſter geſuͤndet / 
vnnd fein geſundtheit hilfft des weibs Eranckhelr 
Des weibs kranckheit ober herwiderum̃ des mans 
glauben vnd liebe / vnnd iſt alſo keins dem andern 
ſchaͤdtlich / ſonder nuͤtzlich / wo ſie den verſtandt ha⸗ 
ben / daß ſie Gott zuſamen gefuͤgt hab / des willen 
ſie hie kennen vnd folgen ſollen. Such das wott! 
Es iſt eitel beſcheret ding. 

Mit 


Sr morten fpeifer mann nicht wol / dann da 
hauch wirt damit nit ſatt. Wo nun cin Wir 
iſt / der den gaͤſten gut wort gibt / vnnd nichts her⸗ 
nach folgt / von dem ſagen die gaͤſt Wer ſich mil 
worten wolt ſpeiſen laſſen / der würde ſatt werden / 
ſonſt iſt muͤhe darbei. 


Mann ſagt viel in einem Gom⸗ 
| merlangen tag. | 


De⸗ Som̃ers ſeind die tag lang / darumb kon⸗ 
nen viel red in einem tag geſchehen / die ja ſo 
bald erlogen ſind / als war. Wir brauchen dieſes 
worts zur verachtung eins geſchreies / dag wir it 
für war halten / Ey mann ſagt viel in einem ſom⸗ 
merlangen tag / neme vil glaubens. | 


Diß 
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Iß iſt ein verachtung eines raths / den vns 
Nem ander gibt / Es hilffet was es kan / das iſt / 
Es hiifft nichts. 
Hilfft es niche/fo ſchadet 

— es doch nicht. 
EXfame aͤrtzt thun gemach mir jren paricnten/ 

= pirrichten inen ſolche traͤnck vñ Recept zu / die 
jhnen nie ſchaden / im fall / daß ſie nit huͤfffen. Vn⸗ 
erfarne ärstgeben quid pro quo,merdampro 
Balſamo, darumb muͤſſen ſie einen eignen vnnd 
newen kirchoff haben. Wenn wir nun in ſeiner 
xranckheit jemandt troͤſten woͤllen / vnd beredeu / er 
ſolle etwas zur leibnuß vnnd ſtaͤrcke zu ſich nemen / 
agen wir: Lieber nim̃ es zu dir / es iſt dir ohn ſcha⸗ 
den. Denn hilfft es nicht / ſo ſchadet es doch nicht / 
Verſuch es / ſintemal es on ſchaden iſt. 

Mer luft zutantzen hat / dem 
magmannleichepfeiffen. 
BE fuft zu einem ding hat / dẽ hat man leichte 
lich zu vberreden. Sein widerſpil iſt Wenns 

der hundt nicht luͤſtig iſt zu jagen / ſo reitet er auff 
dem hindern. Wer nicht luſt zu einem ding hat/ 
der ift ſchwerlich zubereden. RU 


Wir iſt nicht wie allen maͤg⸗ 
den / die gern sine. ⸗ 
ner hetten. 
Juns⸗ 
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I maͤgd haben kein groͤſſere freude / denn 
wañ ſie ſollen Maͤnner nemen / darzu ſie denn 
auch geſchaffen ſeind. Wer nun weder freud noch 
luſt hat zu etwas / dem iſt nit wie allen maͤgden / die 
gern Maͤnner hetten. Ein junges meydlin iſt lu⸗ 
ſtig vnnd vnuerdroſſen zu allem / es ſei im ſchmuck 
odder andern gebaͤrden / damit fie meint / ſie woͤijr⸗ 

gent einem — jr zu ehren begere. E 

en / wie die baurn 

inn churn ſteigen. J 
Diſt er thuts vngern / wider feinen teilten! 
Denn wenn die bauen inn thurn muͤſſen ſte⸗ 
gen / ſind fie betruͤbt / ſehen immer vmb ſich / obje 

mandt komme der ſie erloͤſen woͤlle. 

Es iſt kein Guangelion. 
We⸗ Gott redet / das ſol mann glauben / dann 
er tan nit liegen / vnnd iſt eitel warheit. Was 
aber menſchen reden / kan wol erlogen fein. Dat 
umb ſo etwas geredt wirt / dem mañ nit aller ding 
gelauben gibt / ſagen wir / Es iſt kein Euangenion 
was der vñ der redet / es kan wol gelogen fein. Diß 
wort bezeuget / wie vnſere Vorfaren allein Gott 
die ehre geben haben / daß er warhafftig ſei / vnnd 
mann fol feinen worten glauben. Herwiderum ⸗/ 
daß allemenfchen luͤgner ſeind / vnd koͤnnen jrten- 
in brieflin were gutdarbei. 

Wern wir einn heimlich iuͤgenſtraffen / ſagen 
wir / wo er etwas ſagt / dz wir nicht —— 
PR, in 
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Ein briefflin were gut darbei / damit mann ſolches 
beweiſen vnnd war machen moͤchte / Denn brieff 
vnd ſigel glaubt mann gern / deñ es ſeind viler leut 
Jeugnuß vnd kundtſchafft darinnen. 


Mahe ſchieſſen hilfft nicht / es 
illt treffen. 

Iß wort gehet die Ritterſpil an / die in Teut⸗ 

Dſchen landen mit dem armbroſt / vnnd mit der 
buchſen geub werden. Ein blat ſtecket mann in 
den wall darinnen iſt ein ſchwarher circkel / wer in 
dag blat ſcheußt / hat troffen / aber darumb nie ge⸗ 
wvunnen. Wer abet in das ſchwartz ccheitßt / dem 
gan es nicht wol fehlen / er gewinner Denn tieffert 
gire/ einer ſcheußt nahe hinbet / aber es hilfft nichts 
dent nahe fehieffenhülffe hit, =... 
Wir beat Li, prichworts auch zu an⸗ 
dern dingen / nemlich / wo einer nach sinem ding 

grachter/önderlangtesnit. 
Dufehleſt der thuͤr. 

D ꝛx ig d erlangeſt es nit / tompſt auch nicht 
darzu. Du muſt fuͤruͤber gehen / Denn wer 

zur thuͤr nicht kompi / ſonder fehlet / der jrret / vnnd 
komp̃t in das hauß nicht / wie droben geſagt iſt im 
wort: Zut rechten thuͤr eingehen. Ich ſagt u ei⸗ 
nem: Du meineſt du habſt die Jungfrawen / das 
erdt / das hauß vnd hofe / diß odder jenes gewiß / 
aber du fehleſt der thuͤt / das iſt / du wirft fuͤtuͤber ge 
hen muͤſſen / vnd wuͤrſt nichts daran Dart 
Ä det 
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chuͤr fehlen hei / fein glück: zu etwas haben 
Die thuͤr aber treffen / vnd dur rechten thuͤr einge⸗ 
hen / gluͤck vnd heil habennn. 
okan dem komptess. 
TEuſſch fprach iſt voller ſpots / vnnd ſind fehle 
die meiſten woͤrter dahin gericht / als dann diß 
a fi ——————— 
der that erwachſen. Einem chnelder / der ſein 
handewerck ni t wol kundt hat / iſt in eim ganten 
far fein arbett geben toprden/allein auff den Ofa⸗ 
abent ward jhm ein par hofen zuflicken bracht / da 
ſagt er: Wers kan / demfompes. Wein hunpeit 
gluͤck auffſtehet / ohn alles gefaͤhr / des er ſich nicht 
verſehen here / der fagt von jhm ſelbs / forgderlich 
wenn jichsandere veiwundern Ey lafrs «uch 
nit ſelzam ſein / Wers tan dem kompt. 

"Mem el ding angelegen / vnnd 

cernſt iſt / der darff fuͤ wort 

nicht ſorgen. 

Nemo tam infans eſt, quem non faciar 
u: doloreloquentem, ii 
op Enn mann die vbelthaͤter onnd armen kut/ 
„> al Dieb vnd mörder/ zum todt auffuͤrt / foß 
het mañ was ſie fuͤt woꝛrt machen koͤnne mir bitter 
yñ flehen / des ſie zuuor villeicht jr lebenlang niege⸗ 
braucht Haben. Ebiſt jhnen die fach ernſt vñ ame 
legen / darumb ſeind auch wort gung vorhanden 

Wañ vnſer Herꝛ Gott einen better wil wohn 
r 


an 


— 
— 
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der jn anruffen ſol in ernſt vnd rechter warheit / ſo 
legt er jhm ein vngluͤck auff den halß / dz er ſchwer⸗ 
lich ertragen kan / vnd in der noth lernet er ſchreien 
vnnd ernſtlich bitten: Ein ſolcher aber bedarff als 
Ddann fuͤr wort nit ſorgen / Dann der heilig Geiſt / 
wie S. Paul ſagt / bittet für in mit vnaußſprechli⸗ 
chen ſeufftzen. Not leret ruffen / Ruffen muß wort 
haben / welche wort die nor herauß trucket von jhr 


ſelbs. 
Der Teuffel laͤßt ſtets einn 
Ri | Ben 
NFgab iſt / was der Teuffelfürnimpe/das harten 
anfang eiñ huͤpſchen ſchein / aber im end ifteg 
gifft. Salomon ſagt: Es iſt ein weg der ſcheint ri⸗ 
ddhrtig in der menſchen augen / vnnd fein außgang 
art doch die ban zu dem todt. Dann nennet eiñ boͤ⸗ 
Gen geruch ein ſtickendt Gummi / Teuffels dreck / 
zumseichen/alsfeides Teuffels außfart vnnd abe 
Fcheiden nit gut. Es wirdt auch von vnehrlichen 
Leuten geſagt / die ſich vbelletkzen / vnnd im abſcheid 
vnehr nach ſich verlaſſen / als dann ſpricht mann: 
Sie haben einen geſtanck hinder jnen gelaſſen / vñ 
ſich darauß gemacht. 


= Der Teuffelftellefich wie er wölle/ 
ſo raͤgen jm doch die ii berfür. 

| ren kan fich der Teuffel niche verbergen/ 
EERTISIPNHRLE REG 
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ſer Herꝛ Gott laͤßt diefeinen in der erſte ſchwach 
ſein / vnnd ſtarck in der noth / dann er beweiſet ſein 
macht vnd ſtaͤrck in der ſchwacheit vnnd vnkraͤff⸗ 
ten / wie Sanct Paulus ſagt: Virtus in infirmi⸗ 
tate perficitur. Herwiderum̃ / der teuffel mache 
die ſeinen im anfang ſtarck / vnnd in der noth ver⸗ 
zagt / dann er kan in der not nit helffen. 
ann ſagt ſo lang von eim ding / 
| biß es geſchicht 

V Noah jeiten iſt ein gemeine ſag geweſen 

von dem Suͤndtfluß / hundert ar zuuor / wie 
ietz mit dem Juͤngſten tage. Noah) bawet / vnnd 
muſt jeder mans alter narr ſein / als der da ſorg ha⸗ 
be/der himel fal auff jhn / Aber mann ſagt ſo lang / 
biß es kame. Jetz ſagt mann der Juͤngſt tag werde 
kommen / mann verachtet es / aber ein jeder ſehe 
gleichwolzu / daß er bereit ſei alle ſtunden / daß er 
ſein / wann er jetz kaͤme / gewarten woͤlle / auff daß 
er jn nit vbereile. Er —— 

Ich wil jn heintnacht vmb 
er Eeintochterbieten. 
Sr erzuͤrnten leuten iſt niche gut handelen / 
dann was mann jhnen ſagt / das nemen ſie 

nicht an ſonder ſuchen noch raach / vnnd geden⸗ 
cken / wie ſie jhren zorn buͤſſen / darumb iſt es ver⸗ 
loren / was mann mit jhnen anfahet. Ein tochter 
iſt dem vatter lieb / die koͤndte mann villeicht von 
ihm erlangen / wann er guter ding were / aber im 
ie son 
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zorn nicht. Wann nun jemandt ſich ober etwas 
erzuͤrnet hat / vñ gibt niemandt fein guetwort / von 
dem ſagt mann: ch wil ihn heint vmb nichts bit⸗ 
ten / er moͤcht mirs verſagen / ich wil wartẽ biß der 
zorn fuͤruͤber iſt / hendtnacht wirt nichts drauß. 

Seit hat ehre. 
Wis auſſerhalb der zeit / vnnd vber die zeit ges 
ſchicht / iſt vnehrlich vnnd fträfflich / es ſei in 
eſſen / trincken / gehen / ſtehen / vnd im gantzen wan⸗ 
del des menſchen. Wañ leut von guten freunden 
gehalten werden / vnnd es dunckt ſie vber die zeit 
ſein / vnnd woͤllen ſich darüber nicht haften laffen/ 
die ſagen: daßt vnsgehn / zeit har chr/ ſagt die gute 
dirn / da gieng ſie zu Metten zeit heim. Rechte zeit 
hal /iſt ehrlich / rechte zeit nicht Halten / iſt vn⸗ 
ehrlich. 
Wer ein Prauchett/ heißt Jar ab⸗ 
mit dem wuͤrde es beſſer. 
Singula de nobis anni pradantur 
neiten Keancbeiten Bringen die Satz) 
meiften Kranckheiten bringen die Kata. 
— ſagt: Wann einer vber —SS 
ompt / erfert er alle tag erwas newes / da im ruckẽ / 
ainn augen / da inn lenden / etc. da were ein gute 
rimei / wanns möglich were / das kraut Jarab zu⸗ 
ekommen / das iſt / daß mann juͤnger maͤchte wer⸗ 
en / Dieweil es aber nicht moͤglich / muß mañ fuͤt 
WERNE... ie: — — 
* b 3 Ein 
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Ein muͤck füretes auff dem 

ſchwantz vber Rhein. 
DX wort iſt weitieuffig / vnd fan mancherlei 

weiſe gebraucht werden. Es iſt aber ein ver⸗ 
kleinerung eines dings / als wann ich ſpraͤch: Des 
ehr / witz / vnnd verſtandt fuͤrte ein muͤck auff dem 
ſchwantz hinweg. Nun iſt ein muck ein kleins 
ſchwach thierlin / kan nit viel fuͤren / darumb iſt es 
ein Teutſch Metaphora / als wolt ich ſagen:Es iſt 
weder wit / ehr / noch verſtandt da. Der hat gehan⸗ 
delt / aber ein muͤck fuͤret den gewinn wol auff 
dem ſchwantz hinweg / das iſt / er hat nichts ge⸗ 


Ein handtwerck hat ein 
| gulden boden. 

Wgemein als diß wort iſt / alſo war iſt es / Deñ 

wer ein gemein handtwerck kan / vnnd treibt es 
mit fleiß / den neret es / es ſei fo gering als es woͤlle. 
Es iſt aber die vrſach / dag vnſer Herꝛ Gott eines 
jeglichen arbeit ſegenet. Dann da er ſpricht zu 
Adam: Indem ſchweyß deines angeſichts ſoltu 
Dein brodt eſſen / ſegnet er Adams arbeit / nemlich / 
„er fol brodt daruon haben / vnd ſot daruon erneret 
werden. Der ackerbaw iſt die arbeit’ die dem men⸗ 
ſchen iſt auffgelegt / vnnd dieſelbig arbeit ſol den 
menſchen neren. Nun kan der Ackerman nicht 
pfluͤgen / er hab dann Kader Pflugſchar / Pferd’ 
riemen / ſtrick / ſaͤttel / jaͤum / einn —— 
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trunck bier oder wein / ein brodt / ein hauß/rc. Dar⸗ 
umb ſeind aller deren arbeit von Gott geſegnet / 
die dem ackerbaw dienen / als da ſeind radmaͤcher / 
ſchmidt / riemer / ſeyler / ſatler / ſchneider / tuͤthner / 
brauwr / becken / zimmerleut / vnnd allerlei handt⸗ 


werck. 147736 

Sol der ackerman fridfich vnnd gerühlich den 
acker bawen / vnd die handtwercker jhm dienen / ſo 
muß mann ein Oberteit haben die ihnen friden 
vnnd recht ſchafft / Darumb iſt auch der Fuͤrſten 
ond Herꝛen / vndaller Regenten muͤhe / fleiß vnnd 
arbeit / hoch von Gott geſegenet / vnd iſt alſo wahr / 
daß ein handtwerck einen guͤldin Boden har / des 
ſegens halben / damit Gott eins jeglichen men⸗ 
ſchen beruff vnnd arbeit / die er dem Ackerman zu 
dienſt vnd zu gut thut / begabt / vnnd geſegnet hat. 
Sud) das wort: Bote begegnet manchem / wer in 
gruͤſſen kuͤndte. 


. Laß hund ſorgen / die bedoͤrf⸗ 
fen bier ſchüch. 
er wie man finder ein frölichen menfchen/ 
alfo finder mann jr sehen, die voller ſorg vnnd 
betruͤbnuß ſtecken / vñ haben immer forg/der himel 
fall auff ſie / odder ſie werden hungers ſterben / ſo 
doch Gott vbernacht beſchert / vnnd ſchuff allen 
vorꝛrath / ehe dann er den menſchen ſchuff / daß er 
daran lernen ſolt / er ſolt erneret werden. Chriſtus 
ſagt im Euangelio: Die voͤgel des himels ſaͤhen / 
— b 4 ſchnei⸗ 


er / Wie auch die fchriffe den monſchen ſchmahet 


mit den voͤgelin / vnd den Omeyffen 


Ser Ceuffeliſt arm/hat weder 
leib noch ſeel. 

HA iſt ein recht glauben wort / welchs ha ver⸗ 

wirfft die ſorg fuͤr huͤll vnd fuͤll / was wir anzie⸗ 
ben vñ womit wir ung kieiden / und verſihet ſichu 
Gott / der das groͤßt / den leib undfeelvodderdagies 
ben gegeben hat / der werd dag kleineſt / damit der 
leib und das leben erhalten / vñ betleidet wirt / auch 
geben. Darumb iſt kein menſch arın / dann Gott 
batin mir leib vnnd ſeel verfehen, Der Teuffel iſt 


aber arm / der ſolcher keins nicht hat / weder leib 


noch ſeel / Gott nimpt ſich auch ſein nichtan. 


ey 
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Ich kam nie recht / dann ein mal / da 
Warff mann mich die ſtie⸗ 

gen hinein. 
pe zu rechter zeit kompt / der kompt wol / mie 
drobẽ geſagt iſt Nun iſt mancher ſo vngluͤck⸗ 
ſelig / daß er diercchrezeitnimer mehr treffen kan / 
der ſagt dan billich: Sch tam niereche/dann cin 
mai / vnnd da ich meinte / ich were recht fommen/ 
wolte es dennocht nicht gerathen / ſonder ic ward 
die ſtiegen hinein geworffen. Es muſte on vngluͤck 
nıcht abgehn | ' 
350 ıch hin komme / da iſt e gut 
geweſen / oder wil bald bͤßß 
werden. 
DU iſt Sch fan die rechte zeit vnnd ſtund. des 
gluͤcks nit trefſen / ich forte eintweder zu lang⸗ 
ſam 7 oder zu bezeit. Vnnd iſt diß Sprichwort cite 
querela und flag ober das gluͤck / das ſich nicht wil 


von jederman finden laſſen. 
Dſt ſie boͤß / ſohilffts nicht / iſt ſſe 
fromb / ſo thut mann 

jr vntecht. 


Dʒ welt meinet / mann fol die leuth mit draͤ⸗ 

wen / ſchlagen vnd ſtraaffen / fromm machen / 

aber es iſt verlorn / alſo auch / dieweil Gott Man 

vnd weib zuſamen wirfft / vnnd of ein vngleicher 
5 par / 
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dar / wie droben geſagt / ſo muß eines demandẽren 
vberſehen. Mann ſagt: Daß einer / dem ein boͤſes 
weib iſt zukommen / eiñ alten weiſen Man gefragt 
habe / wie er ſich halten ſol gegen ſeinem weibꝰ dañ 
fe thuͤ zuweilen das im nit gefalle / ja eben darum / 
daß es jm nicht gefallen ſol / ob er jhm rathe / daß er 
ſie darumb ſchlagen ſol / oder nit. Der weiſe Man 
ſagt wie cin weiſer: Iſt ſie boͤß / fo hilffts nicht / iſt 


ſie fromb / ſo thut mann jhr vnrecht / Der weiſe 


ſchmaͤhet dem fein weib nicht / er leret jn auch nit / 
was er thun ſol / allein er ſetzt die erfarung an ſtatt 
eines geſatzes / Mit ſchlaͤgen wirt niemandt from 
ſothut mann auch der frombkeit vnrecht / wann 
mann ſie ſchlegt / dann ſie verdienets nicht. 


Der ein weib ſchlegt / hat des 
une, kleine ehr. 

Sn Dan ſol nit mit weibern zancken / vnd im 
Rfall / daß ein weib fich wider einn Man legt / ſo 
ſolt jhr der Man / als ein vernuͤnfftiger / weichen / 
vnd wann ihr zorn vber iſt / fie mit worten darumb 
ſtraaffen / Sonſt wo er ſich entruͤſten laͤßt / vnnd 
ſchlegt mit feuſten drein / ſo ſchlegt er ſein ſchandt / 
daßerfein Mannheit nit baß beweiſen kan / dann 
an einem armen weib. | 
| Dieweiberhabendreibet 
Fa weiber / ſagt mann / haben erſtlich ein 
Nhundshaut / das iſt — — F 

4 


X 
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ſtrafft bellen ſie herwider wie ein hund / biff / 
biff Die auder haut iſt cin Sewhaut / da muß 
mañ ſcharpff hawen / ſol mann hindurch hawen / 
Wirt ſie aber getroffen die ſerhaut / fo kroͤcht ſie / 
Sceh/ och / wie ein ſaw. Die dritt haut iſt ein men⸗ 
ſchen haut / wer die wifft / der hoͤret ein ſolche ftüin: 
Ach hertz lieber Man / ich wil alles thun was dir 
fich ift. Zu dieſer haut tommen wenig Männer 
dann diemenfchen haut ift fo duͤnn wie ein mon, 
pletlin/ond wer fieriirer/ der hat gewunnen / fonft 
bleibe die andern zwo heut gemeinlich beiden wei⸗ 
bern’ vnnd die hundtshaut am aller meiſten / das 
Liderbellen. Suche: Ein alter Man cin junges 


weib / gewiſſe finder. 
; ſchwerdt im maul / 
—— darumb werden ſie auff die 


cheiden geſchlagen. 

KSiteinmcibvonnanren fläppifch waͤſchig 

ding / darumb meinen etlich / dieweil ſie das 
ſchwerd im mauffüren/müß mañ die weiber auff 
die ſcheiden / das iſt / auffs maul / flopffen. Sanct 
Peter ſagt von zwelen tugenten die den weiberen 
wol anſtehen Die erſte heißt Sanfftmut / die an⸗ 
der Scille / vnd diſe beide im Geiſt / dañ das iſt der 
ſchmuck des herhen / welcher vor Gott prechtig 
ft. Er ſetzet aber die zwo tugent wider zwei la⸗ 
flex / die den Weibern von natur angeborn ſeindt / 
dann wo ain weib iſt / Dis der chren fromb if? 
den 


? :. .Bemeineaußlegung ' 
Ben mann lieb hat / vnnd nit gern wolt / daß es vn⸗ 


recht zugienge / vnd ſihet gleichwol / daß es vnrich⸗ 


tig im hauſe ſteht / das geſinde iſt vntrew / zerbricht 
vil / geſchicht vil ſchaden hinden vnnd vornen / die 
tan es nit laſſen / ſie ſchildt / flucht / vnd ſichtet alles 
mit dem maul auß / vñ meinet / wo ſie cs nit thet / ſo 
thet ſie vbel dran. Nun iſt es war / ju eim Regimẽt 
im haußhalten gehört ein ſcherpffe / aber S. Peter 
wil / daß die Chriſtlichen weiber ſollen ſanfft ſein / 
das iſt / ſie ſollen vil laſſen fuͤr ohrn vñ augen gehn / 
durch die finger ſehen / vnd nit alles woͤllen ſchnur⸗ 
gleich haben / ſonſt ſagt mañ: Es ſei ein boͤſes weib / 
es kuͤndte ihr niemandt zudanck thun / wie mans 
auch macht / ſo taug es nicht. Vnd im fall / daß es 
die haußmutter nicht alles vbel meinet / ſonder wil 
das geſinde alſo in der forcht vnnd in der arbelt be⸗ 
halten / ſo kan doch das grob geſinde nicht anders 
richten dann wie es ſihet vnd hoͤrt Vnd im ſelben 
geſchicht dem Euangelio / daran die haußmuͤtter 
glauben ſollen / ein vnehr / vnnd Gott wirt vmb jh⸗ 
zent willen gelaͤſtert. an 
Zum: andern follen ſie auch ſtill ſein im Geiſt / 
dann wo ein erbars frommes biderweib iſt / die iſt 
allen ehrenreichen weibern hold / vnd allen ſchand⸗ 
ſaͤcken vnnd luderpanern feind von hertzen / darzu 
dringet ſie jr ehr. Ja ſie iſt jnẽ nit allein feind / ſon⸗ 
der ſie kan jhr ſelbs nicht ſteuren / ſie faret herauß / 
flucht vñ ſchilt auff ſie / ſie kan ſie weder hoͤren noch 


4 


ſehen / vñ a ed 


. 
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der aber ſagt S Peter / ſollen wiſſen vnnd geden⸗ 
ckten / Kan ſie Gott leiden vnderm himel / ſo laß ſie 
auch vor deiner thuͤr fuͤruͤber geyn. Kompts daß 
ſie vber dich geht / vnd höher geacht wirt dann du / 
ſo laß es Goit walten / iſt dir doch das Regiment 
vnd vrtheil vber fie nit befolhen Zu dem ſo weiſtu 
nicht / wie lang du fromm bleibeſt / was ſie heut iſt/ 
kanſt du morgen werden. Vnnd iſt in ſumma S 
eters lere dahin gericht / daß die weiber ſanfft vñ 
ſtill ſollen ſein / das iſt / fie ſollens ſchwerd nicht im 
maul fuͤren Sie ſollen in Gottes namen ſchwei⸗ 
gen / hun ſies nit / ſo muͤſſen ſie leiden / daß ſie ins 
Teuffels namen geſchlagen werden. Wer fech⸗ 
gen wil / muß der ſtreych warten· Wann nun cut 
weib fechtet / ſo hat ſie kein ſchwerdt dann ein boͤß 
mauil / wirt ſie darauff geſchlagen / ſo darff ſies nie⸗ 
mandt klagen dan jt ſelber. Sanct Auguſtin rhuͤ⸗ 
met in ſeinenbe een ſeiner nut Moni⸗ 
ca tugeude / in diſem ſtuck / daß ſie das ſchwerdt im 
maul nit gefuͤrt hab / ſo doch jr Man Patricius ein 
- gahßoͤrniger Man was / alſo daß er wuͤtet / wann 
in ſein zorn beſtunde. 

Wann ein San das weib ein mal 
ſchlegt / ſo ſchlegt er mehr. 
got ein groſſe zucht die auch Sort habe wil / 
| fonderlich vndern Ehleuten / alſo daß ein weib 
fich hüten fol / daß in Man nicht vrſach habe 

- Ihr ein zorniges wort zugeben / ich geſchweige 
der 
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der ſtreych. Wo ſie ſich aber nicht huͤtet / vnnd der 
Man feret einmal ober die zucht fo muß mann 
forg haben / fie. vbertomme hernach ihres Mans 
gunſt jr lebenlang nit rechefchaffen wider vnd ſie 
mags hernach leicht verſehen / daß fie von jhm ge⸗ 
ſcholten und geſchlagen wire. Es geſchicht jr aber 
recht / dieweil ſie dem Man nicht weichen wil mit 
guͤte / ſo muß ſie jhm doch endtlich weichen / vnnd 
ſchlaͤg darzu haben. 
Jm ſpiegel der Theleue. 1.) 
NHuͤt dich vor ſeinem erſten ſtreych / 
Er wirt dir nimmermehr fo weych / 
Als er dir was / eh er das thet / 
Vnſicherheit dich dann beſteht / 
Mann ſihets an fuͤr buben leben / 
Wann dfrawen ſo nach ſtreychen ſtreben. 
EGett ich den ſtein nit gezogen/ 
ſo hette ichs ſpil berloꝛjen. 
5ZXIr Teutſchen haben mancherlei ſpil / mit kar 
ten vñ wuͤrffeln / im pret / das meiſt vor / drei ⸗ 
erlei buͤff / buͤff regal damannden gangenwürffel 
gibt / alle ſeß / alle zincken / alle quatuor / alle drei / 
alle dauß / alle eß / buͤff vnden vnd oben / buͤff / vnnd 
ſiben zuruck / das frawen ſpil / das lang verkert / das 
kurtz / das lortſchen / und auch der Ticketack Nun 
tompts offt / daß mir eim ſtein das gantz ſpil ge⸗ 
wonnen odder verloren wirt. Wer aber einen ſol⸗ 
chen guten zug thut / vnd zeucht den rechten ſtein / 
— der 


—— 
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der gewinnet das ſpil / vnnd ſagt: Hett ich den ſtein 
nicht gezogen / ſo hett ich das ſpil verloren. Wir 
brauchens auch ſchertzweiſe / als wañ zween nach 
einem glaß mit wein / oder einer kandel biers greif⸗ 
fen / odder nach dem gelt / das jemmandt gewonnen 
hat: Hett ich den ſtein nit gezogen / ſo hett ich das 
fpil verloren / das iſt / es war geit / daß ich zugriff / es 
were fonfkein anderer fommen. | 

Ein guter ſtehn im bret. 
D* iſt aber ein Teutſche Metaphora / Wer 

auff dem ſpil einen guten bund im bret hat? 
daruͤber ein ander ſein ſtein ſpilen muß / der hats 
ſpil halb gewunnẽ. Alſo auch wer vor groſſen Her⸗ 
ren vnd Raͤthen zuſchaffen hat / vnd hat jemandt / 
der ſein ſach trewlich fuͤrdert vnnd treibt / der hat 
einn guten ſtein im pret / einn guten freundt / der 
hm zu feiner ſachen raͤth vnd huͤlfft. * 

NMahe am bret/Hoch am bret. 

Dꝛx lieb vnd werdt gehalten / vnd hat 

gnädigehern. Wir ſagen auch: Er ſitzt oben 


am pret / das iſt / hoch erhaben / Er iſt zu hohen wir⸗ 


den vnd Regiment kommen. 
Eucas ſchreibt nicht alſo. 
He wirdt angezeigt / daß ©. Lucas E⸗ 
uangelion / welches S. Paul der Heiden Apo 
ſtel / ſein Euangelion nennet / vndern Teutſchẽ et⸗ 
wan allein iſt bekandt geweſen / wie ſich auch noch 
heutigs tags die Moſchouiter S. Pauls * 
U⸗ 
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khümen. Droben iſt gefagt im toorr:, Es iſt kein 
Euangelion / daß mai allein ſchuldig [et / not hals 

ben zuglauben / was das Euangelion meidet 

fo haben die Teutſchen die geſchrifft Mee hrs 

nangeliſten feſt gehalten / vnd für ein warheie. ih 

wann ſie jemandt haben woͤllen feine wort vei 
gen / vnd hoͤflich verwerffen haben fie gefage: 
cas ſchreibt nicht alſo / es witt ſich anders finden. 
paren die warheit. 
Dee iſt ein Periphraſis und beſchneidung des 
„harten worts / Er leugt / er ſparet die warheie/ 
er redt ſie nit gern. * F 


RENT? PER BERG FREUDE ‚nf 
E Eineelägen gebürteinbackens ⸗ 
Alle ernſtiich haben die Teutſchen an derwar⸗ 

heit gehangen / daß ſie die luͤgen / wann mann 
ſie hat liegen heiſſen / bald gerochen haben / vnnd 
fich nicht geſaumet dieſelben zuſtraaffen. Es ſtehe 
tim erbaren Man nichts ſo wol an / ais warheit es 
den / Herwiderumb ſteht jhm nichts fo-wbel.art/ 
als ligen / darumb wo jhm cin lügen zugeſagt witt/ 
fol er ſie verantworten / ſo lieb jhm ſein ehr ſei / die 
er doch mir dem leben vergleichen fol. Was wol⸗ 
ten aber vnſere alten Teucſchen ſagen / wann ſie 
jetundt auffſtuůnden / vnnd ſehen / wie hohe vnnd 
nidere ſtaͤnde mie falſcherei / liegen vnnd itriegeti / 
behafft ſein u 


Gap 
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Baden Edelleuten je wilpret / den Ba⸗ 
wern jr kirchweih / den Hunden. . 
je hochzeit / ſobleibſi vn⸗ 
geraufft. nie 
DE Adel helt hart ober jhrer freyheit zujagen / 
alſo hart auch daß der vnkoſten ſo darauff ge⸗ 
het / mehr koſtet dann der nutz tregt / darumb kuͤnd⸗ 
ten fie vil leichter ein anders vertragen / dann daß 
ſich jemand vnderſtehet mit jnen wilpret zufahen. 
Die Bawern wenn ſie Kirchweihe haben / ſo mei, 
nens fie haben auch recht / menget ſich jemande - 
zwiſchen ſie / vnd wirt von jnen geraufft / der muß 
jms haben. Die hund ſeind biſſig wann ſie hoch⸗ 
zeit haben / vnd vergeſſen der trew / dauon ſie ſonſt 
geruͤhmet ſind / darumb laß man ſie zufriden / ſonſt 
wirt man von jnen gebiſſen. | 


Gemach ins Dorff / die Bawern 
ſeind truncken. 


N Er voll vnd truncken iſt / der iſt ſeiner ſiñ vnd 
vernunfft beraubt / darumb muß man einem 
vollen Man weichen / biß er den kropff verdauwet / 
vnnd widerumb außgeſchlaffen hat / Sonſt wo 
mann jm nit weicht / ſo wirt haderdarauf. Wire 
nun jemand geſchlagen / der hat ſein vnehr / nem⸗ 
lich / daß er ſich mit vnſiñigen leuten inn zanck ber 
geben hat. Wirt ein voller geſchlagen / ſo iſts aber 
vnehr / Dann was iſts fuͤr ein ehr / einen vnuer⸗ 

* nuͤnfftigen 


Semeine außlegung 


nuͤmfftigen menfchen fchlagen? Darumb ift es zu⸗ 
rathen / daß man gmach ins Dorfffare / auffdaß 
mann die vollen Bawrn nit erweck vnd vnſinnig 
mache wiemanfpriche: Eim vollen Man fol ein 
geladener wagen weichen. 


Das hundert instaufent werffen. 
* Sermo fine capite. Ä 

ZAufeneift ein gröfferezal dannhundere Wer 
nun hundert zu tauſent wirfft / vnd rechnet nit 
darzwiſchen die andern hundert / vnd als dan tau⸗ 
ſent / der macht es alſo / daß niemand weiß was er 
rechner oder redt / darumb wire diß wort gebraucht 
wider die / ſo vil gewaͤſch machen / aber ſelbs nicht 
wiſſen wo es hat angefangen / oder wo ſichs endet / 
die es hoͤren / auch nit. Weiſe vernuͤnfftige leut re⸗ 
den ordenlich / vnd fuͤgen eins auffs ander / Aber 
nanenridenwagihnen einfellt. Salomon ſagt / 
Ein narr ſchuͤtt feinen geiſt auff ein mal auß / ein 
weiſer aber behalt etwas dahinden. Ein weiſer iſt 
langſam zuredẽ / aber wañ er redt / ſo redt er nichts 

vergebens. 

Alſo iſt ein Sprichwort: Den Roͤmern waͤchße 
die rede im hertzen / den Griechen im mund. Das 
hertz gibt gute wichtige ſpruͤch / vnnd iſt ein ernſt / 
der mund gibt wort / nemlich / was jhm einfellt. 
Ein laͤres weinfaß klinget hell / vnd iſt doch nichts 
darinnen. Ein vaß voll weins klinget nit faſt / vnd 
hat doch den nachtru. Alſo iſt ein weiſer —— 

vo 
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voll gues rachs / anſchlaͤge / lehr und ſpruͤch / die er 
nicht braucht / dan wo es not / vnd nutz iſt / Dann 
wer ſchnel zu reden iſt / zu eim narꝛen ſolt du mehr 
hoffnung haben / dann zu ihm / ſagt Salomon. 
Goldwurtziſt klein / aber ſie gilt vil. Silbermuͤntz it 
weit it in groſchen / in pfenning / aber ſie 

gilt nichts deſto mehr. Alſo iſt auch eines weiſen 
Ted kurt / gewiß / vnd rund / aber ſie gilt vil / vnd hat 
dil hinder ſich. Eins narꝛen red har kein ende, vnd 
hat nichts hinder ſich | 
Finweifer Man vnd einnarıhaben feinn vn⸗ 
derſcheid dan difen: Ein weiſer onderfcheider weie 
ſe / maß / ort / ſtund / vnd perſon / er ſchweigt zu rech⸗ 
"ger zeit / vnd redet zu rechter zeit / er redet auch dar⸗ 
nach die leut ſeind / offt vil / offt wenig / darnach es 
ſich füge. Ein narꝛ aber redt ohn vnderſcheid was 
jm zufellt / es diene oder ſchade. Darumb hat der 
nanrecht geſagt: Er ſey darumb ein narrꝛ / daß er 
red was jm einfalle. | Sr 

Eskannichtedannfromfein.. 

—— iſt ein edels kleinoth / nemlich / daß 
niemandt von eim from̃en Man beleydet wirt / 
weder mit worten noch wercken Aber su eim Re⸗ 
giment dienen fie nit / da mann mir ſchaͤlcken end 
voͤſen buben vil muß zuſchafſen haben / dañ im Re⸗ 
giment gilts nicht / guͤtig vnd from ſein / vnd allein 
far ſich / ſonder auch andere ſtraaffen / vñ zu regitn 
wiſſen / Sonſt wo mann auß frombkteit eim oh 
ters | nach⸗ 


— Gemeine außlegung 
nachlaßt zuthun was er wil / ſo heißt «8/Deterio- 
tes omnes ſumus licentia, Nachlaſſen machet 
aͤrger. — 2* 
| Er hat lang darnach gerun ⸗ 
Hffe vrtheilt mann von denen / welche vielun, 
Rgluͤcks ſtifften / vnd endtlich trifft fie auch ſelbs 
der vnfall / Ey wie recht iſt dem geſchehen / es hett 
jm lang widerfaren ſollen / er hat lang zeit darnach 
gerungen / Dann es iſt in der natur blieben ein ge⸗ 
ſetz / das natuͤrlich dem vbel feind iſt / vnd dem gu⸗ 
zen holdt / Ob wol der menſch nach dem fall Ade / 
fuͤt ſich ſelbs dem boͤſen nicht entfliehen mag / vn 
dein guten anhangen. Darumb eben wie es bil⸗ 
lich vnd recht iſt / daß das boͤß geſtrafft werde / alſo 
iſt mit denen ſo es ohn jre ſchuldt vbei geherimitt ⸗ 
— | 
NEeiſtbbel darzu verrathenn 
wre 
Ann das gluͤckjemand erhebt zu einem groſ⸗ 
Nſen ampt / zum Regiment oder anderen groſ⸗ 
ſen wirden / vnnd er iſt doch vntuͤchtig darzu / von 
dem ſagt mann: Er ſey vbel zu dem verꝛathen / ſei⸗ 
nethalben were er wol daruon blieben / dann es iſt 
nichts an jm / das jn zu ſolchen Wirden fuͤrderen 
moͤcht. Er iſt aber durch ander leuth darzu verra⸗ 
then / wiewol vbel / alsſprech man: Sie haben vn⸗ 
recht daran getheen. um 
ur 3 Vrlaub 
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VBrlaub hindert niemandt. 
Ze Heiden haben gefere / wie freundtſchafft 
" keinen zwang habe / fonder eitel freundtlichen 
willen / darum fagt Homerus / Ein freund fol den 
andern erbarlich vnd ſchon empfahen / er ſols jm 
auch wol bieten / vnd widerumb gehn laſſen / wans 
jm geliebt. Man brauchts fo einer je hinweg wan⸗ 
dern wil / vnd ſich nicht laͤnger halten laſſen. Dañ 
man ſol keinn wegfertigen auffhalten. 


ch hettmich ehe himelfallo 

bverſehen. 
Ya der himel fallen ſolt / halten wir vor vnmoͤ⸗ 
glich, vnd diefoficherfein / förchten fich vor 
nichts / die wiſſen daß der himel nit fallt. Die aber 
erſchrocken ſeind / vnd foͤrchten ſich leichtlich / die 
haben vnnuͤtze ſorg / vnd foͤrchten der himel werde 
fallen. Darumb brauchen wir dieſes worts zu den 
dingen ſo jemandt widerfaren / die er fuͤr vnmoͤg⸗ 
lich geacht / oder nit getrawt hett / daß ſie geſchehen 
ſolten. aa 
Er weiß weder wort nich 
weiſe. | = 
LINIE if / er weiß nichts / er iſt vntuͤchtig zu dem 
D handelt den bei uns gilt wort ond weiſe ſo viel 
als / Er fang wol/ als wann wir von einemfagen/ 
der ein ding wol kan / Der weiß doch wort vnnd 
weiſe darzu / der kans doch / es ſteht ihm — 
J— c 3 n 
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An einem lied feind wort vnd weife / Die weiſe iſt 
Das gedöne des geſangs / oder der laret. Die wort 
feind die fach an ir ſelbs / Wer nũ ein licd wol koͤn⸗ 
nen ſol / muß die wort und weiſe koͤnnen / ſonſt kan 
ers nit recht. Item ſo einer ſich gern wolt ſeltzam / 
hoffertig / klug / weiſe ſtellen / vnd weiß doch weder 
wort noch weiſe darzu. — 

Esiftein gut handtwerck / es loh⸗ 
net aber vbel. 

Es gibt gnug weil einer lebt. 

DU RR fagen mir ſchertzweiſe von etwas / daß ein 
boͤß endt nimpt / als ſtelen / rauben / vnd derglei⸗ 

chen boͤſe ſtuͤck vben. 

Es gieng zugleich auff / leib / 

D% fagt man von verruchten leuten / von vn⸗ 
gerathenen kindern / die alles hindurch brin⸗ 
gen was jn jre vaͤtter verlaffenhaben. Einreicher 
kam durch ſeiñ fauffhandel zu groffem gut / war a⸗ 
ber ſo karg vnd gnaw / daß er ſich nit wol dorfft ſat 
eſſen vñ trincken. Diſer hett einen ſon / dem verließ 
er vil gelts vnd guts. Aber er fuͤrte cin ſolchs leben / 
daß die ehr baid dahin fiele / dem gut thet er auch 
alſo wee / das es auff hoͤren muſt / Vnd eben am 
ende / da es alles auffgezeret was / vnd gar nichts 
mehr vorhanden / leget er ſich nider vnd ſtirbt / da 
lagt alle welt: Es iſt zeit das er ſtirbet dann da iſt 
leib / gut / vnd ehr / jugleich auffgangen. & 
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Eo hat haͤnd vnd fuͤß. 


Ei gerader vngeſtuͤmmelter Icib hat fein are 
ann handen ond füffen. Alſo brauchen wir diß 
wort / Es hat haͤnd vnd fuͤß / was der thut vnd redt / 
das iſt / es iſt rechtſchaffen / es hat eiñ beſtand / es iſt 
wol geſtalt / vnd wol gethon. Widerumb / es hat 
weder haͤnd noch fuͤß / es iſt vnuolkom̃en / hat kein 
art noch beſtand / es iſt ſick vnd lumpen werck / ge⸗ 
ſtuͤmmelt ding. 

E.riüiſt ein vnſchuldiger. 
nn fich einer für etwas außgibt / vnnd kan 
SI pmnitgenugthun/derift fin wol wirdig/ 
Bag mann jhm vmb ſeiner thorheit weillen ſpottet / 
dann vom ſelben ſagt mann / Es iſt ein vnſchuldi⸗ 
ger Doctor / es iſt ein vnſchuldiger Pꝛediger / Rich 
ger Burgermeiſter / das iſt / mann nennet jhn mit 
dem namen / aber er iſt nicht ſchuldig daran / man 
chut jm vnrecht. | 

Du gebefteinn böfen Bogeungs/ 

Fanft nit warfagen. | 

Es iſt ein Welſche Nation / die pflege fich inn 
Teutſchen landen zuneeren / eines theils auß 
Sombarden / fo diefchornftein end Camin fegen/ 
eines theils auch von Creta odder Candia / die 
werfen cin Koͤnig auff / vnd ziehen durch Teutſch⸗ 
land / die neñet man Zygeuner / Heyden oder Tat⸗ 
tern/diefelbige vnderſtehn ſich den leuten — 

gen / ſonderlich aber die weiber / neeren ſich faſt m 
| e4 ſtelen / 
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ftelen vnd heimlichen partieren.. sch halt fie fire 
beetler / kundtſchaffter oder verraͤther welche. den 
haußzen vnd die heutzin beſefeln / vnd verjanen dar» 
nach das jr im Soñen beth. Wann aber jemandt 
beruͤchtigt iſt mit luͤgen der erfich befleißt / vnd wir 
woͤllen jhn hoͤflich luͤgen ſtraaffen / ſagen wir / Er 
geb einen boͤſen Zygeuner / kuͤndte nit warſagen. 


Laß jn verzabeln. Eaß jm die ſpo⸗ 
ren vertrieffen. 
S? man einen feiner bitt nie fo bald geweren 
Nvwil / ein weil auffhalten vnd verziehen laſſen / 
ob jms gleich nit gefallt / braucht man diß worts. 
Erfaren wirs nit new / ſo erfaren 
| wirs doch alt. 
es bleibenichts verhele oder verſchwiegen / Er 
faren wirs nicht nemw / ſo erfaren wir es alt / Iſt 
gleich als ein verachtung / vñ nicht wiſſen woͤllen / 
was man vns nit wil wiſſen laſſen. 
SGo geht nicht recht gu. 

Wenn etwas geſchicht vber gemeine natuͤrli⸗ 
che weiſe / als / es zeucht vnnd reiſet einer in 
frembd land / vñ bleibet etwas vber die zeit auſſen / 
in der er ſolt herwider kommen / ſo ſagen wir / Es 
geht nit recht zu / es muß jm etwas widerfaren ſein 
das jhn hindert / er were ſonſt lengſt wider kom̃en / 
es ſei wie jhm woͤlle es geht nicht recht zu. Ich hab 
wein im keller / korn auff dem boden / geldt im ir 
5 ‘ 
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ckel / des weing wirt weniger / des korns vnd gelts 
auch / vnd ich weiß nicht wie es kompt / ſo ſage ich: 
Es geht nimmer recht zu / Ich muß einen dieb im 
hauß haben. Mancher ſchlempt / praſſet / gehet taͤg⸗ 
Lich zum wein vnd bier / vnd hat feinen handel dar⸗ 
nach / der es jhm truͤg ein ſolch zerung zufuͤren / wir 
wundern vns des / toͤnnen aber nit wiſſen wies ein 
ding ſei / ſagen: Es muß nicht recht zugehn / es muß 
was dahinden verborgen ligen. 


Ich bin da geweſen / ich komme 
nicht herwider. 
S 3 Ann muß mit fehaden weiſe werden / Ohn 
fchaden wirdt niemandt witzig / er muß lehr⸗ 
gelt geben / es muß jhm ein radt vber ein beyn lauf⸗ 
len / daß er daran gedencke / fol ehr auß im werden. 
Vil bawen im Bergkwerck / hoffen viel guts zuer⸗ 
werben / in dem ſchlegt es vmb / vnd berget / daß er 
im thal nichts behalte / muß mit ſchade vnd ſchan⸗ 
de ablaſſen. Diſer iſt da geweſen / vnd hats dage⸗ 
laſſen. Andere haben vbrigs gelt / vnnd luſt zum 
Bergkwerck / die vermanen dieſen gewitigten / er 
ſol mit / aber er ſagt: Ziehet jmmer hin / ich bin da 
geweſen / ich komb nicht hinwider. Bald darnach 
begibt ſichs / daß dieſer einer auch ſchaden leidet / 
‚fo ſagt er: Ich bin auch dageweſen / ich tomb auch 
nit hinwider. 


* Eheſtandt der heiligſte orden. Er 
=. 0035 de 
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ne Eheftande wirdt vollzogen durch gemeyn⸗ 
fchafft mans vnd weibs. Dem man iſt auffge 
legt von Gott / arbeit vnd muͤhſeligkeit / auch daß er 
fein weib lieben ſol / vnd jr als dem ſchwechſten ge⸗ 


feß ehr thun / ſich mit worten vnnd wercken / geber⸗ 


den vnd zeichen / in allem ſeinem wandel alſo hal⸗ 
ten / daß das weib ſagen muͤß / ihr man hab fie lich. 
Sanct Paulus ſagt / Ir maͤnner ſolt nicht bitter 
ſein gegen ewern weibern. Iſt daß das weib leicht⸗ 
lich zuͤrnet / iſt vngedultig / kan jhrem ſchwachen 


mut nit ſtewren / Hie ſol nun der Mann lieb erzei⸗ 


gen / ſolche ſchwacheit tragen / jr zu gut halten / vnd 
mit vernunfft bey jhr wohnen / das iſt / dieweil et 
ein Maniſt / ſo ſol er wiſſen / daß diß ein weib iſt / ein 
ſchwach / arm / gebrechlich / weich / wanckelmuͤtig 
gefaͤß / vnnd daß er die vernunfft habe / jhr ſoſches 
alles zu gut zuhalten / vnd zutragen / Deñ ein MRan 
fol fein weib lieben / ſagt S. Paul / wie Chriſtus 
ſeine gemeyne geliebt hat. Herwiderumb ſo iſt den 
weibern auffgelegt / ſie ſollen jhre Maͤnner ehren / 
jnen gehorſam ſein / vnnd vnderthan / ja fi Herin 
heiſſen / wie Sara dem Abraham thet. Nun heißt 
gehorſam ſein vnnd vnderthan / nicht allein ein 
kraut dem Man kochen / vnd daß hauß verſorgen / 
ſonder daß fie jre männer haben / als die jnen Gott 
geben hat / ſie ſeien weiſe odernanen / arm odder 
reich / vnnd im fall / daß offt ein weib etwas beſſer 
wuͤſte / kluͤger were / vnnd ein ſach baß verſtuͤnde / 
fo ſol ſie doch gehorſam fein jhrem Manne / vnnd 

zren 
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jren duncken fallen laſſen / vñ dem Manne folgen, 
Wan mummeltfolang bon eimding 
| biß es außbricht. 
VB ding geſchehen heimlich / daruon niemand 
nichts gewiß weiß / man mummelt aber gleich 
wol heimlich alſo dauon / biß es ſelbs außbricht / vñ 
Achtbar wirt / Denn es ward noch nie fo klein ge⸗ 
unnen/estamendelich an die Soñen. Es wirdt 
mancher heimlich ermordet / niemandt weiß von 
wem / noch mummelt mann von dieſem vnd jhe⸗ 
nem / biß ſo langes ſelbs außbricht / vnd man den 
chater erſehret. Mummeln aberift halb wortr⸗⸗ 
den / — halbem munde / das iſt heimlich / nicht of? 
fentlich · 
Eo kan nit allzeit gleich fein. 
Ds iſt ein woſtwort im vngluͤck / denn es iſt ein 
ei zugewinnen / vnd guts lebens / es iſt auch 
ein zeit des verluſts vnd vnfalls / darumb brauchen 
wir diſes woꝛts / weñ jemand ein vnrath geſchicht / 
Wolan / man muß gedult haben / es tan nicht all⸗ 
zeit gleich fein. Wir werden durchdiß wort erin⸗ 
ner der menſchlichen duͤrfftigteit vnnd gebrech⸗ 
ficheieznemlich dag wir guts vnd boͤſes / gluůͤcks vnd 
vngluͤcks gewarten muͤſſen. 

Wagen gewinnt / wagen verleurt. 
QWebrmꝛ⸗ anfahet / es ſey in was ſachen / han⸗ 
DDda oder wandel es woͤlle / ſo muß er es Gott 
waluen laſſen / vnd muß es wagen wie es * 

4 wills 


B 
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woͤlle / Gerath es wol / ſo gewinnt wagen / Gerach 


es vbel / ſo verleurt es / darumb iſt es nicht vnſer 
thun / handeln vnd wandeln / gewinnen vnd verli⸗ 
ren / ſondern Gottes / der es nach ſeinem willen 
ordnet / jetz zum gewinn / jetz zum verluft. Pen 
nun jemandt handeln wil mit den leuten / vnd 
zuuor der ſachen gewiß ſein / zu dem ſagen wir / er 
muß es wagen / wagen gewiũt / wagen verleurt / es 
ſteht bey Gott / es ſteht bey dem gluͤck wie es gera⸗ 
then ſol. Pi 
Gott geb vns nur waser vns gan. 


Iß wort ſchleußt wider die / die Gott woͤllen 
gefangen nemen / er ſoll ihnen geben was ſie 
woͤllen / dann zu denen muß man ſagen: Lieber laß 
Gott machen / vnd bitt jn / daß er dir gebe / was er 
dir gand / das iſt / ſein gnad. Dañ wir wiſſen nicht 
was wir bitten / oder wie wir bitten ſollen / ſagt S. 
Paul. oe EEE 

Gie ſind noch nit alle ſchlaffen / die 
heint ein boͤſe nacht fol ⸗ 


len haben. | 


ES gehermandhem einn ganten tagwol yalfor 


daß er in freuden vnnd luſt den tag zubringet / 
auff den abendt aber begegnet jhme ein vnfall / 
vnd muß den tag mit trawren enden / Denn wir 
muͤſſen auff erden alle augenblick des vnfalls war⸗ 
ten wenn st tompt. Wlus Cegr han da 
a, 7 vr 
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WB arfager der fageihm zer ſolt fich am erſten tag 
des Jenners fuͤr chen / es wuͤrde jn ein vngluͤck v⸗ 
bergehen Schier vmb Veſper ʒeit / ſpottet der Key 
ſer des warſagers / Sihe / ſihe / was iſt mir widerfa⸗ 
ren? Antwort der warſager⸗ Es iſt noch nit abent / 
Denn deſſelbigen tags / ja in der ſtund ward er im 
Rath erſtochen / hett etliche vnd zwentzig wunden. 
‚Da waren ſie noch nicht alle ſchlaffen / die cin boͤß 
nacht ſolten haben.’ Julius meynte / ertvere hin⸗ 
a / vnd wuſte nicht daß ihm das vngluͤck ſo na⸗ 
hend — — 
fer ſelbs / als ch bin betruͤbet / viel ſeind froͤlich / a⸗ 
er fie werdennoch hant vielleicht etwas erf aren 
dadurch r ſchlaff moͤcht gebrochen werden / vnnd 
ein böfe nacht haben deñ fie ſeind nicht alle ſchlaf⸗ 
en nc. Sch bin betriibt ein ander ſpottet mein / vñ 
ih muß denfportzum ſchaden haben So ſas ich⸗ 
volan / es iſt jett der vnfall mein wer weiß wenn 
«san einem andernift/Sis ſeind noch nicht alle 
ſchlaffen / ꝛc · * er 
Was mann zu ehren erſpart / fuͤrt der 
Teuffel ſonſt hin: 
As mann Gortnimpe / gehörrdem Teuffel / 
Beſchiß tregt nit für/ Vnrecht faſelt nicht. 
Das iſt nach dem geiſt vnnd fleiſch war / Woͤllen 
wir Chriſto vnſer ſeelvnnd leib zum leben / nit zum 
opffer — den reiffen / ſo fallen 
wir / wie Job zeugt / m ſchnee / vnd muͤſſen der ſuͤnd 
* zum 


* 
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zum öde folgen/ond dem Teuffel dienen / der nd, 
‚er vnd reißt vns als feine knecht nach feinem wil⸗ 
len in all ſeinn dienſt. Euſſerlich iſt es auch war / 


Das vnrecht gewunnen / der Teuffel hinfuͤrt / vnd 


was man wider Gott / ehr vnnd recht Chriſto ent⸗ 
tzeucht / das wurtzelt nit / kompt nicht an die Sons 
nen / oder dritten erben / ſonder muß der bald wider 
geben / der Chriſto etwas entzogen / eingenommen 
hat / vnnd im bettſtro freſſen / vnnd der Teuffel ne⸗ 
men / das man Gott nit wolt thun oder geben. 


Kleine haͤfen haben auch ohrn. 


EN feiner Haf hat eben fo wol zwey öhr oddet 
dhrn / als ein groſſer. Kleine leut haben auch 
hertz vnd verſtand / es ligt nit allweg an der groͤſſe. 
Ein hund iſt ein klein thier / aber er erlaufft ehe eiũ 
haſen / dann ein ochß oder beer. Kleine leuth * 
groſſe hertzen / Maͤnnlin haben mans hertz. Kleine 
gloͤcklin klingen auch / vnd etwan baß dann groſſe. 
Ein bien vnd omenß / ſein fo kuͤnſtliche — 
chierlin / daß jhn jhr ding kein loͤw oder beer nach 
mag thun. Klein ding iſt geſchmeidig vnnd zuche⸗ 
tig. Es erſticket kein mauß vnder einem haͤwhauf⸗ 
fen. Es hat auch die omeyß jhren zorn. Mann 
tritt einen Wurm ſo lang / biß er ſich kruͤmmet. 
‚Kleiner leuth halben iſt nie kein ſchlacht gerloten 
worden. Kleine leutlin / holder treutlin Es iſt fein 
nachtheil ohn ein vortheil / Gott hat mit einem 
ſondern vortheil der kleinen nachtheil er 
| - "Dat 
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Darumb ſol keins das ander verachten / Ein jedes 
hat ſeine gab / nutz vnd vortheil / was an einem ort 
abgeht / geht am andern zu. Klein leut haben groſ⸗ 
fe hertzen hoch end kuͤnſtlich finn / daß etwan ein 
groſſer Mann eiñ kleinen vmb huͤlff vnd rath muß 
nruffen / ſo gar laßt die natur nit dahinden. Klei⸗ 
ne leut zuͤrnen bald / zuͤrnen doch nit lang. 
Kleine voͤglin / kleine naͤſtlin. 
E In groſſer Vogel muß ein groß naͤſt haben / 
Groffe Herꝛen muͤſſ ilverzeren / Vil einne⸗ 
mens / vielaußgebene. n trinckt auß kleinen 
brunnen eben ſo gnug / als auß aroflen. Der Hirt 
hat cben fo gnug / vñ lebt eben ſo laug und wol / als 
der Schultheiß im hauß / Der baur als der Fuͤrſt / 
es iſt allein vmb ein wenig mehr pracht zuthun / 
onnd der vnderſcheid allein im ſchein. Die ſpeiß 
onnd kleider ſeind wol vngleich / halt aber das ha⸗ 
bermuß gegen eim hungerigen magen / vnnd die 






ſonſt wo er ligt / Der Fuͤrſt 
betten auff pflaum feder/mi 






feireh ſeiten vnd golde 
vmbhenckt / vnder vnnd vberlegt / nicht ſchlaffen. 
Hie frag ich doch / welcher wol ligꝰ Der Fuͤrſt kan 
den laſt der kleider etwa kaum tragen / det Bawt 

ſyringt 


- 
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fpringt frei in eim grawen röcklin daher /darff der 
nicht verſchonen / vñ zeret mit eim creutz er fo weit / 
als der reich mit einem ducaten / der gefangen nit 
allenthalb darff gehn oder ſitzen / damit er die rey⸗ 
nen adeliche kleider (an den ein makel zuſehen / 
gantz beuriſch und vnehrlich wer-) nicht beſcheiß. 
Der bawer fragt nicht darnach ob er wol all ſein 
kleider ann A darinn jn auch nicht frieren kan / 
dann er nach nichten vmbſehen kan / als der nicht 
daheim hat / Der reich aber gedenckt an die marde 
rin ſchauben daheim log’ darnach freurt jhn. 
Erwiegs vnnd ſihe end aller an in der welt 
lauff / fuͤren wir ein gleiches leben auff erden. Der 
vnderſcheid iſt nur fuͤr den augen im ſchein / vnnd 
pracht / wie 1. Joan. 2. zeugt wirt. Wenig kuͤ / we⸗ 
nig muͤh. Ein kleines voͤglin hat eben ſo gnug an 
einem kleinen naͤſtlin / als ein Storck an ſeim groſ⸗ 
fen. Der Spatz wirt mit einem muͤcklin geſpeiſet / 
ver Storck muß viel froͤſch / vnd der Loͤw eingang 
ſchaff oder kalb auff ein mal haben. Das groß be⸗ 
darff viele In das groß geht viel. Wo vil vaͤſſer / da 
ſeind viel abeſſer. Groſſer hoff muß vil maͤgd vnnd 
knecht haben / Vnd vil einnemens macht vil auß⸗ 
gebens. Der Bawr ſo ſein hoflin ohn maͤgd vnnd 
£necht/mir.feiner hand fan bawen / vnd die Baͤu⸗ 
rin / ſo on maͤgd jr vihe kan allein melcken / die moͤ⸗ 
gen leicht haben das jn gnuͤg / vnnd ſeind in jhrem 
naͤſtlin wol ſo reich / als der groß Meyer mit fuͤnff⸗ 
tzig haupt vih / fuͤnfftzig maͤgd vnd knechten. * 
SE i 
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iſt der onderfcheidr an der narung des Meyßlins 
vnnd des Pfawennurimfchein. Das Meyßlin 
hat wenig vnd ein klein naͤſtlin / es darff aber auch 
wenig / Der Pfaw aber muß vil vnd ein groß neſt 
haben. So nun in das groß vnnd weit vil gehoͤrt / 
vnd das klein voͤglin an kleiner ſpeiß vnd neſt ver⸗ 
nuͤgt iſt / ſo ſeind ſie je gleich reich. Ein eymerig 
vaß vol / iſt eben ſo reich vnnd vol / als das fuͤderig/ 
was jenes mehr faßt / darff es mehr vnd geht mehr 
in es. Wellaberein Chriſt gar ein niderirechtig 
voͤglin iſt / darff er auch gar wenig / vnd ſtehet doch 
in dieſem wenig aller welt reichthumb / alſo daß in 
diſem wentg alles jr iſt / was die welt hat vnnd iſt. 
Ich ſihe manchen reichen in Staͤdten hin vñ wi⸗ 
der / der vnruͤhig faſt zabelt / vnd in dem nicht thut 
dann daß er ſeiner maͤgd vnnd knecht knecht iſt / 
Wie vil feligeriftdas vöglin / an feinem kleinen 
naͤſtlin benuͤgt / das ſich nach 8 deck ſtrecket. Wer 
ſich alſo einztehen kan / der wirt nimmer arm / vnd 
iſt gar an leichtem reich. Exempel fein die welt vol. 
Diß eitel — Salomon in Eccleſiaſt. mie 
jamergefehen Ond beflager. 

Ein ſchwerdt helt das ander 


in der ſcheyd. 
M Ann fpricht und iſt warı Es fein eben fo que 
katzen / die die meuß verjagen/ als die ſie fa⸗ 
hen. Erſchreckter feind iſt auch erfchlagen Mann 
har die fiegfür ehrlich vnd heralich/ die on blut ero⸗ 
Hoert / dero exempel viel in Iſrael. Mann — 
> y 
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offt mancherfei kriegs liſt / Bawet pafteien / an 
ſchuͤtten / bollwerck / geußt buͤchſen / beſtellet pul⸗ 
‚ner vnnd buͤchſenmeiſter /2c. die mann nimmer 
mehr zubrauchen begert/ vñ den vnkoſten nie gem 
anmender/ Dur daß mann den feindt erſchreckt / 
vñ mir dem gebot abtreibe. Dañ ſo die ſtatt weh⸗ 
loß vnd bloß were / ſo geb mann dem feind ein vr⸗ 
ſach zutommen / Aber dieß ſchwert behelt jenes in 
der ſcheid. 

Dahin magſtu deuten der Hertzogẽ von Sach⸗ 
fen wapen / da ein blutig ſchwerdt das ander auff⸗ 
helt / vnnd ins ander felit / daß keins feinen firsich 
vollbringt. 

Zuruck lernet man einen am 

beften Eennen. 
EZ Ne augen iſt mann gemeinlich einander 

freundtlich / aber es geſchicht offt Aug denau 

gen / auß dem ſinn / tem daß ſolche katzen voꝛnen 
lecken / vnnd hinden fragen. Wie mann nun einn 
from̃en knecht in abweſen feines herzen erkennet / 
vnd die meuß all ſtill vnd fromb ſUnd / weil die kat 
im hauß iſt / Alſo erkeũt man hinderruck ein guter 
freund / ob der wolrede / woͤll vnd thu / dem er vn⸗ 
der augen freundtlich iſt. 


dich fuͤr den katzen / die bornen 
lecken / hinden kratzen. 
Dean dienen thet nie fein gut daß Dir dz helm, 
lin nicht durchs maul ziehen / ic. —— 


Teutſcher Sprichwörter. 210 
rel wirt hie verbotten / daß wir die weder vben / hoͤ⸗ 
ren odder leiden. Sihe fuͤr dich / trew iſt mißlich. 
Traw / ſchaw mem, Ei; 

Wo wein eingebe / dage- 

het ſcham auf. 
Enus hat kein ſcham / alſo Bacchus Venus 
wirt nackendt gemalt / Bacchus voll vnd doll / 
deut daß ſie beide kein ſcham haben. 


Mennesregner/foift der ſchnee 
vnd hagel verdorben. 


Syz Ann die Sonn auffgeht / ſo helff Gott dem 
reiffenam zaun. Der Sonnen auffgang iſt 
des nebels / reiffen / vnnd der nacht vndergang. Al⸗ 
ſo iſt es vmb den ſchnee gethon / ſo es drein regnet. 
Brauchs ſo du wilt ſagen / Das ein ſei des andern 
todt / vnd verderben. Wan Ciceꝛo redet / gelten an⸗ 
dere Oratores nicht 
Dasman Gott auffopffert / iſt 
wol halb verloren. | 
Syn pflege nicht Sort zu ergeben / dañ in der 
letzſten noch und verzweiffelung. Mann vers 
fucht vor ehe alle ding/ ehe mann zu Gott fleucht / 
vnd ein zuflucht har. Wann wir uns allenthalben 
verthun / vñ nit mehr wiſſen wo auß/ fo muß Gott 
gut genug ſein / vnd vnſer warten / wann wir kom⸗ 
men / das erdann chut / wo wir jn zuletzſt nur recht 
fuchen / vnnd nicht mehr auß ver weiffelung / daß 
» 2 wie 
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der ſtreych. Wo ſie ſich aber niche huͤtet / vnnd der 
Man feret ein mal ober die zucht / fo muß mam 
forg haben / fie vbertomme hernach jhres Wang 


gunſt jr lebenlang nit rechtſchaffen wider ondfie 


mags hernach leicht verſehen / daß fie von jhm ge⸗ 
ſcholten vnd geſchlagen wire. Es gefchichriraber 
recht / dieweil ſie dem Man nicht weichen wil mit 
guͤte / ſo muß ſie jhm doch endtlich weichen / vnn⸗ 
ſchlaͤg darzu haben. 
Im ſpiegel der Sheleut. 
Nuͤt dich vor ſeinem erſten ſtreych / 
Er wirt dir. nimmermehr ſo weych / 
Als er dir was / eh er das thet / 
Vnſicherheit dich dann beſteht / 
Mann ſihets an fuͤr buben leben / 
Wann dfrawen ſo nach ſtreychen ſtreben 
BGett ich den ſtein nit gegogen / 
ſgy hette ichs ſpil verloꝛen. 


€ Ir Teutſchen haben mancherleiſpil / mit kar 


Rten vñ wuͤrffeln / im pret / dasmeiftnor/drei, 
erlei buͤff / buͤf regal damannden gangenwürffel 
gibt / alle ſeß / alle zincken / alle quatuor / alle drei / 
alle dauß / alle eß / buͤff vnden vnd oben / bůͤff / vnnd 
ſiben zuruck / das frawen ſpil / das lang verkert / das 
kurt / das lortſchen / und auch der Ticketack Nin 
tompts offt / daß mir eim ſtein das gantz ſpil ge⸗ 
wonnen odder verloren wirt. Wer abereinen fol 
chen guten zug thut / vnd zeucht den rechten ſtein / 
Bi der 


.—_ 


| 


| 
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Ber gewinnet das ſpil / vnnd ſagt: Hett ich den ſtein 
nicht gezogen / ſo hett ich das ſpil verloren. Wir 
brauchens auch ſchertzweiſe / als wañ zween nach 
einem glaß mit wein / oder einer kandel biers greif⸗ 
fen / oddernach dem gelt / das jemandt gewonnen 
hat: Hett ich den ſtein nit gezogen / ſo hett ich das 
ſpil verloren / das iſt / es war deit / daß ich zugriff / es 
were ſonſt ein anderer fommen. 

Ein guter ſtehn im bret. 
ya iſt aber ein Teurfche Metaphora / Wer 
auff dem fpil einen guten bund im bret hat! 

darüber cin ander fein ftein ſpilen muß / der hats 
ſpil halb gewunnẽ. Alſo auch wer vor groffen Her, 
ren vnd Rärhen zufchaffen hat / vnd hat jemandt / 
der ſein ſach trewlich fuͤrdert vnnd treibt / der hat 
einn guten ſtein im pret / einn guten freundt / der 
hm zu feiner ſachen raͤth vnd huͤlfft. 


Mahe am bret /Hoch am bret. 
De⸗ iſt / Er iſt lieb vnd werdt gehalten / vnd hat 
gnaͤdige herꝛn. Wir ſagen auch: Er ſitzt oben 
am pret / das iſt / hoch erhaben / Er iſt zu hohen wir⸗ 
den vnd Regiment kommen. | 
Bucas ſchreibt nicht alfo. | 
Jedurch wirdt angezeigt daß ©. fucas E⸗ 
H sangelion/welches S. Paul der Heiden Apo 
ſtel / ſen Euangelion nenuet / vndern Teutſchẽ et⸗ 
man allein iſt bekandt geweſen / wie ſich auch noch 
heurigs tags die Moſchouiter S. Pauls Be 
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thümen. Droben iftgefagt im soorr:, Es iſt kein 
Euangelion / daß mañ allein ſchuldig fetinoc hal 
ben zuglauben / was das Euangelion meldet. Ab 
fo Haben die Teutſchen die geſchrifft Mee RR 
nangeliſten feft gehalten / vnd für ein warheie. Dr 
wann ſie jemandt haben wöllen feine wort verl 
gen / vnd hoͤflich verwerffen / Haben ſie geſagt 
cas ſchreibt nicht alſo / es wirt ſich anders finden. 
Sparen die warheit. 
De iſt ein Periphraſis und beſchneidung des 
harten worts / Er leugt / er ſparet die warhen⸗ 
er redt ſie nit gern. er 


‘." Eineeligen gebůetein dacken ⸗ 
X ſchlag / maul | a 


fo ernſtiich Haben die Teutſchen an der war⸗ 
heit gehangen / daß ſie die luuͤgen / wann mann 
ſie hat liegen heiſſen / bald ——— 
ſich nicht geſaumet dieſelben zuſtraaffen. Es ſtehe 
sim erbaren Man nichts ſo wol an / gais warheit be⸗ 
den / Herwiderumb ſteht jhm nichts ſo vbel an / 
als ligen / darumb wo jhm ein lügen zugeſagt wirt / 
ſol er ſie verantworten / ſo lieb jhm ſein ehr ſei / die 
er doch mit dem leben vergleichen ſol. Was wol⸗ 
ten aber vnſere alten Teucſchen ſagen / wann ſie 
ſetzundt auffſtuͤnden / vnnd ſehen / wie hohe vnnd 
nidere ſtaͤnde mie falſcherei / liegen vnnd triegett / 
behafft ſein a u 


Gap 
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Baden Edelleuten je wilpret / den Ba⸗ 
Wwern jr kirchweih / den Hunden 
je hochzeit / ſo bleibſt vn⸗ 
| geraufft. re 
DE Adel helt hart ober jhrer freyheit zujagen / 
alſo hart auch daß der vnkoſten ſo darauff ge⸗ 
het / mehr koſtet dann der nutz tregt / darumb kuͤnd⸗ 
gen fie vil leichter ein anders vertragen / dann daß 
ſich jemand vnderſtehet mit jnen wilpret zufahen. 
Die Bawern wenn fie Kirchweihe haben / ſo mei⸗ 
nens ſie haben auch recht / menget ſich jenandt 
zwiſchen ſie / vnd wirt von jnen geraufft / der muß 
jms haben. Die hund ſeind biſſig wann ſie hoch⸗ 
zeit haben’ vnd vergeſſen der trew / dauon fie ſonſt 
geruͤhmet ſind / darumb laß man ſie zufriden / ſonſt 
wirt man von jnen gebiſſen. | 


Bemachins Dorff/die Vawern 
feind truncken. | 


BE voll vnd truncken iſt / der ift feiner fin vnd 
vernunffe beraubt/ darumb muß maneinem 
vollen Dan weichen / biß er den fropff verdauwet / 
vnnd widerumb außgeſchlaffen hat / Sonſt wo 
mann jm nit weicht / ſo wirt hader darauß. Wirt 
nun jemand geſchlagen / der hat ſein vnehr / nem⸗ 
lich / daß er ſich mit vnſiñigen leuten inn zanck be⸗ 
geben hat. Wirt ein voller geſchlagen / ſo iſts aber 
vnehr / Dann was iſts fuͤr cin ehr / einen vnuer⸗ 

c nruuͤnfftigen 
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nuͤmfftigen menfchen fchlagen? Darumb iſt es zu⸗ 
rathen / daß man gmach ins Dorfffare / auff daß 
mann die vollen Bawrn nit erweck vnd vnſinnig 
mache / wie man ſpricht: Eim vollen Man ſol ein 
geladener wagen weichen. 


Das⸗ hundert ins tauſent werffen. 
Sermo fine capite. 
ZAufenrif ein gröfferezal dann hundert. Mer 
Snun hundert zu tauſent wirfft / vnd rechnet nit 
darzwiſchen die andern hundert / vnd als dan tau⸗ 
ſent / der macht es alſo / daß niemand weiß was er 
rechner oder redt / darumb wirt diß wort gebraucht 
wider die / ſo vil gewaͤſch machen / aber ſelbs nicht 
wiſſen wo es hat angefangen / oder wo ſichs endet / 
Die es hoͤren / auch nit. Weiſe vernuͤnfſtige leut re⸗ 
den ordenlich / vnd fuͤgen eins auffs ander / Aber 
narꝛen reden was jhnen einfellt. Salomon fagt! 
Ein narr ſchuͤtt feinen geiſt auff ein mal auß / ein 
weiſer aber behalt etwas dahinden. Ein weiſer iſt 
langſam zuredẽ / aber wañ er redt / ſo redt er nichts 
vergebens. 

Alſo iſt in Sprichwort: Den Roͤmern waͤchße 
die rede im hertzen / den Griechen im mund. Das 
hertz gibt gute wichtige ſpruͤch / vnnd iſt ein ernſt / 
der mund gibt wort / nemlich / was jhm einfellt. 
Ein laͤres weinfaß klinget hell / vnd iſt doch nichts 
darinnen. Ein vaß voll weins klinget nit faſt / vnd 
hat doch den nachtru. Alſo iſt ein weiſer — 

vo 
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vol guts raths / anſchlaͤge / lehr und ſpruͤch / die er 
nicht braucht / dan wo es not / vnd nutz iſt / Dann 
wer ſchnel zu reden iſt / zu eim narꝛen ſolt du mache 
hoffnung haben dann zu ihm / ſagt Salomon. 
Goldwurt iſt klein / aber ſie gilt vil Silbermuͤntziſt 
weit —— in groſchen / in pfenning / aber ſie 
gilt nichts deſto mehr. Alſo iſt auch eines weiſen 

æed kurt / gewiß / vnd rund / aber ſie gilt vil / vnd hat 
pil hinder ſich. Eins narꝛen red har kein ende, und 
par nichts hinder ſich 
Ein weiſer Man vnd ein narꝛ haben keinn vn⸗ 
derſcheid dañ diſen: Ein weiſer vnderſcheidet wei⸗ 
ſe / maß / ort / ſtund / vnd perſon / er ſchweigt zu rech⸗ 
"ger zeit / vnd redet zu rechter zeit / er redet auch dar⸗ 
nach die leut ſeind / offt vil / offt wenig / darnach es 
ich fügt. Ein narꝛ aber redt ohn vnderſcheid was 
jm zufellt / es diene oder ſchade. Darumb hat der 
narrrecht geſagt: Er ſey darumb ein narr / daß er 
red was jm einfalle. 
Es kan nichtedannfrofmfein. 
—— iſt ein edels kleinoth / nemlich / daß 
niemandt von eim from̃en Man beleydet wirt / 
weder mit worten noch wercken Aber zu eim Dies 
iment dienen ſie nit / da mann mir ſchaͤſcken und 
boͤſen buben vil muß zuſchaffen haben / dañ im Re⸗ 
gitrnent gilts nicht / guͤtig vnd from ſein / vnd allein 
faͤr ſich / ſonder auch andere ſtraaffen / vñ zu regitn 
wiſſen / Sonſt wo mann auß frombteit eim jeden 
— — ea nach⸗ 


F emeine außlegung 
nachlaßt zuthun was er wil / ſo heiße. «8/Deterio- 
‚resomnesfumus licentia, Nachlaſſen machet 


ger. | a 
Er hat lang darnach gerun ⸗ 
Iffe vrtheilt mann von denen / welche vielun, 
gtücksflifften/ vnd endtlich trifft fie auch ſelbs 
der vnfall / Ey wie recht iſt dem geſchehen / es hett 
jmlang widerfaren ſollen / er hat lang zeit darnach 
gerungen / Dann es iſt in der natur blieben ein ges 
ſetz das natuͤrlich dem vbel feind iſt / vnd dem gu⸗ 
ten holdt / Ob wol der menſch nach dem faͤll a 
» fürfich ſelbs dem böfen nicht entfliehen mag / 
dem guten anhangen. Darumb eben foig ebif- 
lich vnd recht iſt / daß das boͤß geſtrafft — 
iſt mit denen ſo es ohn jre ſchuldt vbei gehit mitler⸗ 
den uhar N 
un | iſt bbel darzu verrathen 1 
worden 


Ann das gluͤckjemand erhebt zu einem groſ⸗ 
Nſen ampt / zum Regiment oder anderen groſ⸗ 
ſen wirden / vnnd er iſt doch vntuͤchtig darzu / von 

dem ſagt mann ; Er ſey vbel zu dem verrathen / ſei⸗ 

nethalben were er wol darnon blieben / dann es iſt 
nichts an jm / das jn zu ſolchen Wirden fuͤrderen 
„möcht. Er iſt aber durch ander leuth darzu verra⸗ 

then / wiewol vbel / als ſprech man: Sie haben vn⸗ 
recht daran gethen. u vum 
Te: = Vrlaub 
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laub hindert niemandt. 
Den haben gefere / wie freundtſchafft 

feinenzwang habe / fonder citel freundtlichen 
willen / darum̃ fagt Homerus / Ein freunde fol den 
andern erbarlich vnd ſchon empfahen / er ſols jhm 
auch wol bieten / vnd widerumb gehn laſſen / wans 
jm geliebt. Man brauchts fo einer je hinweg wan⸗ 
dern wil / vnd ſich nicht laͤnger halten laſſen. Dan 
man ſol keinn wegfertigen auffhalten. 


Tch hett mich ehe himelfalls 

verſehen. | 

a der himelfallen fole/halcen wir vor vnmoͤ⸗ 
glich / end die fo ficherfein / fürchten fich vor 
nichts / die wiſſen daß der himel nit falle. Die aber 
erſchrocken ſeind / vnd foͤrchten ſich leichtlich / die 
haben vnnuͤtze ſorg / vnd foͤrchten der himel werde 
fallen. Darumb brauchen wir dieſes worts zu den 
dingen ſo jemandt widerfaren / die er fuͤr vnmoͤg⸗ 
lich geacht / oder nit getrawt hett / daß ſie geſchehen 

ſolten. 

Er weiß weder wort nocch 
weiſe. > $ 
a iſt / er weiß nichts / er iſt vntuͤchtig zu dem 
MD handel / deñ bei vns gilt wort vnd weiſe ſo viel 
als / Er kans wol / als wann wir von einem ſagen / 
der ein ding wol kan / Der weiß doch wort vnnd 
weiſe darzu / der kans doch / es ſteht ihm RE 
F 3 n 
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An einem lied feind wort vnd weiſe / Die reife iſt 
Das gedöne des geſangs / oder der later. Die wort 
feind die fach an jr ſelbs / Wer nũ cin lied wol koͤn⸗ 
nen ſol / muß die wort vnd weiſe koͤnnen / ſonſt kan 
ers nit recht. Item ſo einer ſich gern wolt ſeltzam / 
hoffertig / klug / weiſe ſtellen / vnd weiß doch weder 
wort noch weiſe darzu. br 

Esiftein gut handtwerck / es loh⸗ 

net aber vbel. 
Es gibt gnug weil einer lebt. 

Rh fagen wir ſchertzweiſe von etwas / daß ein 

boͤß endt nimpe / als ſtelen / rauben / vnd derglei⸗ 
chen boͤſe ſtuͤck vben. — 

Es gieng zugleich auff / leib / 

gut vnd ehr. —— 
De⸗ ſagt man von verꝛuchten leuten / von vn⸗ 

gerathenen kindern / die alles hindurch brin⸗ 
gen was jn jre vaͤtter verlaſſen haben. Ein reicher 
Yam durch ſeiñ kauffhandel zu groſſem gut / war a⸗ 
ber ſo karg vnd gnaw / daß er ſich nit wol dorfft ſat 
eſſen vñ trincken. Diſer hett einen ſon / dem verließ 
er vil gelts vnd guts. Aber er fuͤrte cin ſolchs leben / 
daß die ehr bald dahin fiele / dem gut thet er auch 
alſo wee / das es auff hoͤren muſt / Vnd eben am 
ende / da es alles auffgezeret was / vnd gar nichts 
mehr vorhanden / leget er ſich nider vnd ſtirbt / da 
lagt alle welt: Es iſt zeit das er ſtirbet / dann da iſt 
leib / gut / vnd ehr / zuglcich auffgangen. & 


! 
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Go hat haͤnd vnd fuͤß. 
Er gerader vngeſtuͤmmelter leib hat fein are 
ann handen vnd fuͤſſen. Alſo brauchen wir diß 
wort / Es hat haͤnd vnd fuͤß / was der thut vnd redt / 
das iſt / es iſt rechtſchaffen / es hat eiũ beſtand / es iſt 
wol geſtalt / vnd wol gechon. Widerumb / es hat 
weder haͤnd noch fuͤß / es iſt vnuolkom̃en / hat kein 
art noch beſtand / es iſt Rick vnd lumpen werck / ge⸗ 
ſtuͤmmelt ding. 
EGriſt ein vbnſchuldiger. 
Ann ſich einer fuͤr etwas außgibt / vnnd kan 
DNjhm nit genug thun / der iſt ſein wol wirdig / 
daß mann jhm vmb ſeiner thorheit willen ſpottet / 
dann vom ſelben ſagt mann / Es iſt ein vnſchuldi⸗ 
ger Doctor / es iſt ein vnſchuldiger Prediger / Rich 
ser/ Burgermeiſter / das iſt / mann nennet jhn mit 
dem namen / aber er iſt nicht ſchuldig daran / man 
chut jm vnrecht. 
Du gebefteinn boͤſen Fogeunge/ 
Fanft nit warfagen. 
ES iſt ein Welſche Narion / die pflegt ſich inn 
Teutſchen landen zuneeren / eines theils auß 
Lombardey / ſo die ſchornſtein vnd Camin fegen / 
eines theils auch von Creta odder Candia / die 
werfen eiñ Koͤnig auff / vnd jiehen durch Teutſch⸗ 
land / die neñet man Zygeuner / Heyden oder Tat⸗ 
tern / dieſelbige vnderſtehn ſich den leuten Kup 
gen / ſonderlich aber dis weiber / neeren fich faſt m 
1 | c4 ſtelen / 


— 
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ſtelen vnd heimlichen partieren. Ich halt ſie fuͤr 
bettler / kundtſchaffter oder verraͤther / welche den 


haugen vnd die heutzin beſefeln / vnd verjanen dar⸗ 


nach das jr im Soñen beth. Wann aber jemandet 


beruͤchtigt iſt mit luͤgen der er ſich befleißt / vnd wir 
woͤllen jhn hoͤflich luͤgen ſtraaffen / ſagen wir / Er 
geb einen boͤſen Zygeuner / tuͤndte nit warſagen. 


Laß jn verzabeln. Eaß jm die ſpo⸗ 
ren vertrieffen. 
S0 man einen ſeiner bitt nit ſo bald geweren 
Nwil / ein weil auffhalten vnd verziehen laſſen / 
ob jms gleich nit gefallt / braucht man diß woris. 
Erfaren wirs nit new /foerfaren 
| wirsdochal. 
es bleibenichts verhelt oder verſchwiegen / Er⸗ 
faren wirs nicht new / ſo erfaren wir es alt / Iſt 
gleich als ein verachtung / vñ nicht wiſſen woͤllen / 
was man vns nit wil wiſſen laſſen. 
SGso geht nicht recht gu. 
nn etwas gefchiche ober gemeine natuͤrli⸗ 
he weiſe / als / es zeucht vnnd reiſet einerin 
frembd land / vñ bleibet etwas vber die zeit auffen/ 
in der er ſolt herwider kommen / ſo ſagen wir / Es 
geht nit recht zu / es muß jm etwas widerfaren ſein 
das jhn hindert / er were ſonſt lengſt wider fomen/ 
es ſei wie jhm woͤlle es geht nicht recht zu Sch hab 
wein im keller / korn auff dem boden / geldt im Ir 
ex ‘ 


— — 
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tell des weins wire weniger / des korns vnd gelts 
auch / vnd ich weiß nicht wie es kompt / ſo ſage ich: 
Es geht nimmer recht zu / Ich muß einen dieb im 
hauß haben. Mancher ſchlempt / praſſet / gehet taͤg⸗ 
iich zum wein vnd bier / vnd hat feinen handel dar⸗ 
nach / der es jhm truͤg ein ſolch zerung zufuͤren / wir 
wundern vns des / toͤnnen aber nit willen wies ein 
ding ſei / ſagen: Es muß nicht recht zugehn / es muß 
was dahinden verborgen ligen. 


Ich bin da geweſen / ich komme 
nicht her wider. 

S 3 Ann muß mit fehaden mweife werden / Ohn 

fchaden wirdt niemandt witzig / er muß lehr⸗ 
gelt geben / es muß jhm ein radt vber ein beyn lauf⸗ 
len / daß er daran gedencke / fol ehraußim werden. 
Vil bawen im Bergkwerck / hoffen viel guts zuer⸗ 
werben / in dem ſchlegt es vmb / vnd berget / daß er 
im thal nichts behalte / muß mit ſchade vnd ſchan⸗ 
de ablaſſen. Diſer iſt da geweſen / vnd hats dage⸗ 
laſſen. Andere haben vbrigs gelt / vnnd luſt zum 
Bergkwerck / die vermanen dieſen gewitigten / er 
ſol mit / aber er ſagt: Ziehet jmmer hin / ich bin da 
geweſen / ich komb nicht hinwider. Bald darnach 
begibt ſichs / daß dieſer einer auch ſchaden leidet / 
‚fo ſagt er: Ich bin auch da geweſen / ich tomb auch 
nit hinwider. 


er Eheſtandt der heiligſte orden. 


Der 


Gemeine außlegung 

NE Eheſtandt wirdt vollzogen durch gemeyn⸗ 
ſchafft mans vnd weibs. Dem man iſt auffge 

legt von Gott / arbeit vnd muͤhſeligkeit / auch daß er 
fein weib lieben ſol / and jr als dem ſchwechſten ge⸗ 
feß ehr thun / ſich mit worten vnnd wercken / geber⸗ 
den vnd zeichen / in allem ſeinem wandel alſo hal⸗ 
ten / daß das weib ſagen muͤß / iheman hab ſie lich. 
Sanct Paulus ſagt / Ir maͤnner ſolt nicht bitter 
ſein gegen ewern weibern. Iſt daß das weib leicht⸗ 
Lich zuͤrnet / iſt vngedultig / tan jhrem ſchwachen 
mut nit ſtewren / Hie ſol nun der Mann lieb erzei⸗ 
gen / ſolche ſchwacheit tragen / jr zu gut halten / vnd 
mit vernunfft bey jhr wohnen / das iſt / dieweil et 
ein Maniſt / ſo ſol er wiſſen / daß diß ein weib iſt / ein 
ſchwach / arm / gebrechlich / weich / wanckelmuͤtig 
gefaͤß / vnnd daß er die vernunfft habe / jhr ſoſches 
alles zu gut zuhalten / vnd zutragen / Deñ ein Man 
fol ſein weib lieben / ſagt S. Paul / wie Chriſtus 
ſeine gemeyne geliebt hat. Herwiderumb ſo iſt den 
weibern auffgelegt / fie ſollen jhre Maͤnner ehren / 
jnen gehorſam ſein / vnnd vnderthan / ja fie Herrnn 
heiſſen / wie Sara dem Abraham thet. Nun heißt 
gehorſam ſein vnnd vnderthan / nicht allein ein 
kraut dem Man kochen / vnd daß hauß verſorgen / 
ſonder daß ſie jre maͤnner haben / als die jnen Gott 
gehen hat / ſie ſeien weiſe odernanen / arm odder 
reich / vnnd im fall / daß offt ein weib etwas beſſer 
wuͤſte / kluͤger were / vnnd ein ſach baß verſtuͤnde / 
fo fol fis doch gehorſam fein jhrem Manne / vnnd 
gran 


- 
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jren duncken fallen laſſen / vñ dem Manne folgen. 
Moan mummelt ſo lang von eim ding 
biß es außbricht. 

Il ding geſchehen heimlich / daruon niemand 
> nichts gewiß weiß / man mummelt aber gleich 
wol heimlich alſo dauon / biß es ſelbs außbricht / vñ 
ruchtbar wirt / Denn es ward noch nie ſo klein ge⸗ 
unnen / es kam endilich an die Soñen. Es wirdt 
mancher heimlich ermordet / niemandt weiß von 
wem / noch mummelt mann von dieſem vnd jhe⸗ 
nem / biß ſo lang es ſelbs außbricht / vnd man den 
thaͤter erfehret. Mummeln aber iſt halb wort re⸗ 
ee? halbem munde / das iſt heimlich / nicht of⸗ 
fentlich. | ' 

Eo kan nit allzeit gleich fein. 

D Iß iſt ein troſtwort im vnguuͤck / denn es iſt ein 
zeit zugewinnen / vnd guts lebens / es iſt auch 


ein zeit des verluſts vnd vnfalls / darumb brauchen 


wir diſes woꝛts / weñ jemand ein vnrath geſchicht / 
Wolan / man muß gedult haben / es kan nicht all⸗ 
zeit gleich ſein. Wir werden durch diß wort erin⸗ 
nert der menſchlichen duͤrfftigteit vnnd gebrech⸗ 
licheit / nemlich daß wir guts vnd boͤſes / gluͤcks vnd 
vngluͤcks gewarten muͤſſen. 

gen gewinnt / wagen verleurt. 


| Oz Tr twasanfahee 120f&y in tens fachen / hans 


NHNdel oder wandel es woͤlle / ſo muß er es Gore 
walten laſſen / vnd muß es wagen wie es — 
w 
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woͤlle / Gerath es wol / ſo gewinnt wagen / Gerath 
es vbel / ſo verleurt es / darumb iſt es nicht pnfer 
thun / handeln vnd wandeln / gewinnen vnd verli⸗ 
ren / ſondern Gottes / der es nach —— willen 
ordnet / jetz zum gewinn / jetz zum verluſt We 
nun jemandt handeln wil mit den leuten / vnd 
zuuor der ſachen gewiß fein / zu dem ſagen wir / ex 
muß es wagen / wagen gewiũt / wagen verleurt / es 
ſteht ben Gott / es ſteht bey dem gluͤck wie es gera⸗ 
then fol. 
Gott geb vns nur was er bns gan. 


DI wort ſchleußt wider die / die Gore woͤllen 

gefangen nemen / er ſoll ihnen geben was ſie 

woͤllen / dann zu denen muß man ſagen: Lieber laß 

Gott machen / vnd bitt jn / daß er dir gebe / was er 

dir gand / das iſt / ſen gnad. Dañ wir wiſſen nicht 

— bitten / oder wie wir te ſzen / fast = 
al 


Gie ſind noch este Je 
heint ein böfe nacht ſol⸗ 

‚ len haben. X 

Es gehet manchem einn gantzen tagwol / alfo/ 

daß er in freuden vnnd luſt den tag zubringet / 

auff den abendt aber begegnet jhme ein vnfall / 

vnd muß den tag mit trawren enden / Denn wir 

muͤſſen auff erden alle augenblick des vnfalls war⸗ 

ten wenn er kompt. Julius — dien 

u. Dar 
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WB arfager der fagrihns / er ſolt ſich am erſten tag 
des Jennecs fuͤrſehen / cs wuͤrde jn ein vngluͤck v⸗ 
bergehenSchier vmb Veſper zeit / ſpottet der Key 
ſer des warſagers / Sihe / ſihe / was iſt mir widerfa⸗ 
m Antwort der warfager? Es iſt noch nit abent / 
Denn deſſelbigen tags / ja in der ſtund ward er im 
Kath erſtochen / hett etliche vnd zwentzig wunden. | 
‚Da waren fienochnicht alte fchlaffen/die ein boͤß 
nacht ſolten haben Kultus meynte / er were hin⸗ 
Aber / vnd sonftenicht daß ihm das vngluͤck ſo na⸗ 
hend war. Wir bhrauchen difes worts zum troſt vn 
fer ſelbs / als ich bin betruͤbet / viel ſeind froͤlich / a⸗ 
«per fie werden noch heint vielleicht etwas erfaren / 
dadurch jr ſchlaff moͤcht gebrochen werden / vnnd 
ein böfenachehaben/den fie ſeind nicht alle ſchlaf⸗ 
fen / ꝛc. Ich bin betrülbt ein ander ſpottet mein / vñ 
ch muß den fport zum ſchaden haben / So ſag ich / 
wolan / es iſt jetz der vnfall mein / wer weiß wenn 
es an einem andern iſt / Sie ſeind noch nicht alle 
ſchlaffen / ·· — 


Waes mann zu ehren erſpart / fuͤrt der 
Teuffel ſonſt bin. 
Sys Amann’ Softhinipe | gehörsdern Teufel 
| Beſchiß tregt nit fuͤr / Vnrecht faſelt nicht. 
Das iſt nach dem geiſt vnnd fleiſch war’ Woͤllen 
wir Chriſtov nnd leib zum leben / nit zum 
opffer eraeben / vnnd förchren den reiffen / ſo fallen 
wir / wie Job zeugt / im ſchnee / vnd muͤſſen der fünd 
we i zum 


---  „Bemeine außlegung 

zum todt folgen/ond dem Teuffel dienen der ds 

‚ter vnd reißt vns als ſeine knecht nach feinent wil⸗ 
len in all ſeinn dienſt. Euſſerlich iſt es auch wars 
Das vnrecht gewunnen / der Teuffel hinfuͤrt / vnd 
was man wider Gott / ehr vnnd recht Chriſto ent⸗ 
tzeucht / das wurtzelt nit / kompt nicht an die Sons 
nen / oder dritten erben / ſonder muß der bald widet 


geben / der Chriſto etwas entzogen / einzenommen 


hat / vnnd im bettſtro freſſen / vnnd der Teuffel ne⸗ 
mnen / das man Gott nit wolt thun oder geben. 
Kleine haͤfen haben auch ohrn. 
gg In kleiner Haf hat eben ſo wol zwey oͤhr odder 
dyrn / als ein groſſer. Kleine leut haben auch 
hertz vnd verſtand / es ligt nit allweg an der groͤſſe. 
Ein hund iſt ein klein thier / aber er erlaufft ehe eiũ 
haſen / dann ein ochß oder beer. Kleine leuth haben 
groſſe hertzen / Maͤnnlin haben mans hertz. Klei 
gloͤcklin klingen auch / vnd etwan baß dann groſſe. 
Ein bien vnd omeyß / ſein fo kuͤnſtliche me 
thierlin / daß jhn jhr ding kein loͤw oder beerna 
mag thun. Klein ding iſt geſchmeidig vnnd zuche⸗ 
tig. Es erſticket kein mauß vnder einem haͤwhauf⸗ 
fen. Es har auch die omeyß jhren zorn. Mann 
tritt einen Wurm ſo lang / biß er ſich kruͤmmtt. 
Kleiner leuth halben iſt nie kein ſchlacht 
worden. Kleine leutlin / heldertreutlin. Erſſt kein 
nachtheil ohn ein vortheil / Gott hat mit einem 
ſondern vortheil der kleinen nachtheil — 
| Dar⸗ 


| 
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Darumb ſol keins das ander verachten / Ein jedes 
hat ſeine gab / nutz vnd vortheil / was an einem ort 
abgeht / geht am andern zu. Klein leut haben groſ⸗ 
ſe hertzen / hoch vnd kuͤnſtlich ſinn / daß etwan ein 
groſſer Mann cin kleinen vmb huͤlff vnd rath muß 
anruffen / ſo gar laßt die natur nit dahinden. Klei⸗ 
ne leut zuͤrnen bald / zuͤrnen doch nit lang. 
Kleine voͤglin / kleine naͤſtlin. 
E In groſſer Vogel muß ein groß naͤſt haben / 
Groſſe Herꝛen muͤſſ ilverzeren / Bil einne⸗ 
mens / viel außgebens. n trinckt auß kleinen 
brunnen eben ſo gnug / als auß aroſſen. Der Hirt 
har cbenfo gnug / vñ lebt eben folang und wol / als 
der Schultheiß im hauß / Der baur als der Fuͤrſt / 
es iſt allein vmb einwenig mehr pracht zuthun / 
vnnd der vnderſcheid allein im ſchein. Die ſpeiß 


vnnd tleider ſeind wol vngleich / halt aber das ha⸗ 
bermuß gegeneim hungerigen magen / vnnd die 


Capaunen gegen den ſatten / vnluſtigen magen 
der reichen / ſo lebt der baur wie der Fuͤrſt / Ja was 
ſag ich / der baur lebt wol / vnnd der Fuͤrſt wie ein 


arm Mann / vnnd Tantalus in der hell. Der baue 











ſchlaͤfft muͤd auff einem ſtroſact / waſen / banck / vñ 
ſonſt wo er ligt / Der Fuͤrſt mag in helffenbeynen 
betten auff pflaum feder/nmiteirch ſeiten vnd golde 


vmbhenckt / vnder vnnd oberlegt nicht fchlaffen. 
Hie frag ich Doch/twelcherworlig? Der Fuͤrſt kan 
den laſt derfleider etwa kaum tragen der Bar 

ſyringt 


—* 


"=. Bomeineaußlegung 

fpringt frei in eim grawen roͤcklin daher / darff der 
nicht verfchonen/ vñ zeret mie eim creutzer fo weit / 
als der reich mit einem ducaten / der gefangen nit 
allenthalb darff gehn oder ſitzen / damit er die rey⸗ 
nen adeliche kleider (an den ein makel zuſehen / 
gantz beuriſch und vnehrlich wer) nicht beſcheiß. 
Der bawer fragt nicht darnach ober wol all fein 
kleider ann au darinn inauch nicht frieren kan / 
danner nach nichten vmbſehen fan / als der nicht 
daheim har/ Derreich aber gedenckt an die marde 
rin ſchauben daheim. itog / darnach freurt jhn. 
Erwiegs vnnd ſihe end aller an in der welt 
lauff / fuͤren wir ein gleiches leben auff erden. Der 
vnderſcheid iſt nur fuͤr den augen im ſchein / vnnd 
pracht / wie x. Joan. 2. zeugt wire. Wenig kuͤ / me 


nigmüh. Ein kleines voͤglin har eben ſo gnug an 


einem kleinen naͤſtlin / als ein Storck an ſeim groß⸗ 
fen. Der Spatz wire mit einem muͤcklin geſpeiſet 
ver Storck muß viel froͤſch / vnd der oͤw ein gantz 
ſchaff oder kalb auff ein mal haben. Das groß be⸗ 
darff viele In dag groß geht viel Wo vil vaͤſſer / da 
ſeind viel abeſſer. Groſſer hoff muß vil maͤgd vnnd 
knecht haben / Vnd vil einnemens macht vil auß⸗ 
gebens. Der Bawr ſo ſein hoflin ohn maͤgd vnnd 
tnecht / mit ſeiner hand kan bawen / vnd die Baͤu⸗ 
rin / ſo on maͤgd jr vihe kan allein melcken / die moͤ⸗ 


gen leicht haben das jn gnuͤg / vnnd ſeind in jhrem 


naͤſtlin wol ſo reich / als der groß Meyer mit fuͤnff⸗ 
tzig haupt vih / fuͤnfftig maͤgd vnd knechten. = 
Kar? | i 
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iſt der vnderſcheidt an der narung des Meyßlins 
vnnd des Pfawen nur im ſchein. Das Meyßlin 
hat wenig vnd ein klein naͤſtlin / es darff aber auch 
wenig / Der Pfaw aber muß vil vnd ein groß neſt 
haben. So nun in das groß vnnd weit vi gehört/ 
und das klein voͤglin an kleiner ſpeiß und neſt ver, 
nuͤgt iſt / ſo ſeind ſie je gleich reich. Ein eymerig 
vaß vol / iſt eben ſo reich vnnd vol’ als das fuͤderig/ 
was jenes mehr faßt / darff es mehr vnd geht mehr 
in es. Weilaber ein Chriſt gar ein ntderrrechrig 
voͤglin iſt / darff er auch gar wenia / vnd ſtehet doch 
in dieſem wenig aller welt reichthumb / alſo daß in 
diſem wwentg alles jr iſt was die welt hat vnnd iſt. 
Ich ſihe manchen reichen in Staͤdten hin vñ wi⸗ 
der / der vnruͤhig faſt zabelt / vnd in dem nicht thut 
dann daß er ſeiner maͤgd vnnd knecht knecht iſt / 
Wie vil feligeriftdas vöglin / an feinem kleinen 
näftlin benuͤgt / das ſich nach 8 deck ſtrecket. Wer 
ſich alſo einziehen kan / der wirt nimmer arm / vnd 
iſt gar an leichtem reich. Exempel ſein die welt vol. 
Diß eitel weſen hat Salomon in Eccleſiaſt. mie 
jamer geſehen ond beklaget. 

Ein ſchwerdt helt das ander 


in der ſcheyd. 
Sy Ann ſpricht / vnd iſt war / Es ſein eben fo que 
fagen / die die meuß verjagen / als die ſie fa⸗ 
hen. Erſchreckter feind iſt auch erfchlagen. Mann 
har die fiegfür ehrlich vnd herzlich/ die on blut ero⸗ 
bgre/ dero exempel viel in Iſrael. Mann braucht 
—— » 9 
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offt mancherfei kriegs liſt / Bawet paſteien / au⸗ 
ſchuͤtten / bollwerck / geußt buͤchſen / beſtellet pul⸗ 
‚ner vnnd buͤchſenmeiſter /2c. die mann nimmer⸗ 
mehr zubrauchen begert / vñ den vnkoſten nit gern 
anwendet / Dur daß mann den feindt erſchꝛrecke / 
vñ mit dem gebot abtreibe. Dañ fo Die ſtatt wehꝛ⸗ 
loß vnd bloß were / ſogeb mann dem feind ein vr⸗ 
ſach zutommen / Aber dieß ſchwert behelt jenes in 
der ſcheid. 

Dahin magſtu deuten der Hertzogẽ von Sach⸗ 
fen wapen / da ein blutig ſchwerdt das ander auff⸗ 
helt / vnnd ins ander fellt/daß keins feinen ſtteich 
vollbringt. 

Zuruck lernet man einen am 

beſten kennen. 
VNder augen iſt mann gemeinlich einander 

freundtlich / aber es geſchicht offt / Auß denau 

gen / auß dem finn / Item daß ſolche katzen voꝛnen 
lecken / vnnd hinden kratzen. Wie mann nun einn 
from̃en knecht in abweſen feines herzen erfennet/ 
vnd die meuß all ſtill vnd fromb fUnd / weil die kat 
im hauß iſt / Alſo erkeũt man hinderruck ein guten 
freund / ob der wolrede / woͤll vnd thu / dem er vn⸗ 
der augen freundtlich iſt. 


dich fuͤr den katzen / die vornen 
lecken / hinden kratzen. 
Vgen dienen thet nie fein gut aß dir dz helm 
lin nicht durchs maul ziehen / tc. Schmeich 


& 
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tel wirr hie verbotten / daß wir die weder vben / hoͤ⸗ 
ten odder leiden. Sihe fuͤr dich / trew if mißli 
Tram / ſchaw wem, — 

Wo wein eingehet / da ge⸗ 

het ſcham auß. | 
Enus hat kein ſcham / alſo Bacchus Venus - 

wirt nackendt gemalt / Bacchus voll vnd doll 
deut daß ſie beide kein ſcham haben. 


Wenn es regnet / ſo iſt der ſchnee 
vnd hagel verdorben. 
5 Ann die Sonn auffgeht / ſo helff Gott dem 
reiffenam zaun. Der Sonnen auffgang iſt 
des nebels / reiffen / vnnd der nacht vndergang. Als 
6 iſt es vmb den ſchnee gethon / ſo es drein regnet. 
Brauchs ſo du wilt ſagen / Das cin ſei des andern 
todt / vnd verderben. Wañ Ciceꝛo redet / gelten an⸗ 
dere Oratores nicht. 
as man Gott auffopffert / iſt 
wol halb verloren. | 
Sy Ann pflegt nicht Sort zu ergeben / dañ in der 
letzſten noth und verzweiffelung. Mann vers 
ſucht vor ehe alle ding/ ehe mann zu Gott fleucht / 
vnd ein zuflucht har. Wann wir vns allenthalben 
verthun / vñ nit mehr wiſſen wo auß/ fo muß Gott 
gut genug ſein / vnd vnſer warten / wann wir kom⸗ 
men / das er dann thut / wo wir jn zuletzſt nur recht 
fuchen / vnnd nicht mehr auß ren 
| a gie 
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wit fonſt feinen Heilandt wiſſen / fonder die letzſt 
noth vns felſchlich zubitten anleeret / dann höre ee 
vns / wie wit bitten / daß es wol halb verloren iſt / 
was mann Gott auffgibt. Alſo pflegt mann die 
krancken Gott zu ergeben / die die feelonder den ze⸗ 
nen haben / vnd mann nicht weiter rath mit jhnen 
weiß. Alſo laͤßt mann Gott walten / vnnd ſetzt es 
auff ein abentheur hinein / weñ mann in verzweif⸗ 
felten ſachen nicht weiter kan. Mann muß auch 
hie mit Chriſto vor det welt vnden ligen / leiden / vñ 
ang creutz / nit ſigen vnnd ehr einlegen / das allein 
vor Gott war iſt. Daher iſt das Sprichwort ent⸗ 
ſtanden / daß mann ſpricht: Was mann Gott er⸗ 
gibt / iſt wol halb verloren. 


Wann das — iſt/ 

ſo iſts faul. 
V Ol macht doll vnnd faul / daher kompts daß 
mann ſpricht: Vollandt / dollandt / Vollandt 
faul leut / doll volck. Der doll ſpeculiert vnnd dicht 
nichts wichtigs / ſonder der wein vnd fraß / damit 
er vberſchuͤtt / truckt ſeinen verſtandt vnd alle ver⸗ 
nunfft biß in die erd. Ein vihiſch lebẽ fan fein him̃ 
liſch ſpeculation haben Sew gehoͤren ins kat / da 
iſt jhn wol / Das ſol Vngern / Behem / vnnd alle 
maſte volle land bezeugt. Das hungerig Schwa⸗ 
benland / vnd das nuͤchteren Italia / Item das ar⸗ 
beitſelig Niderland / vnd das weinloß Grecia / gibt 
mehr kuͤnſtler dañ alle voll lande vnd leut. — 
redt 
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redt vil / aber boͤß Latein. Wo wein eingeht / da geht 
witz auaßß. 
Das pferdt ſtirbt offt ehe das 

= graß waͤchht. 

¶ GRoſſe ſorg wirt liderlich rath. Es gehn vil re⸗ 
RN de vnnd anſchlaͤg in einen ſack. Der menſch 
nimpt jhm viel fuͤr / aber es ligt an Gott / ob etwas 
drauß werde / oder nit. Die braut ſtirbt offt / ehe ſie 
der breutigam zur kirchen fuͤret. Es iſt nichts ge⸗ 
wiß / vnd gehen aller menſchẽ anſchlaͤge mehr hin⸗ 
der ſich / dann fuͤr ſich. Es ſetzt offt einer ſein Das 
sum auff ein pferdt / kindt / gelt / etces erſchlegt jym 
aber der hagel die hoffnung / daß das kindt odder 
pferdt ehe ſtirbt oder erblindt / ehe ers brauche / vnd 
das gelt eh ein dieb ſtilt / eh ers anlegt. 

Es begibt ſich offt vil / ehe mann den Löffel zum 
maul bringt. Die kuw ſtirbt offt auff dem wege / 
ehe mann ſie inn ſtall bringt. Diß Sprichwort 
ſchleget den ſichern menſchen jhr vngewiſſe hoff⸗ 
nung ab / daß ſie auff nicht / das dem gluͤck vnder⸗ 
worffen / bcche. | 
.. Banndasenfen glüct/fol 
mans ſchmiden. 
Sy An folder zeit vnd ſtatt gefahren / vñ ſchnei⸗ 


den weil die erndt / herbſten weil der herbſt iſt / 


pfeiffen machen / weil mann in roren fist/wiedag 
weiſe welttindt / $uce 16. thut. Fiſch weil du 
beim waſſer / vnnd trinck weil du beim nr 
vn. d 3 iſt. 
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biſt. Wircke buß / weil dir das liecht hie ſcheinet. 
Das wirt hoͤflich durch das Sprichwort vnſerer 
vorfaren / ſo diß auffs beſt verſtanden / außgeſpro⸗ 
chen: Mañ ſol ſchmidẽ / tc. Groſſe fiſch fahet mait 
in groſſen waͤſſern / aber mañ muß darnach fiſchẽ 
vñ die fuͤß naß machen. Fleiß bricht all eyß / Matt 
fol das kleid im Sommer fparen/auch weil ſparen 
hilfft. Wanns fewr allenthalb zum tach hinauß 
ſchlegt / ſo hilfft kein loͤſchen. Sparen iſt zufpat 
wanns geht an die hoffſtat odder haufrarh. Es iſt 
vergebeẽs / den ſtall zuthun / ſo die ku hinauß iſt. Im 
herbſt muß mann nach Meyſen / vnd anderen vo⸗ 
geln richten / weil ſie im ſtrich ſeind / vnd die Stor⸗ 
cken im Fruͤling ſuchen. | | 


Nat ſucht brodt. 


on die katz jungen hat / wirdt fie wollemen 

= maufen. Wann eim das waſſer inns manl 
gehet / ſo lrneter ſchwimmen. Wems gluͤck wol 
wriil / dem wil niemandt vbel. Wers gluͤck hat / dem 
kelbert ein Ochß. Wann das gluͤck wol wil dem 
Man / ſo gilt es gleich was er fan. Wirfage: Wet 
das gluͤck hat / der fuͤrt die Braut heim. Cs iſt offt 
inem ein ding vermeinet / dem andern befchert 
Es ligt alles am gluͤck das iſt an Gottes beſcherẽ. 
Beſchaffen glück iſt vnuerſaumpt. Beſchertiſt 
vnerwert. Einerſchlaͤfft / vnd ſein netz fahet / Wie 
mann Dionyſium den tyrannen ſchlaffendt ma 
let / daß landt vnd Kur in ſein garnfielen a 
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gen / laufft / rennt / arbeit / vnd wendet ein andertag 
ZInd nacht allen fleiß fuͤr / vnnd kan nicht eroberen/ 
all ſein anfang hat den krebsgang⸗ ſein arbeit ver⸗ 
derbt jhn / vnnd iſt eitel vergebene ſchaͤdtliche muͤ⸗ 
he. Wes iſt die ſchuld? Das gluͤck wil nicht / Gott 
fige jm im weg / fuͤr dem kan er nicht fuͤruͤber. Dar 
gegẽ wems Goꝛichoͤnnet / dem gibt ers ſchlaff end / 
end alles fruͤ auffſtehn iſt vergebens. 

Die mutter gibt fo guten kauff 

alsdietochter. 

MI rechten leuten gehts eimrecht: Es iſt beſ⸗ 
fer bei dem ſchmidt / dann bei dem ſchmidtlin 
gubefchlagen. Mann kaufft lieberdem heran/dain 
dem enecht ab. Hungerige mucken beiffen vbel / 
darumb zert mann bei wirten baß / dann bei wirt⸗ 
fin. Darju wiſſen die alten mehr. beſcheidt dañ die 
jungen / darumb iſt beſſer mit jn zuhandeln / haben 
auch mehr macht / vnnd mögen mehr vber ſich ner 
men. Dbder brauchs wenn du wilt ſagen / Es ſei e⸗ 
ben gurr als gaul / mutter als tochter / was du an 
einer fleuchſt / wirſtu bei der andern finden. Die 
murter gibt chewer / vnnd die tochter nicht wolfeil. 

Es iſt krot als Edex. 

Bei geldt kennet mann die 
Wwelt. 

Mʒe gelt probiert mann die leuth. Am handel 
kennt mann den wandel. Am marckt lernet 
mañ die leut am beſtẽ kennẽ / mehr dañ mexn 
d 4da 
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da kniet es alleg / da geht aller munde / dagehn 
gleich wort vnd gebärde/ Wem ernſt iſt / vnnd im 
glauben / Geiſt / vnnd warheit bettet / weiß allein 
Gott. Aberin haͤndein ſpuͤrt mann den Man / am 
marckt / da gelt die muͤnte vnd Gottesdienſt iſt / da 
beweret mann die leut. Dann wie der goldtſtein 
das goldt / alſo probiert goldt vnd gelt die leut. Da 
dappen vnd ſchnappen die leur ohn ſcham per 
fas & nefas darnach wie ein fiſch nach eineman, 
gel. Da biſtu gewiß / daß die höchftprob der leut iſt 
gelt / der lieb pfenning / wer ſich da nicht vergreifft / 
vnd der nicht nach dem ſeckel ſtelt und greifft / ſein 
hand nicht legt an hinderlegt gelt / nich nuͤtz acht / 
dann das ehrlich und erbar / ſonder feine haͤnde 
rein behaͤlt / vñ vil weg die er vor jm / gelt zugewin⸗ 


nen / wol gebanet ſihet / nit geht / noch gewinnet da 
er gewinnen mag/allein darumb / daß er nicht ge, 
winn acht / dann was ehrlich vnd er ohn alles ge⸗ 
wiſſen mit Gott vnnd ehren / durch Gottes ſegen / 
ohn des nechſten nachtheil vnd ohnverlesungdeg . 

emeinen nutzes mag haben / Der iſt ein Bider 


ſeckel nit griffen hat / vnd jm ja ſeines nechſten eht 
. Ynd gue⸗ weib / geſind / vnnd kind nicht wuͤnſchet / 


begeren jhn zuſchen / warlich er hat miracui imn ſei. 
nem hertzen thon Dann die gantz welt wirdt —— 
Ar, en 
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vnd durch gelt prüfer / gefangen vnnd zum ſchel⸗ 
men gemacht. O was thut der verflucht gelthun⸗ 
ger nit? Ich halt es fuͤr kein tunſt noch wunder / da 
einer die ſeel auff die oberthuͤr ſehzt / vnd ehrlich und 
recht acht / was nutz vnnd gewinn tregt / daß einer 
ſchon etwas vberkompt. Cicero ein Heid / achtet 
alle haͤndel vnnd gewinn fuͤr vnehrlich / auß denen 
nicht dem gemeinen nutz ein nutz entſtehet. 

Derhalben wilt cin Man lernẽ kennen / ſo has 
del mit jhm / vnd pruͤfe jhn mit gelt / haͤlt er da die 
pꝛob / vnd findeſt kein vntrew / practic / oder falſche / 
die etwas verneynen / auch ſo du im winckel mit 
jm allein handelſt / der ſeine haͤnde / lieb / vnd glau⸗ 
ben / vnuerletzt / rein von deinem gut behalt / auch 
gewiſſen vnnd hertzen / das nit nach deinem ſeckel 
vnd gut ſtelle noch begere / Der iſt ein Biderman/ 
Den wirſtu aber nit in der firchen an einem pater 
noſter / ſonder am marckt / vnnd im handel bei dem 
gelt lernen fennen, Darum laut diß Sprichwort 
An marckt lernet mann die leut kennen. Gelt iſt 
die goldwag vnd pꝛobſtein / da zancket vnd krangt 
die welt vmb den pfenning / ferbet die wahr / richt 
den ſchragen ghen marckt / vñ fahet alle abentheur 
an / daß dieſelbig die augen der kaͤuffer blende / 
vnd er jhr innſchlag vnnd auff den geltkloben fik. 
Der kauffer thut diß auch / zelt groſchen für bahen 
dar / boͤß muͤntz fuͤr gute / tan er dann einn wurff 
vberzalẽ / ſo iſt es auch gewiñ. Dan alefantz macht 
die ſchuch gang. Ein heller abbrochen / iſt auch 
— d5 ge⸗ 
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gewiñ / da rantzt vnd zeißt jeciner den. andern / vnd 
iſt eben der taͤuffer als der verkaͤuffer. Gnaw kauf⸗ 
fen vnnd wol bezalen / iſt ihr Suangelium / den ar⸗ 
men benoͤtigten / etwan mit ſeiner wahr trucken / 
vnd die ſtuckwercker / als jihr arme Schiauen / ver⸗ 
legen / rechte verleger / daß ſie nirgent zur narung 
hinauß moͤgen / vnd kaum brot gnug daruon krie⸗ 
sen. Diß heiße dann alles / redlich zalen / ſe mann 
ihn wochenlich jhr bar gelt gibt / dañ fo haben ſies 
rroffen / vnd Moflgnug thon / dem tagwercker ſeiñ 
lidtlon nit vber nacht vorbehalten. Die alſo vnnd 
mit vil tauſent finantzen vnd practiken reich vnnd 
mechtig werden / die werden hie vonn Herren / die 
von der guten gemeyn vnd ehren leut / Ja edel vnd 
veſt genant / vnd finden vmb gelt feil alles was die 
welt iſt vnnd hat. Summa / geldt regiert die welt / 
Eccle.10. Mit gelt pruͤfet / erkennet / probiert / vnd 
erfert mann / was im menſchen vnnd der welt / Ja 
was der menſch vnd die welt iſt. 
Gaann ſol den bogen nit vberſpan⸗ 
nen / noch den Eſel vber⸗ 
guͤrten. 

Ann ſagt: Zuuil iſt vngeſundt / ein ding ſoll 
82mann beweren / doch jhm nicht zuuil thun / 
daß es durch die prob nicht zerſpringe. Freund ſol 
"mann pruͤfen / doch daß ſie nit darunder vergehn. 
Der teuffel verſucht / das er verderbe / Gott / daß er 
betwer di goldt. Rechte maß halt mit dem sta e 
; a 
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enacht ſonſt naß vnd zerbricht. Klopff ann hafen / 
fo kenneſtu jn / doch nit zu hart / er gewiñt ſonſt ein 
ſchart. Durch zuharte proben / werdẽ die koͤpff ers 
kloben. Schlecht / iſt eben recht. 

Außgebraten epern kommen nie 
kaͤcken oder hünlin. 

REIHE fompr nit von geuten / ſonder von 
targenleuten. Wann du wilt ſagen / die Ord⸗ 
nung ſei verkert / das zil verſteckt / vnnd moͤg es alſo 
nicht gehen / ſo brauch diß Sprichwort: Auß gebra 
gen eyern kompt kein hünlin. Das recht iſt der was 
chenden / Mann ſchlaͤfft ſich nicht glert / Die kart 
gibts nicht / Mann bricht nit tunſt von eim zaun. 
Mann lißt nit trauben von den dornhecken / noch 
feigen von diſteln. Es thuts nicht alſo. Es gehoͤret 

cin anderer griff zum krummen inn ohrn. 

Es laͤßt ſich alles ſagen. 

ES gehn vil redineinn wollſack. Was fchader 
ein gut wort / darff mans doch nit kauffen Ann 
riemen lernen die hund das leder kifen. Laͤßt mann 
den hund am leder kifen oder nagen / ſo lernt ers eſ⸗ 
ſen. Gibt mann dem kind eins fingers lang nach / 
ſo wil es ein elen odder ſpannen haben / Laͤßt mans 
vmb heller ſpiln / ſo lernen ſie daran vmb creutzer 
bippapen / oder vbers kreyßlin werffen. Leidet mañ 
Daß fie liegen / ſie lernen dran ftelen. Mann kompt 
von eim zum andern / wehret mann nicht bei zeit / 
vnd ſihet im anfang durch die finger. Den Irre 
. ag 
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ſchlagauffs maul / ſo er in die kuchen guckt / vnd an 
eim ſchuchriemen nagt / fo lernt er auß der kuͤchen 
bleiben / vnd das leder iigen laſſen Verhengeſt jm 
zuuil / ſo wirdt auß der gewonheit ein natut / vnnd 
kanſt der ſuͤndflut nimmer wehren. Bei zeit iſt gut 
leſchen. Das Sprichwort leret / daß mann der ju⸗ 
gent / weibern / maͤgden / knecht / auch ung ſelbs den 
sügelnichtzulanglaffen ſol / daß ſie nicht vndern 
haͤnden verwegen / verꝛucht / vnnd herꝛen werden. 


Dung ein Engel / wirt alt 
| ein Zeuffel, 


Sarse heilig/ alter teuffel. Es gehet gemein, 
Dich alfo/daß die/ auff die mann in der jugene ' 
groſſen leiß legt onnd gern zu heiligen machtrin 
allem thun vnnd laſſen regel fürfchreibe/ dagdie 
alt / ſo fie jhr ſelbs anfahen zufein/ jederman vnlei⸗ 
denlich ſeind / noͤtlich / vnnd alle boßheit ſo ſie ver⸗ 
ſaumpt / wider einbringen / vnd erſt den Adam vn⸗ 
ſchalck / hindern ohren lang zeit verborgen / zumal 
außſtoſſen. Es muß doch verderbt ſein / geſchichts 
nicht in der jugent / die mañ etwan in einẽ ſack wil 
ooſſen / fo bricht der eiß im alter auß Wie mann 
im ſchertz ſagt / daß ein jeder junger geſel muͤß ſie⸗ 
ben jar nach einander narꝛen / vnnd ſo er ein ſtund 
Daran verfaumpe/müßer die narren Jar von ne 
wem oben anfahen. Nero war jung under Sene⸗ 
ein lebendiger heilig Engel / Al vnnd im * 
a € 
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fein ſelbs ein leibhaffriger teuffel / So ſeind viel ſo 
zagter bloͤder art in der jugent / daß fie jhr boßheit 
nicht außlaſſen biß fie zu jhn ſelber tommen / So 
koͤnnen erlichgaffen engel bei den leutẽ den ſchalck 
ſo meiſterlich verbergen / daß mañ ſchwerẽ moͤcht 
es weren engel / aber daheim ſeind ſie haußteuffel / 
gar einer andern art / wans auß dem hauß ſchwe⸗ 
Zengile Es bult vnnd lacht je einer allenthalben / 
on in ſeinem haatß 

Allding ein weil. 
Ans iſt nie ewig. Langgeborgt / nit geſchenckt. 
Was heut wirt / muß morgen daran. Nichts 
beſtendiges oder newes iſt auff erden. Es laufft in 
eim rad vnd circkel herumb / vnnd bleibt nit in eim 
weſen ſtehn / Was heut ſteht / ligt morgen / heut le⸗ 
bendig / morgen todt. Alles zeitlichs hangt an eim 
wirns faden / Wann der ſpricht: Kedde ratio- 
nem,&c. ſo iſts auß / wir ſeind aber diß kein aus 
genblikfiher. 
Eim boͤſen aſt gehoͤret ein 
carpff arxt. | 
yet gewinnt feror außfteinen. Arbeit ver 
mags alles / Die Goͤtter verfauffen alles vmb 
arbeit / Wem ernſt iſt / vnnd darnach ringet / dem 
gelinget. Es muß gearbeit ſein. Sigen kompt nit 
von ligen / Das recht iſt der wachenden / vnnd die 
reichthumb der endtlichen / ſagt Salomon. Gehe 
hin zur Omeyſſen a fe 
— richt 


Semeine außlegung 
bꝛicht alle ig. Doch daß mann im glauben arbeie? 
vnd nicht die hand kuͤß / fonder Gottes ſegen dar⸗ 
durch warte / Dann wie nicht alle finder zeugen / 
die junge Weiber haben / ſonder allein denen es 
Gott gibt. Die Goͤtter geben nicht reichthumb 
vnnd gut / ohn muͤh vnd arbeit / doch nit einem je⸗ 
Den der arbeit / damit wir verſtehn / daß es an jrem 
ſegen / vnnd nit an vnſerm zabeln lige Noch muß 
es gearbeit ſein / vnd dañ gewartet was Gott dar⸗ 
durch gebe. 
Armleut / armo creutz. | 
m leut kochen duͤnne odder magere ſuppen. 
Arm leut muͤſſen eſſen was ſie haben Armee 
leuth hoffart har bald ein end. An armer leut hof⸗ 
fart wiſchet der teuffel den arß. Ein armer ſol ſich 
nach ſeiner deck ſtrecken. Der fraß kriegt nie volls 
faß. Auß eim ſchlecker wirt ein armer lecker. Mañ 
ſpricht: Wer mehr wil verzeren / denn ſein pflug 
mag erehren / derkan ſich bettels nicht erwehren. 
Der Vbelleb kaufft dem Wolleb fein hauß ab / 
Spaꝛen iſt ein groſſer zoll. Einn pfenning erſpaꝛt / 
iſt auch gewonnen / Der alles wil haben / das die 
augen erſehen / heißt ſelten reich. Wir ſagen auch 
von ſolchen: Er legt ihm ſelbs zuuil dar oder auff. 
Item / es wirt keiner arm / dann der nicht rechnen 
kan. Welcher ein rechnung machen kan / was ſein 
einkommen ertragen / ſein pflug erehren mag / vnd 
bei dem vberſchlagen bleibt / vnnd darnach ein 


mesß 


— — 
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meß oder metzen einſett / der verdirbt nimmer / vnd 
hat ein gute rechnung. Der das nicht thut / ſon⸗ 
der feres auff Die fauſt vnnd abentheur vber den 
topff hinein / der kan nicht lang haufen / als der 
nicht rechnen kan / vnnd mehr außgibt / dann ſein 
regiſter vermag. Heußlicheit vnnd gnawlicheit iſt 
hie die beſte meiſterin vnnd haußhaͤlterin. Die diß 
nicht wiſſen / werden von Salomone narıen ge⸗ 
ſcholten / Prouerbioꝛ.2o. Was fol den narren chr/ 
geldt / vnnd gute tag / ſie toͤnnens doch nicht brau⸗ 
chen / es wirt jnen ſawrer / daß ſies verthun / dann 
ihren aͤltern das gewinnen / wie die ſchrifft zeuget / 
Prouerbior.i. Den narꝛn bringet fein eigen glück 
vmb. Item narꝛen kriegen von jrer arbeit nur dag 
hertzleidt Es iſt eitel muͤh vnd arbeit in jhren we⸗ 
gen / vnd ohn alle frucht / dann ſie wiſſen den weg 
des frides / noch die ruhſtatt nicht / Vnnd iſt ein 
arm ding / wer die plag am halß hat / arbeiten ohn 
gewinn vnd nutz / vnd haben on brauch. 


Armut iſt zu allen dingen gut. 
Paupertas artes excitat. 

Hy fehrer alle fünft. Arm leut müffen viel 
anfahen / big fiefich erueren. Armut iſt ſinn » 
reich / ſihet weit vmb ſich / gedenckt vñ ſucht viel liſt 
vñ weg / wie ſie auß nor auch bꝛot hab / ſie find vñ er 
denckt alle kuͤnſt Darum der hunger bei dẽ Pocre 
Ingeniofafames,oni der bauch vñ got Denter/ 
Bei Perſio ein erfinder vnd angeber aller kuͤnſt wire 
genanc 


Gemeine außlegung 
genant. Mann ſihet / daß faſt allein die armen ſtu⸗ 
dieren / nicht auß ſonderer andacht vnd liebe / ſon⸗ 
| * auß hoͤchſter noth / damit ſie ſich ſelbs auß dem 
| hettel in ehr vnd wirde ſetzen. Daherfeind die hun⸗ 
gerigen vnd duͤrre Schwaben vnnd die nuͤchtern 
Itali / vnd Saraceni / ſo ſubtil vnnd hohe kuͤnſtler 
in alleerlei kuͤnſten / vnd nit die vollen matten wein 
vnd bierzapffen Es muß in ſumma hunger vnnd 
armnt thun / Voller bauch zeucht vnnd ſtudieret 
nicht gern / ſonder ſchlaͤfft viel lieber / dann daß er 
nach ehr vnnd kuͤnſte ſtrebt. Dagegen bleiben die 
vollen feygen vngenieten wolluͤſtigen reichen ge⸗ 
meinlich on verſtandt / narrn / die nichts thun daft 
auff dem polſter ſitzen / die krauſen vnd becher leh⸗ 
ren / jr Regiſter leſen / odder ſo ſie hurtig ſind / zween 
ſchenckel vber ein pferdt ſchlagen / vnd ins Dorff 
die baurn zuſchinden / reiten / odder auffs gejaͤgd / 
tag vñ nacht voll / von niemandt geſtraafft. Leber 
was ſollen die wiſſen / oder wie ſolten ſie on alle diſ⸗ 
ciplin vnnd creutz / vngeuͤbt vnnd vngeniet weiſe 
fein?follen fie etwas dapffers thun / ſo thuts die ar» 
mut fuͤr ſie. Sollen ſie reden / ſo muß er etwa einn 
armen ſchwart haben / den der hunger hat lerẽ kal⸗ 


len / reden / vnd dem ſtummen den mund auffbro⸗ 


chen / an ſeiñ hoff beſolden / der fuͤr jhn rede. Iſt et⸗ 
was zu rathſchlagen / ſchreiben / vnnd dictieren / da 
muß das geſinde / das der hunger zu herren / Dos 
ctorn / vnd ſchreibern gemacht hat / daſein / vnd die 
ſtatt verwalten. Sol mann predigen / ein Dur 
—— A 


— — 
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Pfaff wire erwaannhoffgefordere/derdiealbern 
reichen ſpeiſe / vnnd die rhoren den weg ahen himel 
weiſe. Wil mann kriegen / das muͤſſen hungerige 
Lantztknecht / oder Schweiher (die hin vnnd her zer⸗ 


hackt / vil jar alle krieg ſeind außgezogen / vnnd mit 


ihrem ſchaden lehrnen kriegen ) thun / auß denen 
macht er hauptleut / on kriegt durch ſie. Die Mer 
torecht reichthumb fert etwan auff eim wagẽ her⸗ 
nach / vnd ſihet als lahm vnnd krumb / etwan vᷣon 
weitem an einem ſichern ort / iſt ſie anders ſo keck / 
dem ſpectaculzu. Summa / ſetz die reichthumb 
vnd vngeniet jugent an / wo / vnd wie duwil / ſo iſt 
vnd bleibt ſie ein naͤrrin / die weder reiten / reden / 
gatzen / noch eyer legen kan. Allein der hunger / vnd 
die ſinnreich ſelig armut fans alles / redts alles / 
thuts alles. Gut macht mut / armut demut / die 
iſtzut. an, 
Armut wee thut. 

DEr arme gehoͤretallenthalben hinder die thuͤr. 
X Armut aũ chuͤr zuthut ¶ Der arm Heiße dag 
Gore erbarım. Armut thut ſelten gut. Armut kein 


Scham har. Was auſſer vns iſt / beide die gaben des 


leibs vnd des gluͤcks / ſeind an jn ſelbs mittelſtuck / 
weder boͤß noch gut / alſo alle ereaturn / gelt / aut / 
wein / c. ſonder die ſtuck alle / feind wie der erſt / der 
ſie hat vnd beſitzt / dem reinen im glauben rein / den 
vnreinen vnrein. Alſo iſt armut den guten ein are 
ney / gut / vnd ein vrſach aller demut / vnd 5 

2 e en 


an | 


. 


Semeine außlegung 
Ehen dieſelbe armut iſt dem verferten letzen Bottle 
loſon boͤh / ein gifft vnnd vrſach alles vbels. Armut 
hat viel zu herꝛn gemacht / viel ann galgen bracht. 
Armut iſt vngeſchlacht vnnd vngedultig in Gott⸗ 


loſen / greifft etwa zu / vnnd findt auff dem vnker⸗ 


tenpänctfin. Armut zeruͤt inn Gottloſen alle ers 

i / gute ſitten / vund macht den ſchamhafften 
ſchamloß. Wo nun kein ſcham iſt / da iſt fein chr. 
Item armut macht vrracht / an arme leut wil je⸗ 
Berman die ſchuch wiſchen / vnd gehoͤren nur hin⸗ 


Berdierhlit. Das macht dann daß der Gottloß 


nur all ſein gedancken darauff legt / daß er habe / 


Gott geb wie. 


— Kiderumbiffdie armut / wie allegandepserft 
erzelt dem Gott frommen rein’ vnnd ein vrſach 
alles guten / der demut / Aller kunſt vnnd weißheit. 

cem das weib vnnd der wein wirt mit warheit in 
Der fchrifft geſcholten / als alles boͤſes ein vrhab / 
Widerumd gelobt vnnd Hoch erhaben / als ein gu⸗ 
Ndie Ereaur Gottes / zu gutem ein anleitung · 
Es iſt alles zweierlei / vnnd hat alle ding zwet anſe⸗ 
hen / einn reinen braucher / vnd eiñ vnreinen miß⸗ 
braucher. Die blum vñ bluͤet iſt der Spinnen boͤß 


vnd gifft / vnd ben die ſeibig der Binen honig vnd | 


gut / Alſo der todt / leben’ Zeib / wein/ gelt / reich⸗ 
ſhumb / armut / ec. dem reinen rein / dem vnreinen 
varein / Tirum 2. Es iſt alles wie der iſt / der es hat / 
thut / redt / leidt / gut odder boͤß. Alſo fprichemann: 
Das werck lobt odder ſchilt feinen maps Safe 





| 


I} 
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er wie der fafter/ Almuſſen wie der allmufer. 
as gebet wie der beter / Dasgelt wie der Man 
ders hat. Die creatur vnd das werck fchläge ihrem 
heran vnd meiſter nach. Der Sabbath wie der fei⸗ 
rer. Der menſch iſt nicht vmbs wercks willen / ſon⸗ 
der das werck vmbs menſchen willen / er gibt jhn / 
vnd nit ſie jm den namen / gut oder böß. Das find 
iſt wie ſein vatter / die frucht wie der baum / das 
werck wie ſein meiſter. Wie ſolten dann die werck 
den meiſter / vnd die fruͤcht den baum machen / gut 
oder böß?fie bezeugen wol was er iſt vnd kan / ob er 
vor gut odder boͤß ſei / Gut / ſo gute fruͤcht des gei⸗ 
ſtes jhm folgen / Boͤß / ſo ein boͤß werck von jm ge⸗ 
macht / vor augen ſteht / das bezeuget dom meiſter 
daß er nicht kan / vnnd ein boͤſer werckman iſt. Alſo 
wirt Gott nach den wercken richten / als nach den 
zeugen vnd von fruͤchten den baum ſchaͤtzen / nicht 
daß die fruͤcht den baum haben gemacht / ſonder 
daß er jn darbei erkennet / was art er ſei / geſchlacht 
oder vngeſchlaͤcht / alſo an wercken den Man vnd 
werckmeiſter. 


Sihet doch ein katz einen 


Kanſtu regnen / ſotan ich auff holtzſchuhen 


n. 
Aller leut freund / jeder⸗ 


mans geck. 
Pas Recccheo 


Biſchoff an. 
5* ein Schwerdt / fo hab ich eiñ Degen. 
sc 


5 Gemeinenußlegung : | 
SR Echeefreidefchäffe ft wie ein Ehe mit went. 
dgen vnd guten / vnd iſt nit moͤglich / daß der je⸗ 
dermans freund / jemand zum freund habe / dann 
das gemein hebt / als vnrein / niemandt auf. Mañ 
findet leut / die ſo ein weite lange breite liebe vnnd 
freundtſchafft haben / daß ſie ſich zu jederman zu⸗ 
fſicken / vnd wie kat ans rad hencken / die laͤßt maũ 
auch wie kat am rad hangen / vnnd wirfft ſie ein 
ſyeych / als ein buͤrde vnnd vnflat / der andern dar / 
biß das es das rad gar von ſich wirfft / bald henckt 
ſichs an ein ander rad. Alſo ſeind die geſellen mit 
jhrer groſſen freundtſchaff / den geſchicht wie de⸗ 
nen ſo alles jederman glauben / die glauben vor zu⸗ 
uil glauben nicht / vnd der falſch freund / vorzuuil 
freunden liebt er niemandt. Hund die jedermans 
geſell ſeind / hat mann nit gern / ſie bleiben nit / vnd 
der jedermans iſt / iſ nimands. Der hundt der ſei⸗ 
nen herrn verlaͤßt / vnnd vmb ein bißlin brodt dir 
nachfolget / verläßt auch dich / fojhm ein anderer 
ein bißlin brodts dar wirffe/ vnd gehorcht ijm. 


Faulleut haben lang tag. 
SyE faul ſpricht: Es wil nit nacht werden. Der 
faul klagt / die zeit ſei jm lang / dem endelichen 
iſt ſie zumal kurtz. a 
 Esfucht einer Fein hinderm ofen/ 
er ſei dann vor dahinder 
geſeſſen. 


« Schaͤlck 
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Seht muß mañ mie fchälckenfahen. Daft: 
ein ſchalck weiß wo es dem andern ligt / vnnd 
wie eim andern ſchalck vmbs hertz iſt / vnd koͤnnen 
fie fein auß in vrtheilen Dann wie ein jeder geſin⸗ 
net iſt / vnnd ein gewiſſen hat / alſo verdenckt er alle 
welt / das gewiſſen verraͤth viel ſchaͤlck / fleucht und 
ſcheuhet jmmerzu das liecht / vnnd erzeiget ſich die 
—— allen glidern / allermeiſt im ange⸗ 
ſicht / inn augen / dariñ die ſcham wohnet. Mann 
ſpricht:Es iſt boͤß ſtelen / wo der Wirt ein dieb iſt / 
dann was der dieb fuͤr practic / liſt vnnd renck wil 
brauchen / da iſt der Wirt vor langſt geweſen / vnd 
ſteckt diß voll / alſo daß der dieb mir feinem finan⸗ 
gen vnd anſchlaͤg nicht kan einkommen / der Wire 
vertritt jm all weg vnd ſteg. 
Go ſpielen ſich ehe zehen arm/ 
| dann einer reich. ; 
Sep Annpriche:Der ein gewinnt / der ander vers 
leurt. Nun iſts aber ein wunder / daß vnder 
zehen ſpilern kein gewinner / vnnd nicht ein reicher 
iſt / ſonder eitel arm tropffen / Wer gewinnt dann? 
keiner. Wo kompt dann das hin / das der ander 
verleurt? muß je der ander gewinnen. Nein. Wo 
tompts dann hin? Der Wirt / Bippaper / liecht / 
ſpilkart vnnd wuͤrffel frißts Item zum theil der 
wein / zum theil der muͤſſiggang Diß laſter nimpt 
im werck wie andere zu / daß wie ein trunck den 
andern fordert / alſo ein ſpil da anda tan 
et u 


Bemeinenußlegung 
daß er morgen fpiffüchtiger wire dann heut Dañ 
beide tugent vnd laſter / ſeind deren art/ daß ſie ſich 
nit vollfommen ſaͤttigen vnnd thun laſſen / ſonder 
immerzu von einer vntugent und laſter ins ander 
ſteigt. Die buͤberei / wo mann jr nicht wehrt / laͤßt 
ſich nicht genuͤgen / biß ſie nicht weiter mag. Die 
ſuͤnd vnd luſt der ſuͤnde / ja der Satan fahet vnnd 
hindert ein je lenger je mehr / je mehr er jm dienet / 
gelenger je gefangner er wirdt / je mehr rechts hat 
der Satan vnd ſuͤnd vber jhn / den knecht zu ſeim 
dienſt nach all ſeim willen zutreiben vnd brauchẽ 
Darumb gilt es nit ſich erbuben / das muͤtlin erků⸗ 
len / ſondern bei zeit fliehens vnnd loͤſchens / wehr 
dich des Teuffels ehe er dich faßt / faſſet er dich / ſo 
biſtu gut zuwerffen. Auß der gewonheit wirde ein 
natur / vnd wann das fewr allenthalben zum tach 
hinauß ſchlegt / vnd das gantz hauß vol fewr iſt / 

boͤß loͤſchen. Darumb muſt du die laſter alle / wie 
die Parther jr feind ſchlagen. Sie ſchieſſen hinder 
ſich vnd fliehen gar fchnell / vñ daß ſie ſigen / haben 
ſie jren fuͤſſen vnd pferden zudancken. Alſo muſtu 
die laſter fliehen / vnd bei zeit / das hilfft allein. 
Qua ſpecie Martis venit victoria Parthis, 
Hac Venerem fuge,qua folafuga fugit. 
MWehr ertrincken im becher / 
dann im ern.  \ 


| Q5 AchusensvermehrdannTarsıentmpe 
* ————— 
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ſo war / daß ich glaub / daß jetz ſeltẽ einer eins rech⸗ 
ten todts ſterbe / trinckt er ſich gleich nicht auff der 
fart zutodt / ſo ſchwaͤchen doch die ſauff er vnnd der 
groͤſt theil der welt / alſo vonn tag zu tag durch jhr 
vnordenlich weſen / die natur / daß ſie es ſchon / ehe 
fie 30. Jar alt werden / gar haben / vnd das halb le⸗ 
benjrer natur wol herab trincken / daß fie matt / zit⸗ 
tern / bleich / mit mancherlei ſiechtagen beladen / 
keinn geſunden tag mehr haben / vnd viel jr natur 
daran gewaͤnt / daß ſie nuͤchtern keinem menſchen 
gleich ſehen / vnnd kein ruh haben / jhr ſeel badey 
fig odder ſchwaͤmme dann im wein. Sprichſtu / 

wie kan das ſein / hat doch Gott eim jeden ſeinn 
termin auffgeſetzt / daruor kan er nicht ſterben / vnd 
darnach nicht leben? Antwort / ja / Gott hat aber 
vor gewuͤßt / vñ lang / was kuͤnfftig / als gegenwer⸗ 
tig / geſehen dem außgang vnnd eingang / wie du 
thun / vnd dich halten wirſt / vnd auß diſem ſeinem 
vorwiſſen / das dir kein noth bringe / deinen letzſten 
tag dir predeſtiniert / daß du auff die ſtund / da er 
har gewißt / daß du volle ſaw dir ſelbs den halß ak⸗ 
fauffen wirſt / dahin ſolt farn / alſo voll ghen himel / 
wie ein ku in ein meußloch. Gottes predeſtinatien 
vbringt niemandt kein not / vnnd geſchicht dach al⸗ 
les wie es Gott predeſtiniert / auß noth. Daruon 
Origenes vnnd Ambrofing beide ober die Epiſtel 
ad KRom.cap.3.ond 9. Item Boctiusde conlo 
lar.lib.4: gararslichfchreiben. Fuͤre die predeſti⸗ 
nation auß der prefcientla / auf dem — 
— e 4 ot⸗ 


+ 


Gemeine außlegung 
Gottes / ſoiſt ſie leicht / Gott predeſtiniert eiñ jeden 
wie er jn zukuͤnffttg biß zum ende vor weiß Quos 
præſciuit, ſpricht Paulus / hos przordinanit, 
Zut prædeſtinauit. Die er hat vor gewißt / daß 
fie dem bild ſeines Sohns ſolten aͤhnlich werden / 
die hat er erwelt / vnnd zum ewigen leben predeſti⸗ 
niert / vnd ja fie geliebet / eh der welt grundt ward 
gelegt. Die er aber vor weiß / daß ſte ohn ſchuld E⸗ 
ſau kuͤnfftig ſein vnd bleiben werden / ſeinem geiſt 
vñgnad ewigzuwider / die haſſet er in mutter leib / 
nit anders dann die er Jacob kuͤnfftig ſein vñ blei⸗ 
ben werden / vor weiß / vnnd ſie in mutter leib / wie 
Joannem vnd Hieremiam / liebet. 
Vangebetner dienſt iſt nicht 
| danckewerdt, 
ESiftfo ein verfere le ding vmb eiñ menſchen / 
was er nicht erarnet vnd erbettlen mug / acht er 
nit hoch / vnd iſt ihm / alsdaservergsbensam tweg 
hat gefund?/ onangenem. Nun follen teche dien 
mirgegenlauffenderhand geſchehen / der menfe 
iſt aber verkert / daß er kein rechten dienſt der frei⸗ 
willig entgegen lauffenden liebe nicht leiden fan 
auch nicht daß mann jhn liebe / vnd recht mit jhm 
vmbgang. PSP 
Eos hilfft nicht wolfpanuen/ ⸗/ 
Pnder wolabſchieſfen. 
ende fihet mañ Cuĩus toni. Es ligt nit am 
wol anfahen / ſondern amwol enden. Was ſoi 
cin 


— — — — — 
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ein geſatz das mañ nit handehabt? Der nachtruck 


vnd das ende thuts in allen dingen. Wol anſetzen / 
anfahen / außiehen / antretten / vnd das ſpil odder 
ſpieß in die hand nemen / iſt wol etwas / ja das halb 


theil der arbeit / aber noch nicht gar das ende / det 


nachtruck thuts erſt / das ſpil karten / vnd den ſpieß 
mit ſieg heim fuͤren / Mann muß ein ding ans end 
fuͤren / wer vnderwegen erligt / von dem ſingt mañ 
kein triumph lied. Der anfahet zulauffen odder 
kempffen / oder hawen / muß biß zum fuͤrgeſteckten 
zit lauffen / biß zum ſieg ſtreiten / vnd nit im grund 
erligen / ſonder den thurn biß zum knopff füren/ 
ſonſt muß er den ſpott zum ſchaden haben / duc. J. 
Vil were wol angefangen / vnnd manches geſatz 
vnd inſtitut / wann der nachtruck dahinder were. 
Garn richten fahet nicht voͤgel / ſonder zuziehen / 
Den angel muß mann einwerffen / vnnd herauß 
mir dem fiſch ziehen. 
Wañ der zimmerman lang ombs 
holtz ſpatzieren geht / ſo fellt 
kein ſpan daruon. 
ES muß alles erarnet werden / Gluͤck fommee 
nicht von ſchlaffen / Gut nit von geuten / Mañ 
muß in die haͤnde ſpeien / vnd vil ſtreych thun / wil 
mann den baum fallen machen. Wenn der zim⸗ 
merman vmb das holtz vjmbher gehet / wie ein 
Far vmb den heiſſen brei / ſo fallen wenig fpän dar⸗ 
on vnnd die magd mir den ſchuͤſſeln ſpilt / tete 
u Ve 


| Semeine außlegung 
ein katz mit der mauß / werden ſie langſam geſpuͤlt. 
Es muß cin arbeit ernſtlich mit allen zehnen an ⸗ 
griffen ſein / Schweißwaſſer machet oder ruͤret 
guten moͤrtel. Atm ſchmaltz / den rucken darhinder 
thun / thuts. "a 


Die gelerten die verkerten. 


gzziet leut feind auch etwan groß narıen, 
I Diehochtrabenden gelehrten verkerten / die 
von auffgeblaßner kunft geſchwollen / achten fie 
ſchweben inn wolcken / halten ſchlecht einfeltig / 
from̃ / grob leut / etwan kaum fuͤr zifer vñ menſchẽ 
bei jn / Daher ſingen vñ ſagen ſie: Bacche bibat 
doctus tua munera, ruſticus vndã, Inn ban⸗ 
ren gehoͤrt haberſtro / die gelerten ſollen wein trin⸗ 
cken / vnd heiſſen / Vidi aquam, eiñ ſtiegelhuͤpffer 
vnd dorff pfaffen etwa der nicht kan. 
Hie vnderſcheid die gelehrten / vnnd deut es nit 
letz / wie gemeinlich geſchicht / auff die vnſchuldi⸗ 
gen· Eiũ Gott gelerter Man / der vs feinem ſchatz 
alts vnd newes herfuͤr bringt / leucht als die Soñ 
am firmament / vnnd iſt mehr ehrn dann mann 
ihmkan anthun / werd. Eſein aber dero / wie des 
goldes / edelſtein / vnnd alles was koͤſtlich iſt / ſehr 
wenig / thewer vnd duͤnn geſaͤhwet. Aber das plu⸗ 
dermuß der welt gelertẽ goͤtter / ſo von kunſt auffge 
Plaſen ſich allein für weiſe / gelert / vñ fuͤrer der blin 
den achten / iſt die welt voll / Vor den ſihe dich für. 
¶Die Athener vnd Griechen haben taͤglich von 
— der 
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Ber frombkeit / tugent / diſputiert / phil oſophiert / vñ 
groffe bücher geſchrieben / vnnd ſeind darbei groſſe 
d ubẽ geweſen Man weiß noch nit / ob Demoſthe⸗ 
nes vnnd Cicero eben ſelbs / mit jhrer witz dem ges 
meinennugmehr geſchadet odder genutzet haben. 
Mag nicht einer wol von einem ding reden / vnnd 
wWeißlich ſchreiben / das wenigſt / wie die Schrifft⸗ 
gelehrten / Matth. 23.felbs mit einem finger nicht 
anregen? Wolreden vnud vbelthun vnnd geden⸗ 
Een / mag nichs allein bei einander ſtehen / ſonder 
iſt gemeinlich beieinander. O es iſt ein grewlich 
ding vmb eiñ weltweiſen Man / der in ſeiner kunſt 

ynd des fleiſches witz erforfen ift. 

Wan der wolff altet / ſo reiten 
indie kraͤhen. 


AR alter wil jederman geritten / vnd zum Rit⸗ 
cer werden. Alt hunde reiten auff dem arß. Wo 
mann mit dergüfdin büchfen ſcheußt /da hat das 
recht das ſchloß verloren. Gelt / mut vnnd gab / 
gerferen Die gemuͤter vnd augen der Richter. Da⸗ 
uonfife Eſan. Mich 3.8. vnnd Moyſen / was 
gelt nicht vermag bei der welt. Ein guintlin goldts 
Digt mehr dañ ein centner gerechtigteit. Die welt 
helt von Gott vnd dem vnſichtbarn ding nicht / ſie 
il grob garn ſpinnen / vnud das ſie ſihet vnd dap⸗ 
pet / Gelt iſt loſung bei jhr / damit fan ſie alles was 
chtbar / erobern Darumb nim̃ cin vntz vñ viertel 
gunſt vnd gelt / vnd laß einem andern gang ag 
u 


! BGemelne außlegung 
fel / ſuͤmmern / wollſeck / vñnd ſo du wilt [Hi vnnd 
wagen voll kuͤnſt / tugent / vnnd gerechtigteit / Gelt 
wigt weit fuͤr / Gelt regiert die welt / Gelt iſt die 
welt / vnd die welt iſt git. 
oder Teufel nicht hin mag / 
R ſchickt er feine botten. 
yon einem böfen weib ſagt mann: Es fieng ei⸗ 
ner einn Teuffel in freiem felde mit jhr. Oder / 
Es jagt einer einn Teuffel mir jr auß dem felde. 
Böfeleutfein vermenſchte Teuffel. Ein boͤß weib 
(ſpricht mann )iſt boͤſer dann der Teuffel / er hatjr 
ein mal ein par ſchuch vber ein bach botten / vnnd 
nit zu jr duͤrfft. Vil kan der Satan nicht / das et 
durch ſeine botten vnd glider außricht / als mordt 
ſtifften / blut vergieſſen / brennen / rauben/zc. Alfo 
daßich nicht glauben kan / daß er ohn euſſerliche 
mittel vnd vermenſchte Teuffel/einig ſchewr md 
ge anzuͤnden / odder icht realiter chun. Ein Geiſt 
hat fein wirckung nicht weiter / dann geiſtlich im 
geiſt. Der Satan der Schiltach hat verbrennet / 
ift ein ſolcher geiſt / het mann jhn / mann möchte 
in auch wol mit fewr verbrennein. 


EGao hilfft kein bantʒer fuͤrden 
re ge 38 
| ES wähssfen traut fir dentodt im gartẽ. E⸗ 
Chilfft tein tuͤriß fuͤr dentodt. Dertodt nimpt al⸗ 
les hin / ein gleicher richter. 1, er 
en | : 
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Waes das aug nit ſihet / beruͤe 
| ret das hertz nit. 
D die augen tregt mann alle ding ein / aſſo 
D daß auch der todt durch diſe fenſter einſteigen EN 
geſagt wirt / vnnd iſt alles vaſt ein luſt der augen / 
as die welt hat vnd iſt / Joh. i. | 


Sleiche begegnet gleichem. 


Wʒ ein jeder iſt / alſo hat er gluͤck. Fortunam 
Vñũbi quiſque parat. Wo einer hin wil / da 
chut jm de gluͤck die chůr auff. Wie ſich einer helt / 
alfo har er gluͤck / vnnd fein hauß ein gibel. Wie er 
lißt in der Bibel / alſo verſtehet er ſie. Dem reinen 
it all ding rein / vnnd dem guten alles glück gut. 
Die ſaw firider ehe ein kat / dañ ein ſtuͤck golts / Vꝛ⸗ 
M / es gehoͤret vnflat dem wuſt. Frommen leuten 
34 ott vber nacht. Es findet in ſumma 
einjederdas ſein / die Spinn vnd Byn an der blu⸗ 
men Dem gutẽ kompt alles zu gut / dem boͤſen die⸗ 
net auch Gott / das liecht vnd leben zum verdam⸗ 
nuß / vnd iſt dem guten alles gut / was vnd wie das 
gluͤckthut 
Buler zelen die zeit wol. 
55 Zter wiflen allzeit wie viel es geſchlagen har. 
Denen ſo voller affect und begirde ſein / als die 
geitzigen / buler vnd rachgirigen / iſt all zeit zulang. 
Der hunger iſt ein vngedultiger haner. 


Dem 


Liſt vber 
liſt. 


Bemeineaußlegung 
Dem from̃en legt man ein kaͤſſen 
bnder/demfchalck zwey. 


DEn aͤtgſten gehört das beſt. Das beſt gehoͤrt 


inn pfaffen. Dem Teuffel opffert mann am 
meiſten. Der nicht kan denn fromb fein / iſt ein 
ſchlechter geſel. Boͤß leut haben allzeit mehr glücke 
dann rechtgeſchaffen. Machet daß die kinder diſer 
welt / hie daheim vnd in jrem reich ſeind / auch jren 
Gott / himel vnd beſoldung hie haben / daꝛumb ſols 
jhn rechts halben wol gehen / Die fromen Beh 
Def eben vnd bilgram ſeind / vnndt 
eut / ſoldas Meer außwerffen. Mann ſihet wol’ 
wie froͤlich die gantze welt dem Teuffel opffert / wie 
willig fie zu feinem dienſt iſt. 
Lieben kindern gibt mañ bil namen. 
Sa ſtilt auch etwa einer ageln ein ey. Wolff 
tragen auch die weiſſen huͤndtlin ghen holg, 
Es kan niemandt fo gnaͤw auffſehen / dem niche 
etwa die kunſt zerꝛint. Vnd iſt keiner fo weiſe / dem 
nicht etwa ein torheit widerfert. Ein atzel iſt wie 
ein ſpatz / ein fuͤrſichtig wachend ſorgfeltig chier/ 
noch vberſehen ſie es etwa daß ſie gefangen wer⸗ 
den. Es iſt ein vberſehen auffallen ſpilen. 
Der büler weiß wol was er begert / 
er weiß aber nit was es iſt. 
D3 De feind blind / derhalben wiſſen ſie nit was 
fie bitten / noch wo ſie feind / ſie gehen im ſinn 
vmb wice ein hundt inn Höhen / Sie bitten / wuͤn⸗ 
ſchen / 


sc 
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ſchen / woͤllen vñ begeren mit groſſer langweil vnd 
angſt fuͤr vnd fuͤr / vnd wann es jn jren leib guͤlt / ſo 
wiſſen ſie nit was das iſt / das ſie alſo aͤngſtlich be⸗ 
geren / das jn eben ſo bald ſchad / als nuͤtz / ja gewiß 


wider ſie iſt. 


Biſtu weiſe / ſo ſchweige. 


| Fed laß nicht ſchnappen. Schweigen ft ein Schub 


kunſt / wers kan. Die ſchweiger heit mann für SW 
rocife. Ein Philoſophus fragt einn / ob er auß tor⸗ 
hei vnd mangel der vnwiſſenheit nicht redte / oder 
auß weißheit ſchwige Er antwort jm / Narꝛẽ koͤn⸗ 
nen nicht ſchweigen Wolt ihm zuuerſtehn geben / 
daß er auß verſtand ſchwige. Ye weiſer Man / je 
mehr ſtellt er ſich als wiſſe er nicht. Bei ſchweigen 
erkennet man mehr dañ bei redẽ eiñ weiſen Man. 
Voꝛ den ſchweigendẽ muß mañ ſich foͤrchtẽ. Koͤn 
te der rapp ſchweigẽ / ſpeiß vñ mine 
der neids / nun ſo er grab grab auff dem aſt ſchreiet / 
fliehen andere rappen der ſtimm nach / dann hat er 
mehr zuzancken / vnd weniger ſpeiß. Zeitige rede 
kompt wol / vnd chut ein wort mehr dan ſonſt zehẽ 
tauſent Hinder dem bufch halten / und fein mund 
im hergen habe? iſt ein gewiß argumẽt einer weiß ⸗ 
heit / dañ narren koͤnnen nit ſchweigen / es muͤſt jn 
che der moſt oder die hef jres tands den boden auf 
offen. Dann finder jhr mehr die baß wol reden / 
Dann mol ſchweigen mögen. 


Boͤß maulred niemandt wol. 
* Es iſt 


Genmeine außlegung 


ES iſt fein boͤſer ſchwerdt / daũ wo ein boͤß zung 

verſert / Wider die wundẽ iſt kein remedi. Vor 
boͤſen meulern fan ſich niemanor huͤten / Fuͤrſten 
vnd Herꝛen muͤſſen vonjhirreden laſſen. 

NEluchtig NRan / ſchuldig San. 
gem ſchuldigen ſchockt dag maͤntelin. Der 
fleucht / gibt ſich ſchuldig. 

Terre was ſeltzam. 

Das mann fern holet / iſt das beſt. 

Kinder ſind lieb / dann fiewerden ſaur. 
art gearnet gele/geherzäheherauß. 
Das thewr vnd felkam/daglich, | 
, ‚Chriftenfeind dan geſahwet. 2; 
FRombtcurfigen weit voneinander, Gut leuch 
findt mann ſelten / ſein nicht nachbarn. 

Daß der Chriſten wenig feien/lertundprediger 
auch die natur vnd creatur / Gott gebe wie gemein 
jr nam ſei Des goldts / Edelgeſtein / vnd was gu⸗ 
vnd koͤſtlich auff erden / iſt gar wenig. 

eſſer ein ſpatz in der hand/ dann 
ein Gtorck auff dem tach. 
Si beifer ein vogel im korb oder kefich / dann 
Rtauſent im lufft. | 
| ap fchadetnerfuchensgerathe 
Nicht / ſo iſt es kein hand. 
Vgeniet / vnerfarn. Die erfarung iſts alles. 
Es fan offt einer cin dings dag er niche 
er⸗ 
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¶Werſaucht ers / ſo toͤndt ers. Berfuchsfogchts. Dil 


Y 


) 


verdirbt / das mann nit wirbt. Wagen gewinnet / 
wagen verleurt. Erfars / ſo weiſtus. Dem erfar⸗ 
nen glaub. Was die augen ſehen / treugt nie. Rede 
von hoͤren ſagen / iſt eben fo bald erlogen / als war 
Verſuchs / ſo wirſtu fein innen. Erfaren leret farẽ 


Der nicht verſucht / weiß nicht. Wer vnerfarn vo 


eim ding redt / der redt eben daruon wie ein blinder 
võ der farb. Es iſt vil ein anders ort cin erfarnen / 
geuͤbten / vnd allein vmb ein geleßne kunſt Der al⸗ 
fein von kuͤnſten lißt / kan nicht / Dann fo ers in die 
handt nimpt / fehlet jm der handtgriff / vnnd weiß 
nit wo oder wie ers ſol angreiffen. 


Ein reicher vnd geitziger iſt 
Galomons Efel, 


ei Eſeliſt ein muͤhſam vnnd arbeirfelig thier / 
es frißt vbel / vnd muß groß arbeit thun fein fe» 
benlang / vnnd wirt darzu vbel geſchlagen / Wenn 
er aber ſtirbt der Eſel / ſo machet mann auß ſeiner 
haut pergamen vñ baucken / darnach die leut tan⸗ 
gen vnnd froͤlich fein. Weil er lebt / ſo hat er nichts 
dann arbeit vnd trawren / wenn er geſtirbt / ſo ma⸗ 
cher er andern leutẽ freude. Alſo thut auch ein rei⸗ 
cher vnd geitziger / erfrimmer on kratzet ſein leben⸗ 
lang / hat angſt / ſorg vnnd muͤhe / wie er ſeinen kin⸗ 
dern vil verlaß / vnd in dem daß er alſo ſparet / frißt 
vnnd ſeufft er keinen guten biſſen noch tropffen. 
Wbenn er aber geſtirbt / ſo geht die Eſels * = 


Semeine außlegung 
da ſingen vnd ſpringen die kinder / vnd ruhen nicht 
biß das gut widerumb vnder die leut iſt kemmen. 
Darumb ſagt Salomon iñ Spruͤchen: Was hat 
der geitzig von aller ſeiner arbeit vnnd muͤhe / dann 
angſt vnd norh? | 


T2iR haben aruben / darinnen ſie ſich verber⸗ 
I gen / alſo hat der menſch ein grab / darein er 
kreucht / wenn er geſtorben iſt / auff dag das wort 
beſtehe / das Gott zu Adam ſagte: Staub biſtu / zu 
ſtaub ſoltu wider werden. 


EGo kommen ſo vilfelber heut zu 


marckt / als kuͤ heut. 
Kur wirt bekennet / daß dertodfnieanfe 
her die jugent / oder das alter: Es gilt hm alles 
gleich / vñ die erfarung gibt es / daß der jungen leut 
ja fo vil / vnd mehr ſterben / denn der allen. 

Wit brauchen diſes worts wider die frech ju⸗ 
gent / welche vermeinet lange zeit zu leben / vnd ge⸗ 
dencket / ſie hab noch lang zeit genug guts zuthun / 
daß wir ihn ſagen: Sicher trotz nicht auff deine ju⸗ 
gent / es kommẽ chen ſo vil kaͤlber heut zum marckt / 
als ochſen heut. Item / in den maͤunlichen erbfel⸗ 
len vnd lehen leihet cin Fuͤrſt oder herr ſeinem die⸗ 
ner eiñ erbfall eines alten Mans / der nicht kinder 
noch maͤnliche erben hat. Der alt Man erfert es / 
vnnd troͤſtet ſich mit dieſen worten: Wolan / wer 

weiß / ich kan Dennoch vberleben / dann es koñen 
— eben 


} 
! 
) 
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eben ſo vil kelber heut zum marckt / als ochſen heut. 
Es ſterben ja ſo vil junger / als alter. 
Einn guten Engel haben. 
EI Engelhat befelch von Gott die ſeinen zu⸗ 
behuͤten Aſſo liſet mann im Dauid vnnd Za⸗ 
charia / daß Babylonien hab einen Engel gehaͤbt / 
der des Koͤnigreichs gehuͤtet habe. Wer nun inn 
einem vnglůck vnd ſchwinden vnfall geweſen iſt / 
vñ jm wirt geholffen / da alle menſchen verzagten / 
von dem ſagt mann: Der hat einen guten Engel 
gehabt / der jhm geholffen hat. Der Prophet Das 
miel war gelaſſen vnder ſieben oͤwen big an den 
ſechſten tag. Aber der Engel des Herrn fuͤret Aba⸗ 
cuc bei dẽ ſchopff ſeins haars auß Judea in Bas 
bylonien / auff daß er dem Daniel brecht / dz er ſel⸗ 
nen ſchuttern bringẽ ſolte auffs felt. Da hat Das 
niel einen guten Engel gehabt / der jn behuͤtet hat, 


Das Euangelion ſagt: Wee dem /dercin von de 


geringſten aͤrgert / dañ jhr Engel ſihet dz angeſicht 
des vatters der im himeliſt. Dann wo die Engel 
nit ſtꝛitten wider die teuffel / ſo muͤſten wir all ſtund 
an leib vnd ſeel verderben / Noch dancket niemand 
Gott fuͤr ſeine wolthat / diß ſingt der 91..Pfalm, 
Liebond werdt halten. 


Jeb gehalten werden / kompt daher / daß ſich je⸗ 
* mandt alſo helt / daß jhm jederman ſeines ehrli⸗ 
chen wandels halben hold iſt / vnd licher in. Er dies 
— epe wercken / 
—— 2 wo 


| : Semeineauplegung ' 
wo aber die liebe iſt / da muß auch chr und wirdig⸗ 
keit folgen / nemlich daß mann den / dem wir hold 
ſeind / hoch halten / loben vnnd ehrlich halten. Er 
waͤchßt auß der tugent vnd ehrlichem wandel vn⸗ 
der den leuten. Wer jederman guts vñ liebs thut / 
niemandt leidts / der macht daß mann jhn licher. 
Vntd dieweil vnſer will auff ſoiche leut felt / vnnd 
liebt ſie / ſo muß die vernunfft ſchlieſſen dag ſie der 
lliebe vnd ehr wirdig fein vmb jhrer guten chat wil⸗ 
len. Herwiderumb vnehr waͤchßt auß der vntu⸗ 
gent / Wer niemandts gut thut / ſonder jederman 
vbel / von dem weichet vnſer will / vñ liebet jne nit / 
ſo vnſer venunfft ſchleuſſet / Ein ſolcher ſei der eh⸗ 
ren vnwirdig / darumb muͤß die ſchandt der vntu⸗ 
gent folgen. | 
Klein gemach/groß gemach. 
Eh groffen weirleufftigen Handeln’ hoͤfen / heu⸗ 
I fern/ondgemachennc.hatendfinderman am 
wenigſten gemach / Dann viel geſinds / viel zufãl 
vnnd perturbation. Der ſich aber nach der deck 
ſtreckt / ſein ding fein eng einzeucht / vnd alles was 
grzur not kan entbern / ſich entſchlegt / hat in diſem 
ſeinem engen gemach / den beſten gemach. 


Gtich die nit bluten / chun weer 
daũ die andernrn. 
VErborgner neidt vnnd feind fein ein zwifachs 

vbel / Erſtlich daß fie ſchadẽ / zum andern / daß 
mann ſich vor den ſtichen nicht huͤten kan. Wider 

des 
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des ſchmeichlers ond heimlichen feinds ſtich / tan 
niemandt keinn ſchilt fuͤwerffen. | 


Der vil redt/ leugt bil. 


DEN vilen worten feind wenig thaten. Es gehet 
den voͤgeln / ſo vil ſingen / alles im geſang hin. 
Frag die erfarung / ob cin Klapperman hinfuͤr 
tompt / er ſchwetzt ſich ehe arm vnd vnwerd / dann 
reich vnd angenem / mann helt auch nicht auff ſie / 
ſonder ſagt: Es iſt ein Man von worten / Mann 
darff jn nur ein mal fragen. Bringt mañ jm das 
maul in ſchwang / es hoͤrt den gangentagnit auff 
zuleuten Vil wort / vii luͤgen / Stillewaffer haben 
tieffe gruͤndt. Darumb wohnet beide / ſuid vñ ars 
mut / wo vil wor / vnd iſt vil woll / nutz vnd milch / 
vnd vil geſchrei ſelten bei einander / ſondern vil ge⸗ 
ſchreys vñ wenig woll. Hnnd vnd ſew haben groß 
geſchrei / ſeind aber arm vnd bettler darbei / mů ſen 
— yes an re . jhr 
peiß greinen vnnd bellen / Die ſtillen ſchaaff aber 
* —— —— dero huͤt mann / 
treibts in ſtall / vnd gibt jhn / als reichen Herrn jre 
ſpeiß / die ſett vnd legt mann jhn für. Es iſt beſſer 
eſchwigen / dann vhel geredt. Es iſt etwa beſſer in 
Sie fauſt / dann in lufft geredt. 


Barnach einer ringt / darnach 
jm gelingt, 
#3 Re 


Gemeineaußlegung 
a nach einen gülden tagen trachtet / dem 


wirt auffs wenigſt ein rad. Die vil wuͤnſchẽ / 
werden gern reich. 


Das gelt iſt wo manns in ehrn hat. 


Gelt hat des Podagrams art / wo manns * 


vnd liebt / da bleibt es gern. 


Schencken heißt anglen. 


We einem andern etwas ſchencket / der wirfft 
in mit einer bratwurſt vmb ein ſeiten ſpeck. 
Mann ſchenckt gar ſelten auß lauterer lieb / on 
ein ſchalcks aug / ſonder mann handelt / angelt / 
jagt vnnd fiſcht mit den gaben / daß mann mehr 
fahe / vnnd mirgewinnwiderneme. Dem Ay 
ſchenckt mann am angel ein koͤder / dem wol 
ap oder ganß / daß der filch am angel behange / vnd 
zum raub werde / vnd der wolff in die gruben falle. 
Mit ſchencken thut mañ einer gab wincken. Wer 
gibt / der richt eim wildpret / vnd iſt ein bechter han⸗ 
Del / Arm lent wenn fie jhr ding thewr gedencken 
zuuerkauffen / ſo ſchencken ſies reichen / thund aber 
offt / wie die änalerreinn fehlzug· Mann ſchickt 
keinem kein wuͤrſt / mann verhoffe dann / er werde 
auch ein ſaw ſchlachten / vnde des ſprichworts ge⸗ 
dencken:Wuͤrſt wider wuͤrſt / Korn vmb ſaltz. Das 
her kompts daß mann allein den reichen gibt / dañ 
ann armen weiß mann nicht zugewinnen / vnnd 
hoffet feinen widerlag / — handele niemand 


mit Re 
Be 
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Wer ſich ſelbs kitʒelt/ der lachet 


wenn er wil. 


- Ren Die inen ſelbs recht geben/ haben gurles 


ben / Sie pfeiffen ihn felbs zũ tantz / lachen / vñ 
haben ein ewig kirchweihe wann ſie woͤllen. Der 


fich bei jm ſelbs ſucht / der finde ſich am gewiſſeſtẽ. 


Ein aug iſt lieb. 

EI" aug iſt ein notturff / zwei ein hoffart/ ſpꝛicht 

mann. Brauchs ſo du ein ding nur ein mal 
Haft / vnnd nicht entperen kanſt / Als ein weib / ein 
kindt / einen glauben / ein ſcham. Mann ſpricht: 
Er hat nicht mehr dann die tochter / ſie iſt jgm lieb. 
Ein einiger ſon / liebes lindt. Der nur ein aug hat / 
warterfeinnahe, | 


Esfuchtoffteiner/das er vor | 
lang funden hat. 4 


D e den beern ſchen / vnnd aber nicht gern ſte⸗ 

en / diethun als ſehen ſie jhn nicht / vnnd ſu⸗ 
chen jhn / ſuchen dag geſpuͤr / vnnd ſehen das 
ſchwein vor augen. Bon denen die ein ding nicht 
woͤllen wiſſen / fragen vnnd fuchen das ſie vor wiſ⸗ 


‚fen ſpticht mann: Es har ihm cin hund einn roch“ 


fein ins hauß tragen Er fucht das genßhoͤrnlin / 
Er ſucht den beeren Wie wolt ers wiſſen? Er weiß 
nichts drumb / vnnd gehet erſt daruon. Sucht cin 
bratwurſt im hundis ſtalt. a 


| ; 


Gemeine außlegung 
er die warbeit fage/Ean kein 
berberg vberkommen. 
HE die warheit geigt / ſchlegt mann die geigen 
ann kopff. Das iſt der welt alte art / daß ſie die 
warheit zu ehren / oder an die feiertag ſpart. 
Schmieren macht linde heut. 
BE ſchmiert der fere. Mit gaben mache matt 
die kinder lachen/mann geſchweigts damir/ 
| gnd machen die gabe von natur taub / den Richter 
blindt / dag kindt fill / das weib willig / die narꝛen 
froͤlich den weiſen munter / den pfaffen andaͤch⸗ 
tig / den feind zu freund. 
Bann můß etwan durch 
die ſinger ſehen. 
Da iſt / Mann muß etwan fuͤnff gerad laſſen 
ſein / Nie alle ding berafflen / ſonder mit der 
haußſcher beſchneiden / Mit den Wolffen heulen / 
vnd zu viler torheit der welt durch die fingerfehen. 
Wer kans alles mit parten behawen / vnnd boͤl⸗ 
tzen traͤllen / all krum̃ hoͤltzlin eben machen. Mann 
muß etwa groß knorrend / wimmerig / aͤſtig / block 
vnd ſtock / alſo gantz vnzerſpalten laſſen / vnnd von 
frids wegen etwas mit narꝛen vnnd nachgeben. 
Wer ſo kitzlig vnnd ſo andig iſt / daß er alles fo na⸗ 
he wil ſuchen / erwegen vnnd außeckeln / der wirdt 
nimmer keinen friden haben / er muß etwa thun 
als ſehe vnnd gehoͤre er nicht / vnnd re 


msn 
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weib vil ding nit wiſſen / das er weiß / wil er frid ha⸗ 
ben / ſpricht S. Bernhardt. Mit den witzbolden / 
dic all ding alfogefchtiffen woͤllen haben / kan nie⸗ 
mandt außtommen. Wer nit vberſehen kan / der 
kan nit regieren noch haußhalten. Es fahet man⸗ 


cher einen haußlermen an / nur daß etwa ein hoͤltz⸗ 


lin ober zwerchs im hauß ligt / daß er billich nit ſe⸗ 

hen ſolt / ob ers gleich ſehe. 
Den allzeit zufruͤ dunckt / der kompt 

gewißlich zuſpat. 

We⸗ heut nit geſchicht / geſchicht morgen viel 

weniger. Heut iftaut/mas duwiltthun. 

Sense iftdiebefteseierjehfahean was du wilt thun. 

Der zuſpat außgeht / kompt zu ſpat heim / Bei ge⸗ 

ſchehener arbeit iſt gut feieren Nach dem thon iſt 


gut ſchlaffen gohn / Dertomprzufpar/ der aufzu⸗ 
gehn nimmer die weil hat. 


Der erſten zum herd kompt / 
ſetzet ſein haͤſſin whoo 
DErgebam fewr / ſett ſich am nechſten. 


— 


Die beſt ſtat/ der vorgath. Wer vorkompt / 
mãlet vor. — 

Der der Gemein dienet / hat 
einn boͤſen heunn. 
fs Ber 


Bemeineaußlegung 

Wẽ der gemein dient / dem danckt niemandt. 

Der vilen dienet / dient niemandt. Dem ps, 
fel kan niemandt recht than. Niemand kan zwey⸗ 
en herren dienen / viel weniger dem vielkoͤpffigen 
chier / herr Jederman. Das ſihet mann an Chris. 
ſto / vor jm añ Propheten / nach im ann Apoſteln / 
bieder welt gedienet / vnd alle gefahr / noth vn todt 
erſtandẽ / Wer hat jn gedanckt? Niemandt. Was 
bat mann jn zu lohn geben / der poͤfel vnnd gemeint 
man / dem ſie ſo trewlich gedienet? Fewr / ſchwerd / 
waſſer / galgen / vnnd toͤdtliche feindtſchafft / wie 
Chriſtus ſpricht: Von wegen daß ich ſie liebet / jn 
dienet / guts thet / sc. haben fie mich zu lohn gehaſ⸗ 
en difer kirchweihe gibt mann feinn andern 

aß. 


Da mann die katʒ ſtrehchelt / 
da iſt ſie gern. | 
HE menfch iſt von natur gern / da mann jhm 
Uliebkoſet / zaͤrtelt / kiſelt / vñ den kautzen ſtreicht / 
das thut jm ſanfft hindern ohrn / er eß nicht honig 
darfuͤr / Da ſucht er freundtſchafft / vnnd henckt 
ſich an / dann er iſt von natur eitel / hoͤrt derhalben 
gern luͤgen / vnd wil betrogen ſein. Mit dem ſaltz 
| fcharpffen reffiaen bifligen warheit / vertreibt 
in jhn bald / zeige jm nur fin eſel vnd narren⸗ 
kolben an / ſo fleucht er / vnd muſt lang warten biß 
er dir wider zuhauß kompt / vnnd biſt des gaſts 
fhonabfommen. Salomon ſagt auch: Lob den 
na 
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narren / ſorecket er die efelohren / Lob iſt der narren 
prob / wann ers annimpt / vnnd jhm laͤßt die ohrn 


krawen / ſo iſt er ein narꝛ. 
| Darnach mann zinge/nach 
2 vemgelinat.  - E 
5 Amadı einer ſtrebt / vnnd des er nit gerathen 
FVwil / das wirt jhm gemeinlich / je ein theil / wo 
nicht gar. Dañ Gott laͤßt einen jeden in ſeim wil⸗ 
len faren / wo er nicht anders wil. Alſo gibt er dem 
geitzigen gut / vnnd der je reich wil werden / die ſeel 
auff die oberthuͤr ſetzt / vnnd es auff die fauſt hinein 
wagt / dem laͤßt er reichthumb widerfaren / dann 
er hat grewlich darnach geſtellt / gebetten vnnd ge⸗ 
rungen / das gab er jm / des er nicht gerathen wolt / 
damit er ab Gott nit zullagen hab / nemlich / er hab 
beide vergebens gebetten vnnd gearbeit. Sprich⸗ 
ſtu: Strebt doch jederman / daß er gern reich we⸗ 
re / auch der faul / vnnd werden dach wwenigreich? 
antwort: Die tatz moͤchte der fiſch wol / ſie mag a⸗ 
ber die fuͤß nit neten. Alſo wann wuͤnſehen huͤlffe / 
ſo weren vil gern gelert vnnd reich / ſie ſtreben aber 
nicht darnach / ſie mögen nicht vber Meer ziehen / 
tag vnd nacht ſtudieren / ſich vben / mit froſt / hun⸗ 
ger/durft/blöffere. Welchen nun ſo ernſt iſt / daß 
er Goftt vnd ſein ſeel an die reichthumb ſetzt / vnnd 
vons gelts wegen vbergibt / vnd auff die oberthuͤr / 
darfur den Mammon an Gottes ſtat auff den als 
ge ſetzt/ der wirdt billich reich / der ſo viel koſten I 


— 


SGSemeine außleggng 
ein ding wendet / vnd wie er Gott vnd fein feel orte 
gelt gebe hat / alſo nimpt er auch gelt fuͤr fein Gott / 
daher dann der geitz ein goͤtzendienſt wirdt genant 
von Paulo. Bund Syrach ſpricht: Es iſt nichts 
vber einen geitzigen / der auch ſein ſeel feyl hat / vnd 
Gott vmb gelt gibt / Darumb wirdt gelt billich an 
Gottes ſtatt in ſein hertz geſtellt / ſein Gott / dann 
* dein ſchatz / da dein hertz / Wo dein hertz / da dein 

ott. 4 
Beiben macht nit leiben. 
Far groß. Sauffen und weiben wil ſich nicht 
tool leiben. Es weibt jhm einer eben fo bald den 
halß abrals daß er jn abfauffe. Daherfpriche mä: 
Es iſt kein toͤdtlicher giſft / 08 kein fanffterer todt / 
dann eim alten Maneinjungesweib. | 
Auß zwilchin fecken kan man 
nit feiden beutelmachen. 
SE narrn weiſe wil machen / derhargern viel 
zuſchaffen / oder gern vergebne arbeit. Mann 
macht auß eim jeden das er vor iſt / vnd kan nichts 
anders drauß machen / ſonſt were die kunſt der na⸗ 
tur meiſter / vnd mehr / ob ſie gleich wie Salomon 
ein katz lehret Das liecht halten / den Sperber zu 
handt fliehen / ſo bleibets doch ein katz vnd ſperber⸗ 
vnd laͤßt art von art nicht / vnd iſt eitel gedicht an⸗ 


genommen weiſe / die auß noth ſo lang weret / ſo 


lang die noth der kunſt vnd meiſters jhr auff dem 
halß ligt: Daher ſpricht Salomon / Proue, 27 
| Pr ann 
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Bann manneinnnaren im moͤrſer zerſtieß mie 


gruͤtz / noch laͤßt er ſein torheit nit von Ijm. Darum̃ 
kanmann keinn narren weiſe vnd gelert machen/ 


da iſt hopffen vnd maltz / criſam vñ tauff verloren. 


Es muß vor ein ſaͤmlin vnd zunder der weißheit in 


"Im ſein. Gerad alſo tan mann auch arge boͤſe teuf⸗ 


fels kinde von auſſen fromm machen. Sagt mait 
Dem narm von der weißheit / fo verlacht ers / ſagt 
mann dem Teuffel / vnd denen die nicht auß Gore 
ſeind / von from ſein / tugent / glauben / Gottes 
Wort vnd gerechtigkeit / ſo hoͤren ſies nit / nemens 
auch nicht an / Vnd iſt eben als wenn einer in ei 
holen hafen ſchreiet / Vrſach: Sie ſeind nicht auß 
Wott / vnd die welt fanden geiſt der warheit nicht 

annemen. er 

Mann ſagt felten etwas / es 
iſt ein wenig dran. 

M heiße kein ku blaͤßlin / fie hab dann ein 
ſternlin Dasgemein geſchrei iſt gemeinlich 
groͤſſer dañ die ſach an jr ſelbs / doch iſts auch ſeltẽ 
gahr fehl / Dai | 11 Dag ge⸗ 
he. gar lehr. Doch feind allweg der 
fröfch vil vñ groß im bach / vñ die Immen wie die 
ſchaaff / das iſt zuuil / aber nicht gar fehl / es ſeind 
dennoch ſchaaff im land / vñ iſt etwas an der fach. 
Es iſt auch nicht ſchnellers dann dag geſchell / dañ 
es fleuget von eim zum andern / bald durch die 
sans welt / Darumb ſeind ehrdieb groͤſſer dañ an⸗ 
dere / 


- Gemeine außlegung 
dere / dañ er ſtilt nit / noch behäft den. Dichftafheirens 
lich / ſonder wirfft auch die geſtolen ehr anderẽ zum 
raub fuͤr / vnnd macht daß an dieſem leumut auch 
wol zehen tauſent ander dieb werden / die demnach 
an jrs nechſten ehr ſich vergreiffen / vnd zu dieben 
werden. 
Dilredeniift ein kunſt / dero 
Wol kuͤndte. F 
Vꝛ geſchrei wenig woll / Dil wort wenig hert. 
Die voͤgel ſo viel vnnd wol ſingen / fein ſelten 
feißt / vnd die thier ſo vil geſchrei haben / haben we⸗ 
nig woll. Es geht vil im geſang vnnd geſchrei hin. 
Das iſt auch fuͤrnemlich geſagt / denen die jeder» 
man woͤllen leren / ohn ſich ſelbs. Vnd gehee diſen 
ſingenden voͤgeln alles im geſang hin / vnd ein ge⸗ 
wonheit darauß gemacht / daßihrherknimmer 
beruͤrt / Schreiben vnnd ſchwetzen von eim ding 
auß taͤglicher vbung vnd gewonheit einn gantzen 
tag / daran fie nimmer gedaͤchten. Seneca fpricht: 
Bonarumrerumconfuerudo peſſima, Es 
gefellt offt eim groſſen herzen baß / ſo ein arm Wan 
vor jm ligt / vnnd vor groſſer reuerentz nicht reden 
fan / dann der ein ſchoͤn großgemalt zungentr⸗⸗ 
ſchen vor jhm macht. Das gebet ſol kurtz vnd gut / 
wie aller Gottes dienftfein / Matthei 6. Go 
ſchlafft nicht / daß du ihn mir vil worten vnd of 
ſem geſchrei muͤſſeſt auffwecken / ſonder bei. eſte 
recht / ehe du deinn mund auff thuſt / fo biſt srhört! 
von 
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von dem der geneigter iſt zugeben / dann du zune⸗ 
men. Vnd ſihe Nathanael / weil er noch vnderm 
Feigenbaum / noch nicht zu Chriſto kame / da ſihet 
jhn Bert vor / ehe er jn. Es iſt bald geſchehen / was 
man recht thut. Der arm ſuͤnder hinder der thuͤr / 
Luce 19.fihetauffdie erde / darff vor groſſer ſcham 
vnnd reuerentz ſeine augen nicht auffheben / klopfft 
an ſein bruſt / ſpricht nicht mehr dann: HErr / biß 
mir guedig. Er kundte auch nicht mehr bettẽ / wat 
fro / daß das im geiſt herauß war von hertzen / Der 
zeucht fromb vnnd erhoͤrt heim der ander Phari⸗ 
ſeer im Chor / war in der Schrifft geuͤbt / vñ wuß⸗ 

ge geſatzweiſe vil guter wort / wie mann Gott loben 

oit / dag hett er jes inn brauch vnnd gewonheit 
bracht / fahet ein ſchoͤne red an / Es were nicht ein 
wunder / hett jihm Gott in feinen mund geſehen(ex 
ſihet aber ins hert) er hett Sort von ſeinem pfuͤlben 
geſchwaͤtzt / vnnd ſich darauff geſetzt / Aber es war 
viel geſchrei / wenig woll / die wort waren gut / ce 
aber ein bub / darumb waren feine werck wie er jhr 
meiſter. * Hr * 


— Bald iſtangenem. 


em gab behalt die prob. Kurtz vnd gut. 
Waran mañũ llang kocht / wirt gemeinlich vers 
eocht. Bald verſend nicht / doch ſoltu alſo eilen / 
dag du nicht falleſt / zu erſt der commopditer vnd ge⸗ 
legenheit erwarten / dann thu bald was du thun 
wilt / daß die recht zeit nicht fuͤruͤber gehe Wer 
| tantzen 


Gemeine außlegung 


tanken wil / der ziehe auff weil mann pfeifft. Gefar 
erſtlich der zeit / darnach nimmer beit. Es haben 
aber auch die gaben jr zeit / triff eſt du die / fo tompſt 
etwa mit einem trunck waſſer ſo wol / als der ander 
zur vnzeit mit eim ſilbern becher voll maluaſter. 
Zeit vnd ſtatt / bringen deiner gab gnad oder ſcha⸗ 
den. Doch daß es bald geſchehe / was mañ geben 
wil. Langſame handt / fo da trucket vnd ſottert / hat 
mann fuͤr vnwillig / vnnd geht niemant zuhertzen / 
aber entgegen lauffende handt / behalt den preiß 
in allem land. a 
Gecken laffen fich bald 
| entruͤften. 
ran wirfft mann bald auß der wiegen. 
Diß iſt wider die gaͤhzornigen / die ſich bald 
erjagen laſſen / dargegen iſt ein feine tugent lange 
muͤtigkeit / daruon oben geſagt iſt. a. 
as einer ſaͤhwet / das 
ſchneidt der ander. 
Es wirbt vnnd bulet mancher vmb ein weib / iſt 
jm aber nicht beſchert / cin anderer fuͤrt ſie zur 
tirchen / Mancher arbeit vnd thut vil / ein anderer 
aber tritt inn ſein erndt / Die die muͤh haben mit 
den kuͤen / genieſſen jram wenigſten / Vnd den eſe⸗ 
len die korn zur muͤltragen / wirt diefpreur / Die 
roß ſo den habern bawen / — wenigſten / 
fonderdiereifigen faulen vnnuͤten Cabal / die al⸗ 
kein ein buͤrde der erden / zum pracht dienen’ als 
a die 
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die wuͤſſiggenger / vnd der faul hauff / den waͤchßt 
dz jr vnder der ſtauden / vñ gehoͤrt allweg der feule⸗ 
ſten ſaw der groͤſte kat. Alſo d5 daruon die Sprich⸗ 
woͤrter erſchollen: Einem muͤſſiggenger gehören 
allweg zwey brot / vrſach / Er hat ſonſt nichts zu⸗ 
thun / dann daß er der füchen vnnd kellers warte / 
vnd kein kurtzweil / dann eſſen vnnd trincken. De 
aber viel auffgehet / vnnd koͤſtlich gelebt wirt muß 
mann vil haben / vnd gehoͤren vil ackergurren dar⸗ 
zu / biß ſie einn ſolchen reyſigen gaul am baten ers 
halten. Jun baurn gehoͤrt haberſtro. Sich legt 
ſederman auff die haͤndel / die viel nutz vnnd we⸗ 
nig ehr haben / alſo daß arbeiten ſchier ein ſchand 
worden / vnnd dahin kommen iſt / daß mann ſie an 
heyrathen ſcheuhet / fo es doch ein groſſe ehr vor 
Gore vnnd der welrift/ ſo einer ein kunſt mit ſeiner 
handt kan / damit er dem gemeinen nutz vñ ſeinem 
nechſten dienen kan. Das ſeind die rechten freien 
kuͤnſt / die Paulus ſo hoch rhuͤmet vñ hebt / daß ers 
ſchier fuͤr ſein Apoſtelampt an viel orten rhuͤmet. 
Das ſeind die rechten ehrlichẽ kuͤnſt / on die kein ge 
meiner nut beſtehẽ kan. Bor den fol mañ dic huͤr⸗ 
tin rucken. Vnd jr ſchmutz vnd roum an haͤnden / 
iſt jn ein gꝛoͤſſere ehr dan ein guͤldiner ring / Die ha 
ben aber kaum brot zueſſen / vnnd iſt die gemeineſt 
rag ſo ſetz auff erden tft: Die handwercker ſeind 
fein nun / der muͤſſigganger vnnd verleger/ fo - 
nicht thut / dann mit leihen / borgen / vnnd ſeinem 
gelt ſich auff boͤſe haͤndel / die allein zu eigenem ner 
| | g nic 


he 


| Bemeineanplegung 
dicht zu gemeinem nur dienen’ leget / Die haben 
allein alles / vnd werden bald der gantzen welt gů⸗ 
ser vbertommen Dann wicalle haͤndel in 30. oder 
40. Jaren gewachſen ſeind / weiß mann wol. Ges 
meines mitzs wirt vbel gewart / ſollen fie noch 30. 
‚oder 40 jaralfo auffſteigẽ. Wann ein ding auffs 
hoͤchſt kompt / fobrichte. Der fpruch: Selig bift 
du / der du das brot deiner haͤndt jſſeſt / Vnnd der 
rhum der arbeit võ Paulo gepriſen / gilt nit mehr / 
vnd ſtellen vns gleich als hab Chriſtus mit vns ge⸗ 
redt / daß wir jhn durchauß letz / vnd das widerfpil/ 
verſtehn ſollen. Wo er vnnd feine Apoſtel arbeit 
vnd han dtarbeit gebieten / da feiren wir / vnnd ſu⸗ 
hen muͤſſiggang. Wo ſie arme heiſſen laden/ die 
vns nicht wider laden / fo laden wir allein dierei, 
chen / die es vns vergelten / Wo er heißt geben / ſo 
nemen wir / Was er heißt thun / das iaſſen wir / 


Vnd was er gebeut zumeiden / das treiben wir für | 


vndfuͤr. 


Spyricht mann: Ich hab doch anderswo ge⸗ 


ſchrieben / Es ſei ein gleich-Ieben auff erden/der . 


arm hab es eben ſo gut als der reich? Das danck dir 
Gott / das iſt nit dein ſchuldt / ſonder Gottes gůte 
‚vand meiſterſtuͤck / der der armen ſchweiß fofüß 
macht / vñ jrn waſſerkrug vnd haberbrei alſo bene⸗ 
deit vnd wuͤrtzet / daß es jhn eitel wein vnd eyerku⸗ 
chen iſt / Es iſt nicht deines guten willens ſchuldt / 
dann fo vil an dir iſt / tuͤndeſtu alles vberkommen / 
vnd in auch die Sonnen nemen vñ einſperꝛen / dn 


ſaͤſſeſt | 


| 


| 
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ſaſſeſt ihn für das liecht / damit du allein ein herr / 


gut leben hetteſt Was du nicht thuſt / das kanſtit 
nicht / es erwindt an deinem guten willen nit· Ob 


du nun gleich den guten mur der armen nit kanſt 


zerruttẽ / vñ dich (wie du gern wolteſt) alfo vber ſie 


hijinauff heben / ſo wirſtu doch / als einer der diß al⸗ 


ies gethon / die armen hungers geſterbt / die welt be⸗ 
raubt / den nechſten getoͤdt / 2c. geurtheilt / dann ſo 


vil an dir iſt / haſtu es alles thon / So niel nicht ge⸗ 


ſchehen / iſt Gottes gnad. Wie gefelt dir das / Die 
gantze welt fan kein feel toͤdten / noch werden die 
falfchen Propheten als feelmörder anflagt vnnd 
verdampt / Warumb? da hars an jhrm guren wil⸗ 
len nicht gefehlt / ſie habens thon / ſo vil an jhn gele⸗ 
gen vnnd ſie vermocht. Daß nicht geſchehen / iſt 
Gottes meiſterſtuck vnd ſchutz ſchuld 

Wie wann ich noch ſpꝛeche: Der gemein Man 
muß alſo gebendiget / gesempr / vnnd wie ein Eſel 
beladen vnnd beſchweret werden / er wuͤrde ſonſt 
gumpen / hinden vnd vornen auffſchlagen / vnnd 
tuͤndte vor ſeim pracht / vbermut / vnnd auffruren 
niemandt außkom̃en. Ich halts hie mit dir / noch 


biſtu nit entſchuldiget. Der gemeine pöfeliftalfo Gemein 
vertert / wild vnd boͤß / wann mañ im nie dieflügel poͤfel. 


abſchnitt / daß er kaum auff der erdẽ daher fladert / 
vnd cin knebel ins maul buůnde / fo tändrjn vol vñ 
muͤſſig / niemandt leiden / darumb iſts Gottes ord⸗ 
nung / daß er den froͤſchen ſtoͤrck verordenet / da⸗ 
mit ſie nicht vberhandt nemen / im waſſer in * 
— g 2 ne 
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neſt bleiben / vnd nicht das land verderben vnd ab⸗ 
etzen. Damit nun der mutwillig poͤfel nicht auch 
aufftomme / vnnd der Teuffelledig werd / hat er jn 
vnder das joch der Oberkeit / damit er nicht fein 
ſelbs were / geworffen / vñ diß iſt Gottes ordnung / 
Je boͤſer poͤfel nun / je ſchaͤrpffer Oberkeit vnnd 
rut / and) je mehr Obrigkeit / Dann wo mann 
auffruͤrig / wild vnd vngezempt iſt / muß mann vil 
hirten vnd ruten haben. Dahin ſihet die ſchrifft / 
fo den ſuͤndern viel Fuͤrſten vnd ſchwere Obrig⸗ 
keit draͤwet Job. 33. Prouerbiorum 28. Efat.3. 
Wo nun diſe vnordenliche rut nit ſcharpff genug 
iſt / ſchaffet Gott / Extraordinarie, fand raͤube 
andere tyrannẽ / warfaͤlſcher / amptleut / kauffleut / 
fuͤrkaͤuffer / wucherer / falſche Propheten / die laͤßt 
erden gemeinen Man / ſeinn pracht / auſſrur vnd 
mutwillen zulegen / butzen / damit cr fein berupfft / 
demuͤtig vnderm joch arm daher gehe / wie ein 
froſch fo auffs maul geſchlagen / vnd ſolche leur er, 
fordert des poͤfels vnzucht / boßheit / mutwil / damit 
cxnit ledig / vnd die welt in einer ordnung beſtehe. 
Dife Griffen muͤſſen ſein / vnd ſeind Gorteggeyfe 
ſel vnd rut / Ja ich wil auch ſagen / Gottes diener / 
noch ſeind fie darbei nicht enrfchuldige / Es muß 
auch aͤrgernuß kommen / wehe aber durch den ſie 
kompt / Matthei 18. Es were beſſer ein muͤſſtein 
am halß / ꝛc. 
Ich wil noch mehr ſagen / der gemein poͤfel lebt 
in tag / iſt fahrleſſig vnd liderlich / wann nun dife 
| | wuche⸗ 
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wucherer / fuͤrkaͤuffer vnnd haͤndeler nicht weren / 
die alle kaſten vnnd keller fuͤlleten / wo wolt inn noͤ⸗ 
ten / treyd / wein vnnd gelt ſein? Hierinn dienen ſie 
hie mit jrem geitz / wucher / vnd fuͤrkauff / Gott vnd 
ſeiner ordnung(des er jhn aber kleinen danck vnd 
fon wirt geben )dann vnſer Gott / vnd wir in jhm / 
iſt ein ſoſcher herꝛ / dẽ auch der Gottloß mit ſeiner 
boßheit / der falſch Prophet mit ſeiner luͤgen / vnnd 
der wucherer mit feinem fürfauff/ond der Teufel 
mir alle feinfünftenondreich dienen / vnd mit vn⸗ 
willen zuhoffreiten muß. Dahin ſihet Daulus/r. 
Cor.i. Es iſt alles ewer Item Ro. 8. Den Gott 
liebenden kommen all ding zum beſten / der teuffel 
muß jhn mit ſeinn anfechtungen dienen / die hen⸗ 
cker mir dem ſchwerdt / fewer / Aſſur mic ſeim blut 
durſt / aber ſie meinens nie alſo / drumb muͤſſen fie 
auch mie Aſſur hoͤren: Wee Aſſur (den er doch ſeiñ 
tnecht nennet ) der rut meines grimmens. Er läße 
die boͤſen boͤß ſein / fie nähen aber dennoch mie 
jrer boßheit auch Gott dienen / darmit fie jhr boß⸗ 
heit nit anlegen / außgieſſen / oder außſtoſſen / wañ / 
wie / an wem vnd wo ſie woͤllen / ſondern wo / wie / 
vnd wanns jhn Gott verhenget / vnnd wohin vnd 
gegen wein er jhren geitz / wucher / fuͤrkauff / raub / 
mord / tc. zuuͤben verordnet. — 

Alſo muͤſſen aͤrgernuß kommen / wee aber durch 
den ſie kommen / Dieſe wild / wolluͤſtig / geyl mut, 
willig welt / der frech poͤfel / muß beropfft / vnd alſo 
wie sin froſch auffs maiu Mn 
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daß er all viere von jm ſtrecket / es tuͤndte fonfiniee 
mandt voꝛ im außfommen/noch die welt beſtehn / 
Wee aber den tyrannen / wucherern / vnnd fuͤr⸗ 
kaͤuffern / die hie feine diener / ſo er darzu braucherz . 
nemlich zu ruten vnnd geiſſeln ſeines volcks. Er 
wiꝛt hierzu aber nit Paulum / ſonder Saulummie 
Chriſtum / ſonder Aſſur brauchen / die vor ohn 
fein ſchuld / auß Ihret eignen boßheit blutduͤrſtig 
vnnd geitzig / tyrannen / moͤrder / raͤuber / dieb / tc. 
ſo voll bluts / raubs vnd geitzes ſtecken / vnnd gern 
von jederman blut vnd gut ſatt weren / brauchen / 
vnd wirdt ſie eben zu eim werck / dienſt / vnnd ampt 
branchen / wie ſie ſeind / vnd ſich jhm zudienen ans 
bieten. Gott wolt ſie lieber / als gefaß der ehren / 
zu ehren brauchen / wann ſie ſich mit willen dahin 
begeben / vnnd jhr handewerck der boßheit lieſſen. 
Sie woͤllen aber in kein andere reyß vnnd ſich 
nicht anders brauchen laſſen / fo muß fie Bott 
brauchen zu dem dienſt / wie erfiegefchieftfinden 
Nemlich / fein mutwillig volck zuſchinden / ſcha⸗ 
ben / trucken / wuchern / zc. da laͤßt er ſie wuchen 
verkauffen / finantzen / vnd dienen hierin Got vnd 
ſeiner ordnung / als ein rut eim vatter im hauß/ 
vnd als geſchirr der vnehrn / biß fein volck mürg 
vnd gedemuͤtigt wirdt / vnnd die rut außgedienet 
hat / dann muß ſie auch inn ofen / vnd diſer diener 
Goottes mit Aſſur in die hell Vz Aflur,Efa 10. 

yirgz furorismei,&c. - 74 
Man muß auch in theurer zeit wein vnnd * 
As 
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haben / vnd allerlei not / das fin dt mann bei jn / das 
fie lang vnd viljar erwuchert vnd zuſamen tragen 
haben / vnd hierinn Gott vnd feiner ordnung dien 
et / daß der heiloß liederlich vnfuͤrſichtig poͤfel / fo 
inn taglebt⸗/ zueſſen finde. Wie? haben ſie hierinn 
SGott gedienet / vnnd ſeind Gottes diener / ſo iſts 
auch nicht ſuͤnd / vnnd Gott wirt jhn auch drumb 
lohnen? Antwort / Ja mit ſchwefel und bech / nach 
jrem verdienen / Warumb das? Da haben ſies nit 
alſo gemeint / daß ſie hierinn vnd hiemit Gott vnd 
jhrem nechſten dinen wolten / ſonder daß ſie jhren 
cigen nutz ſuchten / vnd der geitz ſie zu dieſem raub 
vnd fuͤrkauff trieben / den hat Gott wider jren tolle 

Yen zu ſeines reichs dienſt / mehrung / on das wun⸗ 
derbarlich zuſagen iſt / jrn eigenen nuszu gemeinẽ 
ns ſeines volcks brauchet / Gleich als ſo ein tyrañ 
einn Chriſten toͤdt / vnd darmit erſt recht lebendig 
machet / vnd ghen himel fuͤrdert / vnnd die Juden 
mir Pilato ein vrſach ſeind vnſerer ſeligkeit Was 
die nun fuͤr einen danck / lob / vnnd lohn / daruon· 
verden tragen / vnnd As moͤrder vnnd boͤßwicht 
werden geurtheilt / den danck / lohn / vnnd lob / wer⸗ 
den auch alle Thrannen / raͤuber / mörder/ dieb / 
wucherer / fürfäuffer / wechßler / haͤndler / tu. dar, 
non eragen / daß ſie wider jren willen / Gott vnnd 
ſeiner gemein mit jhrem eigen nut / wucher / geitz / 
Plut / rauberel / moͤrden / fuͤckauff / vnd haͤndlen ge · 
dient haben Yo x 
Jetz hoff ich / verſteheſt du das verborgen Rx 
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Uch vrtheil Gottes / wie die ſchin derei jetzmuß ſein / 
vnnd der roßſtriegel auff des poͤfels harte haut ge⸗ 
hoͤrt / der fuͤrkauff / das joch / der raub muß alſo 
gehn in der welt / vnnd gehört die laug auff des poͤ⸗ 
fels kopff / der ſonſt nicht eſſen vnd ruh haben wil. 
Mann muß dem grawen tuch alſo thun / es kaͤ⸗ 
men ſonſt die ſchaben darein. Gott weiß wol war⸗ 
umb er der geyß den ſchwantz ſol abhawen. Es iſt 
auch der gemein Man nit beſſer dann ſein ſchin⸗ 
der / dann were er ans herꝛen ſtat / er wuͤrd im lau⸗ 
ſen vnnd nicht weniger ſcheren / wie mann dann 
erfaren hat / daß kein kling haͤrter ſchirt / dann fo ein 
bettler ein herꝛ wirt. 
Veſſer gnad dann recht. 

Sy an hat mehr verꝛecht dann erꝛecht. Nach⸗ 

82 geben ſtillt vil krieg / Ein wenig weichen vnd 
nachgeben ſtillt offt vil kꝛieg / vnd koſt alles nachge⸗ 
hen nicht ſo vil als ein krieg/darumb ſpricht man: 
Mechren ifkreche aber vnfreundtlich. Das groͤſte 
recht iſt von ſeinem rechten weichen / ſonſt wirt et⸗ 

wa zu vil recht / vnrecht. 

Haußehꝛ ligt am weib / vnd 
nit am San. 

Er: from weib iſt jrs Mansteib, Es iſt kein beſ⸗ 
er haußrat / dann der ein fromb weib hat. Ein 
bider fromb weib / vnnd ein ehrlicher prieſter / der 
in Gottes wort gelert / vnnd trew / die ſeind aller 
ehrn werdt / vnnd ein mirakel der welt. . — 


“ 
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ſchãndet / tan der ſchande nit entrinnen / der ſchen⸗ 
der auch Gott / ſtirbt ſelten eins rechten todts 
Heußliche ehr ligt mehr am weib dañ am Man / 

Brſach: Der man gewinne was er woͤl / halts dag 

weib nicht zuſamen / vnd hauſet jhm trewlich vnd 
wol / ſo iſis vmb ſonſt / alſo daß der Man ons weib 
nicht iſt vnd kan / Er iſt auch ons weib nicht gantz / 
dann jm gehet ein bein ab / vnnd mangelt jhm ein 
ripp · Wee dem der allein iſt / fo er fellt / hat er nie⸗ 
mandt der jhn auffhebt / fpricht Salomon. Vnd 
Gott ertandt ſelbs / daß es nicht gut war / daß der 
menſch allein were / derhalben jhm diſe haußhaͤlte⸗ 
rin / gehuͤlffin vnnd geſellin auß feiner ſeiten ges’ 
brochen / vnnd das bein von vnſerem gebein mit 
fleiſch bedeckt. Zu dem ligt die heußlich ehr auch 
indem mehr am weib / dann am Man / Vrſach / 
wo das weib fromb iſt / ſo weiß mann daß all jhre 
finder ehrlich feind. Iſt ſie ein hur / ſo zweiffelt mañ 
an allen / auch die des chemans ſeind. Am Man 
(ige hie nicht ſo vil mache vnnd haußehr / dann der 
fan der framen bie feinfrembden erben / wie ſie jm 
den armen guckuckan zufchleichen. Darum wirt 
auf allen vmbſtanden vor der welt hicdes Mans 
find nicht ſo hoch geacht/ Bor Gott aber / da we⸗ 

der Man noch Weib / iſt kein vnderſcheidt. 


Der einn groſſen ſprung wil thun/ 
gehet zuuor hinder ſich. | 


Gemeine außlegung 
NE was thun wil / daran ihm was ligt / fuͤr⸗ 
nemlich das er nur ein mal kan thun / als weib 
nemen / ſterben / etwas geloben / ſol vor hinderſich 
gehn / ſich wol beſinnen / ruͤſten vnnd bereiten / daß 
er einn guten ſprung moͤge thun. Die kriegsleut ſo 
fie etwa ein mechtige ſchlacht mie dem feind wit, 
Ten thun / ziehen fie hinderſich / vñ ſtellen ſich ſchier 
halb fluͤchtig / gehen vmbher wie ein kah vmb den 
heiſſen prei / biß ſie jhren vortheil erſehen / vnnd den 
feind auß ſeinem bringen / dann thun ſie den 
ſyrung. Gott thut jm eben auch in ſeiner art alſo / 
wann er der Welt wil auff die hauben greiffen / 
zeucht er lang vmb den hag vmbher / verfucht vor 
ſaures vnd ſuͤſſes langmuͤtig / ob er fie zur buß 
moͤcht reitzen / laßt alles auffs hoͤchſt kommen / da 
mit er ſein gericht inn der warheit mög außfüren/ 
vñ der Gottloſen gewiſſen ſie ſelbs muß ſchlagen / 
und ſagen / Ihn ſei recht geſchehen. Aiſo iſt Gott 
mit Iſrael weit hinderſich gangẽ / jn vor Pꝛophe⸗ 
ten / wie der trew Eckart / vorbotten geſchickt / ehe 
er ſeinen ſprung gethon. Alſo gehen auch die Sort, 
loſen in jhrer art hinderſich / wann ſie einen groſ⸗ 
ſen ſprung woͤllen thun / So ſie dir das fewr bie⸗ 
ten / ſo ſuch du waſſer / Zeigen fie dort auß⸗/ ſo gehe 
du hieauß (Alſo nimpt Judas zu ſeinem ſprung/ 
ben kuß)vñ woͤllen mann ſol durch das hinderſich 
schen verſtehn / ſie woͤllen nicht ſpringen Seelen 
ſich vil anders / als woͤllen ſie fiuͤchtig vo der bany 
oder als meinen ſie nicht wenigers / dann daß fie 
cin 
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Einn fprung thun woͤllen. Gott gehet jetz auch mie 
Doer welt hinderſich / Was erfür einen ſprung wer⸗ 
ge thun / werden wir erfaren / wolt Gott nicht zu 


ſpat. 
Geſtolen katzen mauſen gern. 
gen brot ſchmeckt wol. Geſtolen waſſer iſt 
wein. Gaͤhzoͤrnig leut / ſeind trewe laut. Den 
liederlich diegal vberlaͤufft / vnnd vmb ein leicht 
ding daher faren mic ein zerbrochen Schiff / rau⸗ 
men den grollen eins mals vom hertzen / ſeind ge⸗ 
meiniglich nicht neidiſch oder vntrew / ſonder ſtoſ⸗ 
den zorn auff ein mal auß / ihn darnach nit 
darumb / tragen keinn neid / vnnd ſeind treweleut / 
die nicht lang zuͤrnen / aber gaͤh vnd liederlich. Die 
aber duͤckiſch ſchweigen / lachen vnd hinderſich ge⸗ 
hen / vor dero ſprung huͤte mann ſich. — 
| Hetiendienfterbennicht. 
den gunſt / vn Roſenbletter / ver⸗ 
teren ſich wie Aprillen wetter. Wuͤrffel / gluͤck / 
vnnd federfpil/ verkeren ſich wers mercken teil. 
Klarem himel vnd lachenden heran ſol niemande 
rawen. Wie der wetterhan auff der kirchen ſich 
mit dem wind wendet / alſo herzen gunſt / frawen 
lieb / wuͤrffel / federfpil/ vnnd roſenbletter / verkeren 
ſich mie dem glück vnnd wetter. Nimmer nutz / 
nimmer lieb / Frawen vnnd herzen ſuchen dag 
hr an jhren dienern vnnd Männern / mer nicht 
mchr ſol / gehoͤrt dẽ ſchinder. Weil der gluͤck * 
, gehet 


x 


>, Bemeine außlegung 
gehet/ vñ der karrn auffrcche/fint jederman drauff / 
vñ fert daher. Weil der Efel tregt / iſt er dem Mal. 
ler lieb / ſo er nimmer tragen mag / vnnd die ku kein 
milch gibt / gibt ers dem ſchinder / die ku ann ſchle⸗ 


gel. 
eahe vilan / baͤcht luͤtzel. 
KaRL vil anfahen / enden wenig Öroß anfchläg 
haben kein nachtruck. Vil handtwerck berelen 
das beſt. Siben vnnd ſibentzig handtwerck / ſiben 
vnd ſibentzig vngluͤck. 
Erleugt/ond nimpt kein blat 
| | ro maul. 
Rthut zehen lůͤgẽ in eim athem. Er tautzt auff 
F 1. Er geb einn guten ſchuͤtzen / er thut 
gut ſchůß. Er beſteht bei den geſellen oder warheit / 
wie ein haſe beiden hunden oder bauckein. Er fies 
het darauff / wie ein beltz auff ſein ermeln / oder wie 
butter an der Sonnen. 
Alte kraͤhen ſeind boͤß zu 
ffahen. 
KaN, zeit / lange vbung vnd erfarung har ſie wi⸗ 
gig vnd fuͤrſichtig gemacht / daß ſie nit leicht in 
das garn fallen. Was mannfiher/ das gilt nicht 
Die leut ſeind boͤß mit geſehenden augen sublen, 
5 | | 


en, 
Er ſegnet ſich sum erſten / wie | 
die pfaffen. — 


Die 
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re / vnnd allein wuͤſte / vnnd alle anders liecht / 
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Je pfaffen tragen die klein creutzlin hinden⸗ 
we nach / die baurn die groſſen voran. Er gibt)m 
ſelbs ein geringe buß / ich mein er ſei ein pfaff. 
Gute wort boͤſe kaͤuff. | 
DI: wahr tft freifich fein / er lobts wol fo vaſt 
Thut jms wort felbs. Gute wort verfauffen 
boͤſe wahr. Welcher kraͤmer einem nit meußdreck 
fuͤr pfeffer einſchwetzen kan / vnd den kaͤuffer vber⸗ 
reden / des er nie ſinnes war / der hat das handt⸗ 
werck nit wol gelernt / vnnd gibt ein boͤſen kraͤmer. 
Gute wort ſollen boͤſe wahr verkauffen / wie die 
hariſeer vnnd luͤgenkraͤmer jhr lug vnd trug fuͤr 
goit vnd warheit vertauffen. 
Eigenen ſachen iſt niemandt 
geſcheid gnug. 
y At finde die jederman weißlich rathen / vnd 
bjhn ſelbs moͤgen ſie nit rachen / von den ſagt 
mann deũ:Er iſt niemand heiloſer dann im ſeibs / 
Er kan jederman rathen / vnd jm ſelbs nicht. Vil⸗ 
leicht geſchicht es darumb / daß Gott nit wil / daß 
der menſch ſein ſelbs ſei / vnnd ſich ſelbs leite / lere / 
weiſe / ſuche / vnnd in ſeiñ eigenen ſachen weiß ſei / 
ſonder daß je einer auff den andern ſehe / vnnd des 
nechſten bedoͤrff / damit er vns alſo auß not in das 
band der liebe zuſamen guͤrtet / daß je einer des an⸗ 
dern buͤrd tragende / dem andern dienete / riethe / 
wiſe / lert / Sonſt ſo es ein menſch ſelbs alles we⸗ 


lere / 
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lere / weißheit von jhm muͤſten kauffen / moͤcht er 
zum eucifer werden / vnnd wir jnfür Mahometh 
auffwerffen. Darumb theiler der Geiſt ſeine ga⸗ 
ben dermaſſen auß / daß je einer auff denandern/ 
Je ein land auff das ander fehen muß / je eins des 
andern bedarff. Daher iſt niemand⸗ ſeinn ſachen 
zugeſcheid / vnd darff jederman von auſſen euſſer⸗ 
liche huͤl ff/ rath / beiſtandt / lehr, 2c. er ſei wie weiſe / 
reich und gelert er jmmer woͤlle/ noch weiß ers nit 
gar / ſonder es widerfert keinem Weiſen ein kleine 
torheit. Dahin gehet dag cap.ı. Cor. r2. Rom.n. 
Das iſt von euſſerlichen gaben / von jnnen aber 
doͤrffen wir noch groͤſſer huͤlff vnnd rath / weil die 
armut vnnd blindtheit da vil groͤſſer iſt / dann die 
cuſſer. Da ſollen wir aber allein vnſern Man Chꝛi 
ſtum / das wort des Vatters / in vn⸗ hoͤren im 
Geiſt vnd warheit. 


Schweigen iſt ein kunſt / 
wers kan. 


Em wol iſt / oder wer etwas weiß der ſchwa⸗ 

> ge. Moͤcht der rapp ſchweigen / ſo hett er mehr 

ſpeiß vnd minder zancks Nun er aber auff dem aſt 

ſitzet / vñ grap / grap / rap rap ſchreit / fliehen andere 

rappen auch zu / vnnd freſſen mir / darumb hat er 
weniger ſpeiß vnnd mehrzancke. Könde mancher 
ſchweigen / biß auff die rechte zeit / wol hett erfo | 
gute ruh. Der nutz iſt nicht zuergelen/ wageg auff 
erden 
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erden für ruh / reichthumb / anſchens / itc. bringt · 

Mit ſchweigen verꝛedt mann ſich nicht. 

Wie das maul / alſo die ſpeiß. 

Es ſchmeckt allesnach feinem vaß. Wie das 
vaß / alſo der wein / Wie der mund / alfodie 
ſpeiß / wie der baum / alſo die fruͤcht / Wie der mei⸗ 
ſter / alſo ſein werck Wie der brill/ alſo das ding dz 
mann dardurch ſihet. Es kompt alles in ſein art / 
vnd ſchmeckt nach ſeinem vrſprung. Was zuerſt 
inn hafen kommet / darnach ſchmecket er weil 
fein cin ſcherb iſt. Der rein iſt / des werck ſeind auch 
rein / Prouerbiorum 20. Tit.2. Alle ſpeiß iſt nachz 
vnſerm munde gerichtet / ſpricht Salomon, Iſt 
der mund fieberig vnd vngeſchmack / foiftshn mol 
das honig bitter / Geſundt ſchmeckt jhn auch ein 
waſſer ſup. Alſo wie wir ſeind / alſo vnſere werck. 
Es iſt einem jeden ein ding wie er iſt / Gelt / gut / 
weib / kindt / leiden / armut / werck / wort / wein / lebẽ / 
rodt / tc. find wie der iſt der ſie hat / nuͤtzt / braucht / 
oder mißbraucht / dem guten / gut / dem boͤſen boͤß. 
Merck / der menſch iſt ein herr aller Creatur vnnd 
euſſern ding / ſo vnder jm / vnd nicht ob jhm ſeind. 
Er iſt ihr herꝛ vnd oberer / wie er iſt / alſo iſt jihm alle 
Creatur / gut odder boͤß / letz odder recht / als tag / 
kleid / ſpeiß / gelt / weib / kindt / wort / werck / todt / le⸗ 
ben / die al von des menſchen wegen erſchaffen / 
vnd er nicht von jren wegen / daß ſie jn herrſchen / 
gut oder boͤß machen ſolten / ſonder er ſie / ſie ſollen 
jm 


\ 


BGegmeine außlegung 
im nachgehen vnnd dienen / das ſie gern thun / wo 
er ſie recht braucht / vnd in die haͤnd nimpt. Greifft 
der herrletz darnach / vnd nimpt das meſſer bei der 
ſpitz / vnnd verſchneidt ſich / ſei ſein ſchuldt vnnd 
ſchad. Vergreifft er ſich am wein / welb / gelt / etc. 
das ſei ſein mißbrauch. Sie ſeind da Ihm zudie, 
ten / brauchet ers wider ſich ſelbs / vnnd gebeut 
der will / als der herꝛ / den handen / ſo nemen ſie das 
ſchwerdt / vnnd ſtechens jhm inn leib. Gebeut der 
will dem mund / ſo nemen die He hand 
das dienſtlich gelt / odder den gehorfamen wein / 
vnd bieten dem mund / der ſchuͤtt jhn / gehorſam / 
ob jm wol wee drob geſchicht / iñ leib / biß der Man 
vollvnd doll wirt / leib vnd ſeel krencket. Der wein / 
gelt / ſpeiſe / weib / c. ſeind gute creaturn Gottes / zu 
dienſt erſchaffen / vnnd geht nicht vnreyns inn 
mundt / vnnd iſt nicht des weins ſchuldt / der zur 
froͤligkeit erſchaffen / den nechſten zu erlaben / ſon⸗ 
der deines boͤſen affect vnnd hertzens / ſo von jnnen 
herauß gehet / vnd die gehorſam gut creatur jm zu 


dienſt erſchaffen / alſo mißbrauchet. 
Er iſtj in ſpießhi 


EI" ſpieß iſt cin bereit wehr / vnnd bald zubrau⸗ 
chen. Auff daß mann jn aber finde / weñ mann 
fein bedarff / fo ſezet mann jhn hinder die thuͤr / als 
an den ort / da mann ſtets auß vnd eingehet / Dar⸗ 
umb iſt es alſo viel geſagt: Er iſt jm wie ein ſpieß 
hin⸗ 
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\ Binderderthär/aler Ermag fein gebrauchen weis / 
er wil / er iſt m bereit zudienen. 
Esregnet wenn ich wil. 
DR; wort iſt auß der that erwachſen. Mann 
fagt daß ein bawr geweſen ſei / der hab ſich hoͤ⸗ 
ren laſſen bey ſeinen nachbawrn / wie er ein pferdt 
hab / das ſey kluger dann jr Pfarzherr/ darzu / ſo re⸗ 
ang es auff fein acker weñ er woͤlle. Die mere font 
men fuͤr den Pfarherꝛ / vnd dieweil er vnweiſer ge⸗ 
ſcholten wirt / dañ ein pferdt / vertlaget er den baw⸗ 
als einen / der mit des Teuffels kunſt vnd zau⸗ 
herei vmbgehe / auch als einen verkleiner der Prie⸗ 
erlichen wirdigkeit. Der bawr ſol ſein antwort 
hun / hebt an vnd ſpricht: Es ſey war / er habs bei⸗ 
des geredt / vnd er woͤlle es beweiſen / daß es beides 
war ſey / nemlich alfo:Botres wil iſt mein will / ſagt 
der bawr / wenn Gott wil / ſo regnet es / darumb re⸗ 
gnet es wenn ich wil. Zum andern ich hab ein 
pferdt / das iſt mir ein mal im winter auff dem eiß 
Zefallen / da ichs zur traͤnck fuͤrete / nun kan das 
pferdt des orts nicht vergeſſen end weñ ichs todt 
jchluͤge / ſo koͤnte ich das pferdt vber den ort nicht 
vwider bringen. Vnſer Pfarherr der iſt alſo offt ge⸗ 
raufft vnd geſchlagen worden im wirts hauß / noch 
Bletbt er auß dem wirtshauß von den bawren nit / 
Darxumb iſt je mein pferd kluͤger denn er. 


u geſchehen dingen ſol mann 
dao beſt reden. * 
e⸗ 


Bemeine außlegung 


gehen ding leiden feinen rarh / oder rath 
ſchlag / von den dingen aber die noch gefche 
hen ſollen / kan man rarhfchlagen / darıımb ift ci 
ein torheit / rathſchlagen wenn cin ding gefchehen 
it. Denn washilfftes? Darumbgehört dig wer: 
zu einer regelin allen fachen auff erden / nemlich 
dz man / wo etwas vbels geſchehen iſt / dahin trach⸗ 
te wie mann es wider zu recht bringe / vnnd gut 
mache / Dann hin iſt hin / es kan doch nit anders 
werden Es wirt auch hiemit gewert den böfen le⸗ 
ſtermeulern / welche alle ding aͤrger machen / vnnd 
kein que wort zu keiner ſachen reden / denn zu ſol⸗ 
chen ſol man ſagen: Wenn cin ding geſchehen iſt / 
ſo ſol man das beſt darzu reden / was hilfftes / wenn 
man ſchon das aͤrgſt darzu rede / es wirt nit beſſer / 
ſonder aͤrger. 


Hdit den nachbaurn hebt manndie 
ſcheuren auff. 

ES iff viel an einem nachbaurn gelegen / alſo 

daß er beſſer iſt dann ein bruder / Der weit vor 
eim iſt / wie Salomon fagt / Wenn vnſern nach 
baurn fchad gefchiche / fogefehicht es ung auch 
Geſchicht uns fchad  fogefchicht es ihnen auch 
Darum ſollen fich die nachbaurn freundtlich vn 
der einander halten / einander helffen vnd rathen 
dienen / vnd guten willen erzeigen / Denn mit de 
nachbaurn hebt man den zaun vnd ſcheuren auf 
das ißt / ſie helffen vns in vnſern — hel 

en vr 
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fen vns wo wir jr bedoͤrffen. Darumb ſol man die 
nachbaurn zu freunde halten / vnd nicht erzuͤrnen / 
auff daß ſie vnſern zaun nit ligen laſſen / vnd ver⸗ 
laſſen vns Such dz wort: Ein nachbaur muß mit 
Dem andern ein brand fewer für lieb nemen. 


Mor eſſeno wirt kein tantz. 


> Bl einẽ vollen bauch ſtehet ein fröfich haupt / 
vnd freud kompt von einem guten biſſen vnnd 
trunck / dadurch die glider erwaͤrmet / vnnd der leib 
ſtarck wirt / darum̃ wirt kein freud vor eſſens. Wir 
prauchen es auch alſo / daß gute belohnung macht 
willige arbeiter. 


cry} Stetten ſeind gemeinlich alle Gaſſen mie 
Hreynen gepfläftere/auff das mann defter feubes 
rer gaffenhab. Was aber heiß iſt / das verzert viel / 
denn dieweil im menſchen die natuͤrliche hitz iſt / ſo 
muß mann dem leib jmmer ſpeiß vnd tranck mit⸗ 
cheilen / vff daß die hitz jn ſelbs nit verzere. Sol ein 
fewer fuͤr ſich ſelbs brennen / ſo muß mann jmmer 
holtz anlegen / ſonſt verzeꝛet das fewer das holtz / vnd 
verliſchet. Alſo iſt der ſteynweg heiß / da thewre ze⸗ 
rung iſt / vnd gehet viel auff / man verzeret viel. Zur 
Nuͤrnberg iſt ein heiſſer ſteynweg / zu Braunſch⸗ 
weig iſt er nicht alſo heiß / das iſtz 
iſt lerchter zeren / denn zu Nuͤrnberg. Alſo reden wir 
auch von andern orten. 

b 2 Man 


Gemeine außlegung 


MWancher muß entgelten / des er nie 
genoſſen hat. 

ES macht einböfer bub / daß ſein mancher from 
mer entgelten muß / denn wir ſeind alſo geſin⸗ 
net / daß wo vns einer ein mal ein tuck thut / ſo glau⸗ 
ben wir nimmer. Wer ein mal ſtilt / der muß ſein 
lebtag ein dieb ſein / wiewol wir hierinn vnrecht 
thun / denn wir koͤnnen jrꝛen vnnd ſuͤndigen / vnd 
dennoch widerkeren. Vnd dieweil wit dem vrtheil 
folgen / ſo muß mancher entgelten des er nie genoſ⸗ 
fen Hat / das iſt / mit vnſchuldt muß ers entgelten. 
Ein ander hat vns betrogen / vnd ſintmal wir ſorg 
haben / dieſer moͤchte es auch thun / ſo glauben wir 
im auch nicht / vnnd er muß alſo des vorigen ent, 
gelten. 

Beſchißne kinder ſol man nicht 

wegkwerffen. 

DI jungen finder haben vil kranckheiten / das 
auch die erfarung gelehrt hat Hetten die kin, 
der keinen anſtoß / fo wuͤrden fie baidt groß. Der 
fündig ſame Vatters vnd murter bringt alles vn⸗ 
gluͤck mit. Die finder muͤſſen der Mutter milch 
trincken / vnd wie mann ſagt / ſo ſein die finder der 
» mutter ärk/datauß den folgt das bauchwee / darm 
wee / durchlauffen / kraͤtz / ſchaͤbig / gefchtver / vnnd 
des vnluſts vil mehr. Soft mann nun ſolche fin, 
der alle hinwerffen / fo würden wenig alrer leut 


werden. 
Eſopus 
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E Efopus fchreibtvoneinem Wolff / derhörere 
daß ein baurin jr find / das tag vnd nacht weiner/ 
bedrawet / mo es nicht ſchwiege / ſo wolte ſie es hin⸗ 
werffen fuͤr die wolffe. Der wolff wartet lang vnd 
wartet noch. Vnſer Herꝛ gott hat in die natur ein 
ſolche lieb goſſen / daß die aͤtern den findern/onnd 
je ſchwaͤcher vnd vngeſchickter ſie ſein / nacht vnd 
tag dienen / den krancken auch mehr / dann den ge⸗ 
finden. Wo das nicht were / ſo würden alle finder 
hingeworffen werden Such das wort: Lieb gehet 
vnderſich / nicht vberſich. 


Auß kindern werden alt leuth. 


GA⸗m⸗n ſagt: Torheit iſt angebunden an das 
hertz eines kinds / etc. vnd die rut ſol ſie weg trei⸗ 
ben / das iſt / Ein kind von jm ſelbs iſt vnartig vnd 

vntuͤchtig zum guten / man ſol aber nicht darumb 

an jm verzagen / ſondern fleiſſig anhalten mit leh⸗ 

ren / vermanen / vñ ſittlicher ſtraaff / ſo wirt die tor⸗ 

heit weichen / vnnd auß einem naͤrꝛiſchen kind ein 

weiſer Man werden. In diſem wort iſt eigentlich 

abgemalet / wie Gott regiert auff erden / vnd das 

raͤdlin alſo treibt / daß ſich wernandr darein ſchi⸗ 

cken kan / vnd diß kunſtſtuͤck laßt er auch ſeine liebe 

freund vnd kinder nit wiſſen. Die Ertzuaͤtter vnd 
Propheten ſeind auch hierinn angelauffen. Abra⸗ 

ham meinte / auß Iſmahel ſolt etwas werden / da 

muſt es Iſaac ſein Denn Iſmahel wirt in allen 
ſtucken den Iſaac mir wis vnd geberden weit vber⸗ 
3 troffen 


Gemeine außlegung 


Iſaac. troffen haben. Iſaac verachtet Jacob / vnd helt 

auff Eſau / vnd weiß nicht / daß auß kindern / als 

Jacob war / der aſchẽ pꝛodel / der mutter ſon / auch 

weiſe leut werde. Der Prophet Samuel ſol einen 

Dauid. König ſalben auß Iſai ſoͤnen / der verachtet Das 

nuid / als ein tind / vnd das find muß doch der weiſe 

Manlius oͤnig werden. Die Heiden haben das auff ge⸗ 

merckt vnd geſchrieben / Manlius Torquatus hat 

‚einen Son gehabt / der war in der jugent ſo eines 

groben gehirn vnd verſtandes / daß jn der Vatter 

‚zum bauen macht auff dem dorffe / Aber da er zur 

Fabius witz greiffet ward ein ſolcher Man drauß / daß er 

May. ehrvnd gluͤck gewan. Der groß Fabius / deßglei⸗ 

——  chenzufeiner zeit im alter nit gelebt hat / iſt in der 

jugent ein ſolcher boͤſer bub geweſen / daß man jhn 

Scipio. in der Statt ſchwerlich erleiden mögen. Der Sci⸗ 

pio der die groſſe maͤchtige Statt Carthago zerſtoͤ⸗ 

ret hat / iſt ein boͤſer lecker in der jugendt geweſen / 

vnd im alter ein weiſer / ſtreitbarer Mann worden, 

Alſo lernen wir nun / wie man beſchißne kinder nit 

ſol hinwerffen / oder verachten / Denn auß kindern 
werden auch leut. 


Wile hit worten. 


Wort vnnd werck ſeind zwey ding. Mit dem 

mund iſt mancher mild / mit leihen ſchen⸗ 
cken / geben / vnd zuſagen / aber mit der that fehlt es 
weit / Von einem ſolchẽ ſaget man: Es iſt ein mil⸗ 
ter man / er gibt gern / ja mir wortẽ. Vnd ſeind * 


J 
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die andersreden/ dann ſie gedencken zuthun. Alſo 
ſpricht mann: Gute wort / haͤnd vnd ſuppen / ſeind 
wolfeil zu hofe. | Ä 
Mann mann einer ſaw gleich ein guͤldin 
ſtuͤck anzoͤhe / legt ſie ſich doch 
damit in dreck. | 
E Jun entüfigen vnflaͤtigen menſchen heiſſen 
wir ein ſaw / vnd nicht vnbillich / denn Gott hat 
dem menſchen vernunfft / vnd fuͤnff fin gegeben / 
daß er jr zu ſeines leibes vnderhaltung vnd reinig⸗ 
keit brauchen ſol. Zu dem ſo iſt ehrlich / reinglich 
auff erden wandeln. Wen aberjemand ſo ſewiſch 
vnd vnluſtig iſt / daß er nicht luſt hat jm ſelbs guts 
zuthun / der iſt ein ſaw / vnnd legt ſich ins kat / wie 
der ſew art iſt. Wenn die ſaw auff das huͤpſchſt 
gewaſchen / weiß vnnd rein iſt / ſo iſt das jr beſter 
luſt / daß ſie ſich ing kat legt / da es am tieffſten iſt. 
SancrPeter deutet diß wort von denen / die durch 
das verdienſt Jeſu Chriſti ſeind gereiniget vnnd 
gewaſchen worden / vnd vergeſſen deſſelbigen / vnd 
keren wider zu jhrem vorigen wandel / vnnd legen 


fich wider ing fat / dauon ſie newlich ſeindt reyn 
worden. 


Der hat ein ſcharpffes geſicht / er ſihet 
durch ein wetſchger / das nicht da⸗ 
xinnen bleibt. 

bh 4 BVnder 


I 
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V Ryyer allen thieren auff erden ſihet keins ſchaͤr 

pffer / dann der adler/auch in die flarheiede 
Sonnen / daran er auch die prob hat/ welches fei, 
ne natuͤrliche jungen ſeien / oder nicht / Dann ale 
bald die jungen auß der ſchalen krochen ſeind / vnd 
koͤnnen eſſen / fo nimpt er ſie / vnd heit ſie gegen die 

onnen / welches nun die Sonn nit in ſeinn au⸗ 
gen leiden kan / das wirfft er hin / die andern behalt 
er. Die 
geheiſſen / der iſt zu Sicilien geweſen im mittel 
Meer / dasdichalbemelr ſcheidt / vnd hat geſehen 
die ſchiff die zu Carthago find ankommen / in A 
phrica oder Sibya, Wir brauchen de⸗ ſehens auch 
zum boͤſen / als in dieſem wore / nemlich von den 
ſtrauchdieben / die durch einn wetſchger hindurch 
ſehen / daß nicht darinnen bleiber / das iſt / Die dar, 
auff gerichterfind/ daß fiedenleuren das ir nemen 
auff der ſtraſſen. Alſo ſagt mann: Er hat ein ſchar⸗ 
xffes geſicht / ec. das iſt Er iſt ein rauber / ein dieb / 


Traͤum feindlägen. | 

DI Narurfündiger/alg Ariſtoteles vnd ande⸗ 
re / machen inn des menſchen haupt fuͤnffta 
mern / die artzt machen jhr drei/ Die erſte kamer iſt 
pornen inderflirn/deg Senfuscommunis das 
iſt einer ſolchen krafft / die einnimpt alles was die 
fuͤnff ſinn zu jhr bringen. Das aug ſihet etwas / di 
ohr hoͤret / die zung ſchmecket / die naſe reucht / die 
handt fuͤlet. Diſe krafft zeucht die ſinn vom weſen / 
| end 


| 


| 


— — — 


11 
’ 


Reeufcher Sprichwörter. 245 


/ vnnd empfahet ſie / alſo daß fie weiß was die ſinn 


geſehen / gehoͤrt / gerochen / grieffen vnd geſchmeckt 
haben / als were es noch vorhanden / daher es 
— ſie ſagen / Species lapidis eſt in ani- 
ma,nonlapis. Der ſteyn iſt nit in meiner See⸗ 
le den ich geſehen habe / ſonder ſein geſtalt. Die an⸗ 
der famerzurfeiten/Imaginatiua, alſo daß man 
eim ding weiter nachdenckt. Die dritte kamer iſt 
Phantafia , mann mann die gedancken von et⸗ 
was gegen einander halt / vnd klaubet herauf wel, 
ches das beſt iſt Die vierdt kamer iſt des verſtands 
vñ der vernunfft kamer / mir dem willen. Hie wirt 
geſchloſſen / was zuthun vnd zulaſſen iſt / anzune⸗ 
men vnd außsufchlagen. Die fünffte kamer iſt der 
Memorien / hinden im haupt / des gedaͤchtniß ka⸗ 
mer / alſo daß wir der ding die wir geſehen haben / 
begriffen vnd gefaſſet / dauon wir auch mit gedan⸗ 
cken gerathſchlagt vnd geſchloſſen haben / was zu⸗ 
thun vnd zulaſſen ſey / nicht vergeſſen kuͤnden. Die 
aͤrtz nemen die erſten drey fuͤr eins / vnd heyſſen es 
Senlumcommunem,oderlmaginationem, 
vnd ſetzen jhn in den erften ventriculum des ge⸗ 
hirns. Die vernunfft ſetzen fieindenandernven- -· 
triculum,dasgedächeniß in den dritten / vnd ich 

halt / es ſey beſſer dann das erſte Wann nun gleich 
des menſchen leib ruhet vnd ſchlafft / ſo ruhet doch 
die Seel vnd gedancken nit. Dann die Seel hat 
perpetuam agitationem, ein ewigs ſchaffen 
vnnd wircken / oder leben. Darumb weil die ge⸗ 


5 ſtalt 


Traum, 


Gemeine außlegung 
ſtalt der ding in ſenſu communi, feind / ſo dun⸗ 
cket den menſchen er ſehe / er habe / er greiffe / er hoͤ⸗ 
re / vnd gehe mit dem ding vmb / daran er des tags 
viel vnd offt gedacht / vnd daruon geredt hat / das 
iſt dann ein raum. - 

Moſes ſchreibt / daß Gore ſagt: Er wölle den 
Juden auff dreierlei weiſe zuwiſſen thun / was fein 
wil ſei / durch muͤndtlichs reden / durch geſicht / 
vnd durch traͤum. Hie muͤſſen je die traͤum nicht 
nichts ſein Mit Moſe redet Gott muͤndlich durch 
ein Engel / da er den Juden das geſatz gabe. Mit 
Abraham auch / da Gott wolt Sodomam vnnd 
Gomorꝛham mit dem fewr vertilgen / vnd mit an⸗ 
dern mehr. Mit Joſeph vnnd Daniel redet Gott 
durch traͤume / wie das buch Geneſis / Exodus / vñ 
Daniel meldet. Mit geſichten hat er geredt mit E⸗ 
ſaia / Ezechiel / vnd vil andern Propheten. 

Die Heiden bei den Griechen vnnd Roͤmern 
habens auch auß gewiſſer erfarung / daß traͤume 
vnderweilen die warheit mit ſich bringẽ. Ein weib 
in Sicilien / Himera / traͤumet / wie ſie im himel 


were / vnd ſche einn groſſen ſtarckeu Man / bleych / 


geelgeſtalt / vnd mit viel ſpriſſen vndern augen / feſt 


mit ketten gebunden / dem Jupiter zun fuͤſſen li⸗ 


gen. Vnd da ſie den juͤngling / der ſie gen himel ge⸗ 
fürt hett / fraget / wer der were?ward ihr geantwor⸗ 
tet: Diſer ſol zum verderben Sicilien vñ Italien / 
loß gelaſſen werden / des andern tags macht ſie 
Den traum offenbar. Dun war der Dionyſius / der 
| hernach 


Ä 
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hernach jr Herrward /pnbefant/onnd nicmande 
wuſte von jm zuſagen. Da er aber Koͤnig in Si⸗ 
citten ward / vnnd name das land ein / gieng dieſe 
fraw / vnd wolte den newen König ſehen einziehẽ / 
den fie nit kante Vnnd da ſie den Dionyſuim ſi⸗ 
Her / ſchreiet ſie vberlaut? Owee O wee / Das iſt 
der / den ich im traum geſehen habe / nun wirt vns 
tein glůͤck angehn· 

Es hat einem auff ein zeit getraͤumet / Erfole 
gen Regenſpurg gehn auff die brucken / da ſolt er 
reich werden / Er iſt auch hingangen / vnnd da cr 
einn tag oder vierhehen allda gangen hat / iſt «in 
reicher kauffmann zu ihm kommen / derfich ge⸗ 
wundert hat / was er all tag auff der brucken mas 
che / vnnd jhn gefragt / was er da ſuche? Diſer ant⸗ 
wort / Es hab jhm getraͤumet / er ſoll gen Regen⸗ 
ſpurg auff die brucken gehn / da werde er reich wer⸗ 
den. Ach ſagt der Kauffmann / Was ſagſtu 
vonn traͤumen / traͤum ſeind luͤgen / Es hat mir 
wol getraͤumet / das vnder jenem groſſen baum(vit 
zeygt jhm den baum) ein groſſer keſſel mit gelt be⸗ 
graben ſei / aber ich acht ſein nicht / dann traͤum 
ſeind luͤgen. Diefer graͤbt vnderm baum ein / findt 
cin groſſen ſchatz/ wirdt reich / vnd fein traum wirt 
beſtettigt. 

Der ſchlaff vnd die traͤum geben zuuerſtehen / 
welche auß den vler humoribus die vberhand ha⸗ 
be. Träumereinem von freuden / ſingen / ſprin⸗ 

gen / vnd andern freudenſpilen / ſo ſts pom gebluͤt / 
Traͤumet 


— 


“ 


Semeine außlegung 
Träumer jemand von ſchlagen / wuͤrgen vnd kri⸗ 
gen / ſo iſts Cholera. Träumer jemandt von tod 
ten / vnd andern ſchrecklichen dingen / ſo iſts Mr, 
lancholia. Schlafft auch jemandt ſo hart / daß er 
ſchwerlich erwachen kan / ſo iſt es Phlegma / dar, 
umb ſein traͤum etwas. Aber zutuͤnfftige ding da, 
rauß zulernen / das iſt allein ein Gottsgabe / wie 
droben geſagt iſt / der ſich niemandt leichtlich en, 
derſtehn ſoll / er hab ſie dann. 


MVnd mit dem erwacht ich. 
nem da traͤumet wie er gelt finde/oder etwas 

dergleichen / der iſt froͤlich / aber als bald eret⸗ 
wachet / ſo findt er nichts: Wañ er aber den traum 
nachſagen wil / ſo ſpricht er: Mich dauchte wie ich 
hette / ꝛc. vnd mit dem erwacht ich. Wir brauchen 
diß wort / waũ wir jemandt höflich lügen ſtraffen / 
als: Es ſagt einer ein hiſtorien odergefchicht/ von 
wilden ſeltzamen dingen / vnnd dieweil vns dun⸗ 
cket / es ſey ein gedicht / laſſen wir jhn reden biß ans 
ende / darnach ſagen wir: Vnd mit dem erwacht 
ich / als ſprechen wir: Es hat dir getraͤumet / es iſt 
ein luͤgen. Es iſt ein ſag / daß in einer ſtatt ein jun⸗ 
ger geſell mit ſeim geſellen auff dem marckt gan⸗ 
gen / iſt eins weibs anſichtig worden / von der erge⸗ 
ſagt zu ſeinen geſellen / doch alſo / daß es die fraw 
hoͤren ſolt: Wann mich die fraw wolte ein wenig 
lieb haben / ich wolte jhr die jarzerung ſchencken / 
die mir jetzt mein Vatter geſchickt hat / Die fraw 
war 
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war auch ein leichte habe / wendet ſich vmb vnnd 
ſpricht: Es ſeind zwogruͤne ſeulen vnnd ein rotter 
ſteyn / kaͤmeſtu darfuͤr / wer weiß was dir widerfuͤ⸗ 
re. Der geſell geht heym / gedenckt / was das ſein 
moͤg / In dem er alſo gehet / findet er ein hauß das 
was ſteynen / huͤpſch gemahlet / der eingang war 
gruͤn angeſtrichen / vnnd die thuͤr rot / Er hat acht 
wer in dem hauß wonete / findet endtlich / daß die 
fraw indem hauß wonet die ſolche wort zu jm here 
ĩauten laſſen / wirdt von jhreinagelalfen. Nun war 
der frawen Mann ein kauffman / der groß gewerb 
hett in anderen landen / alſo auch / daß er muſte / 
wann in ſein zeit traff / in frembde land reiſen / vnd 
was eben diß mal nit anheimiſch. Diß weret feſt 
ein weil / Da aber die fraw mercket / jhr haußwirt 
wuͤrde ſchier kommen / verſchickt ſie den geſellen 
in frembde land / Er name gelt vnd ſein abſcheidt 
von jr / der meynung / er wolte das Welſch Land 
beſehen. Vnd in dem er Rom vñ Sambardien bes 
ſichtiget hett / kompt er gen Venedig ins Teutſch 
hauß / dafand er vnder andern auch einn erbarn 
kauffman der frawen man / daruon wir zuuor ge⸗ 
ſagt haben / er keñet jn aber nit. Des abends laden 
den jungen geſellen die andern kaufleut / fragẽ jn / 
wo er herkom̃e / vnd wo er hin woͤlle? Er antwort / 
Er komme von Rom / vnd gedenck wider in Teut⸗ 
rchland / dann er hab ſchier nimmer zerung Nach 
eEſſens da man auffgehaben hat / ſpricht der frawen 
Man: Wir haben nun geſſen vnd wolgelebt / 9— 
| | a 


Gemeine außlegung 


daß wir aber auch ein ergetzlicheit haben /undon 
die zeit nit lang werde / fo woͤllen wirs laſſen vml 
gehen / daß ein jeder ſage / wie es jm ſein lebenlan 
auff der bulſchafft gangen ſey. Dann diefer gefell 
der bey mir ſitzt / ſihet mich an / als wiſſe er auch et 
was drumb. Sie ſagten alle» Es kompt an dieſi 
geſellen auch / er weret ſich lang / zuletzſt ſagt er dock 
was er wuſte / vnd erzelet jnen am tiſch / wies jhn 
an dem ort ergangen ſey mit den zweyen grüne 
ſeulen vnnd roten ſteynen / /. Dem kauffmam 
fellt nichts guts zu / ſonderlich da er die zeit rech 
net / findet er / daß es eben in ſeinem abweſen ge⸗ 
ſchehen ſey / zu dem ſo iſt ſein Hauß alſo geferbet / 
mit zeichen / die er auß des jungen geſellen rede 
gemerckt hette / von dem geſpraͤch vnnd worten 
der frawen / er ließ ſich aber nit mercken. Des an 
dern tages fragt er den geſellen / ob er ſich nicht ge, 
dencke zu eim Kauffmann zubrauchen zulaſſen. 
Vnd da er antwort / er ſei es willens / nimpt jn du 
kauffman zum diener an / allein der vrſach halben, 
daß er woͤll die warheit erfaren mit ſeinem Weib 
Sie ziehen mit einander von Venedig auß / kom 
men fuͤr die ſtatt / dauon der jung geſell geſagt hatt: 
es were m wol da gangen / Der Kauffman zeuch 
mit ſeinem kuecht ein / eben zu den zweien gruͤner 
ſeulen vnnd dem roten ſteyn Die fraw entpfo 
her den Mann / ſagt / wie hoch fie feiner zukunf 
erfrewet ſei / vnd fragt wies jhm ergangen ſei / au 
der ſchweren faͤrlichen reyſe / ꝛc. mir erzelung 
fe 


. 
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wie ſie ſich dieweil gefehner und betruͤbt / hab groß 
Fe ſorg vmb jn getragen / er fol fein gute freund las 
den zu abent / ſie weiß fuͤrwar / ſie werden alle ſeiner 
zutunfft von hertzen erfreuwet ſein. Der knecht 
zeucht dem Herzen die ſtiffeln ab / macht ſich tup⸗ 
pelich vnd nimpt ſich keins dings an. Da nun die 
freunde kommen zum abentmal/ muſt der knecht / 
wie wol er ſich wehret / auch mit zu Tiſch ſitzen. 

Nach eſſens ſagt der kauffman den Geſten / wie er 
alſo einen feinen knecht vberkommen / vnnd von 
Venedig mir herauf gebracht habe / ſie werden 
von jm hoͤren / das fie gr febentang nie mehr gehoͤrt 
haben / Vnd ſag an / ſpricht er / das du mir vñ mei⸗ 
nen geſellen zu Venedig ſagteſt / wie es dir auff der 
bulſchafft gangen ſei. Er hebt an vnnd ſagts al⸗ 
ſes / allein zuletſt henckt er dran / Vnd eben in dem 
erwacht ich. Iſts ein traum geweſen / ſagt der 
tauffmann / Nun hab ich auff guten glauben ge⸗ 
meynet / es ſei dir alſo ergangen / vnnd eben mein 
weib geweſen / Wolan da haſt ein ritterzerung / 
ich bin einer groſſen ſorg loß. Alſo brauchen wir 
num dieſes worts zum ſchertz / wann wir ſagen: Es 
ſey nichts geweſen dann ein traum vnnd loſer ge⸗ 
dancke / von vns vnnd andern. Wir brau⸗ 


chens auch für froͤlich werden / Als wann mann 


ung was ſaget / das wir gern hoͤren /fomwirzuuer 

betruͤbt geweſen. Da ich das hoͤrt / da erwacht ich / 

das iſt / Das gebluͤt ward mir friſcher / vnnd ich 

ward froͤllcher. Dann wer vomfchlaff — 
— der 


| 
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deriſt eben als ſtuͤnde cr von den todten auff· 


Iß iſt den vorigen zweyen gleich / als wann 
Xſjemandt ſagt ein mere / vnd wir glaubens nit / 
ſondern haltens fuͤr ein luͤgen / ſo ſagen wir: Ja / 
ja / darnach wardts tag. Dann wann der fchlaff 
auffhoͤrt / ſo hoͤren die traͤum auch auff / das iſt / mit 
dem tag / wann der anbricht. 

Wer jhm ſelbs nichts guts thut / wie ſolt 

ero eim andern thun? 

NAuu leret/daß ein jeder jhm ſelbs das beſt goͤn 
*Lnet vnd thut / Darumb wann wir ſo faule loſe 
leut ſehen / die jhn ſelbs kein guts thun / ſonder ſtin⸗ 
cken von faulheit vnnd vnluſt / von denen muͤſſen 
wir ſchlieſſen / daß ſie nicht werdt ſeind / daß mans 
menſchen netten ſoll / dieweil fie weder jnen ſelbs / 
noch andern leuten nutz ſeind / darzu doch der mẽ⸗ 
ſche geſchaffen iſt. Heſtodus ſagt: Es ſeind dreict, 
lei leut auff erden/ Aeerſten / ob fie wol nie hohen 
verſtand 5 ſich ſelbs nichts guts fin⸗ 
den koͤnnen / ſo folgen fie doch denen die es beſſet 
wiſſen / vñ laſſen ſich werfen Die andern fein von 
men ſelbs verſtaͤndig / vnnd lehren gern die vnuer ⸗ 
ſtaͤndigen. Die dritten ſeind die aller argſten / wel⸗ 
chefür fihnichtstünnen / vnnd woͤllen ihn auch 
von andern nicht fagen laſſen. Die Griechen fü» 
gen: Werinn feinem hauß beregnet / des erbarmet 
ſich auch Gott nicht. Dann Gott hat den — 
en 
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ſchen geſchaffen sur arbeit / wie einen vogel zum 
fliegen. Wer nun nit arbeiten wil / vnnd ſein tach 
gantz behalten / der handelt wider fin ſchoͤpffung / 
Bi kan ſich dann Gott feiner —— Quiſi⸗ 


Mann gedenckt ſeiner / wie des 
Pilatus im Credo. 
Wenn mañ den Catechiſmum lehret die jun⸗ 
Mgen kinder / ſo ſagt mann jn im glauben: Ich 
glaub an Jeſum Chrift/zc.der da gelttre hat vnder 
PPontio Pilatso / geereutziget / geſtorben / vnd begra⸗ 
pen ꝛc. Des Puati wirdt hle gedacht / aber in keis 
nem guten / dann man ſagt / Er hab Jeſum Chris 
ſtum zum todt des Creutzes geurtheut / vnnd ſel 
ſchuldig am ſterben des Sohns Gottes. Des He⸗ 
roſtrati et mann auch / aber eben wie Pila⸗ 
tus im Eredo / das iſt / daß et hat vbel gethon. 
EGeooe aiſt beſſer das find wehne⸗ 
Ddann der vatter. 
KAM fage Betfein kindt lieb hat / der ſpa⸗ 
ret der ruten nicht. Item / Torheit iſt an des 
tindts hertz gebunden / aber die rut nimpt die tor⸗ 
heit hin Darumb wanns kindt fein willen wil ha⸗ 
ben / ſo ſtraafft es der weiſe vatter / obs ſchon da⸗ 
rumð weynet / ſo iſts beſſer / das finde weyne inn 
der jugent / dann Det vatter im aftet. Die kindet 
woͤllen meſſer Haben wöllen auff ſtuͤlen / baͤncken / 
vnd iiſch ſein / gibt mans jnen BORD läßt u 
n 


— 


»Bemeineußlegung“: 
hiethun jren willen / ſo weinen ſie. Der weife van 
ger ſyricht aber: Wann das find ein meſſer hett / ſo 
möcht es jhm ſelbs leidt thun / es moͤcht auch vil, 

„licht vomtiſch / vom bauck / vom ſtul / halß vnnd 
bein entzwei fallen / ſo wuͤrde ich dañ wehnen / der 
halben iſtg beſſer / ich tomme zuuor / ynud laß das. 
Eind weynen / Es weynet mir lieber dann ich. 


Ber dienet / der dient. 





herzenspun/ dasshunjit©ott/dertmirbnstensen- 


E &rumpsiten fürgedansten/opn kunſt / wd 
X pnuerſehens / nemlich / wann einem etwas on 


zluͤcks ni cht / ſo ſagen ſie: Es iſt nicht feiner tunſ 
——“ gerathen iſt / Schlump mein oͤhem / 
das iſt / das gluͤck hat jn troffe Die boͤſen aͤrtzt / wañ 
nen ein mal etwas geraͤth / ſo meinen ſie / eg ſol jn 
al mcg gerathen. Darumb woͤllen ſe mit einem 
pflaſter and ſalben alle kranckheiten heilen: Gehet 
5 65 


- 
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* es nun ar re 


* Rn 
Reiner erlaffefih auff den 
ders 


Er Ä 
som fage daß auf in eittwengefelen mie 





gewandert haben / vnd da cin Beer 
n / iſt der ein eilends en baum 
geſtie — n. Da aber 
aller 5 a seauff dig erde nider 
gefallen auffs augeſicht / Der Beer iftombinhen 


| gangen/ Dub Bere er ligende kein athem Helles 


meinet der /er eretodt / ynd gieng alſo dar⸗ 
uon/ Dann der Ber⸗ ie mann ſagt / thut kei⸗ 
nem todten menſchn nicht. Da der Beer weg 
Rey ah EYE agt ſeinn 
Are —— agt het / da 
erihm.alfo mb die o ren vnd vmb den kopff gan⸗ 
gen were, — antwort: Er ſagt zu mir / du 
wereſt ein ſchalck / a vor dir huͤten / vnd 
mich ni ehr auff einen andern verlaſſen. 
Suchediem: Br: Wer einnftein nicht allein er, 
— ie En ligen laſſen. 
StemiS 
— Se — rut. 
So einẽ juͤng⸗ 
fing zu züchtigen. Wann duihn ſchon mitche 
ner rurenfchleaft/fofticheer daruumb nit / vnd wañ 
On in ſchlagen en sin rufen! : fo wirſtu rin 
2 ee 


Semeine außlegung 
feel auß der hellen reiſſen Es wirdt hiemit den aͤl 
tern gebotten / mit was beſcheidenheit ſie jhre kin⸗ 
der auffziehen ſollen / nemlich / wie Sanct Paul 
ſagt Im Herzen. Vnd ſie ſollen die finder nicht 
verbittern / das iſt / daß ſie die tinder alſo auffrie⸗ 
hen / daß ſie ſich foͤrchten lernen / nit dor den aitern 
aͤllein / ſonder vil mehr vor Gott / den aͤltern Zeche 
ſam fein vmb Gottes willen / nit ſchlecht vnb 
altern willẽ. Zu dẽ daß die ſtraaff alfo gehe / daß e⸗ 
vatter ort mutter re ſei / nit ein mutwil oder grew⸗ 
liche tyrannei. aa Er ae 
rut iſt je nit ein ſchwerdt / ſtang / keul / oder fehnen, 
dend waffen. Der hindern des menſchen iſt ver⸗ 
Bor fleiſch / auff das den menfchen kin 
nderlich leidt widerfare / vñnd moͤg die zucht lei⸗ 
den. Die kinder zucht / ſo auff den Heiren —* 
richt ſein / ſoll dermaſſen gethon ſein / daß die Altern 
wiſſen / daß ſie nicht die denen mann ſol 
horſamen / ſonder Gott ſei es / der es von Den 
dern fordert / vnnd was die aͤltern mit ihren ſchaf⸗ 
fen / vnnd ſie heiſſen / das ſchaff vnnd heiffe Sort. 
Wo mann die finder in dieſem bericht auffnehen 
wirt / alſo / daß die aͤltern fagen: Liebe kinder wann 
iht thut was wir euch von Gottes wegen heiffen/ 
ſo ſeindt jhr gefreiet vor ſchlaͤgen vnnd der ruten / 
Wo aber nicht / ſo toͤnnen wire vor Gott nich 
aneworten / wit muͤſſen die boßheit an euch ſtraaf⸗ 
fen / Vnnd eben wie wirs geirlich an enoermfeib 
ftraaffen / alſo wirts Gott ewiglich an ewerm ieib 
R | vnd 
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vnd an ſeel ſtraaffen mit dem hellifchen fewr. Sp 
wirt Gott ſein gnad vnd ſegen darzu geben / vnnd 


die kinder werden lernen erkennen / daß mann nit 


ſie / ſonder jhre vbelthat ſtraaffe. Mann findet a⸗ 
ber vnderweilen manchen ſtorꝛigen vatter / der 
ſucht nur daß mann jn foͤrchte / vnd wann er was 
von den kindern / wie dann die jugendt nicht alles 
kan recht machen / verwirckt wirt / ſo wͤtẽ vnd to⸗ 
ben fie/ ſchlagen die finder mir vngeſchicklicheit / 
vnd machendaß die finder / ich weiß wohin lieber 
giengen / jalieber durch ein fewr / dann zuihrenn 
parrer / Sie machen aber endtlich / daß die kinder 
ſich nim er ſchemen / werden verrucht / vnd wagen 
daruͤber was ſie koͤnnen / auff daß ſie von ſolchem 
ernſt jhrer vaͤtter loß werden. Die Heiden haben 
das exempel geſchrieben / wie ſolche kinder zucht 
nichts guts anrichte / ſonder vil aͤrgermacht Das 
iſts das S. Paul verbeut: Ihr vaͤtter / reitzet ewere 


kinder nit zu zorn / ſonder ziehet fie auff in der zucht 


vnd vermanung ann Herzen. Mañ ſol die kinder 
alſo auffziehen / daß fie muͤtig vnnd kuͤn werden / 
Das kan mann aber mit tyrannei vnd ernſt nicht 
außrichtẽ / ſonder mie guͤte / vnderweilen auch mit 
einer zucht / ſonſt wo allein der ernſtfuͤrgenommen 
wirt / da werden eitel verzagte leut auß / den es jr le⸗ 
benlang ſchaden thut. Plato verbeut / Mann ſol 
die jungen kinder nit ſchrecken / auff daß ſie nicht 
bloͤd vnd verjagt werden. 

Eigner will brenut in der hell. 
43: De 


Semeine außlegung: 
Ertinder eigen willen / dis iſt mutwillemſ 
nit allein die welt zeitlich ſtraaffen / mit hw 
tern on galgen / ſonder Gott wil jn auch ewigkn 
ſtraaffen mie dem helliſchen fewr Derhalbe war, 
ne Salomon die altern / daß ſie den kindern jhren 
willen je nicht woͤllen laſſen / fonder mit derruren 
ſtraaffen. Dann wo ſie es thun / ſo werden fieden 
tindern jre ſeelen auß der hellreiſſen / Als fprech er: 
Wo es nit geſchicht / ſo muͤſſen die kinder mit em 
eigenen willen in der hellen brennen: ee 
Wer fich mie worten nicht Sieben 
laͤßt / an dem helffen auch 
keein ſchlaͤge. —— 
S iſt ein frag allweg geweſen vberdem : Ob 
mann die jugent auch mie ſchlaͤgen vnd onn 
gemgemuͤt ſtraaffen ſol Etliche / als Chryſippus / 
ſagen: Mann ſol die finder nit fchlagen/fonderal, 
lein mit worten ziehen / vnnd eBfei wider ehr vnnd 
erbarkeit / ein tind zuſchlahen. Es ſei auch ein zei⸗ 
chen der rechten tugent / warn fichein Eind nach 
der ehren ſehnet / warn jm gefellt / daß man 
vnd ſchaͤmeiſich warn manns ſchiit · Sonſ ⸗ 
es der ſchlag gewonet / ſo wirts je lenger je hart, 
ckiger vnnd ſtorꝛiger / gleich wie die vnuernuͤnff⸗ 
tigen thier / die niemandt samen kan. Worin ders 
nunfft vnd adeliſch ſeel iſt / da iſt auch ſham 
ehr / darumb wo etwas inn iſt / da gehts auch her⸗ 
auß / wie mañ ſagt: Wo ehr iũ iſt da geht auch ehr 


* 
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atiß / Wo vnehr inen iſt/ da gehet auch vnehr añ 
Vnd es iſt ein boͤſer — man waſſer Fra 
gen muß / der nie ſelbs quellet onnd vngezwungen 
waſſer gibt. Seitemal aber ein adeliche ſeel ſich 
ſchemet / ſo tan mann ihe mir worten rathen / we 
nir/joife alles verloren. 

Ein reolcvann wil ſein zeit 

aben. 

Zy oben ift viel gefagt von der zeit. Shndiirer 

prauch/in den worten; Mann fol der zeit jhr 
recht thun Zeit har chr/ Zeit bringt rofen/ 2x. Die 
Göriecheufagen: Annus producit,.nonagers 
Die zeit bringt alles getreyd/ nicht Deracker. Esif 
anal ER RE CR — 
See korn Egidij- Habern / Gerften/ erh 
Seetacht Brban Wicken / ruben Killani. 
See Hanff Vrbani. Viti kraut. ——— 
9 Jacobique Philippi Grab Ruben Vincu 

ent. Schneid kraut Simonis et Jude. Trag 
35— Sixti Fahe ** Bartholomei/ Kleib 

ſtuben Calixti Pie wann Natalis Chriſti. Iß 

— 0 Gut Hering Oculi mei Heb 
an Martini / crinck wein per circulum auni. Liſe 
den sanken Prediger Sat omonis. 

Ein Tg: tag her fein eigen 

vbe 
—— vor dein: Wenſchen geſchaffen alle 
Bu vor * — 


BSemeine außlegung 
wie Bose fürjn ſorge / vñ ſchaffe jm allen vorrach 
Auff daß nun der mẽſch ſtets vrſach habe sufchafs 
fen vnnd arbeiten / darzu er dann geſchaffen iſt / jo 
laͤßt Sort ein zeit der andern folgen / vnnd ein jede 
zeit bringt mit ſich jhr vbel / das iſt / jhr arbeit. Im 
Lentzen vnd Herbſt ſahwet und pfluͤgt mann. 
Sommer ſchnetdet mann ein das gewachſeniñ / 
vnd fuͤrets in die ſcheuren. Im Winter hat mann 
gnug zuſchaffen / daß manns verzere vnd auffeffe. 
Chriſten laſſens alles Gott walten. Sie arbeiten 
nicht darumb daß die arbeit gerathen ſol / ſonder ſie 
Arbeiten dieweil es Gott gebotten hat / es glück od⸗ 
der gerath wie es woͤlle. Kompts glück ſo iſts gur/ 
komptsniche/foiffesaber gut, Sie arbelten vnnd 
loſſen Gotsforgen. Diß ift aber cin höherer arab 
des glaubens / alle tag gewarten / wann vnſet 
Bort komme / darzuwenig leuth kommen. Dar⸗ 
umb iſts kein wunder / ob wenig Chriſten ſeind / 
dann alle welt hänge noch añ Creaturen. Sie ſol⸗ 
ee fein creaturloß / ſorgloß / weltloß / ſo iſts creatur 
voll’ ſorguoll / welinoil / vnnd trawet nicht noeiter 
dann ſie ſihet. Weil du Gott den leib nicht vertra⸗ 
wen kanſt / das geringſte / wie wilt du jhm dann die 
ſeel vertrawen / das groͤſte? Ann diefe —5* 
gber der hauptpuncren des Chriſtlichen weſem⸗ 
ur *8 ni — An pr ee ie 
er Pſalmiſt fage: auffſte⸗ 
hen / odder fpar nider gehen / Gott gibes denen ere 
goͤnnet im ſchlaaff. Wer eh 


—— — — 
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ſelbs vil auff / der hat zween ſchaden / wei vb⸗ 
Eins das der tag bringt / das ander / das ex erwelet 


bat. Zu dem / ſo wirt es doch nit gehen wie er mei⸗ 


Nnet / ſonder wie Gott wil. 


Gut ding wil weilhaben. 


Roben iſt geſagt: Es iſt beſſer zwei mal gemeſ⸗ 
ſen / dann ein mal das beſt vergeſſen. Item / 
was bald wirdt / vergeht auch bald / Das beweiſen 
alle Creaturn. Das ror wechßt in einem halben 
jar faſt hoch / vnd iſt nicht deſter ſtaͤrcker. Fliegen / 
mucken / laub / graß / roſen/blumen / werden bald / 
vergchenauchbatd. Ein Eych wechßt langſam / 
vnnd weret lang. Ein Elephant wirdt getragen 
ſehen jar (Ariſtoteles ſagt zwei jar) ehe es geboren 
wirt / vnnd lebt doch biß in zwen / dreihundert Jar. 
Der Loͤw wenn er geboren wirt / hat kein geſtalt 
nach einem thier / vnnd iſt ſo klein wie cin Wiſel 
odder mauß. Vor zweien Monaten regt er fich 
nicht / in einem halben Jar kan er nicht gehn / vnd 
wirt Doch ein fönigderthier/an ſtaͤrcke vnnd mut. 
Des Beernjungen feind auch wie meuſe / fchr 
weiß / blindt / vnd on haar. Der Menfch aller ding 
herꝛ / wie ſchwach iftder? was koſtet es mühe/che 
er erzogen wirdt / vnnd mehr dann kein thier / auff 
das es war ſei / Gut ding wil weil haben. Wir 
brauchen diſes worts zum ſpot / als wenn ein mei⸗ 
ſter etwas zurichtet / vnnd verzeucht lang da⸗ 
mit / villeicht auß vergeſſenheit / odder aka 
„pi 15 


— 


| 
‚Semeine außlegung 


ond koͤndt es wol eh fertigen / ſo ſagen wir denen, 
die ung fragen / wie es komme / daß es nicht fort ge 
ber Ey lieber / Gut ding wil weil haben, Ein nan 
iſt darumb ein nart / daß er redet in eil vnbeſunnẽ 
was jhm einfellt. Ein weiſer helt an ſich / nimpt jm 
der weil / vñ redet mit vernũfft / vnderſcheidet zeit / 
ſtunde / perſon / vnd ſtatt. F 
Belt iſt ein gute wahe / ſie gilt Vin⸗ 
ter vnd Sommer. 
ge iſt manche wahr / die gilt nur im Winrer / 
als rauchwerck vnnd beltzwerck / im Sommer 
hr Aber gelt gilt an allen 
orten / zu allen zeiten / vnd alle wahr wirt mag 
verkauft vnd gekaufft. 
Ein zaun weret drei jax 
€ haben die alten. vergleicher dag lang weren 
— viler thier / vnd anderer ding. * 
3 Ein zaun weret drei jar. — 
9... Ein hund vberweret dreizeun. 
27Ein pferdt drei hund. sr 
81° Ein menfch dreipferde, a 
Terbinos.deciesg, nouem fuper; exit in annos 
Iufta Jenefcentum quosimplet vita virorum. 
Saat Virgilius / Fines menſchen rechtes after 
ſei 96. jar. Die geſchrifft ſagt von 7 0. jaren / dar⸗ 
nach iſt muͤhe vnd arbeit Such das wort: Zehen 
jar ein kind / Zwentzig jar ein juͤngling / Dreiſſig 
Va ei Vaceia ſtilleſtan / a | 


— —————— — 
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t guolanıhan / Sechtig geht dichs alter an. Cibens 
Nig jar ein greiß / Acheigjarnimmer weiß / Neün⸗ 
sig jar der finder fett Andere Jar / Gnad dir 


———— Zug: * 
Mann lißt / daß der groß Alex ander hab einn 
irſch gefangẽ / der hab am halß einn guͤldin ring 


ggehabt/dareindiejargal Oympiaden geſchrieben 


ar / vñ befandt ſichs / daß jm der ring vor vil hun 
dert jaren ann halß gehencket war worden, 
Dn allen fuͤnff ſinnen vbertreffen 
den menſchen etliche Thier. 
ER dem daß der menfch reden fan /ift er abge⸗ 
fondert / vñ etwas geadelevor Den andern thie⸗ 
en’ Wie eingr fagt: Raſtic us eft beitia lo-' 
quens, ſonſt haben die Bynen verſtandt / Else, 
hant gedechtnuß vnd vil guͤter rugent Ein laͤm̃⸗ 
fin iſt geduͤltig M anns auch mit jym macht · 
Ein Wuldſchwein hoͤret leiſer denn ein menfch- 
Ein fsinniftim fülen vnd greiffen vber den men, 


(chen. Eingsiseimricchendenn bie geier/ DE 
Raturtũndi air aß riechen / ſo 
weit als ſie in zweien tagen Def 


gleichen iſt auch sin hund ober den menſchen mit 
riechen. Ein sony fiher ſcharyffer dat ein menſch. 
Gin Affchrmecterba dann cin menſch. 
- ,. „Dier Ping laſſen ſich nicht 
— bergen. Dr Bei} 


Re ’ Ignıs, 


»Bemeine außlegung 
» ‚IgnissScabies, Tußis Gamer... 0X 
As fewr / denn wo fervr iſt / da iſ rauch vnn 
= dampff/oder hitze. Krãtz vnd grind / denn al⸗ 
bald der kraͤtzige warm wirt / kan ers jucken vñ kra 
gen nicht vnderlaſſen. Der Huſte / den kan nie⸗ 
mandeinnhaleen.Diesiebe/denn ſie iſt blindzend 
meinet es ſehe niemandt. 
Freidanck ſingt: 
Der bulſchafft niemandt pflegen mag / 
So heimlich einenhalbentags 
Es wiſſens bald vil / oder mehe / 
Bald jederman / eh es zergehe. 
Sebaſtian Brandt ſchreibt von 
— © ar; | 
Mein ſon ſteht nackt vnd bloß alltag / 
Denn buiſchafft niemandt bergen mag. 
Her ein jungfraw ſchendet / der 
ſtirbt keins guten todtes. 
ES iftein Männliche ond ehrliche tugent / ſich 
mie vnzuͤchtiger weiber liebe nicht beflecken 
denn es iſt kein laſter / das des menſchen mut alſ⸗ 
ſt ſchwaͤchet / vnnd zu einer beſtlen macht 7 als 
vnzůchtige lieb. Mann lißt in der Rhoͤmer Hiftor 


* 


en / wie Scipio den König Ma 

von des wegen / daß er ſich mit Koͤni 

weib / der Sophonisba / in ein vnzuͤchtige lleb he⸗ 
geben het / mit diſen worten: Glaub mir / wir haben 
nicht allein vns zufoͤrchten vor den — 


a. 
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feinden / ſonder vil mehr vor allerhandt luͤſten / die 
vnſerer jugent heimlich nachſtellen 7 ſie zuuerfu⸗ 
zen. Vnd wer durch ſeinen mut dieſen luͤſten we⸗ 
ret / vund ſie vnder ſich bezxwinget / der hat einen 
groͤſſern txiumph unndfig vbertommen / denn wir 
je haben / ſo wir Siphacen bezwungen haben. In 
der Heldenbuch ſteht vom Wolff Diererich / da 
er fotr bei des heiden tochtet aigen / odder daruͤber 
ſterben / ſpricht LE 

Beſchlieff ich euch Jungfraw ehr / 

VWVnd maget wol gethan/ 

Meinen Gott etzuͤrnet ich ſehr / 

Den ich zum herren. han, 

Ich muͤſte leiden guele / 

Er ließ mich nicht geneſen. 

Mein leib vnd auch mein ſeele / 

Muͤſten verderbet weſen. 

Nun ſehen wir / wie bei vnſern lieben alten 
Teutſchen ehr vñ tugent / vnd Gottes reine forcht 
inn groſſen ehren gehalten geweſen iſt. Wo finde 
man je in aller welt Wolff Dieterichs gleichen / 
onder dengröffen Serten von Adel? Es beweiſet 
die erfarung / daß die frawen vnnd Jungfrawen 
ſchender ãmerlich inn kriegen vnnd ſchlachten 
erſchlagen / vnnd etmordet werden. In kriegen 
hate mann es jet für recht / ſolchen mutwillen 
auͤben. Aber Gott richtet gleichwol die ſolchs 
thun. | 
en tweibtin vnd mehdlin har mehre mehe 


keinen groͤſſern ſchatz dann die chrr Darum lſtil 
der einem meydlin das edelſte kleinot· das weder 
mit gelt / noch mit der welt gut erſtattet mag wer⸗ 
den / weicher jhr mit ſuͤſſen worten den magthumb 
abſtilt. Die Keyſerlichen Recht ſagen / Qui ſir⸗ 
gmem ſtuprauerit, aut ducat· aut dotet 
Wer eine Inngkfraw zur huren machtder fol 
ſie zur ehe newen / oder ein mitgifft ſchenckentda · 
mit ſie moͤcht zu einem Manne kommen. Sans 
Paul ſagt: Hurer / Ehbrechet / fuͤller / nabenſchen 
der / ſollen nicht ghen himel kommen. Herodes der 
Die finder toͤdtet raubet ſeinem Bruder ſein taeib/ 
darumb warde er geſtraffet / daß fein gatttzer leib 
vol wuͤrm kroche / vnd muſte in ſeim eigen geſtanck 
verderben. Dina / Jaeobs tochter ſchwechung / 
ward alſo geſtraffet / dzdie Buꝛrgerzu Sichem alle 
daruͤber erwuͤrget wurden lucretie der Rhoͤmerin 
notzog machte / daß von der seit an kein Koͤnig /u 
Rhom ſein muſte. — URS 
Wer feineigen näft betamngeitget/ 
der ligt vnſanfft / vnd iſt nie 
N 
EN haben unfere Vorfarn alfo hoch geflo⸗ 
Noen / daß ſie auch lieber haben ſterben woͤlln⸗ 
Daher die ſprichwoͤrter kommen ſeind / Es iſ heſ⸗ 
fer arm mit ehren / dann reich mit ſchanden. Esiſt 
beſſer gutloß / dann ehrenloß. Es fol in Mansfein 
edr vertheidingen / hiß an ſein end. Ela Mau ſol 
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in Manfein Mann ſagt / daß vnder allen voͤgeln 
EB iner in ſein eſt ha / dann der Widhopff / darum 
er auch ein verachtꝛt vogeliſt. Es iſt gnug daß ung 
‚Beemandtanders ſchendet / vnd wer fich felbs lobt / 
Der iſt ein narꝛ Wer ſich ſelbs ſchendet / iſt vnſin⸗ 
Dig / Es iſt baß zu dulden / es lobe ſich einer / dann 
Daß er ſich ſelbs ſchende Denn wer ſich ſelbs lobt/ 
Der hett doch gern ehre 

Freidanck ſingt. 
Sich ſelber niemandt loben ſoll / 
Wer wol chut / lobt ſich ſber wol 7T> 
Der allzeit ſich ſelbs lobt allein / er 
Des lob ift ſchwach / gering vnd tlein. 
Ein jeglich Man gern lob vertrei / 
MDas ſchelten thut vns allen leidt. 
Hiemit bedeutet Freidanck / daß der ein narr 
iſt / welcherfichfelbs lobet Aber gleich wol iſt ind: 
Jeden alſo zuſinne / daß er ſein lob lieber hoͤret / dañ 
daß mann jhn ſchende / Dann das vns ſchendt⸗ 
lich anſtehet / decken wir zu / wolten auch / daß alle 
menſchen vnſer ſchandt decken odder entſchufdt⸗ 
en Hütten. Herwiderumd was lobuch vñ ehrlich 
Don vns gethan iſt / das koͤnnen wir nicht ſchelten / 
wolten auch‘ das es Allen menſchen wolgefiel / 
Denn es iſttein menſch ſo demuͤtiges ſinnes / der 
sicht lob begert· Darumb handelt der wieder die 
matur / welcher ſich ſelbs ſchendet / Thut nicht als 
Tein naͤrriſch / ſonder iſt gar keinem menſchẽ gleichs 
mıoch ein. menſch zunennen Dinb lobs * 
un 
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Dieterich 
võ Bern. 


Hilden⸗ 
brandt. 


3. Bemednenißleung | 
chun alle hohe koͤpff jhre werck / alle ſtarcke Heiden 
ihre Mannheit. Vnnd die Welfenfagen: Wenn 
mann ein kind kennen woͤl / darauß sucht vnd eht 


ſolwerden / ſolmanns dabei kennen / Wenn esiuft 


hat zum lob / gefellt jm wol / wenn es thut das lobs 
gaerdr iſt / erſchrickt / wann es thut was ſchelten⸗ 
wirdigife 0.00 | 
Dertrewe Eckbartwarnee 
jederman. | 
D X goꝛ henuh des wewen Eckarts iſt von al⸗ 
ten Jaren her bei den Teutſchen blieben / von 
wegen ſeiner erbarn frombleiit. 
Das Buch der alten Helden fage / vnndð 
ſtimpt mit den gewiſſen hiſtorien / wie Dieterlch 
—— — 
im Jarn gebuͤrt vngefehrli 
500. Dieſer Diererich / von dem die Teutſchen 
fieder ſingen / mit feinem liebſten diener / dem o⸗ 
sen Hudenbrand / hat Odeacrum erwuͤrget us 
uennaim Lamparter krieg / vnd regiert in Italien 
enger dann drelſſig Jar Er hatauch / zubetreffn⸗ 
gen fein: Reich wider den Keyſer / | 
Zemacht mie dem Koͤnig zu Francken / des tochte 
Tzum eheweib genom̃en hat / vnd hat allen ſeinen 
Fuͤrſten auch weiber gefretet des Teutſchen bluts. 
Damach har er Sicilien vñ Dalmacien gewun⸗ 
nen / vnd mir macht ingehabt / Daher das lied er⸗ 
wachſen iſt / wie der Berner Koͤnig daſolt / Ecken 
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vnnd Ehertöt erfchlagen hat. Denn dieſe drei wa⸗ 
ren herzen in Sieilien. Vmb dieſe zeit hat auch 
König Artus gelebt / wie ich an einem andern. ore 
werde ſagen ·¶ Item König Gibich / des tochter 
Grimhild dẽ Rofengatte zugeticht hat zu Worms 
am Rhein / etwan Burgun geheiſſen / in welchem Tram 
Ro ſengartẽ der Berner vil Helden erſchlug in et⸗ Eckhart. 
ai Thurnier. Bald nach dieſer zeit iſt geweſen der 
Trewe Eckhart / ein Held von Briſach / herꝛ im El⸗ 
Taß vnd Breißgaw / von dem geſchlecht der Har⸗ 
Ringe. Dieweil aber in Lamparten odder Lombar⸗ 
Dien die Francken gewaltig worden / griffen ſie 
Smb ſich / vnd erſchlugen die jungen Harling / der 
Wormundt Eckhart war / das thet aber Erment⸗ 

id. Der Eckhart wolt ſeinn Herren / deren 
Wormundt er waͤr / trew beweiſen / ſchuff vnnd 
Zracht alſo zuwegen / daß er mir anderer Helden 

Duffe / den Ermenrfrid wider erwuͤrgete / vnd vmb 
Diſer that willen iſt er alſo hoch biß an vnſer zeit / 
enger dann tauſent jar / gerhuͤmpt worden / vnnd 
Te iſt auch ſolches lobs vnnd rhumbs faſt wol wir⸗ 
Dig / vnnd ich wolt daß viel Teutſchen weren / den 
mann ſolchs lob mit ehrn möchtnachfagen Wo 
Findet mann jetz jemande / der ſich als ein Vor⸗ 
Mmundt frembder kinder alſo hart annemed Ja der 
Dormundt nimpt alſo viel / daß der nachmundt 
nichts vberkompt. Alſo gar iſt trew vnd frombkelt 
Bet den Txutſchen / die zu vnſern zeiten ſeind / erlo⸗ 
xhen / daß weñ vnſer voraͤltern jetz — 
2 


| 
| f 


Semeine mißlegung 
ſtuͤnden / wuͤrdẽ fiefich jhrer nachtom̃en ſchaͤmen 
Mun haben die Teutſchen jhres trewen Eckhart 
nit vergeſſen / von dẽ ſie ſagen / Er ſihe vor dern Dr 
nus Berg / vnd warne alle leut / ſie ſollen nit in der 
berggehn. Es iſt ein fabel wie der Thannheuferin 
Venus berg geweſen ſei / vnnd hab darnach den 
Bapſt Vrbano zu Rhom gebeichtet. Bapſt Or 
banus hab einn ſtecken in der handt gehabt / vnnd 
geſagt / So wenig als der ſteck toͤndt grünen / allı 
wenig mög Thannheuſer vergebung ſeiner ſuͤnd 
erlangen vnd felig werden. Da iſt Thannheuſa 
verzweiffelt / vnd wider in den berg gangen / vnnd 
iſt noch drinnen. Bald hernach empfaher Bf 
Vrbanus ein offenbarung / wie er ſol dem Thanı 
heuſer ſeine ſuͤnde vergeben / dann der ſteck begin⸗ 
ne zu bluͤen. Darumb ſchickt der Bapſt auß in al⸗ 
le lande / vnnd ließ den Thannheuſer n / abe 
mann kundt jhn niergent finden. Dieweil nun 
der Thannheuſer mie leib vnnd ſeel verderben 
iſt / ſagen die Teutſchen / der trew Eckhart ſitze vo 
dem berg / vnnd warne die leut / fie ſollen nich 
hinein gehn / es moͤcht jnen ſonſt ergehn / wie 
dem Thañ heuſer. Es iſt gewiſſe ſage / dag zu Eih 
leben / vnd im gantzen land zu Mansfeld / das wů⸗ 
tende heer (alſo haben ſie esgenenner) fuͤruͤber ge 
zogen ſei / alle Jar auff den Faßnacht Dornſtag 
vnd die leut ſeiad zugelauffen / vnd haben darauf 
gewartet / nicht anderſt / als ſolt ein groſſer maͤchti 
ger Keyſer oder König fuͤruͤber ziehen. * 
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hauſſen iſt ein alter Man hergangen / mir einem 
weiſſen ſtab / der hat ſich ſelbs den trewen Eckhart 
geheiſſen / Dieſer alt Man hat die leut heiſſen auß 
dem weg weichen / hat auch etliche leut heiſſen gar 
heim gehen / ſie wuͤrden ſonſt ſchaden nemen / 
Dach dieſem Man haben eiliche geritten / etliche 
gangen / vñ ſeind leut geſehen worden / die newlich 
an den orten geſtorben waren / auch der eins theils 
Noch lebten. Einer hat geritten auff einem pferdt⸗ 
rnit zweien fuͤſſen Der ander iſt auff einem rad 
gebunden gelegen / vnnd das rad iſt von jhm ſelbs 
Dmbgelauffen Der dritt hat eiñ ſchenckel vber die 
Ichſel genommen / vnnd hat gleich ſehr gelauffen. 
Ein ander hat feinen kopff gehabt / vnnd der ſtuck 
sohn maſſen. Wir brauchen diſes worts / wenn je⸗ 
mnandt einen andern trewlich vor ſchaden wars 
zer. Vnd wir woͤllens nach rhuͤmen / ſo ſagen wire 
Duthuſt wie der trew Eckhart / der warnet auch 
ã ederman vor ſchaden. 


Esgeferzu/ietn@ing  —. 
era 


Onig Artus / den die hiſtorien Arturus nen⸗ König 

net / hat auch ein ewige gedechtnuß bei den Artus. 

Teutſchen hinder jhm gelaſſen / von wegen ſeines 

ehrlichen / zuͤchtigen / anffrechten hoffhaltens. Ars 

rus iſt ein König geweſen zu Britannien / welches 

mit einem ort an der — da ** 
2 


k 


g 


re Hemeineaußlegung - 

Etzel vmb das Jar fuͤnffhundert nach Chriftis 
burt / herꝛ war / welches land mann nun Die Hu 
gern nennet. Sonſt ifts hinder Franckreich gel 
gen / daher Keyſer Maximilian ſeinen gemah 
holen wolt / die jm der Koͤnig von Franckreich g 
waltiglich names vnd jm vorhielte. Difer Art: 
Koͤnig zu Britani / hat luſt gehabt zu allem Ritt 
ſpil wie mann es hat erdencken moͤgen / daran 
feinen koſten has erwinden laſſen. Darumb Hab 
alle Koͤnig vnnd Fuͤrſten des gantzen Occident⸗ 
jre kinder vnd Adelan Koͤnig Artus hof geſchich 
ritterſpil / zucht / ehr / vnd Maͤnliche thaten Dafelbı 
zulernen. Die verſamlung der Ritter — 
Taffelrunde / odder die Meſſenei. Biel Köni 
vnnd Fuͤrſten / wenn ſie den hoff und das gefchrr‘ 
der warhafften Helden beſichtigen wolten / wur 
den ſie verurſacht / auß liebe vnd redlicheit der ge 
ſelſſchafft / da zubleiben / vnd in allen landen aben 
theur vñ Manheit zubrauchen vnd zuerfarẽ / wel⸗ 
ches niemandt vom König Artus verſagt wardı 
Dann andicfen.hofe ward niemandt kein recht 
kein ritterſpil / kein eſſen noch trinckẽ verſagt. Vn 
der dieſer geſellſchafft der Taffelrunde iſt auchge 
weſen cin Graue von Manßfeldt / Graff Hoye 


mie namen / ſonſt der rot Ritter genant / welchs 


ewigem lob der herrſchafft Manßfeldt rhuͤmlich 
daß fie ſich vmb ehr vnnd redlicheit auch dazum 
bereit hat angenommen. An dieſem hofe iſt gem‘ 
fen Parcifal / Titurel / vnnd Teifeansvonnöen 
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vil on zal / daß zu diſen zeiten iſt cin geſellſchafft ge⸗ 
weſen an der Taffelrunde / dakeiner nichts golten 
hat / er habe es denn mit der fauſt vnd mit der that 
Maͤnlich bewieſen. Das iſt nun gerathen zu einer 
geſellſchafft vnd Taffelrunde in freſſen vnd ſauf⸗ 
fen / das wer jetzt am beſten ſauffen mag / der iſt der 
beſt ander Taffelrunde Wen nun jemandt eins 
mannes hauß miltigteit / zucht / vnd gute außrich⸗ 
tung / guͤte vnnd guten willen / der ihm widerfaren 
iſt / auff das aller hoͤchſt rhuͤmen vnnd preiſen wil / 
fo ſagt er: Was ſol ich ſagẽ / es gieng zu wie in Koͤ⸗ 
nig Artus hoffe / da ward nichts vergeſſen / das zu 
ehren vnnd aller erbarteit dienet. Wir Teutſchen 
ſagen von Koͤnig Artus hofe / eben wie Chriſtus 
ſagt im Euangelio / vom pracht vnd der herzligfeif 
Salomonis des Koͤnigs zu Hieruſalem. 
Es wirt jm wol mit der seit 

| becrgehen. 
DS worꝛt iſt weitlaͤufftig / vnd begreiffer die aͤn⸗ 
derung an weſen / wandel / lebẽ / tranckheiten / 
jugent / menſchen vnd thieren. Denn wann ein 
junger Regent anhebt zu regieren / fo meynet er 
eg fol gewiß alſo hinauß gehen’ wie er es fuͤrnimpt 
vnnd gedenctet / Wenn ers aber anfahet / ſo fehlet 
es jhm wol vmb hundert elen / wie geſagt iſt im 
wort / Oben auß vndnirgendan Wann nun die 
ſelbigen newen Regenten das raͤdlin ſo ſtarck 
creiben / ſag mann: WEINE —— 
it 3 ‘r 


Schickel⸗ 


man. 


\ 


Gemeineaußlegung -- 


der ernſt / wirde jm mit der zeit wol vergehn / er hat 


die hoͤrner noch nie abgeſtoſſen / laß es jhm ein weil 
perfuchen Wann die jugent wild / rohe / vnd frech 
iſt / vnnd etlich leut ſeindt vnwillig darauff / zu de⸗ 
nen ſagt mann: Es wirt jn mit der zeit wol vergt⸗ 
hen: ftjemandt kranck / zu dem ſagt mann: ch 
ſei guter ding / es wirt mie der zeit beſſer werden / es 
wirt dir wol mie der geirvergehen. Dann es ſeind 
etliche kranckheiten / die jhr zeit haben wöllen. Ein 
meidlin ſpringt / ſingt / vnnd iſt kurtzweilig / die aͤlte⸗ 
ren haben ſorg / es ſei jhm vnehrlich / etc. zu denen 


ſpricht mann: Es wirdt jhm wol vergehn mit der 
deit / laßt es ſingen / ſpringen / vnnd froͤlich ſein / die⸗ 


weils luſt darzu hat / es wirt ſich wol ſelbs legen zu 
ſeiner zeit — 
Schickelman wonctbep 
dem wege. | 
Iß iſt ein Saͤchſiſch ſprichwort / vnd demvo⸗ 
Dr nicheongteich. Die zeit heißt Schicke, 


man / die alle ding treibet / ſchicket / wartet / vñ ord⸗ 


net Dann in der zeit geſchehen alle ding / darumb 
ſitzet ſie am wege / vnnd ſihet zu / was alle leut chun. 
Ja ſie ſiht nicht allein zu / ſonder ſie richtet / ſtrafft / 
beſſert vnd aͤrgert alle ding. Junge leut der jugent 
halben ſeind mildt / die jeit der Schickelman 


macht ſie karg / wenn ſie alt werden. Wer froͤlich 


iſt / vnnd es widerfert einem ein vngluͤck / ſo macht 
Schickelman / die zeit die jyhm begegnet / daß — 
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crãũbt wirt. Alſo thut Schickelman die zeit in allen 
fachen vnd weſen auff erden 
De aͤlter je kaͤrger. 

E —— vnnd alter folget fein laſter / 
Dann tere die jugent klug / ſo wer ſiegelts 
‚ werdt. Es iſt aber ein ſchendtliche plage / daß die 
; Alten verlebten leut / die ſich des guts vñ dieſer welt 
nit mehr gebrauchen können dan allererſt geitzen 
vond kargen ſollen / ſo fie doch der guͤter nicht mehr 
bedoͤrffen. Darumb iſt diß wort ein beweiſunge 
vovndſer aller ſchwacheit / wie wir ſo gar nichts guts 
vermoͤgen von vns ſelbs / Ich halt aber es ſei die 
erſach / daß ſie das am hoͤchſten lieben / das ſie ver⸗ 
laaſſen ſollen / wie das Sprichwort lautet: Schey» 
den thut wee· Dann vnſer Her Gott macht es 
ern alſo / daß wenn mann cin Ding am liebſten 
Kaerformp mannsverlaffen.. _ 


Ein alter at ein junges weib/ 


» ‚ge , — 

— iſt ein Amphibologia / erſtlich ſchlecht wie 
die wort lauten: Ein alter Man / ein junges 
Wweib / gewiſſe tinder / das iſt / es werden gewißlich 

fruͤcht darauß. Zum andern / Ein alter man iſt ein 
kindt / vnd gehet in die tindtheit. Ein junges weib 
iſt ein naͤrrin / vnnd auch ein kindt / darumb iſt es 
war:Ein alter Man ein junges weib / zwei gewiſſe 
kinder / Ein alter narꝛ/ ein J naͤrꝛin. 


4 & 


——— nr 


SGSemeine außlegung 
Esiftbeffer ein ale MWan bnd ein jung 
weib / dann ein alt weib vnd 
| ein junger gefell. 

Dy Sprichwort lobt nicht faſt / daß ein alter 
aneinjunges weib neme. Es fagt abervcs 
ſei eing beſſer danndasander / wiewoi füc beide 
nicht faſt alelch ſeind / boͤß ifffeinesanı ihm felbs/ 
es fönnen es aber die vmbſtaͤnde wol boͤß machen. 
Im Eheſtande iſt freundtſchafft vnnd einiger 
das noͤtigſte und beſte. Freundtſchafft aber vnnd 
rinigteit fan nicht beſtehen / dann auf gleichei 
des alters / dex ſitten desgemüts/ vñ gantzen wan 
dels / wie mann ſagt: Gleich vnd gleich geſelle fih 
gern, So aber jung vnd alt ſich mir einander ver⸗ 
gleichen / fo muß da mehr dann gluͤck ſein / ja ge⸗ 
wißlich ein ſonderlich Gottes gnade. Ein akccr 
an kan mit einem jungen Weib kinder zeugen / 
wañ Me 1 fo gewiñet das weib den Man 
lieb vmb der kinder willen. Zu dem / fo fan mann 
die weiber / ein Man ſei jung oder alt / nicht baß ge⸗ 
eeufchen dann ſo mann jhnen alle jar ein Andi gs 
richten damit ſſe jhre zeit vertreiben / mie ſchmen 
tragen fie / vnd muͤſſen hiß inn zehenden Monar in 
gefahr gehen jhres leibs vndlebens. Wann ſie da⸗ 
pen an ſie tag vnd nacht 
gnug zuſchaffen / vnd wañ ſie mir dem ruh Haben 
ſo kompt ein anders / in dem vergehet inen vii geyi⸗ 
beit. Wo aber ein junges weib kein find har mie ci, 
= nem 
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Nem alten Manıdaheiff Bor. Ein junger geſell 


aber / der ein alt weib nimpt / derhar kan vrſach fie 
zulieben / ſeitemal kein hoffnung da iſt einiger kin⸗ 
der. Darumb iſts auch gar vngleich / vnnd geraͤth 


ſelten wol. Dann ſagt von dreien tauffmaͤnnern / 
der ein war alt vnd graw / vnnd fein weib wolt jhm 
tein gut thun / ſondern ſprach 


— 
\ 
| 
| 
\ 
! 


 andermfageten 


ch fag es mit warheit on ſpott / 
Ich wolt du graubart wereſt bei Gore. 

Darumb ward er willens ghen Pariß zureiten / 
einn weiſen meiſter zufragen vmb rath / wie jn ſein 
weib moͤcht lieb gewinnen: Da er außzohe / fand 
er einen ſeiner geſellen / da der hoͤret / daß er vmb gu 
ten rath ghen Pariß zohe / wolt er jhm geſellſchafft 
leyſten / ſeitemal er auch ein weib hett / das naget 
jhn nacht vnd tag / vnd hett kein gut ſtund jres boͤ⸗ 
ſen mauls halben / ob jhm moͤcht rath geſchaffet 
werden. Dieſe beide ritten fort / tamen in eing rei⸗ 
chen kauffmans hauß. Dadifer hoͤret / warum̃ die 
ween gen Pariß reyſen wolten ſprach er: Er wolt 
mit jhnen / den meiſter zufragen / Ob es auch mie 
ehren möcht zugehn / daß ſein weib all jar ein finde 
hette / vnd er kaͤm doch offt in eim gantzẽ Jar kaum 
ein mal zu jr. Sie tamen gen Pariß / legten jr frag 
fuͤr / Der meiſter lachet / vnnd ſprach zum erften: 
Wann er heym kãm/ ſolt er das kind / ſo in ſeinem 
hauß were / darumb fragen / das wuͤrde jhn berich⸗ 
ten / dann es were jm ſchwerlich zuhelffen. Zu dem 


ts In 


Gemeineaußlegung 
deinem hauß ein Eſel ſtaddh . 
| — ——— 
Er kan dir ſagen ſonder liſt / | 
Vie dir hierinn gerathen iſt 
Zum deitten ſprach der meißer: Wann du heim 


| en / den Haſen 
frag / ſo wirt er dich deiner frag berichten. 
Der erſte wol zum hauſe kam / | 
Drirelie fraw ſahe jn vbelan. — 
Sie ſprach / kompſtu jetz von Parig? 
Noch biſtu aber graw vnd greif· 
36 Peach gun tinde / wie pm der meiſter Sf 
ette. er; 5 
Das finde ſprach: So du frageſt mich / 
Mit warheit ich beſcheide dich 
Wann du werſt in meiner geſtai /⸗// 
So werſtu weder greiß noch ale: 
¶Dein weib günne dir feingutesnichtr. / 
— ſie deiñ bart vnd haar auſicht. 
Daer ander kam auch heim / vnd ward von ſei⸗ 
Her frawen empfangen / mie haddern vnd ſchelten. 
Er geht zum Eſei nach des meiſters befelchh / vnnd 
fragt jn vmb rath. Der Eſel ſagt· —* 
Schluͤgſtu dein fraw ſo wol als mich / 
Sie wuͤrde demuͤtig / erzuͤrnt nit dich. 
sc Sodwaberdasntebifichum - - 
So muſtu zorn / ſpott / ſchaden han. 
Der dritt nr 
oͤr 
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H ðr haß hoͤre: Der haß ſagt auff fein frag atfo- 
————— 
Wann dein fraw fihe andre Man/ 
Als ich die hund / wannfiemich jagen / 
Sie wuͤrd dir nimmer kein kind tragen. 
| Das [hreib ich darumb/daß mañ fehe/wie fich 
| zung vnd alt obelzufamen ſchickt / vnd zubeforgen / 
- 100 ſie zuſamen kommen / alſo daß ein junges weib 
inen alten Man vmb des guts willen nimpt / die 
freundtſchafft vnd einigteit werde fich haldt ren, 
nen / Sonderlich aber / wo ein junger tnecht ein 
altes weib nimmet. Dann was das find ſagt dem 
alten Man / das laſſen wir vil mehr eim alten woeib 
geſagt fein. Seitemal ein alter ehrlicher Man ch 
zu lieben iſt / dann ein altes weib. Dann cs laſſens 
die alten weiber nit / ſie zannen die junge Männer 
a eg DH Bhibe Apber 
wohin’ Vnnd wo ein wenig einen argwon wi⸗ 
der ie ſchoͤpffen / muͤſſen fie cäglich auf Dem brode 
eſſen / wie fig von jnen zu ehren vnd gut feind kom⸗ 
ı „men. Darumb wer freien wil / der nemefeineg 
gleichen / ſo hat keins dem andern niches für 
werffen. 5 
Alter hilfft nicht fuͤr torheit. 
Ann alte Männer inn die buͤbereh gerachen / 
Wʒ wer den fie garzunarın. Imgen ammers 
baß dann alten. Ciceroſchreibt Wienol weiber 


Lẽbe allen leuten vnchriich / ſo ſi ſe doch dem aner 
en am 


: Semeine außlegung 
—— ie Aa Fin 
o 
Kicbauffder fetten /babie aſch 
get. de, > 
feier geben gute Ds vmb — 
umb ſpottet mañ der alten / wañ 
—— — 
—— lieb / 
das gelt / Mann ſihet no 
—— 
gen / dann ſie vermeinen dadurch der we 
merhalten / vnnd verſtehn nit / daß — 
—— en Ku k — 
et / daß ſie geden wie ſie 

sungen ſchmuͤcke / vnd nie dem hin. a 
 Senfhilszunbrädern heucken. 
Et die Mänfengerden fette zun befidern 

er gcher der kurtzwei muͤſſig / die mann mitten, 
nen / ſtechen / vnnd churnieren vbet / ondbefilcht 
den jungen / Thut ers nicht / ſo ſpottet manınfeh 
billich· ber henget noch an’ vnd er moͤch dad 
wol den ſchilt zun bruͤdern hangen Mann fügte) 
Sch wils nun fuͤrthin den lungen befelhen. 


——— —— 


banten / weichen betten / 
Ra 
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Ste leut nemen ab an narürlicher waͤrm / wer⸗ 
ABden alt / talt / vngeſtalt / verdroſſen zu allen din⸗ 
gen. / darumb bedoͤrffen fie wol guterwartung. 
Die wartung ſteht in wol eſſen vnd trincken. Sie 
ſeind matt / verlangt nach eim guten trunck in gu⸗ 
terruh/auffeinem ſtul beim ofen / vnd in weichen 
betten. Die Griechen haben einen alten Man eim 
Adler ee allein des trinckens 
vehilfft / dieweil er den ſchnabel gar hat weg geeſ⸗ 
ſen / vñ abgerieben / daß er nimmet eſſen fän. Vnd 
iſt guter wein der alten milch. 
Wer kan allzeit ſeiden ſpinnen. 
Jemit entſchnldigt mann die / ſo vnderweilen 
jrꝛen / oder mit worten vnd wercken / alſo gebaͤ⸗ 
ren / daß es nit faſt loͤblich iſt. Wer fan es allzeit fo 
eben gedencken? Werkan alkeir ſeiden fpinnen? 
Seiden iſt weich und zart / wer die ſpinnen ſol / der 
muß huͤpſchlich mit vmbgehn / daß ers nit verder⸗ 
be / vnñ nichts vergeſſe. Aſo ſpinnet ſeidẽ / wer auff 
all ſein red weißlich acht hat / bedenckt mit ver⸗ 
nunfft / was er reden / thun / vñ laſſen ſol. Herwide⸗ 
rumb / wer ſich nit allweg fuͤrſihet in reden vñ wer, 
cken / der ſpinnet nit ſeiden / ſonder grob ſackgarn. 
Mann ſagt / Es ſtehe einem weiſen Dan vbel an / 
wann er ſpricht: Non putaram, Wann jhm et⸗ 
was widerfen / des er ſich nit verſehẽ hette / Aber wo 
inemen? wo leben? "Es fellt wol ein pferdt / hat vier 
fuͤß / ch geſchweige ein menſch / das — 


SGemeine außlegung 
Einen ſpigel heßlich anſehen. 
Alboponer mann ber weiber mit jhrem rathge⸗ 
ben dem ſpiegel glaß / fie ſeind nit alle huͤpſch / 
noch woͤllen ſie alle huͤpſch fein. Ein huͤpſche fraw 
ſihet ein ſpigel huͤpſch an / ein heßliche heßlich. 
Stroͤern bart flechten. | 
Ann jemand von eim andern auff eiñ wohn 
Ogefuͤrt wirt / und eins dings beredt / dem wirt 
ein bart von ſtꝛo gemacht / das iſt / mit ſichtigen a | 
gen blind / diewell er dz glaubet / ſo nit zuglaubẽ iſt 
Spate maͤrckt werden gern gut. 
M Ann ſol an keinem ding verzagen / dañ es laͤßt 
*ſich offt etwas an / als wolt nichts drꝛauß wer⸗ 
den / vñ wirt hernach beſſer dañ jemandt gemeint 
hett. Dieſe erfarung leret / wie der menſch wol et⸗ 
was fuͤrnimpt zuthun / aber das gedeien ſteht allein 
bei Gott. Es zeucht einer auff einen marckt/ de 
meinung / er woͤl vil gelts loͤſen / und fol wol nichts 
loͤſen Herwiderumb / ſo ſol jm einer nichts fuͤrne⸗ 
men / vnd ſol dennocht wol gerathen. 

Zu der zeit Noah ſtunds alſo / dz niemand kunde 
gedencken / daß es ſolt boͤß werden / vnd da fie auch 
am ſicherſten ſein / da kompt der ſuͤndtfluß / vnd er⸗ 
traͤnckt ſie alle. Bor der gefengknuß der Juden in 
Aſſyrien / ſtunds alſo inn landen / daß mann alle 
Propheten fuͤr luͤgener hielte / alſo feſtes vnd groß 
ſes kriegsuolck hetten die Juden. Aerda der Koͤ⸗ 
nig von Aſſyrien kame / da war ſein ——— 
— n 


* 
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Wannleut zuſamen kom̃en / onndfendalleram 
rig / ſo ſpricht etwa einer: Seid zu friden / die ſpaten 
maͤrckt werdẽ gern gut / es wirt noch wol angehn. 
Mean ſagt ſonſt: Gore kan viel zeigen / vnnd wenig 
geben. Er tan auch wenig zeigen / vnnd vil geben. 

Wo mann jßt / gehe zu/ WBo mann 
gelt zelet / gehe von. 
Eutſchen haben vnder einander einn ſolchen 
freundrlichen willen geuͤbt / vnnd noch / daß ei⸗ 
ner zu ſeim guten freunde einkeren mag / von dem 
ihm futter vnnd mal nit verſagt wirt / ſo gut als es 
das hauß vermag. Ja wo einer zumaſſen iſt tom. 
men / daleut geſſen haben / da iſt jm erlaubt gewe⸗ 
ſen / hinzu zugehn / vnd mit zueſſen / Dañ wo ſechs 
eſſen / da jßt auch einer / daher das Sprichwort 
kommen:Wo mann jßt da ſol mann hinzu gehen 
Niemandt wirt arm vmb ein malzeit / auch nicht 
reich mit einer malzeit. Herwiderumb / ſo iſt ons 
trew vnd diebſtal / vnehrlich vnd vnmenſchlich all 
zeit beiden Teutſchen gehalten worden. Darumb 
fol mann daruon gehn / wo mann gelt zelet / diweil 
mann einem mit gelt vntrew beweiſen mag / mehr 
dann mit eſſen Wo mann gelt zelet / iſt gefahr / 
oehe der gefahr muͤſittgzz. 
| Dann kinder nicht lieb weren/ - 
wurden fielangfamer- 


u. Bor 


BSemeine außlegung 

Gon hat in die natur ein ſolche liebe zun kin 
pen geworffen / in menſchen vñ thieren / daß 
die alten lleber wolten / daß jnen leid geſchehe / da 
ihren jungen. Iſt auch wol von noͤten Dann ſol 
mann ein finde nicht eh lieben / es verdienets dan 
ſo muͤſts wol verderben. Dieweil aber die ltebennt 
handen iſt / ſo iſt die ſchwacheit vnd vnflat des kin 
des nit ſo groß / mann tregt vnnd fegt fie gern / alſ 
werden die kinder erzogen / auß liebe / nicht auß ver 


de eſolche pruͤgel oder bengel wil 
auffklauben / findet bald ein 
witt oder ſeil vol. 

S iſt vnſer zuuil vnd zu wenig auff erden. doſet 
RSlen ſindt mañ gnug / aber an verſtendigen sach 
fen frommen leuten iſt allenthalben groſſet man 
gel. Chriſten ſeind duͤnn geſaͤhet / vnnd figen wei? 
von einander. Es zuͤndet Socrates zu Arhen am 
marckt vnder gr volck ein latern an bei heh 
lem tag / da Doch ein außbund gelerter leut fol fein! 
gefraget was er damit meinet / fagrer:. Er ſucht 
menſchen/ Meinet / der pöfel vnnd gemein hauf 
der nach der welt lebt / were nicht werdt dag erein 
menſch genant wuͤrde / weil er fo vihiſch nach al 
——— Rechter leut / wie viel onferift! 
iſtallenthalben ein abgang / gleich als ſei das landt 
außgeſtorben. Nur die heffe vnnd wuſt der leut 
fert / wie das vntraut woi gerathen ————— 
— ar⸗ 
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Darumb ein fromb Gottweiſe Man / iſt wie ein 
RMoſe vnder den dornẽ / ein koͤrnlin vnderim ſpre⸗ 
wver hauffen / Daniel in Babylone / Moſes in E⸗ 
Zuyyten / Naaman in Syria’ Loth in Sodoma / 


! 


3 


" 
v 


— 
— — — 


f 
’ 
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Y 
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pnd wie Noe in der gantzen welt. 
Der ſich nꝛit vil annimpt / des nimpt 
ſich jederman ar. 
Wenig metzen geſchaͤfft hat mann gern. Mit 
= wentggefagenregiert mann wol. Je weniget 
geſatz / je beſſer recht / je weniger vbertrettens / Se 
mehr geſatz / je mehr ſuͤnde. Wider der welt wohn / 
die mit vil geſatzen wol regieren / vnd der bawfelli⸗ 
gen ſach rachen wil / da fie vbelaͤrger macht. 
 ..Bandesfie/landescht.. 
Ab“⸗ gute landsbreuch fol mann handthaben / 
Ndann alle newrung iſt verdaͤchtig / unnd kompt 
ſelten beſſers hernach. | 
Geliehen goldt wi, P$u plei,/ wann 
mano widerfordert. 
LEhhen macht freundtſchafft / wider fordern 
feindefchaffe: Mit leihen macht vnnd gewinnet 
man cin freund / mir widerfordern verleuret mañ. 
Das iſt der welt lauff / die nemen den pfaffen zur 
kirchen auff borg / Da iſts groſſe freundtſchafft / 
fordert mans wider / ſo iſt die freundtſchafft auß / 
vnd verleurt das geliehen goldt ſein gnade / wirt in 
des ſchuldners ſinn kaum blei. FR 


* Br Ta 
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Kalb fleiſch/ halb fleiſch. 
Es muß ein jedes ding fein zeitigung vnd alta 
haben / vorderen taug es nichts / es ſein man 
ſchen oder anders in der welt. J 
Dil Eſeldie nit ſaͤcktragen. 
YEm Eſel ruͤfft mann zuhauß / daß er die füd 
trag auf. Wann mann eins diebsbedarffifi 
nimpt man vom galgen/ wann mann gebraucht! 
henckt manı wider dran. Der Eſel gehört in dk 
muͤl / daß er ſaͤck trage. Ein Eſelbleibt ein eſel / ko⸗ 
me er auch gen Rom. Floͤhe ein Gans vber Mer 
odder Rhein / ſokaͤme ein Bang herwider. Dir 
weit reyſet / veraͤndert wol das geſtirn / aber nicht 
das hirn. a — 
Geſchencktem roß ſihe nit ins maul. 
eo Brfteinegaben und alle wolthaten danckba 
feinrifteinhoherugene. 
Art laͤſg von art nit. 
KBlaßt irs mauſns nit. Froͤſch gehẽ dem bad 
zu / legt mann ſie ſchon an ein ketten oder ſehu⸗ 
auff ein pfulgen. — 
.Allding ſindt vrſach. 
DErſchuͤtz iſt niche redelich / der eiũ boͤſen ſchuß 
NAaethut / vnd hat kein außredhe. 
Adam muß ein Heuam hon / 
Die er zeihe was er hat thon. 
Mann ehret doch den baum vmbs [chartens 
Bellen. ' M.. 2 * 
FRE & Duff 
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RBuff nit — lige daun 


u, Amen | 

R —— 

en tompt. Vud iſt in allen anfan⸗ 

— Ing vnnd ende einem weiſen wol zu⸗ 
etrachten. 


——— 


SE hehf — RES 
ROM a ne RN pnd ſing nicht 
Dein cigerer Rn [b5 nt kan ver⸗ 
Ser — * des ehr 3 


Neren. Ein ſaw kennet mann beim greinen am 
— 
— — klingeln den thorn, 


Mach eim ſparer kompt 


ns) ar ein zerer 
C Omus * promum , an v bolkr fat 
mu AHA Er 
— crtreide Einer det die vaß 
fuͤllet / muß jtn ke debfit miderfehte. Ein 
— cragem ſein w St die ſchaben 


2 drein. 


— 


re  Kemeine. außlegung * | 
drein. m m sähen vatter gchöret ein milter ſohn 
Was folder wein in erftäfchen. Mañ muß einn 
haben der einſchenck / vnd eiñ der außtzrinck / —— 
der baw / der ander leſe vnd ſchneide / Was ſolcn 
wem faß * ein iapffen / oder wem nutzt es vnan 


geſtochen 







Denigbargelemadegnäte 
zeren. 

leut feindvonneid vnnd groſſem au r 
banget freiet. 
"> Se ielndertinht/, =E 

I 

muß vilthun. 


äh Ra fh infarzensinfigen —— N 
wimmer auß. Wer hach grofferarbeic.trady 

lei / dem wirt ſie zutheil. Sich nichtvilanaeraen |; 
end jn viel dingen ſich ſtellen / als wiſſe / verſtehe 
ogtrhunde mann nicht / vnnd darneben hingehtu h, 
iñ etipa wolgethon. Wer geſchaͤfftig iſt / de mach 
izderman zuſchaffen. Dann wen folt mann brau 
chen/dan ders gern chut / vnd wol damit iſta Wa 

tragen wil / dem Jade noch mehr auff / ꝑnd werut K, 
tragen wil / den entlade. 


Is 
Kali knecht ſeind gut Pro⸗ N: 
pheten. -- | 
8* fie ein ding nicht gern thun / ſo propho 
ceien ſie / es ſei niemandt daheim / ſie werde 
EHEN da ſinden 
| | h 


b 


| 


Teutſcher Sprichwöreer. 267 
Srfol aber kein Prophet noch artzet ſein / vñ fagen: 
Ss ſei nit geſundt / nit vorhanden / nit gut / ſondern 
ngehen / ſehen / verſuchen / vnd thun / wie jhn fein 
en heißen nr 


Je armut iſt ein ehrlich ding / wer mit vmb 
Dekangehen. Armnt iſt gut / wers glaubet / 
d jhr recht thut. Epicurus redt bei Senecaaiſo: 
mut iſt ein ehrlich ding / wann ſie froͤlich iſt / 
S iſt aber ſchon fein armut mehr / wann ſie froͤ⸗ 
hf: Wer mit der armutwol zufriden iſt / der 
reich. Der iſt nichr arm / der wenig hat / ſonder 
r vil begert / Was ligt dran / wie viel einer in ka⸗ 

n vnnd ſcheuren habe / auch wie vieler viechs 
he vnd erwucher / wann er nach frembdem gut 
llet / vnnd begert nicht was er hat / ſonder was er 

t hat? Du frageſt was die maß der reichthumb 
Zum erſten / haben das von noͤten iſt. Zum an⸗ 
N / haben das guug iſt Reinerkan kein ſicher le⸗ 
2 erlangẽ / der jmmerzu gedenckt ſein gut zume⸗ 
Kein gut iſt dem habenden luſtig / dann das er 
Sit iſt zu verlieren. Armůt die dem geſatz der na⸗ 
raach gericht / iſt ein groſſe reichthumb. Du 
iEt aber wol / was grentzẽ vns das geſatz der na⸗ 
geben hat / Nit hungern / nicht duͤrſten / nicht 
Ten / das iſt leichtlich zubekommen / das die na⸗ 
begert / Welcher mit der armut ſich vertragen 
/ derıffreich. Der iſt am reichſten / der reich 
eh \ 1 3 thumb 


Gemeine außlegung 
thumb amwenigſten bedarff. Wann du der 
tur nach leben wiit / ſo wirſtu nimmer arm. Wi 
aber nach dem wohn leben / ſo wirſtu nimerrei 
Die natur begert faſt wenig / der wohn aber ſe 
viel. Natuͤrlich begiyden ſeind endtlich / die ab 
auf falſchem wohn kommen / haben fein end. D4 
hunger koſt nit viel / der luſt aber koſt viel. Deri 

reich / der reichthumb ihm nit laͤßt angelegen ft 
Wie nichts dran ligt / du legſt einn trancken int 





















hoͤltzin berhftart oder in ein guͤldin / thu ihn worth 


du wilt / ſo tregt er ſein tranckheit mit jhm / alſole 
auch nicht dran / ob das kranck gemuͤt in arm 
odder in reichthumb lige / ſein gebrechen folgtib 
ſtets nach Die armut iſt allein darumb lie 
ben / daß ſie anzeigt / wer dich recht lieb habe. 
iſt groß zuachten / der inreichthumb arm kan ki 
Wiltu wiſſen daß nicht boͤß in der armut ſei 

vergleich die armen vnd reichen offt zufamen. Ci 
arıner lacht öffter.ond trewlicher / ihn befeider 

ſorg Ware aliter geben gröffe des gemuͤts / rei 
chumb vngeſtuͤmigteit. ——— 


Churecht / vnd foͤrchte dich 
vbel darbei. 
Etiam benè agendo time. 
DER fromm / vnd förche dir vbel drumb. Ci 
der recht zuthun / vnd der welt trewlich 
nen / allen fleiß fuͤrwendet / darff dennoch « 
daß ſie jm nit jren lohn gebe / Jaje trewlicher 


ne a A A — 


— — — — — — ——— nm — L 
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eneynt / je feinder fie im wirt / wie ann Propheten / 
Chriſto / vnnd Apoſteln erſcheinet. Das bezeugen 
alle hiſtori / ſampt der erfarung. Alſo daß einer der 
welt nicht baß dienen kan / dann er helff ſie / wie ſie 
wil vnnd begert betrogen fein/feychen. Daher hat 
die erfarung dieſen rheimen den leuten in mundt 
elegt: 
Recht thun har mich betrogen / 
Ichthet recht / vnd ward verlogen / 
Denn die zutitler ſein den herꝛen lieb. 
Vnd ſtelen mehr dann andere dich: 


Zuuil recht iſt vnrecht. 


Summum is, ſumma iniuria. 


Vvil from̃ iſt laſter. Laß bei eim gleichen blei⸗ 

ben. Bleib bei den leuten. Zu viel weiſe iſt nat⸗ 
heit. Auß zu vil groſſer weißheit wirt mann zu nar⸗ 
ten. Je mehr geſatz / je weniger recht. Viel gebott / 
weniã guter werck. Das recht bedarff offt huͤlff. 
Trewlich vnnd vngefehrlich / wie mann alle eyd 
ſchwert. Es iſt nicht wol moͤglich / daß mann ſo cin 
ſteiff vñ ſatt geſatz mache / das on exception zu allen 
fellen diene / ſo wenig als ein artznei fuͤr jederman 
mag bequem gemacht werden. Wil mañ aber all⸗ 
weg / vnangeſehen die vmbſtaͤnde / vrſach / vnd dag 

vnd ſinn des geſatzgebers / nach dem jnnhalt 

vᷣñ buchſtabẽ hindurch reiſſen / ſo wirt auf dem zu⸗ 
nil recht ein vnrecht. Daꝛum̃ habẽ auch die Recht 
weifen ein Regel im rechtẽ / Nemlich / daß in — 
* I 4 in⸗ 
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dingen / fürnemlich aber im rechten vnd geſatzen / 
die bulicheit ſei zuerwegen / Die fie Aequitatem 
nennen.. Dann / wie Caro bei Liuio bek⸗ nnet / ſ 
mag kaum cin fo gut vnnd recht geſatz geben wer⸗ 
dẽ / das nit etwan wider recht were / ſo mans ſtreng | 
wolt halten’ Darumb muß mann alle gefchribne 
gefag(fo von wegen der menfchen/ vnnd nicht dit 
menfchen von jrent wegen gemacht ſein) nach der 
Bilfichere/ die cin meiſterin iſt aller geſatz / außlegen 
vnnd maſſigen / vnnd thun / das die natur hargin 
gepflantzet / zuthun vnnd laſſen / das der erbarkeit / 
gutem vnndrechten gemaͤß ſei / welches kan auch 
nit dann ein frommer biderman. Diß recht iſt ⸗ 
vil älterdannndas geſchrieben / ſo vil die menſche 
Alter ſeind / alfo daß darauß / — eim bruñen / 

das geſchriben recht gefloſſen iſt. Dann vor dem 

geſchrieben geſatz da fein geſchrieben Recht noch 

var / da wurden die leut ad zquum , dag iſt / jut 
Billicheitgehafeen/tvie die vernunfft cin bruñ aler 
burgerlichen geſatz / einem jeden was er in ſolchem 

fall jm gethon haben wolt / angabe. 

Daher hat einer recht geſchriben / daß ein Furt 
vnd Richter weifer fol fein dann alle gefchrichen: 
recht / Juriſtenbuͤcher / vnd Juriſten / ſo nach dem 
bloſſen inhalt des rechtens / des buchſtabens / odet 
gleich einer gloß gefangen vrtheilen / Gibt ein e⸗ 
empelvon Carolo Magno / der gar ein weiß ver⸗ 
nunfftiges vrtheil / zwiſchen einer armen frawen | 
vi Edelman/dero man er vimbracht/oi das wei⸗ 
ge⸗ 
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geſchendet hett / welches er darnach ehelichen / vnd 


in al fein gut einſetzen muſt / geben hat / das er in 
keinem Juriſten buch gefunden / vnnd baß trof⸗ 
fer hat / dann all Juriſten vnd Rechtbuͤcher jhm 
hetten moͤgen fuͤrſchreiben. Da ſchreibet er auch / 
Daf die vernunfft ein bꝛuñ ſei aller geſatz vnd rech⸗ 
ten / billich wirt die vernunfft nicht von jhnen ge⸗ 
herrſchet / ſonder die geſetz von der vernunfft/ auß 
der fie vor gefloſſen ſeind. Darumb biß hie / wie 
Salomon Eccleſ. 7:rärh / nicht su vielfromm / 
bleib bei den leuten / das iſt / bei der vernunfft / daß 
nicht zu vil recht vnrecht werde. Es iſt ein Spꝛich⸗ 
wort: Mann kan den acker auch zuuiel duͤngen / 
vnnd die ſuppen zu feißt machen. Zuuil honig iſt 
bitter. Mann ſol in allen geſetzen dem geſetzgeber 
ins hertz ſehen / wie vnnd warumb er diß geſetz ge⸗ 
ben / vnnd wie ersgemeint hab / Das iſt aller geſetz 
geiſt / leben vnd ſeel / Was das ſihet vnnd erwiget / 
mag leicht die equitet vnnd billicheit finden / dar⸗ 
nach er vꝛtheilen ſol. Nim̃ ein exempel / Ein Start 
macht ein geſatz / vnd verbeut bei leib vnnd gut / kei⸗ 
nem / er ſei wer er woͤlle / auff die maur zugehn / Ein 
burger aber ſihet ohn gefahr eiñ feind der die ſtatt 
wil erſtetgen vnd verrathen / ergehtauffdiemaur - 


Snnd wehret jhm / Der harjegnach dem rauhen 


buchſtaben / das leben verwirckt Hie tompt aber 
die billicheit / vnnd ſihet dem Geſatzgeber ins hertz / 
onnd finder daß diß geſatz darumb gemacht iſt / 
daß mann Die ſtatt nicht vertundiſchafft / vnd mis 
| (5 fremd 
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frembdedarauffabfehen / wo die ſtatt ſchwach vñ 
gut zugewinnen ſei / Das iſt der geiſt / ſinn vnnd 
ſeel des aeſetzs / vnnd das hertz des Geſetzgebers ge⸗ 
weſen. Dieſer aber iſt nicht der meinung auff die 
maur geſtiegen / ſonder ſein Vatterlandt zuerret⸗ 
een. Der hat wol im ſchein wider den buchſta⸗ 
ben des geſetzes / aber nicht wider den ſinn deſſelbi⸗ 
gen / noch wider das hertz des geſetzgebers gethan. 
Darumb wirdt er von dem weiſen Richter / wider 
das geſatz / abſoluiert Daher ſetzt Metianus dieſe 
Regel im Rechten / Wo die rede zweifelig / odder 
das geſatz zu rauhe ſei / ſoll mann allweg den ſinn 
anſehen des der dag geſatz gemacht hat / vnnd nen⸗ 
nen die Juriſten mentẽ legislatoris, animam 
legis. Das hertz vnnd aemuͤt des Geſatzagebers / 
die ſeel des geſetzs. Kanſtu ſehen / wie es der geſetz⸗ 
geber meinet / vnnd wohin ergeſehen hat / ſo kan⸗ 
ſtu das billich / den ſinn / geiſt vnnd leben eines 
jeden geſetz bald finden. Nimb ein ander exempel / 


Gott hat den Sabath an viel orten ſo ſtreng vnnd 


hefftig gebotten zu feiren / Exod. 16. 17. Hierem. 
37.Cfai.56. Item die Beſchneidung / als lige die 
ſeligkeit allein dran / Chriſtus ſihet Gott ins hert / 
vond findt da / daß er die feire / vnd die beſchneidung 
des hertzens ohn haͤnd meine / daß wir an hertz / 
niern vnd mundt beſchnitten / vnd all vnſern wer⸗ 
cken / willen vnd gedancken feiern vñabſtehn / daß 
Gott ſein war werck in vns habe / Da fellt dañ der 
rauch grob buchſtab des geſetzs in die aͤſchen / * 

——— —J ſihet 
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fihet Criſtus in Gott / dag Gott nicht an vnſerm 
feiern der haͤnd gelegen / ſonſt muͤſt muͤſſiggang 
ein Gottes dienſt ſein / vnnd wir die haͤnd inn die 
ſchos / wider ſein gebott anderswo / legen / Sonder 
„ onferhersim ſol ſtillhalten vnnd feiern / Da wirdt 
dann Chriſtus ein herꝛ des Sabaths / bricht den 
nach dem buchſtaben / vnd thut wider den text des 
geſetzs / aber nicht wider die equitet / ſinn / ſeel / geiſt 
vnd herk des geſetzs / noch des geſetzgebers / ja weil 
ſein haͤnd Gottes haͤnd ſeind / daß er dem nechſten 
am Sabarh hüfft/ hat er Gott ſtillgehalten vnnd 
den Sabath vnd die Beſchneidung frei mit dem 
verbrechen gehalten / wie widerumb die Phariſeer 
den Sabath vnnd die Beſchneidung mit jhrem 
halten vbertretten / dañ ſie ſehen Gott nit ins hertz / 
thun ſeim willen / geiſt / fin vñ intention nit gnug / 
vnd verſtehen den geſetzgeber nicht / was er mit di⸗ 
fein ſeinem geſetz woͤlle oder meine / Darumb ver ⸗ 
brechen ſie fein geſetz mit jhrem halten Gleich als 
ſo Pythagoras ein duͤrꝛ geſetz den feinen gibt / daß 
ſie kein brot brechen / dabei aber meint / vnd verſtan 
den haben wil / mann ſol gut freunde / die ein brot 
ſeind / nit zerbrechen / noch verwirꝛen. Die buch⸗ 
ſtaͤbler aber meinen / es ſetjhm daran gelegen / daß 
ſie kein brot brechen / vnd allweg das brot ſchneidẽ / 
die thun weder dem geſatz / noch dem 
genug / ſonder verbrechens mit halten. Die aber 
wiſſen / wie es Pythagoras meint / vnnd fridfertig 
niemandt verwirren / dis halten diß ſein geſatz 

ing 
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im geiſt / ſinn vñ warheit / obficesgleihnach Deitt 

buchſtaben verbrechen / nit halten / vnnd das brot 

| — außden hädyftirecche/öfe 
| ———— — 

Daher ſpricht Panlus / das geſatz ſeigut / ſo ſein 
jemanderecht gebraucht / Nemlich daß er den vn⸗ 
derſcheidt wiſſe / daß es vor Gott nicht fromm 
mache / ſonder allein vor der welt. Item / daß es 
derhalb allein den Gottloſen geben far7 daß ſie mir 
dem zaum gebaͤndigt / in einer ordnung werden 
gehalten. Die gerechten aber ſeind nit vnder dem 
gefätz / ſondet under der gnad / vnnd trib des Heili⸗ 
gen Geiſts / Romanor. 6. 8. Sichaben auch kein 
geſatz / vnnd doͤrffen keins / . Tim. i. Item daß das 
geſatz darzu gut ſei / daß die find erkandt vnnd ge⸗ 
mehrt / vns zu Chriſto treib. Wers alſo braucht / 
dem iſt das geſatzaut / Wer aber dadurch vor Gott 

fromm wil werden / dem iſt es der bitter todt / vnnd 
nit ein gut geſatz / Ezech 20. 
Ein vernuͤnfftig menſch iſt einher: aller geſetz 
vnd ſchrifft / die auß der vernunfft gefloſſen. Die 
baͤch ſollen nicht den brunnen / ſonder der brunn 
die baͤch / vnd nicht das ey die hennen meiſtern. 
Darumb ſpricht mann / Trewlich vnnd vnge⸗ 
fehrlich / wie mañ alle eydt ſchwert / das etlich ver⸗ 
ſtehen / was mann ſchwere / ſol mañ ſatt / trewlich/ ⸗ 
vnd ohn alle gefahr halten. Das laß ich gut ſein. 
Was wehret es aber / daß mans auch alſo verſte⸗ 
he / daß mañ niemandt fo ſtreng mit dem buchſta⸗ 
i ben 


! 


geſteckt / Hinder dem ofen / sr ſel dann vor dahin, 
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ben ſol greiffen vnd gefahren. Als ſo ich einn eyd 
ſchwuͤre / nit auß der fiubensugehen/ Es brennet 
aber / ich flͤhe drauß / So jemandt hie auff / den 
buchſtaben tringen wolte / ſo were ich meineidig. 
Es heißt /alles trewlich vñ vngefehrlich / mit erwe⸗ 
gung aller vrſach / vmbſtaͤnd / daß nicht zuuil recht 
vnrecht werde Es woͤllen auch die geſetz / eidt / 
ſchrifft / kein ſuperſtition leiden / daß mans wie zau 
bᷣerwort nit vmbeiñ tuͤtel fehl / ſonder bloß wie es 
laut / halten / Dañ alſo muͤſten wir nicht zwen roͤck 
habẽ / kein gelt / die haͤud abhawen / niemandt gruͤſ⸗ 
ſen / vatter vnd mutter haſſen / verlaſſen / einander 
die fuͤß zwagen / ju narm on tindern werden / nack ⸗ 
end gehn / vnd vil dings gauckelen. Es heißt alles 
rewlich vnd vngefehrlich / vnnd iſt nicht fo feſt/ es 
hat etwa ein exception / vnnd wirdt offt zu vil recht 
vnrecht / Trewlich vnd ongefehrlich / wie mañ al⸗ 
fe eydt ſchweret / ſolchs alles nach dem geiſt vnd fin 
des geſetgebers / eydtgebers / ſchroibers / etc. ſol ver⸗ 
ſtandenvnd gehalten werden on gefahr. 
=> Sohälefmup ratin niit (etz 
— . | 
pr IR Gretifacontra.Cretenfem. Bug ' 
5 Cum mañũ eiũ ſchalck wil fahen / ſo muß mañ 
WDein ſchalcek fuͤr die lucken ſtellen. Item / Es iſt 
boͤß ſtelen / wo der wirt ein dieb iſt: Item / Es ſucht 
keiner keinn in eim ſack / er ſei dann vor darinn 


der 


= Gemeineaußlegung - 
der sefeffen. Dife Sprichwörter gehen alle da 
daß mann boͤß mir böfen / liſt mit liſt gerwale x 
gewalt muß vertreiben. Das iſt alles war vor i 
welt / vor Gott aber muß mann nicht teuffel ra 
teuffel / ſonder mit Gottes krafft ſchlagen vnnd F 
hen / das boͤß mit gutem / vnd alle ding mit ſeine 
egenſatz vberwinden Bor der welt aber / deuſch 
ein ſchalck jmmerzu einen frommen Man / Erz 
jhm vil zuſchlecht / dann wie er inn feinem bergen 
einfaltig / ſchlecht vñ gerechtiftralfo verdencfer e 
jederman wie eriſt / ohn liſt onndglauberdie lieb· 
alles / damit ſie geaͤffet vnnd allezeit betrogen Der 
ſchalck aber vnd fuchs / voller hoͤſer liſt / ſihet auff / 
vnd laͤßt jhm nicht gleich einen affen traͤhen / ſon⸗ 
der kennet einen ſchalck durch ein nebelkapp / vnnd 
wo der ſchalck hinauß wil / ſtellt der ſchalckhaffrig 
fuchs ein netz odder garn für die fuchen Vnd wer 
der Wirtſelbs ein dieb iſt / lauret er / vnnd fihergar 
cben auff den dieb all ſein raͤnck vñ anſchlaͤg wol 
wiſſend / damit wirt der ſchalck mit dem ſchalck 
gefangen oder verjaget euſſerlich / weltlich / Vor 
Gott aber im Geiſt / das vbel nur durchs gut vber⸗ 
wunden. Da laut es: Mann muß ſchaͤlck mit 
from̃en leuten in einen ſtal treiben. Alfohar Chri⸗ 
flus der welt gethon / vnd guts an boͤſes ſetzen. Do 
ſigt mann mit glauben vnnd gedult / dort mit ge⸗ 
walt vnd widerſchlagen. 7 


Sn Pfaffen gut faſelt nic. J 
Was 


” 
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As der Pfaff mit derzungen/ vnd der kriegs⸗ 
II man mit derfling gewinnet / das fafelenicht- 
+ Das hat auch dieerfarung gelert / vnd den leu⸗ 
zeninden mund gelegt / daß friegsgur vnd pfaffen 
gut ebin hingchet / als her. Vnrecht gewunnen / Vnrecht 
kom̃ felten an den dritten Erben. Das Sprich gut. 
wort wirdt ſo gar für war gehalten / daß auch vich 
weltliche menſchen vnrecht vñ erkriegt gut / niche 
vnder jhrs woͤllen miſchen / ſorgende / es vergifft 
eins das ander / daß ſie mit einander ann galgen 
faren. Vurxecht gewunnen gut / kompt ſelten an 
die dritten Erben / vñ was mit rauben / ſtelen / krie⸗ 
gen / triegen liegen gewunnen / kan Gottes ſegen 
nicht haben / anderſt muͤſt er wider ſich ſelbs / mit 
dem Satan ſein 

Wa nit kanſt meiden / ſoltu 
willig leiden. 
erac, non culpes quod vitari non poteſt. 
We mann nicht kan vmbgehn / ſol mann ge⸗ 
dultig drein gehen Was muß ſein / da ſchick 
dich ein. Mach auß der not ein tugent. | 
Dielangfam zuͤrnen / zuͤrnen 
lang. 
MNAbrew/wirt aue tag new. Ein zornig Man 
*Liſt nit bei jm ſelbs / ſonder er raſet / vnd hat ſein 
fin biß on fuͤnff. Seneca ſpꝛicht / Es ſei fein vnder⸗ 
ſcheidt vnder eim zornigen vnd vnſinnigen / dann 
daß der vnſinnig allzeit tobt / der zornig Bien 
si r 


— 


Begmeine außlegung : 
Er ſpꝛicht auch: Tim zoꝛnigen Man ſol mañ nicht 
glauben / dann der affeet hat invberwunden / wa⸗ 
er redt vnd thut / iſt affect. Plato gefragt / Waran 
mann eiñ weiſen Dan kennet / antwort: So er ge; 
7,3." Ffcholsen/nicgürner/ gelobt / nit gefchtwile- Der fei, 
H nen zorn zaͤmen kan / daß er ſich den nicht laß vber⸗ 
gehn / der iſt fuͤrwar ein weiſer Man. Caſſtodorus 
ſpricht / Dex ſich ſelbs vberwindt / vnd verurſacht / 
nicht zuͤrne / ſei ſtarcker denn der ein ſtatt gewinne. 
Alle bitterkeit vnd grim̃ / zorn vnd vnwirſe/ ſei fert 
von euch / Die Sonn ſol nicht vndergehn vber 
etwerm zorn / Epheſ. 4. Dauon viel in Prouerbiſ⸗ 
Salomonissss 7 
Gilff ſo wirt dir geholffen. 


Wẽr den leuten auffhilfft / dem greife mann 
auch an ſeine buͤddhe. 
Armut iſt zu vildingen gut. 

See machefäarpffe toͤpff / vnnd gewinnce 

* ehr. Hunger ſtellt nach ehe: ic: are 

Armut hat eins ſinns mehr dann andere leut. 

a gl DIE AT 
Eo war ein gut roß/da w 
hetten. 

As bier war gut / hett vns die ſaw den zapffen 

Nnicht zuckt. Das waſſer were gut / hett es der 
han nit vmbgeſchuͤtt. Mann ſpricht: Es war gut 
weil wirs hetten. Hett ich / iſt ein boͤſer vogel / Hab 

ich / ein guteee 

I Wenn | 


irs 
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Wenn der himel fiel/ ſo blieb kein alter 
Be afe gan. 

5 Antı der himel fiel’ ſo erſchluͤge er mehr kach⸗ 
eln dann oͤfen. Fellt der hlmel / fo bleibe nicht 
en ſtehen / vnnd gibt cin groffe vogel⸗ 
kefich. TER 
Gurnſaͤger alten vbel. 
Song hur / alte kuͤpplerin. Junger bub / alter 
flaſchentrager / oder galgenſchwengel. Freie 
leut / ſtecken in feiner bubenheut. Ein frei edelge⸗ | 
muͤt / vorn hurn ſich hür. FU 
Der viel feylſet / hat wenig gelt. 
Spännfel nie feylſen / das man nit kauffen wil. 
br Bilgefchrets / wenig woll. Groſſer pracht / 
tleine macht. 
Der iſt nicht arm der wenig hat / 
fonderdernilbegere, 
pFr vil begert / dem geht vil ab. Der iſt reich/ 
Wond hat gnug / der ſich benuͤgen laßt vnnd nit 
mehr begert. Der nungnug hat / der iſtje reich / 
auch mitten inn der armut. Sihe auff das gemuͤt / 
vnd nicht auff das gut / ſo wirſtu finden / wer arm 
oder reich iſt. Was iſts daß ich diegantz welt hab / 
wie Alexander magnus / vnnd daran nicht genug 
hab; ſonder nach einer andern welt wacht? Wie 
kan nun derreich fein / der in ſeinem gemuͤt nicht 
genughar? er iſt ze arm. Widerumb / — 
1° ! m 


Semetne außlegung 

Ber arm ſein / Gott geb wie wenig er hab / der ge⸗ 
nug hat / vnd ſo ſat iſt in feinem gemuͤt / daß er nit 
mehr begert? Warlich der iſt reicher / dañ der groß 
Alexander / Ja Alexander iſt arm / vnd Diogenes 
gegen jhm iſt reich. Die welt ſiehet aber allein die 
euſſerlich laruen an. Wer viel hat / der iſt vor jhr 
reich / Gott geb wie fein gemuͤt daran vernuͤget ſei. 
Der jmmerzu nach gelt greifft vnd ſchnapt / wie 
ein hungeriger wolff / der hat je nit gnug / wie kan 
dann der reich ſein / dernicht gnug hat? Der mit 
Det armut zufriden iſt / der hat mitten in der armut 
gnug / vnd iſt jhm ſein armut durch Gottes ſegen 
ein groſſe reichthumb. Der mit ſeinem gut nicht 
geſettiat vnd gnug hat / noch mit jm ſelbs zufriden 
iſt / der leidet mittem im gut / wie Tantalus mitten 
im waſſer / durſt / armut / vnd iſt jm ſein reichthum̃ 
vnd aut ein groſſe armut. Kere nun die augen ein / 
vnnd ſihe es inwendig im geyſt an / fo wirſtu mehr 
reicher bettler ſehen / dann armer leuth / vnnd mehr 
reicher finden / fo nicht viel haben / dann dic hauf 
vnd hof / kiſten / kaſten / vnd keller voll haben. Nas 
hilfft es aber / daß es alles voll iſt / vnnd dag geitzig 
gemuͤth lehr / wann das hertz in ſeinem ſinn nichts 
hat / vnnd ſich arm vnnd duͤrfftig achtet? Den 
geſchicht eben wie einem Muͤleſel / der den gantzen 
rag korn zu der Muͤl tregt / vnd jmmerzu wider von 
ſich gibt / nicht neußt oder braucht / das man ihm 
gebotten vnnd auffgeladen / der muß zuletz bey 
habenden dingen ein armer bettler / bie Feilen 
ar en 


en 
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freſſen / vnnd am hungertuch nagen. Alſo dlereis 
chen / die alles was jhn darbotten hinderſich Ice 
gen / ſo wirt nur jhr kaſt vnd kiſten reich vnd gefuͤl⸗ 
fer nicht ſie / oder jr hungerig bettel gemuͤt / Dann 
was wir hinder ſich zuruck legen / verlieren / vnnd 
nicht brauchen / iſt eben ſo wol nicht vnſer / als das 
wir noch nicht haben / vnnd darnach wir ſchnap⸗ 
pen vnd greiffen / Sonder das iſt allein vnſer / das 
wir in Gott zur not brauchen / das iſt genug / vnnd 
niemandt tan mehr haben noch reicher ſein / dient 
jhm auch nicht / dann das er zur noth brauchet. 
Wann ſchon das gantz Meer mein were / vñ mich 
herr hieß / vnd eitel Reynfall were / ſo iſt doch nicht 
mnehr mein / fan mir auch nicht mehr dienen vnd 
nuͤtz ſein / dañ daß in mich gehoͤrt / ſo vil ich zur not 
trincken mag / Wil ichs geitzig allein brauchen / vñ 
als wolt ichs allein außſauffẽ / mehr in mich ſchuͤt⸗ 
cen / dann not / ſo dient es mir nimmer / vnd iſt jet 
nicht mehr mein / ſonder wider mich / vnnd mein 
gifft / Es wirfft mich der wein auff die erde / odder 
ſtoßt mir den halß ab / vñ gibt mir den lon / daß ich 

jn mißbrauchehab-- 

Es geht hie wunderbarlich zu / daß mann niche 
wiſſen kan / wer arm oder reich / ſonder Gott helt 
hie auch / wie allenthalb / das widerſpil mit der 
welt / das die vor der welt reich /vorjhm vnd den 
ſeinen im gemuͤt / geiſt vnd warheit / rechte bettler 

ſeind / vnd die die welt fuͤr bettler hat / als die lieben 
Apoſteln / vnnd Chriſtus ſelbs / die ſeind vor jhm 
3.* m 2 die 
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‚die alles haben vnd beſitzen / deren alles iſt verbot, 
gen in Gott / Pſalm 8.1. Corinth. 1. Da iſt kein 
mangel / ſondern diß iſt alles warhafftig vor Gott 
es erſcheint allein nicht vor der welt. Es iſt aber 
alles ſein vnd der ſeinen / vnnd die welt hats doch 
vnder den haͤnden / vnnd ſpricht / es ſei jhr / das 
laßt Gott geſchehen / vñ laßt den narꝛẽ den wohn 
ſchein vnd ſprewer der reichthumb / aber der kern / 
nutz vnnd frucht derſelben / darumb mann den 
reichthumb ſo anſtiglich ſucht / nemlich / gut leben / 
freund / fried / ſicherheit / vernuͤgung / herrſchafft 
des gemuͤts / vnnd ein reich froͤlich hertz / das fin⸗ 
der mann allein bei den Gottreichen. die etwa euſ⸗ 
ſerlich den namen / ſchein / vnnd huͤlſe der reich⸗ 
thumb nicht haben. Vnd gehet hie verborgen zul 
daß die nichts haben vor der welt / etwa die rechten 
reichen vor Gott ſeind / die alles haben / vnd deren 
alles iſt / wie an Chriſto vnd den Apoſteln / 2. Cor, 
6.ſcheinet. Dargegen die alles haben geſehen wer⸗ 
den / etwa die rechten armen bettler vnd Tantali 
vor Gott ſeind / die nicht haben das jhn diene oder 
zu gutem komme / das ſie herr heißt / befride / froͤlich 
vnd reich in jhrem gemuͤt vnnd gewiſſen mache / 
auch im fleiſch keinn frid haben / vnd deren in ſum⸗ 
manicht iſt. Dann es iſt beſchloſſen / weil ſie Sort 
nicht haben / der aller ereatur ſeel / Eraffe vnd weſen 
iſſt / daß ſie auſſer Gott nicht ſollen haben, dann eir 
laͤr ſtro / ein wohn / einn ſeeloſen ſchein / weil fi dat 
weſen aller ding nit haben. Alſo iſt ein jeder yo 
= | ort 
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Gott nicht reich iſt / Luc 72. vnd die reichthumb 
lieb / nemlich / daß er die frucht nit dauõ empfahet / 
vnd der reichthumb nutzung nit einnimpt / ah 
Salomon. Dann wie kan der etwas haben’ der 
Gott / das weſen aller ding / nit hat? Wie kan dem 
etwas dienen zu nutz vñ gutem kommen / der Gott 
nit dienet oder kennet? Solt die creatur eim men⸗ 
ſchen dienen / der Gott zuwider iſt / ſo muͤſte die cre⸗ 
atur / ſo gehorſam / ſein wort thut / vnd ſcinen wil⸗ 
fen außricht / Pſalm. 148. Sapien. 16. hie Gott 
vngehorſam / mit ſeinem feind ſtehen / vnd nit auff 
Gottes ſeiten / ſonder bei den Gottloſen / vnd jhm / 
wider Gott / dienen / vnd nuͤtzen / wierheimpt ſich 
das? Es iſt viel mehr alſo war / Mit dem Gott iſt / 
mit dem ſeind alle creaturn / vnnd heiſſen die in 
Gott jren Herrn / dienen jhm /ondbucken ſich vor 
jhm / dann er braucht ſie in Gott zu Gottes preiß 
vnd ehr. Wider den aber Gore iſt / wider den ſeind 
in jhm alle creaturn / daß da keins ſeinen dienſt be⸗ 
weiſt / ſonder dag gelt ſol jn nur aͤrmer machen / der 
wein mehr durſt / vnd dem letzen vnd verkerten al⸗ 
les letz vnd verkert ſein· Crkan ſich fo felgant nicht 
ſtellen / Gott vnd alle creatur wirt ſich gegen jhm 
wol ſo letz ſtellen / vnnd ſich den Gottloſen nicht bo⸗ 
chen oder herꝛſchen laſſen. Es heißt / Den reynen 
fol all dingreyn fein / vnd denen die Gott lieben / 
alle ding dienen / vnd zu gutem kommen / Rom.8. 
Wie den natuͤrlichen narꝛen gelt nit nuͤtzt / alſo al⸗ 
ten Gottloſen deren figur die natuͤrlichen gecken 
ir m 3 ſeind / 
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feind die Salomon allenthalb / darumb daß fie 
auff das ſichtbar bawen / vnnd fichan die creatur 
vor Gott woͤllen hencken / narꝛen nennet / das wil 
nun die fromb creatur nicht leiden / Gott dieſe ehr 
nicht zucken / derhalb helt ſies fuͤr narren / herrſcht / 
plagt vnnd martert ſie / vnd ſpeiet ſie auß / wil die 
nar nicht haben / vnd ſie in Goit / auß dem ſie 
gefloffen / treiben / darumb thut jhn kein creatur 

keinen zug. en 
Wann nun cin Gottloſer fich ſehen wil / ſo ſtell 
er einn natürlichen narıen für die augen / conter⸗ 
feny jn eben ab / oder den Tfopifchen hund mir dem 
ſtuͤck fleiſch und ſchatten / Den Tantalum beiden 
Poetẽ in der hell / ſo ſihet er ſein ſelbs lebendig bild» 
nuß. Dann wie dernarinit weiß was er har was 
er thut / vnd ein arm Mann were / were ein zoll am 
Rhein ſein / ſo iſt kein bettler der ſein armut vmb 
ſein reichthumb gebe. Alſo thund gerade diſe Gore, 
loſe narren vor Gott. Koͤndte es nur die welt auch 
ſehen / ſo wuͤrde der Gottloſen arme reichthumb 
jederman anſpeien / das creutz darfuͤr machen / vnd 
fich der narıen erbarmen / die da meynen / ſie ha⸗ 
ben milch im napff / ſo ſcheint ihn nur der Mon 


Wann jagt die Katz zuſpat bom 
ſpeck / wenn er gefreſ⸗ 
fen iſt. 


Das 
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Deif /rach nach der that / kompt zuſſat Bag: 
heißt den ſtall zuthun / fo die kuw herauß iſt / 
Den pferꝛich placken / wann die Schaaff geraubt 


Ein weiſe kind / das ſeinen Vat⸗ 


— ter kennt. F 
Eric twgllenden Concubinat / ſo einer eiũñ bei⸗/ .. 
ſitz / oder kelsweib hat / vnd an derſelben vernuͤ⸗ 


get ſich helt / kein Scortation oder Hurerch laſſen 
fein’ ſagen auch / die Recht laſſen den concubinat 
zu / vnnd achtens ſchier fürein che: Sch laß wol 
etwas vor der welt ehrlicher ſein / dañ ſich hin vnd 
her anhencken / Daß aber vor Gott kein hurerey 
fei / Gott geb wie die Canones moͤgen ſagen / dweilt 
dem concubinario ein offne thuͤr iſt fein concübin 
zu ehelichen / Dann die aͤrgernuß auß dem weg 
zuraumen / kan ich vor Chriſto vnnd Paulo nicht 
hinumb / die da heiſſen einn Mann eines ehelichen 
weibs Mann ſein / vnnd ein weib eines ehelichen 
Manns weib. Man frag ſie / warumb ſie nit ehſich 
werden / ſo ſie einander ſo wolgefallen / daß ſie ſich 
wie Eheleut aneinander benuͤget / wol begehen / 
Se werden fie muͤſſen mir ſeltzamer antwort ge⸗ 
faßt ſein. Entweder ſte tranwen einander nicht / 
vnd wil jhr keins gefangen ſein / daß es morgen / 
ſo es ein rewkauff ankãme / daruon moͤcht lauffen. 
Oder ſie doͤꝛffen nicht / laſſen jn vons bauchs we⸗ 
gen vertreibẽ / das jn Gott freigelaſſen / ja gebotten 
Er m 4 ball 
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batıfofic fich nichemögen enthalten. Darth. o.r, 
Corinth.7. Oder fie ſchaͤmen / oder foͤrchten ſich / 
vnd dienen hierinn menſchen augen / wider Gott. 
Summa / ſie ſagen was ſie woͤllen / ſo iſt ein ſchalck 
darhinder. Das fleiſch iſt gern frei / vnd mag des 


rauchs nicht / vnd hett doch gern gleichen lohn mit 


denen die den tag gearbeit / vnd ſaſſen wol ſo gern 


nahend dem fewr / als ein Ehelicher. Weiber wäre 
nic hetten fie gern / abe eine der weiber 


arbeitſeligkeit vnd ſchwacheit helffen tragen / mit 

ihn behenckt vnd gefangen ſein / moͤgen ſie nicht. 

Eltliche ſprechen / ſie kuͤndens Ehelich nicht baͤndi⸗ 

gen / vnd ziehen. Alfo muͤſſen ſie ſorgen / der Mann 

zeige jhr die thuͤr Summa / ſie ſagen was ſie woͤl ⸗ 

len / ſo iſts ein ſchalck / ein eigener geſuch / ein miß⸗ 

raw gegen Gott vnd dem weibe / oder des weibs 

gegen dem Manne. Etliche ſorgen / fie mögen ſich 

mit einander nit neren / foͤrchten armut / vnd blei⸗ 

ben alſo auff ein gerathwol / wie hurn vnd buben / 
bei einander / ſo lang ſie moͤgen. 

Eo gehoͤrt vil zu eim frommen weib 

ter er 

Sy Weiber feind des.beredt / der brauch hat 

auch alfo eingewurkelt / daß mann ſie fromb 

Heiße / ein biderwelb / fie woͤllen auch alfo genennt 

vnd geſehen ſein / weit fie allein nie wider ehr thun / 

i ort geb wie fiefonft 

gegen dem Man vnd jrn nechſten fsien / an 

| ten 
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halten. Vnd haben nit mehr dann ein ſuͤnd / vnd 
: dörffenniemehr dann einer tugent / das fie fromb 
ſeind / vnd geſcholten werden, Aber das Sprich⸗ 
wort bricht diſe jhre regel vnd ſpricht: Daß viel zu 
eim frommen weib gehoͤre / ſo wol als zu eim from⸗ 
men Mann Ein fraw iſt nit darumb fromb / Daß Fromme 
ſie ainn dann hat / Sch ha der frommen weiber fraw. 
mein tag wol geſehen vnd kennet / von den mann 
niche vnehrlichs hat moͤgen ſagen / ſie haben aber 
jhre Maͤnner alſo ſchnoͤd gehalten wie ein fußha⸗ 
der / vnd ſich jhrer frombkeit / ſchoͤne / guts / ſtam⸗ 
mens / namens / ꝛtc. vbernommen / daß ſie den Man 
kaum werdt geacht daß er beijr ander Sonnen 
were geſeſſen / wilde / zaaͤnckiſch / ſaul / vngehorſam / 
an boͤß maul / Gottloß / vnheußlich / weinſuchtig / 


ſtoͤrꝛig / v 


nfreundtlich / verwegen / vnnd alles was 


wider Goit iſt / vnd heißt / iſt / meyne ich / auch boͤb / 
Ey ſo macht es auch ſo wol boͤß / als hurerei vnnd 
chebruch Mann lißt nit / daß Jeſabel vnd viel an⸗ 


dere verꝛuchte 


boͤſe weiber in der Bibel hurn oder 


Ehebrecherin ſeien geweſen / noch dennoch ſeind 
es eitel hellpraͤnd. Ein Schwalbe bringt fein Mei⸗ 
en oder Sommer / Alſo ein werck der tugent / oder 
cin ſuͤnd gelon / macht drumb nit from. Es gehört 
vil zu eim frommen Man / Nicht daß er allein ſein 
ehe nicht breche / ſonder ſein weib wie ſich ſelbs lie⸗· 
Be / in noͤten heb / lege / fürfie leiden vnnd ſterben 
wolt / moͤchte es ſein. Item daß er fridlich in aller 


Gottsforcht mit jr hauſe / gern arbeit / vnd feinen 
m 5 
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hauß mit ehrn beger vorzuſtehen / wie Paulusr; 
— ee 1. Tim . einn eheman befchreibe/dernir 
ſpile / nit ſauff / nit liege / triege / ſtele / Es iſt auch 
genug / daß er daß weib nit ſchlage / oder einen an 
dern duck vnnd brandtmal an jhm habe / da mit er 
fie wirſer ſchlegt / dann mir der fauſt. Er ſol auch 
nicht allein gegen ſeim weib vnd gemahel / ſonde 
gegen jederman behuͤflich / dienſtlich / trew / frid⸗ 
lich / wolthetig / ein bider froimman ſein / dem man 
kein laſter vor der welt mit warheit magauffhebe/ 
vnd kein lug vnd trug / als einem ſchelmen wider 
die naſen ſtoſſen / ſondern der auffrecht mit jeder⸗ 
man gehandelt / vnd nicht gethon / des er ſich ſchaͤ⸗ 
men darff. Der auch ehr bedencke / ſeim hauß wol 
fuͤrſtehe / vnnd zuͤchtige kind / ſo viel an jmiſt / ziehe 
Der im leiden gedultig / vnnd in allen anſtoͤſen 
ſeim hauß troͤſtlich ſeie / großmuͤtig in truͤbſal ein 
muſter vnd ſpiegel ſeines gantzen hauß / Ein bit, 
der vnnd ein fleiſch ſeins weibs vnd nechſten / ein 
Vatter ſeiner finder/ vnd aller wittwen vnd wey⸗ 
ſen / ein Mann / wie Job cap. 3. beſchrieben Pau⸗ 
lus wil / Tit. 1. daß ein chelicher Biſchoff (wie in 
Chriſto ein jeder Chriſt / ein warer prieſter iſt vnnd 
fein fol) vnſtraͤflich / Eins weibs man / der wol ge⸗ 
zogene kinder habe / die nit ſchlemmer / dem laſter 
ber ſchwelgerei vnderworffen / noch hartnäckigy 
ſich nit ziehen laſſen / Er ſol nicht weinſuͤchtig / 
gaͤhzornig / bolderiſch / oder zaͤnckiſch fein mie 
dem niemandt mag außkom̃en / nit ſchandtlich⸗ 
gewins 


J 
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Sgewainns begirig / kein geitzwurm / Sonder mildt / 
‚ barmbergig/ gaſtfrei / der ſich guter ding fleiſſe/ 
nuͤchtern / gerecht / Gottſelig / maͤſſig / der geſunden 
Leer handfeſt / vnd im glauben vor Gott auffrecht / 


vVSoller liebe / treuwe / Gottsforcht / hoffnung / de⸗ 


— — 


—— 


mürig. Summa wann du haſt einen Chriſten / 
(deralleinchelich ſein / vnd ein Goͤttliche che mag 
haben )ſo haſtu einen ehrlichen man abconterfeyt. 
aulusı. Tim 3 erzelt auch dieſe condition eins 
ehelichen bidermanns / daß der der billicheit gewe⸗ 
gen / von allem geitz / kriegen oder boldern frei ſei / 
nicht auffgeblaſen / noch cin hochtrabender ges 
ſchwollner Efel/ der viel von fich ſelbs haft / vnnd 
meyne ſtuͤl vnnd baͤnck ſollen ihm auffſtehen / ſich 
vor jm bucken / zu fuß fallen / ſonder der die ſchwa⸗ 
cheit ſeines Hauß / die torheit ſeiner Weib vnnd 
tinder tragen kuͤndte / mit jhn fuͤr gut habe / ob es 
gleich nicht alles ſo eben geſchliffen / vnnd zu bol⸗ 
gen getraͤet iſt / der moͤge nachgeben / tragen. Er 
ſolle nicht allein kein dieb / moͤrder / Gottslaͤſterer / 
ehebrecher ſein / noch ein vntrewer Vnger / ſonder 
ſeins nechſten leib / weib / ehr / vnd gut / nicht bege⸗ 
ren in ſeinem ſinn / ſonder an dem vernuͤgt / das 
jm Gott beſchert hat / danckbar / Vnd in ſumma / 
was von eim biderman vnd Ehriſten mag geſagt 
werden / vnd wie in die gantze ſchrifft abmalet / das 
alles gehoͤrt zu ein frommen Man. Dann wer in 
einem fehlt / iſt am gantzen geſatz / ſchuldig. Das 
geſatz hanget an einander wie ein ketten / — 


SS Semeine außlegung 


ſtt eln vollkomner irckel / wann ein glid daran 
bricht / ſo fallen beide eimer in brunnen / weran 
riß dardurch chut/ der hat den zirckel zertrennt/ 
ensgänsrond geſchendet / March.s.Yac.r. I 
Alſo gehoͤn auch mehr dann einszu eim bider, 
weib / Ja weil vor Gott weder Dann noch weib / 
Hert noch knecht iſt / ſonder alles Chriſtus /ſo ge⸗ 
‚hört eim weib vor Gore chen zurdaseim an / wie 
erſt erzelet. Ampts halben hat fie vor der weit / jrer 
condition nach / ein wenig einn andern beſcheidt / 
fuͤrnemlich / daß ſie dem Man gehorche. 
me iſt der weiber fuͤrnembſte tugent / die Panlug 
allenthalben anzeucht / Epheſ. y. Col 3.. Timehh. 
2.Corinth. ır. vnnd ſie vnder den Dann wirfft 
n ſie nun alles an jr har das ein from̃ weib / 
ond ſtoltziert allein höchmüriggegenihrem Many 
Im innnichegefälgig, dann foerehieginspadge, 
hen / ſo wer fievor Gott ein Jeſabei / vñtein from, 
mæe fraw / Gott geb wie ſie die welt halt vnd heiß. 
Es ſeind nit allein leibs hu fonder auch wein, 
hurn mau hurn / diebiſch hurn die den lcuchen zu 
zeiten jhr h vnnd gut / etwan ehr vnd gefier (das 
Ihn lieber iſt / auch noͤter thut dann hab Und gur) 
mit ihrem He maul flelen. Esfeind faul Yızanı 
di jhrem Mann nicht zurach Hatsen/ 
vnd nur gern zereten / ghen bad giengen / zc. mit 
den ein Man verderben / vnd von heußlichen ehrn 
añ bettelſtab gerathen muß. Es ſeind holtzbͤck/ 
wild vnflaͤter / bettelſchelmen / den kein — 
J a 
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auß dem inundgeht / die tag und nacht greinen/ 
kifen / zancken wie ein ſaw an einem gattern / por 
Der niemand kein frid hat. Man finder haußſchel⸗ 
men a sieren/ die Salomon vnd Iheſus 
Syrach an vil orten ſo vbel außgehn / vnnd daß 
ich einn ort anzeige / Prou. 30.fpriche Salomon: 
Durch drei ding wirt das erdrreich vnruͤwig / vnd 
das vierdt kans gar nit ertragen: Wann ein tneche 
gewaltig / oder ein bettler zum Herꝛn wirt / Vnd ſo 
einn narꝛ zumolift (das kann weder erfelbs noch 
die welt leiden / dann zuuoll vnnd zuwoll ſcharꝛet) 
nnd ſ weib / cin vnfiat chelich wire. 
Vnd das vierdt das die welt gar nicht leiden kan / 
iſt / ſo ein magdjhrer frawen erb vñ nachtommen 
wirt. Salamon klagt ſich / er habe vnder ſeinn ehe⸗ 
weibern eine funden / die feibireerer dann der todt / 
Ecele.7. Nach der frawen regel were diß ein from⸗ 
me frawe geweſen / denn Salomon ſchilt ſie nicht / 
daß ſie wider ehr gethon habe / ſonder ſei ein hef⸗ 
ig bitter Weib geweſen / bitterer dann der Todt 


ſelbs. | 
Darumb ſol vnd muß ein fromme fraw vil art 
ihr haben / folfiefromb gefchoften ſein / Nemlich / 
daß ſie nit allein mit dem einn fuß inn bach sche/ 
fondern ein lind / fireig / keuſch gut hertz habe / die 
keins andern mans / vor liebe vnd trew gegen jrem 
Mean begere / Die jhrntopff nimmer auff ſetz / ſon⸗ 
der gehorſam / endlich vnnd heußlich / dem Mann 
fein blut vnnd ſchweiß zurath halt vnnd “rn, 
ſcham⸗ 


Fromme 
fraw. 


J Semeine außlegung 
ſchamhafftig vnnd ʒuͤchtig / guter ſitten ſey / gegen 
jederman / fuͤrnemlich gegen jhrem gemahel / frid⸗ 
ſam / freundtlich / vnnd ſittig ſei / Die / wie Die Sa⸗ 
ra / ſich ehrlich allein jrem Man zugefallen / ziere / 
vnnd nicht in euſſerm ſchmuck / kleydung / golt / tc. 
ſonder in allerlei tugent / ſich kleide / damit fie jhr 
Man ein gut exempel vortrage / vnd ſo er A oe 
were / durch jren guten wandel Chriſto gewunnen 
werde / weil er nichts dann guts / vnſchulde / zucht / 
liebe / vnnd trew / mit jrm glauben anjr ſpuͤrt / vnd 
ſol ſein nach dem muſter abgebildet / wie Salo⸗ 
mon Prouerb.zı. ein fromb heußlich weib abcon⸗ 
terfeyt. Item ſie ſol jren Man foͤrchten / ehren / vnd 
vor augen haben / ais jr haupt / wie ein kindt ſeinen 
Vatter / Eph.5. Sie ſol ſein wolthaͤtig / vnd ehren 
dienſtlich gegen jederman. Summa ſol jhr ehe 
heilig vnd ein Sacrament fein / nemlich / dasge⸗ 
heymnuß zubedeuten / wie Chriſtus ein ehe hab 
wit feiner ſpons vnnd gemeyn. Was nun Chri⸗ 
ſtus der kirchen iſt / gibt vñ thut / das iſt cin Chriſt 
licher ehemann ſeinem weib auch ſchuldig / Chri⸗ 
ſtus hat nichts eigen vor ſeiner braut / ſonder gibt 
leib vnnd leben / was er iſt / vnnd hat / fuͤr ſie dar / 
nur daß er ſie bekleide / rein / ſauber vnnd jhm ge⸗ 


fellig mache / vnnd liebt ſie alſo / daß er ſich zu jht 


in ein fleiſch vom himmel herab laßt / Epheſ. 5. 
Widerumb ehret vnnd foͤrcht die ſpons die kirch / 
jhren breutgam Chriſtum / daß ſie ſich jm gar er⸗ 
gibt / ſonſt niemand weiß / wil vnd gehorcht / thut 
was 
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wWas der breutgam wil / hat auch nichts eygen vor 
ES hriſto / ſonder wie ſie ſein iſt / alſo jhr gut / will / 
wTmund / hertz vnd haͤnd. Das thut ein fromme fraw 
Ehren Man auch / da iſt ein leib / ein gut / ein ſe⸗ 
Tkel / ein ſpeiß / ein ehr / ein leben vnd tod. Wañ das 
in geſtorben iſt / wolt das ander es leg bey jhm int 
Irab / vnnd iſt je eins fuͤrs ander bereyt zuſterben. 
<Sprichftu das ſey zuuil vnd zu hoch? Das thut je 
Chriſtus vns zʒum vorbilde feiner braut. Sol nun 
vnſer ehe deren Sacrament / ſigur / zeychen / mu⸗ 
ſter / vnd bildnuͤß ſein / ſo muß ſie zu der form tree» 
con vñ ſich halten Ich ſchreib hie nicht wie ſie auff 
erdrich ſind / ſonder wie ſie in Chriſto fern ſolten / 
vnd was zu eim frommen ehemann vnd ehewetb 
gehöre. Es iſt nicht ſo ein ſchlecht ding vor Gott 
als vor der welt / vmb die Ehe / da ein jeder Jud / 
Heyd auch chelich iſt / vnnd gleichwol Gottloß 
bleibt. Wer vor Gott ehlich iſt / der iſt ſelig Dann 
vor jhm ſeind nur chelich / deren ehe dieſe geheime 
nuß Chriſti vnd ſeiner gemein im glauben außtru⸗ 
cken. Item / Iſt alles das nit auß dem glauben ge⸗ 
ſchicht ſuͤnd / ſo iſt auch ehlich fein nit im glauben / 
fuͤnd / vor Gott kein cher vnd dem vnreinen wie aß 
Les / alſo auch der chelich ſtand / vnrein / Vnd wie 
er zu allen guten wercken Gottes vntuͤchtig iſt / al⸗ 
ſo zu allen guten flanden/ als zum Chriſtlichen o⸗ 
der ehlichen ſtand / vnnd kan ja vnglaͤubig / auſſer 
dem glaubẽ oder Chriſto / ſo wenig vor Bote ehlich 
ſein als ein Chriſt. Iſt ſein eh aber auß Gott von 
m 


. Gemeine auſſlegung — 
Im glauben / ſo iſt ſe ein groß Sacramene / figu / 
vnd zeichen der ehe / ſo Chriſtus mit ſeiner kirchen 


t. 
Nun weiter / was eim frommen weib zugehoͤ 
re / daß fie vor Gott from̃ / und ein biderweib werd 
geſcholten / da gehoͤrt mehr zu dann nicht wider ehr 
chun (mie manns nennet / vnd damit gewiſcht vñ 
geſtrigelt / vor der welt fromb iſt) Nemlich da ge, 
hoͤrt jr / wie obgemeldet / alles das dem Manlgeſagt 
vnd fuͤrgeſchrieben / auch zugleich vor Gott qu / daß 
fie glaub / lieb und hoff / demuͤtig in wercken / vnnd 
gedultig im leiden / je hertz trewlich an Gott heffte/ 
in foͤrchte / ehre / anbete anruffe / von hertzen liebe. 
3. Dann weil ſie gleichen lohn vnnd erb mit dem 
man wartet / fol ſie in gleiche arbeyt mit jm trettẽ / 
vnd jhr laſſen geſagt ſein / das dem Men. 
Sie ſoll auch dem Mann gehorchen / ehren / 
foͤrchten / vnd vor augen haben Der Mann oAf⸗ 
aber / wie fein eygen fleiſch / lieben vnd halten Da 
iſt gut gehorchen / eim der ſie liebet / im hertzẽ tregt / 
jr beſtes ſucht / vnd für fie ſtuͤrbe / eh er leyd / armut / 
nor oder vnehr / anjrfche. Wañ nun ein Man ein 
Manift vnnd ſeines ampts pflegt / die fraw von 
hertzen liebt / welche fraw wolt ſo ſteinen oder ver⸗ 
kert ſein / die ſich nicht lieben ließ / vnd eim ſolchen 
nit gehorchet / Ja mit jm nit in ein fewer gienge? 
Mann findt aber verkerte weiber vnd maͤnner / die 
ſich nicht lieben laſſen / vnd des Mans dienſt vnd 
iiebe vcrachtet / vnd jren kopff auff ſetzen / ir hi 
13 sin 
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alle in laſſen gefallen / vnd ſelbs Man / herr / vñ met, 
ſter ſein / die nit lufft vmb einen Man geben / noch 
nNach jhm auß verachtung vmbſehen / fie dörffen 
Dann ſelner huͤlff vñ dien ts / ſo nemen fie den fuß⸗ 
| Mader vom galgen / wuͤſchen dann die fůß an jhn/ 
VBntd hencken jn wider dran. Dann findt auch de⸗ 
ren Man / denen kein gut wort gegen jren weibern 
auß dem mund gehet. Die ſolen wiſſen / dag ſie 
vor Gott nit ehelich ſeind Gore geb wofür es vie 
welt halte / Dañ jr che iſt kein figur/Sactament/ 
vnd außtruck der che Chriſti vnnd feiner gemeyn / 
welches allein ehe vor Gott ſeind / nemlich der 

Dhriſten ehe in Chtiſto mie jhrem gemahd. 
Das weib hat ein exempei in Chꝛiſto/ wie er die 
Hat thon / vnnd noch taͤglich thut / alſo thu du dem 
Sottloſen vngeſchlachten Man / Sihe auch eben 
Anff / daß du nit auß elgener llebe dir fo wol gefal⸗ 
wer. vnnd ſelbs Gottloß in der haut / deinen Mars 
wWuͤr Gottloß achteſt / darumb daß er nit wil gehor⸗ 
rchen / thun vnd glauben was dir gefellt / oder dich 
ante allzeit heißt das du gern thuſt / Dann fie feind 
ı ar gchorfam/ wann mann fie heißt / das ſie gern 
Shyund / vñ wañ der Man thut was ſie wil / ſo feind 
‚ Fie etwa beſſer dann ſieben lauten. Wan mann 
Nae aber heißt / das dem Man oder heußlichem mırk 
‚au ehr vnnd gefier vor Gott vnnd der welt dienery 
Snnd wehrt daß hn vbel anſteht / da ſehen ſie / e⸗ 
ſolt ein milch daruon erſauten Sortern / kum⸗ 
men / wettern / dondern / odder hencken ein tuͤmaul 
ze nat 

h 


> Bemeine außlegung 
an vñ herab / es wuͤrffs jn einer mir eim yngebun 
den par ſtiffel herab. Da iſt aller gehorſam aufı 
vnd fahet zuzancken vñ greinen an. Die alſo nun 
gehorſam ſeind / wann mann fie heißt zum tan 
gehn / vnd nur lieben om guts thun / die thuns mi 
rinem ſchalcks aug nicht lauter vmb Gottes wil 
len / dañ ſie handeln alſo / lieb vmb liebe / gutts vmb 
gutes / auff daß der Dan morgen wider kom̃ ehr 
ich jm heut guts / morgen iſts an jm. Die aber eim 
boͤſen Man guts thut vnuerdienter ſach / thuts lan 
ter vmb Gottes willen / angeſehen ſein gebott vnd 
willen / derwirt jhr auch den lohn geben. Alſo wie 
ein from̃ weib einen Gottloſen Dan ehrlich ha⸗ 
hen / vnd ehelich halten ſol / gerad alſo ein frommer 
Dan ein Gottloß ſeelloß weib / vñ fol bei ieib hlau 
bens oder verſaumptes ampts halben vom ander‘ 
nit lauffen / ſonder das from̃ vnd vnſchuldig nich! 
vom ſchuldigen vnd Gottloſen. Daruon ſol ma 
gleichwol vmbſehen / daß gleich vnnd gleich / froũ 
zu fromm / vnnd Gottes kinder zu einander heyra⸗ 
chen. Wo es aber auß thorheit / onuernunffe/odt 
auß boßheit nit geſchehen / fonder man nur Heyd 
niſch nach dem fleiſch hat zuſamen geheyrat / pni 
ſich eins vnder jn / in der Ehe von ſeinem Gottlo 
fen weſen durch Gotts gnad bekert / ſol es nit von 
Gottloſen Man odder abgoͤttiſchen weib lauffen 
ſondern ſich gehorſamer gegen jhm halten / obſ 
auch den Man gewuͤnne. 
MNaun was gehoͤrt weiter zu einer froıinen Sat 
ER s al) 
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vnd Sufanna? Sie ſol freundtlich vnnd leutſelig 
ſein / vnd ein recht frou fein / dag der Man jr froie 
ſei / vnd ſie ſein hertz erfrew / Pronerb.5.ı1. Eccl. 9. 
Den Man lieb habẽ / ein kron vnd ehr jres many 
Weiſe / vernuͤnfftig / vnd klug ſein / Prouerbior. i2. 
ein gute haußhaͤlterin / die alle ding wol ſchicken 
koͤnne / Nit zornig vnnd zaͤnckiſch / ein granaͤtlin / 
nit hochpraͤchtig ſich erfpigen / ſonder lind / gůtig / 
ſanfftmuͤtig / ſchaͤmig / zͤchtig / Prouerbior. 18. 19. 
21.27. Gottsfoͤrchtig / handtfeſt / Pronerbior.zr. 
Sie ſol nicht vernaſcht / ſchalckhafftig / vnnd be⸗ 
rrogen ſein / abgeftert wie Burahäufer wuͤrffel / 
Die jren Man in ehrn hab / fuͤr jrn Koͤnig vnd Key 
fer halt / jhn in nichten herrſche / Eccl. 25. In ſum⸗ 
ma / ſie fol gut vnd fromb ſein / die iſt Gottes gab / 
Prouerbior. to. vnnd kompt vom Herꝛn der beſt 
haußrath / aller ehren werdt / ein kleinot vber alle 
kleinot / ein kron vnd lang leben jhrs Mans. Aber 
ein eiferig / ſchalckhafftig boͤß duͤckiſch gifftig weib / 
die ein liſt hat / ſo bald ſie auff die erd ſihet / vnnd 
jhren Man mit offnen augen blendetr / iſt ein geiſſel 
vnnd ſcorpion / Eccleſiaſt 26. Ein fromb weib ſol 
ſein heilig / verſchwigen / ſtill / ſchamhafftig / zuͤch⸗ 
‚tig/nichtdaherraufchen wie ein zerbrocheu ſchiff / 
odder ein wetter am himel / Gottes geſatz in jhrem 

hertzen 4 Deren ſchoͤne ein zier iſt im hauß / wie 
‚Die Sonnam himmel / darab ſich des Mans hertz 
erfrew vnnd ergetze / Eccleſiaſt. zo. hr zung fol 

all ding heilen / befriden / vnnd ſtillen / Die da ſelig 
N 2% wer⸗ 


er. Bemeinzaußlesung ® 
werde durch kmoer geberen / fo fiebleibe im gla 
ben / in der liebe / in det herꝛligkeit mit keuſcheit/t 
Timoth.2. Item / eins Bidermanns weib ſol fer 
beſcheiden / nuͤchtern / trew in allen dingen / kei‘ 
ſcheiterin / kein ehr abſchneiderin / x. Timo 3. Wi 
. „Martha dienſtlich / der trancken pflegen / Die eh 
vnnd guter werck halben ein gut zeugnuß hab vo 
jederman / die jhre finder wolziehe 1. Tim. 5. ꝛc. 


Wer vilfragt / geht vil jr.. 
Ilfragens iſt vnwerdt. Frage viel/foerferft 
Mey. Wer viel fragt / der wirt viel innen. Wer 
ſich fragens ſchaͤmet / der ſchaͤmpt ſich Ichrnens 
Wer vil fragt vnd loſet / der erfert vnnd hoͤret chen 
ſo bald das er nicht gern hoͤret vnnd weiß / alfodıs 
gern: Item / wer viel fragt / der geht viel jrꝛ / dam 
da weiſet einer jhn da hinauß / der ander dort / dee 
zeigt vnnd rãth jhm das / der ander diß / das eru⸗ 
Jetſt gleich / als der viel weg vor ihm hat / jrꝛ gehl/ 
vnd nicht weiß was er thun ſol / odder wo hinauf || 
Sonderlich iſt im glauben vil fragens gefehrlich/ 
dann da zeigt jhm jeder ſeelartzet ein ſonder pfla⸗ 
ſter / Dann jn iſt wie den Balbierern vnd leibaͤch⸗ 
sen oder Zanbrechern / damit ein jeder dem andern! | 
ſeinekunden abſetze unnd mannjhinachlauft ! 
rhuͤmet erfich.etner ſondern artznei / onndeinsns ! 
henden gewiſſen wegs sum himel. Da laß nunv 
fragens ſein / vnnd kere BE an t 
| ni 
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Srifft ein / nimb nicht an / dann das ſich mit dei⸗ 
em hertzen vnd dem ſinn der heiligen ſchrifft ober 


Segt / vnd das vor in dein hertz geſchriben / vnd dar 


mie Dein gewiſſen vberzeugt iſt / Laß dir nicht meuß 
ereck fuͤr pfeffer einſchwetzen / ein brandtmal an⸗ 
ewiſſen brennẽ / das iſt / etwas zu ſuͤnd oder recht 
—achen / daruon die ſchrifft / dein gewiſſen nicht 
weiß oder empfindet / ſonder verſuchs vnnd erfars 
Slles / bleib inn / vnd frag hie nicht vil / mann wirdt 
Dir ſonſt mehr ſagen / vnd abweg zeigen / dann dir 
Face. Du muſt vrtheilen / vñ das vrtheil bei dir ſelbs 
Seſchlieſſen. Es ſtehet nit vergebenis Chriſti war⸗ 
Dung da / Gehet von jn auß / laßt ſie farẽ / huͤt euch 
Sor dem ſaurteig / ꝛc. Ir fole der Propheten wort / 
FD ſelbs zu euch kommen / vnd vngefragt vil ſagen / 
air hoͤren. Das ſprichwort wil / daß wirfollen von 
Sott fragen / lernen / hoͤren / vom vatter des liechts 
Smb rath vnd weißheit bitten / ſonſt wirts vns ge⸗ 
Sen wie dem frewlin / das den zanbrechern wol 
a woͤlff jar war nachgelauffen / vñ jrriger und kroͤn⸗ 
ter ward / biß ſie den einigen rechten artzt / den fie 
z uerſt ſolt geſucht haben / fande. 2 
Das gegenfprichtwort wil / wer gern fuͤrwi⸗ 
Ssig/alles erfaren vnd vil wiſſen wil / der ſei Hans 
ün allen gaſſen / Zacheus in allen zechen / uͤrten / or 
rirchweihen / baden / balbier heuſern / vnnd fraget 
vil / der wirt vil jnnen / aber nicht deſter weiſer odet 
werder gehalten / dann Mann wirt jn fuͤr eiñ leich⸗ 
en Man vnnd kundeſchaffter achten / ſo wirdt ee 
TE Rn 3 durch 


Semeine außlegung 
durch diß fragen der newen mere nit deſter weiſer 
ſonder erfert eben ſo bald daß jn jrꝛ vnd zum narrn 
machet / als weiſe / darzu kan er vor viel fragen 
vnd hoͤꝛen / nicht behalten / ſonder gehet jhm zu eim 
ohr ein / zum andern wider auß / vnnd gewehne 
fein ohrn daran / nicht zubehalten / ſonder alltag 
etwas news zuhören vnnd fragen / vnnd wirt vn⸗ 
werder dardurch / dann ein wuͤrffel auff dem 
altar. RL — 
Zum andern thut auch in euſſern kuͤnſten / die 
mann durch viel fragen vnd vben muß lernen / vil 
fragens wol / dann maũ ſpricht: Wer ſich fragens 
ſchaͤmet / der fchamer ſich lehrnens / Wer vil fragt 
der erfert vil / vnd wire vil jnnen. Auff die leer juͤn⸗ 
ger ſihet diß Sprichwort / den ſteths nit vbel an vil 
fragens / das fie wicht wiſſen / doch muß auch ein 
maß haben / daß er mehrlehrne dann frage / vnnd 
was er ein mal gefragt vnd vnderwiſen iſt / behalt 
vnnd nicht zehen mal ein ding frage / er wirdt ſich 
ſonſt vnwerdt machen. Br as 
Wer weiſe vernünftige leut frage / derjrut 
nicht / Dann Salomon ſagt / wer weißheit hoͤre 
der wirdt immer weiſer / wie im andern buch Sa⸗ 
muelis geſchriben iſt / daß die Koͤnigin auß Reich 
Arabien gen Jeruſalem kommen iſt / vnd habe den 
König Salomon gefragt / der fie berichtet hat / al 
les was jr hertz begerte. — 
ZZu dem ſo iſts ein zeichen / Wer gern ander 
weiſere fragt / daß er ſich mit fleiß vmb ur 
oe, en | nem, 
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merne / vnd wolt gern grund der ſachen wiſſen / ru⸗ 
Set auch / vnnd feiret nicht / biß ers wiſſe und erfa⸗ 
Ee / vnnd ſolt er auch alle die fragen / die darumb et⸗ 
was moͤchten wiſſen. 


Nun iſts war / weiſen leuten thuts wol / wann: 


—maũ ſie vmb das / das ſie wiſſen / fragt Es kan ſich 


Y 
9 


z 


auch wolzutragen/ daß ſie / wann es des fragens 


zuuil iſt / oder auch zu vnzeiten geſchicht / jemands 
vbel abweiſen / Noch irꝛet der nit / der da fragt / Ob 
ex ſchon vnderweilen vbel bericht wirt 

Zum letſten / Wer nit andere fragt / die weiſer 

ein dann er / der iſt ein narz / vnnd gefellt jhm fein. 
weiſe am beſten / ſonſt würde er. befinden / daß jm _ 
mer einer des andern bedarff / vñ iſt jm niemandts 
ſelbs weiß gmig Jtem / daß jm noch vil an rath vñ 
huͤlff mangele:/würde auch gern weiſer vnnd ver⸗ 

ſtendiger leuth rach holen / vnd dem folgen. 

Wer aber vilfragt die narꝛen vnd vnuerſtendi⸗ 
gen / der muß vil jrꝛen / dañ er erfere vo den vnwei⸗ 
ſen viel naͤrriſcher / loſer / onnürer red vnnd ante. 
wort / die jhn nur jrriger machen / vnnd nicht beſ⸗ 

eren. 5 

ſß Hiob 33. ſtehet geſchrieben / Was Gott ein 
mal ſagt / darnach fol mann nit fragen / ob es recht 
ſei / da gilts nicht fragens / ſondern glaubens / Ein 
Ehrift harfeinwarumb. Gott ſagte zu Adam vnd 
Heua im Paradeiß / Sie ſoltẽ von allen fruͤchten 
aller baͤum eſſen / allein der fruͤcht eins einigẽ bau⸗ 
mes / des guten vnd des boͤſen / ſoltẽ ſie ſich wu 

une nn 4 t. 


Gemetneanßlegung 


ten. Da fie aber nun hierüber vil fragten rächen 
tenfie den jamer vnnd das ellendan / dariiber ir | 
noch) jetzund zubuͤſſen habe. Da war es war/ tr 
vil fragt / irꝛet viel Dannden ficfragren/der. mei 
uets nit gut mit inen / drumb muſten ſie jrꝛen. 
kan ein narr mehr fragens/dann 
zehen weiſen berichten, 
Bayern war ein narı geweſen / der hat ge⸗ 

antwort / da mann jhn fragte / Warumb erein 
narꝛ were? Darumb / ſagt er / bin ich ein narr / daß 
ich rede was mir cinfelle: Vnd es iſt vber die maß 
fein geredt / Dann narren vnd vnuerſtendige leut 
werffen das hundert ins tauſent / dz mañ nit weiß 
wer koch oder keller / welches das hinderſt oder for⸗ 
derſte iſt. Aber ein weiſer Man redet mit bedach 
vnnd nichts vergebens / hat acht auff die zeit / ſtette 
vnnd perſon / Derhalb kan ein nan mehr vnge⸗ 
rheimpts fragens / daũ zehen weiſen berichten 
nen. Salomon ſagt. Einnarzfchücterfeinen geift 
auff ein mal auß / Aber ein weiſer hele an fich. Ein 
narı reder was jm zufellt / aber ein weiſer Manre 
det wo es noth iſt. 

Eo gehoͤret nit auff alle fragen 
antwort. 

>, narıen fragen gehört kein antwort / dann 

es beſſert nit / Zudem / fo ſol jederman beden, 
cken / wie / was / vnd von wem / auch wouon / odder 
warumb er gefragt wirdt/ Don nn ir 
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Dhriſtlichen glauben / ſol mañ bereit ſein antwore 
Sudgeben / eim jeden der es begert / ſagt Sanct Pe⸗ 
er / Desgleichen von allem dem / das vns Gott hat 


1; 


wiſſen laſſen. Hiernach ſol mann fragen / vnd ohn 


vnderlaß diß leren / vermanen / vnnd alle welt/ bie 
darnach fragt / berichten vnnd beantworten Das 
er vns nicht hat offenbaret / nach dem ſoen wir 
auch nicht fragen / ſondern gern nit forſchen / noch 
wiſſen woͤllen. Dann da Heuanach dem willen 
Gottes fragte / vnnd ſie die alte Schlangdarauff 
fürte/da ward es war / was Salomon fagt/ Qui 
fcrutatoreft maieltatis, opprimeturä glo- 
ria. Wer die maieſtat forſchet / den wirdt ſie be⸗ 
ſchwern / vnd zu boden trucken. | 
Fraget dich auch jemandt/daßer dich fahen wil 
vnd dir die zunge auß dem halß jiehen / fo halt dein 
antwort an dich / dann du wirſt dir mit dem mehr 
ſchadens denn frommen thun / wie dann die welt / 
als das ſchnoͤd vngezifer / des vortheils voll iſt / an, 
dere zugefahren vnnd zubetrigen / wie es ein jeder / 
der ein wenig vnder den leuten geweſen iſt / vnd in 
der welt fein muß / an im ſelbs vnd an andern leu⸗ 


en / wol wirt erfaren haben. 


Keine antwort / iſt auch ein 
antwort. 
open mann vnwirdig achtet einer antwort / 
de gibt mã feine antwort / Darauß er ſchlief⸗ 
fen ſol / ſeine bitte frage oder fache/ hab feine 
n 5 ar⸗ 


Gemeineaußlegung 
darumb ſaget mañ auch / wenn vmb antwort an⸗ 
geredt wirdt / Iſt doch feine antwort auch ein an⸗⸗ 
wort / Das iſt / du haſt antwort gnug / mann wills 


nicht thun. 
Weaso dich nit angeht / darnach ſol⸗ 
tu auch nicht fragen. 
AH dem einjeder ſouil mie Ihm ſelbs zuſchaf⸗ 
fen hat / daß er eines andern bilch vergeſſen 
folt/fo ſolt ein jeder des ſeinen warten Ein jeder 
bat einn ſtandt oder beruff / des wart er / ſo wirdt er 
all hend voll zu thun haben. | 
Iſt nuneinerder Jans in allen gaſſen iſt / der 
vil zuſchaffen hat / vnnd wenig außzurichten / es iſt 
im auch wenig befolhen / der gibt zuuerſtehen / daß 
er ſeins ampts vnnd beruffs vergiſſet / vnnd gaffer 
auff einen andern / ſo es jm doch vil beſſer were / er 
blieb daheimen / vnd wartet des ſeinen. 
Darumb tan mann einn ſolchen heiſſen heim⸗ 
gehn / vñ jn vermanen / des ſeinen zu warten / weñ 
mann ſpricht / Ey was fragſtu nach diſem vnd je⸗ 
nem / geht es doch dich nican? Frage nach dem dei 
nen / du haſt gnug mir zuſchaffen Was dich nicht 
angehet / darnach ſoltu nicht fragen. 
Es ſeind loſe / vnbeſtendige leute / die alles erfa⸗ 
ren woͤllen darumbfolmann ſich vor jhn huͤten / 
dann ſie behalten das / das jhn zur antwort wirde/ 
nicht bei ſich / ſonder machen cin gewaͤſch/ geplau⸗ 
Adr vnd ein nachſage darauß / das einein frommen 
offt zuſchaden gereiche. | Wer 
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Werda wil wiſſen wer er ſe ° - 
Der frag ſeiner nachbaurn zwen odder 


erdeno jm die vertragen / 
Der vierdt wirto jm doch wol ſagen. 
— V ——— 
Apapniemandt ſouil von vnns weiß als vnſere 
nachbarn / indem daß fie fra vnnd ſpat / und ohn 
vnderlaß mit vns vmbgehen / hoͤren / erfaren alle 
vnſer gelegenheit vnd weſen. 


# 


Bir follen auch hiedurch erinnert werden/ 
dab wir vns alſo halten / in leben vnd wandel · daß 
vnſcre nachbarn ehr vnnd tugent / redlicheitvnnd 

cerbarteit an vns ſehen / ſich an vns beſſern / vnnd 
vnns alles guts nachſagen / Dann die nachbaurn 

ſollen ſein / wie vnſere ſchul vnd zuchtmeiſter / dar⸗ 


.. 


dor swironsfcheuhen follen etwas vnehrlichs fürs 
zunemen oder zuhandzeen. 
Eeagen vnd leeren / 
Beingt manchen zuehren. 
Werda fragetidaserernen wilsund ben "IN 
SO ypasernicht weiß / guten bericht empfahen/ 
Damit er andern auch diene möche/der hat im fin/ 
er wöllechr vnd tugent nachfolgen / vnd dag ehun/ 
> Das zu Gocres ehren / des naͤchſten nutz / zu wol⸗ 
fart vnnd gedeien des gerneinen nutze gerläcı 
Pr — 


J 


möge’ Darumb hilfft jhm auch Sort zu ehren / 
daß er andern vor andern dienen / rhatig vnnd be⸗ 
huͤlfflich fein kan. — 
Bann Eanfichaußder welt 
fragen. 
By Ki redet mann / wenn einer verzagt an etwas / 
als toͤndte ers nit außfragen odder erforſchen / 
damit er ſeine faulheit vnnd thumme art aun tag 
gibt / Ey ich wolte mich wol auß der welt fragen / 
vnnd du kanſt dich des vnnd des nicht erfünden: 
Vnd es iſt war / Ein menſch weñ er fieiß thut / kan 
vil erfaren / lernen / vnd außfragen / vnnd iſt jhm / 
menfchlicher weiſe zureden / nichts vnmoͤgich. 
Beigroſſen waſſern ſahet man⸗ 
—Sroſſefich. 
der groſſen Herzen iſt gut reich werde. Vn⸗ 
der reichen Fuͤrſten iſt gue fügen, Groffe her⸗ 
laſſen ſich nieſſen. Von grojfen blöchen hawet 
mann groſſe ſpaͤn. Bei groſſen oͤfen iſt ich gut zu 
waͤrmen / ſie bedoͤrffen aber vil holß 
Das iſt/ find ſie reich / fo ſchaͤten fie nicht jhr 
volck / vñ geneußt jedermã jr / Aber es mil nit mehr 
helffen / haben ſie vil / ſo woͤllen fie vil mehr haben / 
halten koͤſtlich hoff vnd baͤw / vnd legen jn ſovu de, 
ſter mehr dar. Iſt er vor mie dreiſſig pferdengerite 
ten/ond wirt noch ſo reich / ſo reit er mit ſechhia / vñ 
legt ihm fo viel dar daß er eben ſo arm iſt / ais vor. 
Ein Fuͤrſt hat etwa ein landt / des behilffr er rap | 
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wvvwol / daß er geit vberig / vnnd andern zuleihen hat. 


in ander hat zehen land / vnnd kriegt diß Fuͤrſten 
land dariu / der hat dañoch nit vberig / Wie kompt 
Das? Wo viel reichthumb iſt / da ſind vil mit vnnd 
abeſſer / da iſt groſſe herrlicheit / vil eitel vnd außge⸗ 
hens / der iſt eben in ſeinem ſtand fo arm / ja aͤrmer 
dann etwa ein armer Haußman / odder Edelman 
mie dreien baurnhoͤfen. Der Spruch Exod. 16; 
den Paulus 2. Corinth. 3. anzeucht / zeuget Wer 
viel ſamlet / der hat nicht vbrig / vnnd wer wenig 


ſamlet / hat keinn mangel / wo wolten ſonſt die klei⸗ 
nen beurlin neben den groſſen Meyer / vnnd der 
arnm neben dem reichen bleiben / wañs nit Gott al 


ſo heimlich gleich mache / vñ das wenig erfproffer/ 
daß fein mangel / vñ das vil zerſtrewet / daß lein v⸗ 
berfluß da wer. Groſſer hoff wil viel geſind / maͤgd / 
knecht / vnkoſtens mit ſpeiß / lohn / futter / ſchmid / 
ſeyler / wagnert / ꝛc. Item / pferdt / groß fron / rent / 
zinß / guͤlt / vnd abreiſſens haben. Wo vil eingeht / 
da trucknet auch viel ein / vnd geht viel ab. Alſo iſt 
es gerad ein ding mit groſſen Fuͤrſten vnnd Her⸗ 


ren / wie ſie hauſen / ſo find ſie gleich reich / alle aiam / 


vnnd hat keiner nicht vberig / Hat mann viel / ſo 
verthut mann viel / vnnd kan ſich mit wenig odder 


vil behelffen. Was haben wir in guten jaren vbe⸗ 


rigꝰ da iſt alles verſchlempt / Gore zerſtrewet den 
vberfluß(ſo nicht vnſer iſt) alſo dag nicht vberig 
Da iſt / vñ erſproßt den mangel iñ thewrer zeit / daß 
wir außkommen. 9 
ar⸗ 


Semeine außlegung 


3 Darumb it das Sprichtsonr zu afe/Yidigg 


alten herzen geſagt / da ſie noch reich waren / vnnd 
ſich land vnnd leur genieſſen lieſſen / dem land mi 
jrem gut vnnd vberfluß dieneten / vnnd diefe groſſe 
bloͤch vnd waſſer groſſe ſpaͤn vnnd fiſch gabenyjek 


0 Üteverpeiltefchädenbiäcen leicht. 


Er fruͤ mil herꝛ ſein / der muß lang knecht ſein. | 


pffel ſein auch wol ſaur. Ehronndreichehumb 


Das ſchiff gehe nit allweg war es 
ver ſchiffman haben wil. — 
n 


— — — 
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E In furman tannu allweg faren / dahin er gerts 
y tool. Ein herz kan nicht allweg regieren wie eu 
wil / fonder wie das landt vnnd fein Ritterſchafft 

wil / on deren huͤlff er cin eintzig Man iſt / vnd eben 
ſo wenig vermag als ein ander. Darumb muß er 
lugen daß er die pferd fuͤre / daß der wag hernach 
gehe / Wann die roß ſtuͤtig werden / vnnd nicht 
nacher woͤllen folgen / und ziehen wie der fürman 
wil / ſo kan er nig faren. Alfo kan ein herr mir dem 
fchiff feines lands nit allweg farn wohin ers leyt / 
ſonder fomt ein windt drein / ſo gehets vberzwerch. 
Ein Fuͤrſt muß die volg / ſtimm / vnnd gehorſam 
ſeins landts vnnd Ritterſchafft haben / Wie Se⸗ 
dechias in Hlie zu ſeiner Ritterſchafft ſagt: Es ge⸗ 
zimpt ſich nicht daß ich euch etwas abſchlag. Vnd 

muß der furman offt mehr den pferden volgen / 
dann ſie ihm. Aſſo iſt ein Fuͤrſt nicht allweg ſein 
ſelbs / vnd koͤnnen das (hiff nicht allzeit fuͤten wie 

fie woͤllen / ſonder wie die wind wehen und wöllen/ 
esſei dann ſtill und das land in ſeinn kopff gericht. 
Darumb iſts nit allzeit der Fuͤrſten ſchuldt / fo ct 
was vberzwerchs geht / aber viel / Dann recht ver⸗ 
nunfft vnd wolfaren / hat ein groſſen gehorſam der 
raoß / Wen ein narꝛ drauff ſitzt / vñ jetzt zauffert / dañ 
neben / hinder vñ fuͤr ſich fert / der macht bald ſteti⸗ 
ge pferd. Einn weiſen Dan foͤrcht jederman / einn 
weltweiſen und fromen Dan ehret die gãtze welt. 


Geſellen ſitten / vnd rauden 
erben. Dis 


5 


Genmeine außlegung 
SPY St wasteuten einer vmbgehet / tag vñ nach⸗ 

"iftratfo wirdt et. Bei einem reudigen ſchaaff/ 
rendig / Dei einem der Biſem bei ſich hat / reucht 
mann von biſem. Alſo mit ſpilern / hurern / ſaͤuf⸗ 
fern / wit maũ ſpiler vñ leꝛnt jr handtwerck ſpilen / 
ſanffen / Huren / Bei frommen leuten lerne vnnd 
— ehr / guts. Boͤſe wort verderben gu⸗ 
Wann die ſackpfeiff nit voll iſt / 
— ſo kirrt ſie nit. 

As iſt ein Teutſch Metaphora / vnd bezeuget / 

daß vor eſſens fein tantzwirdt / daß auff einem 
vollen bauch ein froͤlich haupt ſtehet / vnnd freud 
Eommeauß wein vnd bier. Ein ſackpfeiff muß vol 
wind geblaſen ſein / ſol ſte kirꝛen vñ ſchreien / Dar⸗ 
Amb iñ etlichen leuten wie den ſackpfeiffen / dann 
fie find betruͤbt vnnd vngemut / wenn e nicht voll 
feind/ond weñ ſie voll werden / haben ſie ales htes 
leids vergeſſen / ſchreien auß wie die ſackpfeiffen. 
| as groͤßt ſtuckgilt. 


| RE ettlichen ſpielen / als mit den ſteynen zum 


prlocke ſchieſſen / weñ ſchon ein ſteyn zurſchoſ⸗ 
fen odder zurworffen iſt / fo alle doch das groͤſt ſtuck 
om ſteyn / es ſel nahent oder weit vom pflocke ge 
legen / zu gewinn vnd verluſt. | 
Die meiſte ſtim̃ beſchlieſſen. 
S iſt kein groͤſſerſchad / dadurch land vnd leut 
verderbe werden / denn wo vnuerſtendige vnnd 
RR 5 — 
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eygennuͤtige leue zum Regiment kom̃en / deñ wie⸗ 
Wwo ſie der ſachen feinen verſtandt haben / ſo iſt der 
groöſte hauff auff derſelbigen ſeiten / dadurch ſie jhr 
fuͤrnemen durchdringen vnnd erlangen Dieweil 
Es nun dahin kommen iſt / daß mann nicht achtet 
\ wie guteinstedefei/ ſonder wie viel der ſein / die 
ı auffeindingfchlieifen / Darumb find viel Jaher 
ren auff erden / die vmb gunſt vnnd freundtſchafft 
willen reden was ein ander gern hoͤrt. Kuius 
ſchreibt 7 nach dem der fride zwiſchen den Rho⸗ 
mern vnnd denen von Carthago beſtettiget war / 
cryhuben ſich die Barchini / wolten den Hannisalz 
der dazumal noch ein kindt war / zum Hauptman 
auffwerffen / an ſeines vatters ſtatt. Die erbain 
verſtendigen / als Hanno vnd Asdrubal / ſchloſſen 
darwider / Mann ſolt es nicht thun / mann ſolt hn 
aber vben in Ritterlichen kurtzweilen / daß er glei⸗ 
che recht vnd geſetz mit andern lerne halten, Aber 
der groͤſſer hauff vberwand den beſſern / Es gienge 
Aber auch wie es ſolt / denn Hannibal der jugene 
Nach / brach den friden / vnnd bracht die Statt in 
| le noth. 
Wer in ſeim eigen hauß beſchneiet odder 
| beregnet / des wil ſich Sort auch 
nicht erbarmen. J 
oe alle menfchen erſchaffen zur arbett / 
- Vnnd auff daß die arbeit nicht vergebens fei / 
‚fo ſegnet er ſe / aſſo / daß ein jeder der ärbeit 
— 0 di⸗ 
Bo | 


— 
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Gemeine Haßlegung 
einem ſtand vnd beruff / vñ auff die Gottes gnad / 


der ſol daruon haben inervñ mal / huͤlle vnd füle 
le / vmb vnd an AR 


nick, 


Sal 
mon (age Aꝛmut iſt der fauhen lohn / das iſt / Got 
ſtraa Die faulen mit armut / hunger vnnd kum⸗ 
N | 


vr 


willen gehen. Alſo ſagen 
bleiben / ntemandt [eideny nichts vertragen wãun 
noch koͤnnen / ſonder jre fach verbeſſern an andem 
orten: Zeuch hinticher geſell / wo du hinfom 

irt der Wirt daheimen ſein / du wirſt an allen 
ten das dir nit gefellt — a 
Sonſt brauchen wirs auch alſo / daß fichein« 
ſelbo erinnert/ wic er ſich eingegogen halte / vnm 


N fe 


j 
| 


I 


ET WERD u u — 
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Tetd an einem ort fo mere / als an einem andern / er 


muß dochleiden / denn wo er hinkomme / ſo iſt der 


Wirt daheimen / das iſt / muͤh vnd arbeit vorhan⸗ 


Den... 

Bider mano erb ligt in allen. 
landen. 

allen orten iſt gut lebẽ / wo das gemuͤt recht / 

Nond mit jhm ſelbs einig iſt Denn eines bider⸗ 

mans erb vnd ſitze / das iſt / ehr und tugent / ligt vnd 

gilt in allen landen. 

Ein redlicher Man iſt ſeiner ehren halben an al⸗ 
len orten daheimen / vñ wo er zuuor geweſen iſt / da 
mag er mit ehren wider hinkommen. Ein vnehr⸗ 
licher Man hat voꝛ feinem gewiſſen niergent ruhe / 
darff auch nit widerlommen / wo er zuuor gewe⸗ 
ſen / denn er hat nicht gehandelt als ein biderman. 
Trewe hand geht durch alle land / vntrewe handt 
geht hin / aber nicht herwider. 


Go iſt kein kinder ſpil / wenn ein 
at weib tantʒt. 
$fo ſagen wir + wenn wir jemandt in ſeinen 
worten oder wercken verachten / laut ſo vil / als / 
es iſt wol zweierlei thorheit / daß die alten thun was 
den jungen gebuͤrt / das iſt / cs iſt nichts denn tor⸗ 
heit / ſpott vnd luͤgen 
Her feind ſparet vnd freunde er⸗ 
zuͤrnet / der ſucht vngluͤck. 
ee ei 


Gemeine außlegung 
| En feinde hat nichts guts im ſinn / darumb ſol 
= mann einsfeindenieverfchonen/ ſonder jn be⸗ 
ſchaͤdigen vnd abbrechen wo mañ kan. Denn wo 
mann verzeucht / vnd den feind ſparet / ſo kompt er 
weder zu kraͤfften / dem zu nachtheil / der nit nach, 
gedrungen hat. Im Heldenbuch ſteht: 
Ottnit der ſprach geſchwinde / 
Wer ſeine feinde ſpart / 
Vnd auch erʒuͤrnt fein freunde / 
Der iſt nit wol bewart / 
Er mag zu allen ſtunden / 
Wol groſſen ſchaden han. 
| Sn vnd ſchmehe wunden / 
Veracht kein weiſer Man. 
Wer ſeinen freundt erzuͤrnet / der hat hernach⸗ 
mals niemandt der jn vor ſchadẽ warnet / darauß 
denn folget / daß er muß in vngemach tommen. 


Gereden vnnd halten iſt 
zweierlei. 
Es ſteht ein biderman vbel an / weñ mund vnd 
E hertz nicht einig zuſamen ſtimmen. Denn erfol 
bedencken / wenn er dewas gereden wil / ob ers auch 
halten koͤnne / wie Salomon ſagt / Wer ſchnel iſt 
zureden / von einem narren ſoltu mehr hoffnung 
haben / dann von jhm. Ein weiſer redet wenig / 
vnnd weiß was er redt / er gedenckt auch zuhals 
ten was er redet. Aber ein narr redet was jhm ein, | 
fellet / vnnd gedenckt nicht zuhalten / — | 
Ä agt 
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ſagt mann von narꝛen vnd loſen leuten / Gereden 


vnd halten iſt zweierlei / es gehoͤrn auch jhr zwen 
darzu / das iſt / er helt nit was er ſagt / Einer geredt / 
der ander helt. Eriſt milt mit woꝛten vnd gereden / 
aber karg mithalten. 


‘ 


Dir wollen jn bitten/wie mann —. 
dem Eſelthut. 
Kris Gibichs tochter Grimhile / har ghen 
Wormbs am Rhein in den Rofengarten/ der 
einer meilen lang / vnnd einer halben meilen breyt 
war / fordern laſſen Dieterich von Bern / den Hil⸗ 
tenbrandt / den Wolffhart / vnnd andere Helden. 
Da ſie aber an den Rhein kom̃en / wil ſie der Ver⸗ 
ge nit vberfuͤren / da ſpricht der Wolffhart: 
Wir woͤllen jn bieten’ vnd ſagen / 
Als mann dem Eſel thut / 
Wenn er nit ſack wil kragen / 
So ſchlegt mann jn genug. 

Wenn der Eſel nit wil / ſo muß er / Darumb iſts 
alſo vil / Wir woͤllen jn bitten / wie mañ dem Eſel 
thut / wir woͤllen jn mit ſchlaͤgen darzu zwingen / 
daß ers thun muß. — 


DSDrei buchſtaben machen vus 
enagygen vnd 10 
E Ba hatdrei buchſtaben / So maũs vmbkeret / 
lauts Aue / das der Engel zu Maria bracht / da 


ſie Gottes mutter werden ſolt. 


his 


o 3 Wit 


Semeine außlegung 
Vir ſein alle gebrechlich. 


Esſiſt kein menſch auff erden / er hat einn gebre⸗ 
= chen’ vnnd Gott allein hat keinn mangelan 
hm. Kein Menſch iſt ſo boͤß vnd vnartig / er diene 
etwan zu / vnd hat ein gut ſtuck an jhm / das mann 
nicht ehe gewar wirdt / dann wenn er todt iſt Das 
her es auch kompt / daß mañ ſpricht: Dieſer macht 
jenen fromm. Denn es begibt ſich offt / daß wir 
meinen / es koͤnne cin menſch nicht aͤrger ſein / 
dann der iſt / damit wir vmbgehen / wann der hin⸗ 
wegk kompt / kompt ein ander der vil aͤrger iſt / ma» 
chet jenen fromm / vnnd wir wolten / daß wir den 
vorigen wider hetten. Es ſtehet in der Centono⸗ 
uell von einer Abtiſſin / wie ſie mit jhrem Probſt 
jhres Cloſters gebulet hab. Nun hat die Cuſtorin 
ſolches gemerckt / und allweg fo offt der Probft bei 
der Abtiſſin geweſen iſt / hat ſie den Cloſter ſchrei⸗ 
ber zu jhr eingelaſſen / Auff ein zeit ward die Cu⸗ 
ſtorin / die es nicht ſo heimlich halten kondt / begrif⸗ 
fen / vnd von den andern Nonnen für die Abtiſſin 
gefuͤrt. Dieweil aber die Abtiſſin eilendts muſt 
vom Probſt auffſtehen / ergreiffet ſie des Probſts 
niderwat fuͤr jhr weihl / henckt es auff jhr haupt. 
Die Nonnen erſchreckẽ da ſie das ſehen Die Eu⸗ 
ſtorin aber / da ſie haͤrtiglichen von der Abriſſin 
geſtraafft ward / als ein boͤſe hur / die mann billich 
ſolt in kercker ſetzen / ſpricht / Wirdige fraw Domi⸗ 
na / die gippel ſtehn euch auch nit —— 
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Da die Domina danach geeifft / finder ſie / daß ſie 
fich mie des Probſts niderwadt geſchmuckt hatt/ 
bekennet jihr ſchuld vnd ſpricht: Ah lieben kindlin / 
wir ſeind alle gebrechlich. Dr ”. 


Fallen iſt keine ſchand/ aber 
lang ligen. 

DIw wir all gebrechlich ſeind / ſo werden 
Dwir offt fally muͤſſen. Die heilige ſchrifft ſagt: 
Der ee des tags ſiben mals das iſt / offt / 
- gndficht doch alweg widerumb auff. Wer da fellt 
vnd ſůndigt / vnnd bleibet ligen / der muß verzweif⸗ 
fein. Alſo fiel Judas vnnd Cain / dann ſie lieſſen 
ſich von jren fünden darnlder trucken / vnd mein ⸗ 
ten / jhre ſuͤnd were groͤſſer dann Gottes barm⸗ 
hertigkeit Denn einem menſchen / der inn noͤten 
uͤgt / fellt nicht guts zu / vnd gedenckt immer mehr 
vnnd mehr / womit er ſolches verdienet hab gegen 
Gott / darzu gedenckt er auch / Gott hab Luft dar⸗ 

an / daß er vns ſtraaffe vnnd vbel handel. Aber 
gegen folchem ſtill ligen / vnnd boͤſen gedancken / 
Zebeut Gott / daß mann in allen noͤten zu jm vmb 
puͤlff ſchreie / Vnnd mann fan Gott kein gröffeet 

chr noch dienſt thun / dann in noͤten ſich vil guts zu 
ihm verſehen / ſeitemal er bereiter iſt zugeben / dann 

wir zubicten. Gott hatt allweg geſtraafft / vnnd wil 

noch ſtraffen / die moͤrder / ehebrecher / vnnd diebe / 
WZZberviel mehr wil er ſtraaffen die / fo ihn nicht 
anruffen in jhren noͤten Sanct Sohanneslfast: 

— 0o 4 Wenn 


\ 


Gemeine außlegung 
Wenn ons vnſer hert verklagt / fo iſt Gott gröffer 
dann onferherk. Sröjfersdasift/fein gnad iffgröfr 
fer/darumb folniemandran Gortes genad verza, 
gen. Iſt nun jemandt gefallen / derfchreie zu Gott 
vmb gnade / vnnd richte fic) alſo wider auff / wie 
dañ Sanct Peter vnd Dauid gechon haben. Da⸗ 
rumb iſt fallen vnd auß ſchwacheit fündigen / nie 
ſuͤnde die da verdammer/ aber nit woͤllen zu Gott 
vymbgnad vnnd barmhertzigteitruffen / das iſt ein 
ſuͤnd zum todt vnd zur verdamnuß. | 
Ber Gott trawet/hat wol 

— gebawet. | 
D Iß wort iſt freilich auß der Parabel erwach⸗ 
Xſen / da Chri s ſagt im Euangelio: Wer die, 
ſe meine rede hoͤrt / vnn⸗ thut ſie / den vergleich ich 
rinem klugen Man / der ſein hauß auff einn felſen 

Da nun ein platregen kame / vnnd einge, 
waͤſſer / vn weheten die wind / vnnd ſtieſſen an das 
hauß / fiel es doch nicht / dañ eswarauff einen fel⸗ 
fen gegruͤndet. | 


AHamig, — 
Siſt ein gemeine ſag in aller welt / wie die wei⸗ 
„ber vber die Männer herꝛſchen vnnd regiern, 
Es hat aber diß weiber Regiment / ſeinn an⸗ 
fang genommen im Paradeiß. Dann da die 
Schlang Heua vberredt hette u daß fie vom ver, 
botten baum und apffelaß / lieff ſie bald zu Adam / 
wi ſagt trutig: Adam ig. Vamuft⸗ der arme * 
2% Et ur : ge ore 


J 
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gehorſam fein vnnd muſt eſſen / wolt er anders nit 
geſchlagen ſein. Daher es noch heutiges tags | 
kompt / daß die Maͤñer thun muͤſſen / was die wei⸗ 
ver woͤllen. Darumb was im ee 
iſt / das kan niemand aͤndern / es muß alſo bleibe 


Merhaußfeidwilßaben/verthu 
wao die fraw wil. * 
Jewol diß wort in einer gemeyn von allen 
weibeꝛn redet / doch werden die boͤſen vnd un, 
gehorſamen alleingemeint. Dann mañ findet vil 
frommer gehorſamer weiber / die mit willen thun/ 
was ſie den Männern an jren augẽ anſehen / wol, 
gefallen. Ein ſolch weib iſt ein kron der ehren / 
mann kuͤndte ſie mit gold nit en — 
Blind man arm man /Dieleinarmer 
man / der fein weib nit zwingen kan. 
Sn blinder fan den tag vnd das liecht nicht ſe⸗ 
hen / darumb gleich wie kein ſubtiler noch kein 
edler glid iſt am leib des menſchen / alſo iſt auch 
kein groͤſſerer ſchade / dann dieſes glids wirckung 
beraubt / vnd blind ſein. Chriſtus ſagt im Euauge⸗ 
lio zum blinden / was er wolt daß er jhm thun ſolt? 
Der blind antwortet: Daß ich das liecht ſehen 
‚möge. Da zum Thobia der Engel ſagt: Freud 
ſei dir allwegen Spricht Tobias: Was freud tan 
ich armer haben / dieweil ich im finſtern ſitze / vnnd 
kan das liecht des himels nicht anſchawen / Vnd 
x 2 Er 0 5 wit⸗ 


Gemeine außlegung | 
wiewol eia blinder arm vñ ellend iſt / ſo hat er doch 
mehr frid dann ein Man / der ein vbei vnnd unge, 
horſam weib hat / der kein gute ſtunde haben kan. 

Ein weiſer Kan / der holdern 

abbrech machen 

DRb wꝛ iſt meiſterlich geredt / wiewol tunckel / 

vnd iſt die meinung: Der iſt ein weiſer Man / 
der mit einer maß gebrauchen / vñ auch wo es wil 
zu vnehrn odder ſchaden lauffen / gantz faren laſ⸗ 
fen kan / das er lich hat / vnnd dem er hold iſt / vnnd 
kan ſich in zeit / perſon vnd wie ſich alle ding zutra⸗ 
gen / nach gelegenheit ſchicken. Niemandt weichet 
gern von dem / das er hold vnd lieb hat. Darumb 
iſt das ein rechtgeſchaffner weiſer Man / welcher 
hierinn ehrlich vnd wol handelt / vnd laͤß jhm ehr 
vnd recht mehr gelten / dann fein eigen armut vnd 


willen. | —— 
Derthuͤr verfehlen. 
aAberrat aianuaa. 
Jan fehlſchußthun. Du ſtichſt darneben. Du 
geheſt nicht recht / fehleſt des wegs. Es iſt weit 
— iſtim sem — Er gehet > gantzen 
ſirmament jrr. Er klopfft nicht an derrechten thͤ 
an. Er triffts beim hindern ann ſchlaff. dig 
daruon / wie der blind vonder farb, Er zaumpt das 
pferdt beim hindern auff. — | 
en = Dnder 
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Mnderderchürgrüffen: 
Alimine falutare. | 
Rum vbers geſchwell fehreiren. Kaum recht 
verſuchen. Er iſt mit einer ſaw durch die ſchul 
gelauffen. Er hat ein mal dem ſchulmeiſter einn 
guten morgen geben. Einauffheben thun / odder 
Das erſt ſchulrecht thun. Er har drei buchſtaben 
auff eim lebkuchen geſſen. Er hat ein buch durch 
ei loch geſehen / Wann einer leicht gelert / 
ein dingzulernen erſt hat angefangen / vñ es noch 
nit / oder je nit wol kan. 
Exembd brot ſchmeckt wol. 
HL Ruß befeuchten nur das weit von danın. 
Was frembd vnnd ſeltzam / das kaufft mann 
eheur. Die fluͤß / da fie entſpringen / ſeind ſie klein / 
befeuchtigen das land jhres vrſprungs nicht / ſon⸗ 
der fie gemehrt / weit flieſſen / erſt frembde land. Es 


iſt tein Prophet angenem in ſeinem Vatterland. 
Frembde haben jmmerzu mehr vortheil dann ein ⸗ 


heimifche. 
Haren ober eper feryen. 


Asfoldemnarzenwin? Inn baurn gehoͤret 
hew oder haberſtro. Dem haſen wirt das feld 
lin befolhen. Der ſaw das berlin fuͤrgeworffen. Er 
hat mehr gluͤcks dann recht Herculis ſchuch ei⸗ 
nem kind anlegen. Eim Eſel ein harpffen oder ley⸗ 
ren geben. 


— 


zn 


. Semeine außlegunzz 
Den wagen fuͤr den zug ſpan⸗ 
nen. 


W sr ſpꝛechen: Das Roͤßlin beim hindern auf 
| umen / wann ein ding verkert zugeht / dah 





der wagen die roß ſol ziehen. 


Vede nicht gegen der Gonnen. 
Contra Solem ne loquitor. 
Je Sonn iſt hell vnnd herꝛlich / darumb ſol 
mann nicht wider das offenbar / vnd vns iu 


hoch vnnd mechtig iſt / reden / dann es koſt vnſer le⸗ 


ben. Sitzeſtu bei dem Koͤnig / ſo ſtich ein meſſer in 


dkelen / ſagt Salomon / Prouerbiorum 23. das iſi 


Schweig. Vnnd aber Salomon / da er predigt 


Rede auch in deinen gedancken dem Koͤnig nicht 


* 
a 
& 

[> 

& 


vbel nach heimlich in deiner kamer / dann die voͤ 

gel des himels werden dich verkundtſchaffren / vñ 

dein ſtim̃ fuͤrn toͤnig tragen. 

9 rbam en. 

Ann fich einer wil ſchoͤn machen / ehe er be⸗ 

Mtlagt wirt / ſonſt heißt es fuͤrbiegen / fuͤrhuͤltẽ. 
Zuſchreien / cheman bbern 
glraben kompt. 

Bncomia danere ante victoriam. | 

As Kitzlin effen che es die Geyß gebirt. Die 


WM jzeche vor der vrten machen/oder or den Wirt 
rechnẽ. Das korn eſſen / das noch nit geſaͤhwet 


iſt. 
Mei Vn⸗ 
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EB ndermfchneefchneiden. Summa / fich etwas 
rhuͤt men / das mann noch nit hat / vnd noch fer das 
hHin iſt / Darauß eben ſo bald nicht wirt / als etwas 
Als jene magd / ſo eyer ghen marckt truge / vñ groß 
anſchlaͤg hette / wie fie das gelt wolt anlegen / in 
Dem vbern zaun fiele / vnnd die eyer alle zerbrach. 
Item etlich / eh ſie weiber nemen / ſchlagen ſie an / 
was ſie auß jren ſoͤnen vnd toͤchtern machen / Da 
ſpricht mann: Die tu hat noch nit talbet / vnnd la, 
deſt gaͤſt zum falbsfopff. Alſo theilen viel das erb 
vor dem erbfall vnnd iodt / und werden geerbt von 
dem / den fie woltẽ erben. Das heißt auch ein beut 
cheilen vor dem ſig. Ein ſchloß inn lufft bawen⸗ 
Die haut verkauffen eh dañ der Beer geſtochẽ iſt. 

Einn wolcken ober die Gonnen 
bcehen. 
Serenitatinubeminducere. 
65°: fröfich gefellfchafft serftören. Wider die 
Tren den ſchimpff / die jedem fuͤr das liecht 
ſtehn / vnd der niemandt feinen guten mut laͤßt zu 
Sieb werdẽ / Der zeucht eiñ nebel fuͤr die Sonnen / 
oderderflarding finſter macht / das ebẽ kꝛum̃ / den 
tag zur nacht / das twarzurlügen. 

Zuuil ſorg/ gerbrichts glaß. 

Ps fleiß / fellt auffdem eiß. 
ann ſoll dei acker nicht zu woll 

* tuͤngen. 
—* | Mann 


Gemeine außlegung 
Sn fol cin ding nit zu gut machen. Dasgei 
+ ſoll mann gut laffen bleiben/ vnd nie obergii 
sen odder verfünftien/ fonft fellts in ein argman, 
es ſei gemalt vnnd angeftrichen/ alfoghen mard 
aufsäumpe. », 
Zuuil iſt vngeſundt. 
Dimidium plus toto. 
Fyishatbif mehrdanngar. Zufügel vnndzu⸗ 
Fuil verderbt alle fpil. Die mittel ſtraß die ſu 


cherſt. . | 
Du haſt auch vom wild geffen. 
. De ſera comediſii. 
per die faulen. Etwa hat mañ glaubt / daß 
"> groitöfleifch geeſſen / faulheie mit ſich bringe. 
Wir ſagen:Er har ein ſchelmen bein im ruck. Fin 
ihmi Eriſt groß / aberfaul. 
Er boꝛet nicht gern dicke pretlin. Er wirt keinn ha⸗ 
fen erlauffen. Er thut groſſer arbeit nit wehe. Wer 
holtz hawen ein orden / ſo weren nit ſouil Moͤnch 
worden. Eriſt fauler dann miſt. Er huͤb nicht einn 
heller vmb den andern auff. 


Veſſer ein ſaurſehender freundt / 
dann ein lachender feindt. 
SAbmon ſagt: Beſſer ſeind des freunds wun⸗ 

den / dann des feinds kuß. Dann diß ſeind die 
ſchaͤdlichſten feinde / die eins frötichen anfehens 
ond traurigen hertzens ſeind / Ja heran / diene‘ 
au 
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wien ſuͤß / zutuck bitter ſeindt. Voꝛnen lecken vnd 
zinden kratzzen. 

Einn angel legen. 
Aelle litus gladius. 

En ſchwerdt mit honig geſchmiert. Ein ver⸗ 

deckt eſſen / ein wolffs grub / ein meuß fallen. 
Ein koͤder zurichten. Ein verborgen gifft kochen. 
Judas kuß geben. Das brot bieten / vnd einn ſteyn 
sufchteichen. Ein fallen richtẽ. Ein ſuͤß vbel. Vor⸗ 
nen anlachen / vnd zuruck verkauffen odder hinge⸗ 
ben. Weiber vñ wolluſt werden ein verdeckter an⸗ 
gel genennt / der da fahet wann er gefangen wirdt. 

GBpilt auß ander leut ſeckel. 

ERlader gem gaͤſt in ander leut heuſer. Er iſt ſei⸗ 
ner promotion milter dann ſeiner gab. Des 

mund allzeit gibt vnd hilfft / die hende nit. Wann 

wort ſpeißten / ſo lebten ſeine freunde wol. 


Gleich vnd gleich geſellet ſich. 
Semper graculus aßidet gra- 
culo. * 
EI Kraͤhe fine gern bei der andern. Das wer⸗ 
ter kenner mann bei dem wind’ vnnd den herum 
bei feim gefind. Wiltu eiñ kennen / ſo fihe mit wem 
er vmbgeht. Die recht freundtſchaffe erfordert die 
chſt vereynigung vnnd gleicheit der ſinn / wil⸗ 
lens / art / gebluͤt vnd gemuͤt / Wo das nicht iſt 


daiſt ſie faiſch vnnd gedicht. Der frid liebet / it nie 
— gern 


020 Gemeinesußlegung 
gern vmb zaͤnckiſche hader metzen / Narren nich 
gern vmb welſe leut / ſonder es hetſchet inamer;u 
gleich mit gleich dahin. Lu 
Sen San ʒeigts ampt an. 
NMagiſtratus virum arguit. 
En gewiſſe kundtſchafft / dabei mann eiñ Dan 
E ennt / wañ er gewaltig wirt / ſo laͤßt er ſein art / 
fiefei gut oder boͤß / herfür/unnd wachet der fuchs 
ſchalck / ſo im hindern ohrn ſchlieffe / auff. Es ſieil 
ſich mancher / als kuͤnde er nicht iij. zelen / odder als 
woͤll er den gemeynen nutz vor Lieb freſſen / alleb u 
boͤltzen traͤen / vnnd kan jhm niemandt recht gnug 
fein. Das ampt aber / ſo er daran kompt / zeygt viel 
einn andern Man au / Vnd geſchicht gemeyng⸗ 
lich / daß kein Eling härter ſchirt / dann fo ein bett, 
ler ein Herz wirdt. Salomon hat gar einn fchönen 
ſpruch daruon / Pro.30. Mann ſagt von eim Abr/ 
der ſei ſo demuͤtig / allzeit mit nidergebucktẽ haupt 
einher gangẽ / vñ ein Muͤnch allzeit auff des Con, 
uents ſeiten geweſen / vnnd fo hertzlich ktlaget Gott 
vnd der welt / daß den guten bruͤdern jr malzeit ge⸗ 
ſchmaͤlert / vnnd taͤglich an jengerechrigkeitenab, 
bruchgeſchehen. As bald er nun zum Abt erwelt 
warde / zeygt das ampt den Man alr / iwas hinder 
m ſteckt / Er warff ſein haupt froͤllch empor / und 
war ſo ein gnaͤdiger heri / daß fie den vorigen auß 
der erden hetten kratz / vnnd zu Rhom geholt. Ber 
fragt warumb er ſich alſo veraͤndert Pündnicht | 
©. | wie 


Teutſcher Sprichwörter. 297 
wie vor / demuͤtig auff die erd gebuckt / einher gien⸗ 
ge. Antwort er: Da er alſo auff die erde ſtets geſe⸗ 
hen hett / da here er die ſchluͤſſel zur Abtei geſucht / 
die hett er nun funden / were derhalben nicht mehr 
von noͤten / daß er vff die erde gebuckt / einher gien⸗ 
ge. Alſo iſt auch sin Cardinal geweſen / der hat all⸗ 
zeit härinefleiver tragen’ vnnd auff eim netz / auff 
bloſſer erd fuͤr ein tiſchtuch gebreitet / geſſen. Alg 
er nun zum Bapſt erwehlet / zu tiſch ſaß / zarte lein⸗ 
wat vnd ſeiden anzoge / vnnd fein netz verſchwan⸗ 
de / ward er gefragt / warumb er von diſer buß vnd 
vorgehabten weiſe / auff dem netz zueſſen / abſtuͤn⸗ 
de / Antwort er: Ich hab nach dem Bapſtumb ge⸗ 
fiſcht / vnd Das gefangen / iſt derhalben on nor wei⸗ 

ter Da einen. Alſo kennt mann den 
Manbeimampt. | Ä 
Esfeindnicfreund / die ferr ſein. 
;Nonfuntamicisquiprocnldegunt. 
MP du augen / auf dem ſinn / was weit hin⸗ 
dan / das laͤßt mann gan. Fer hat nit ehr. Bei⸗ 
wonung macht kundtſchafft. Man denckt an die / 
die wonen hie. 
Sirfchvoeigen verſchweigt mann 
die freund. 
Aultas amicitias ſilentium — * 
Vrch ſchweigen verdirbet vil freund 
kamen vnd Sendbrieffen / erhaͤlt 
gute freundtſchafft. * 
pr Ein 


—BSemeine außlegung 
Ein gut wort bringt ein gut ſtak 
— Vt ameri, ama. — 
Jeb wirdt mit lieb / freundtſchafft mitt de 
Ye verfa Es iſt kein gewiſſ⸗ 
contract / Dann il einer geliebet werden / fo lich 
er. Lieb erwirbt liebe / vndtrew wire vm̃ trew kauf 
vnnd vertaufft. Lieb vberkompt mann mis liche. 
.. Eieb macht lappen. 
IJeb vnd freundefehaffe iſt weietlei. Rechr vnd 
vnrecht / war vnnd gedicht / Wie mann hund 
recht war liebe nit genug loben’ alfo fan mann die 
fleifchlich liebe (welche vor Gore die hoͤchſt feindt⸗ 
ſchafft vnnd haß iſt) nit gnug tadelen / Sie iſt ey⸗ 
gennuͤtzig / hinderliſtig / ſchalckhafftig / DER Teufel 
ſelbs / Sie liebet nur ſich ſelbs in allem’ / vnnd nice 
dann das herrlich / hoch / ſchon / reich / nuͤtz/ inſtig⸗ 
Don eygẽ nutzs wegen / Wie dargegẽ die libe Goi⸗ 
tes nicht dañ das arm / nider / ſchwach / vngeſtalt 
onflaͤtigs / vnnuͤtzes / liebet / daß ſie jm Dienen vnn⸗ 
wol men ſelb Heiten/ ſuchen / vñ gefund 
Wachen... : ak. oe aesze 


Darm ond kalt auß einem 
mund blaſen. 


—— aller inder gefatter werden. S 
hat ein buch darmn ſtehets alles. Aukfchen 
ber ein leyſt mache Aiß einer buͤchſen ⸗ 
wvouͤrtzen. Mit cim pflaſter alle ſchaͤden hehien — 


* 
* —* f 
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Es iſt ein ſchiff oder ſchinhůt. 
V Dneim ding daran mann gar zweifelt / vnnd 
" ponmeittm nicht fennen fan, ſagt mann / Es 
iſt ein ku oder ein zeißle / Es war je eiwas. Es iſt ein 
ſchiff odder hut. Es iſt auch von denen geſagt / die 
anders gebaͤren dann fie ſeind / Als ſo ein bub in 
einer Eustenftecke/fpriche mann: Es iſt ein Nenn 
oder hur / Moͤnch oder bub. Er iſt fromb / odder all 
Heiligen 0% 937 | 
a. 
tz. 


regt ſchwer. 


—— 
45 


was v 


Erſſ eich daheim / er weiß 
aber ein hauß nit. 


hette / hett aber ferꝛ heim. 
Warn wirt dir die ſtatt ver⸗ 
bieten. —— 


P reichthumb fuͤr / ſo er daheim 


n ding biß any dritten tag kompt / ſo 
chw 


is . 
4 ’ 
0. 


4 


| | 
Semeine außlegung | 


Hoͤren nas graß wachſen. 
D IeRöhehufen, Einer lauß ein eltzen 
Wider die naſeweiſen / die auffſetzig / auf iv 
den hafen einn deckel / vnnd fuͤr jede Häfchen eh 
zapffen finden / vnnd auff all ding ſtoltz einohn 
drauff haben. Wann hoffart ein funftweresfom 
rediefer lang Doctor / Wers dann ein kranckhe 
ſo were er langeſt todt. N 
Mann lißt von eim Eſel / derhabheilchumn 
gen / als nun die baurn die kappen abzogen gege 
dem heilthumb / meinet der Eſel mann meint hn 
geſchwal anff / vnnd wolt nicht mehr ex: 
ſchlug jhn ſein herr / vnnd ud ihn fuͤrter af 
ſprechende; Eſel mañ meiner nie dich / fo 
heilthumb. Eriftfohoffertig/ daß er ftincke. 
hoffart wol / ſo wer diſer eitek Biſem. 
Von der lungen raumen. 
Den narın born / Den ſpiegel zeigen / heiſſe 
eim das wapen viſieren / Zuhaußfagendaf 
ers nicht lacht / Vnd in ſumma eim den tert leſen 
ſeiñ kolben zeigen / vnd ſagen wer er iſt Wir 
auch: Ich wil dir den eyß auffthun / vnnd 
flat herauß laſſen. Perſuus heißt es die lungen fe⸗ 
gen / zur lungen raumen / dann die hoffart hatſte 
ſtatt in der lungen. — 
Wann goldtredet/fofchweige > 
aller ee 
Auro loquente,nihilpoteit quanis oratin, Fi R 
—— 


— 
y 

. 
ws 
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(95 Pipine srunnen reden: Die klingende mey⸗ 
nungen vnd kuͤnſt / die beſten. 

Kleine regelin machen auch 
Br | 
Itleine regelin machen cin platzzegen. Stets 
opſſen hoͤlern die ſtein au. Meiepil ſtreichen 
wirdt der ſtockſiſch lind. Einer der ſtets ſchleicht / 
der kompt ferzr dann einer der nicht allweg laufft. 
Die ſtets vbung chuts alles. Was ein ſtund nicht 
kan thun / das chund zwo Ein Eych ſo von einem 








reich nicht felleridie fehle von vilen· Die empſig⸗ 
— lemeeden Sina ſo 
lerneſt ſingen Schreib / ſo lerneſt ſchreiben. Die 
vbung brinaterfarüg/erfarungfang alles. Trcibg 
fo gehets. rnach einer ringt / da ihm gelingt. 
Fleiß bricht ales eiß Viel ſtreich / felen die Eych. Hei 


1 Hagen gewinnt / wagen 
—berleurt. 
Frortesfortuna iuuat. 

Es gewagt ſein / mann fahe an was mañ 
woͤll Wer all ſtaudẽ wil fliehen / de kompt nim⸗ 
mermehr in keinn wald. Wer alle gefahr wil er⸗ 
wegen / vnnd allen koſten ſo genaw vberſchlagen / 
was er im Eheſtand / odder ober landt reiſende / 
muß erſtehn / wie vil nur brei ein jar ein kind habẽ / 
der nim̃t nimmer kein weib / bleibe all ſein tag hin⸗ 
der em ofen ligen. Wer auff den mind acht hat / 
p 3 ſpricht 


Gemeine ußlegung: 7 
fpricht Salomon / der wirde nimmer ſehwen 
muß gleich gewagt ſein / vñ in Gottes hand 
wet werden Ein junger Man muß etwa vier 
verderben? che er das gluͤck vbelboſet / vnnd re 
haufen lernet. Das glück wil gemeiſtert vnnde 
ritten / nicht gefoͤrcht ſein vnnd werden. K 
zagt Man / ſpricht mann / freiet kein ſchͤnes we 
nimmermehr. Dapffer angriffen iſt halb efoch 
ten / Mann ee) hau 
vil anfahen / big mann verdirbt odder reich an 
Wir hen wunder / was vertvegen keck ee 






oder Bader. Dr Mae ein hand ee 
zum bettler oder herzen macht / geradt er Va 
er geneſen. Es geradt aber —— 

fer hinein ſetzen / Dann wie mann ein lache 
inne /nicheimieflichen; ſonder mit frendigkeit/ 
alfo muß mans gluͤck erobern ·Es heißt / nit wigh / 
wags. 


Degroͤſſer narꝛ / je beffeepfart: © 


Fortunsignauas fouet. 


E doller menſch / je beſſer gi. Dash 

— wunderbarlich / Wer hat die b 

Harzen? Wer hat ds gelt vñ glück dieſer weltꝰ 

hat gluͤck ob allen ſpiln? Doll thorecht —* 
vn. da groß gluͤck. Einfalt u 
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zelt. Es muͤſſen nicht frei einfeltig / ſonder grob 
horecht leut ſein / die groß vngewoͤnlich zufell ha⸗ 
bett. Dasift fo war / daß die alten ja gehalten ha⸗ 
ven / daß thorheit werde von der reichthum vnd ns» 
sent geboren. Es ifk nie kein verzagter Ritter wor⸗ 
Den. Dasglück kraͤntzlin / und ſieg / gewinnen vnd 
Haben allein / die fich ſelbs haſſen / verleugnen / leib 
vnd leben vmbs gluͤcks willen in die ſchantz ſchla⸗ 

hen / Die fuͤren die braut heym / vnd foͤrcht jm das 
glück vor ſolchen verwegenen helden. 

Daes gluͤckfoͤrcht die kecken. 

3 Trnitjäge/ det fahet nicht, Ob nun gleich 
nit alltag fahe tag iftfo muß mann doch vn⸗ 
nerzagt jagen’ vnnd allzeit den angel im waſſer 
ſchweben la ſſen / dann wer weiß wo das gluͤck ligt / 
Rat waons am wenigſten hofft / ſo ligt cin fifch in 
der reuſen Widerumb haffer das gluͤck vberweiſe 
gelerte leut / die mit vernunfft all ding vor erwegẽe⸗ 
dann dasätickhat fie alle gewalckt / daß ſieſhin/ 
offt gewitigt nicht mehr trawen / vnnd kommen 
nicht gern mehr / wie der Efel / offt gefallen / auff 
des gluͤcks eiß Dann wirdt jn das gluͤck feind. Zur 
dem ſeind ſie jm ſelbs / vnnd jederman ein laſt / daß 
niemandis mehr gern vmb ſie iſt / als die allzeit 
craurig / ſaur ſehen. Ich meyn aber hie allweg das 
zeitlich glich / vnnd recht fromme vnd weiſe. Die 
haben vor der welt fein glich / ehr / gut / 2c. ſonder 
allein dig weltweiſen / welche Salomon Narren / 
4 ver⸗ 


Semeine außlegung 
verwegen / vnd Gottloß nennet Aber vor Gott ha⸗ 
ben allein die from̃en / weiſen / Gore gelerten / et / 
reichthumd / ales vnſichebar / bnd das ewig 


— Gin kecker mut iſt guter 


——** 

H2 darffſt keiñ andernan fein ſtatt ſtellen. Er 

wirt entgegen fein’ Wirſtu jn ſuchen / fo wir. 

fu ihn finden. Er wirt mans gnug fein. Er perreie 

fein ſtatt / mañ ftelljn hin wo mã woͤll Eriftfeing 

leibs ein helt / ein tuͤner degen / Ein weidlich odder 

endlich man / Darffft dich nit lang nach jm vmb. 

ſehen. Wer ſich mit jhm ſchlagen wil / muß zu jhm 

kerẽ / vñ nit faul ſein Er iſt für außzuckẽ gemacht, 
Eleugſtu / ſo ligſtu. 

gyenm vbel ſol mañ entgegen gehn. Wort ſchla⸗ 

gen die leut nit. Wer dem vbel entgegẽ lauffe/ 

den fleucht es / Wer es fleucht / dem laufft es nach 

Es werden allein die laſter / als geih ankeufchjeie/ 

hoffart / ꝛtc. mit Rucht geſchlagen / aber der angeber 

der ſelben / Satan / mit widerſtand vnd waffen 
Corinth.10. Eph.6. erzelſt. 

In noͤten ſicht mann wer ein Maniſt. Wie 
mann inn noͤten den freunde ſpuͤrt / alfo auch.den 
mã. Er fellt hinein wie ein wildt ſchwein. Bermes, 
gen es hinein ſetzen / als wuͤchſen koͤpffe auff bau 
men / vnd die es wagen / als haben ſie jhr leben ge⸗ 
ſtolen. Er kompt alkgeir wider / wie ein muck 

. Die 
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Du Geogamgimälfpen 
ES hat jhm ein guter vogel geſungen. Vaſe 
Hei Goit iſt jm begegnet. Die alte glaubten / 
elcher das geſtirn / Capra ece leſtis, genant/fes 
e auffgehn / der hett ein groß gluͤck vor jhm / vnnd 
nne jm nit vbelgehn. 

Der bile ſol mann weichen. 

cCedendum multitudini. 
ag feind eins herr/drei freffengar. Halt fir 
wo vil. Bilhundfeind der Hafen todt. Wenn 

er Teuffei ledig wirdt / fo gehe auff ein ort. Fiir 
Man kein Man. Vil haͤnd Heben leicht ein buͤrde 
Dil haͤnd haben bald feierabendt. Vieler zugriff 
yeie ein ſchiff. Wil haͤnde leicht arbeit. 


Hit willigen ig fahet 
* mann baldt 


gen — — 4 
mie einem Zwibel odder Knoblauch geſundt. 
Demein klein huͤlff wol erſcheußt Wer gern 
tantzt / dem iſt gut zupfeiffen. Wer gern reich oder 
geſundt were / vnd ſich darnach helt vnnd ſtelt / der 
wirt leicht reich vnd geſundt. Wer jhm ——— 
fen wil / dem ift zut zuhelffen · denk 
en willen fuͤr die werößfnemen. 
In magnis & voluife fat et. 
Es ein lob / das manns wil / ob manns gleich 


nchtwemag Be 


bleib 


2 i* 


bleib doch nicht 1: Dermilgibedeim wer: 
den namen. Ein Dan fol allweg beſſers woͤllen 
dann er thun kan. Der will iſts vnnd chuts alles 
Der willift destocreksfeel, Der gut wilehuevil, 
+ Der soillift frei / mann fan-Erinen nöcem/ dafl 
er gern ſterben woͤlle / fonder daß er ſterben mauf. 
Muß macht die not / den willen Bott... _ 
Einhelligkeit mache gedeien. 
° Coneordiafulciunturopesin En 
sn: reichthumb feind groß / ſo manns zuſ⸗ 
men helt. Es iſt ein ſchwaches ding vm ein be 
fen reiß / ſo mañ aber vil zuſamen chue/machenfie 
tiñ beſem. Alſo wañ mait kleine reichthumb erem, 
lich zuſamen helt / vñ zwen freund zuſamen ſetzen / 
ſo find ſie vnuerdorben. Zwen heben mehr dann ci, 
ner. Biel federn machen sin bett / wie ein leicht ge⸗ 
ring ding omb ein federift. Alſo fage Saluſtlus / 
Daß auß frid vnnd einigteit kleine ding wachſen / 
vnd durch zwitracht groſſe ding fallen · Frid vnnd 
einigkeit hat alle ſtaͤt bawen Zwitracht vñ krieg / 
hat Niniue / Babylon / vnd alle ſtaͤtt zerſtoͤret Wo 
weib vnnd Man einander anſtehen / vnd trewlich 
zuſamen ſeyen / iſts vnmoͤglich daß ſie not leiden / 
vnnd nicht etwas vberkommen / wie arm fie zuſ⸗⸗ 
men kommen Dargegen faſelt auch groß gut nit/ 
ſonder verſchleufft vnder den haͤnden / vnnd ver⸗ 
ſchwindet wie Queckſilber / wenn fie vneinig / eins 
da / das ander dort hinauß wiili. 


— 
— 
—2F 
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Rede kompt von jnnen. 
emo icon bona 
ser Ann kennet den Eſel bei den ohrn / Belden 
woren den thorn Band bei dem angeſicht 
den Man. J 
Den vogelkennt mann beim geſang / vnnd den 
hafen bei dem klang An der rede kennet mann den 
Man. Wie der Man iſt / alſo redt er. Wie sinice 
derredt / alſo iſt er / vnd wie ein jeder iſt / alſo redt er. 
Dierediff des Mans bildinuß. Was der Man 
can / zeigt ſein rede an. Die thaten ſpuͤrt mañ bein 
worte; Daher dann — 3 vnd 
character des gemuͤts wirdt erkennt· Wie mann 
nun eiñ vogel am geſang / vndein hafen am £lang/ 
aiſo kennei mann den Dean beifcingened AN 
fiher at federn wol / wae fuͤr ein vogel / ob er gleich 
nicht finge. Dann ſihet zeit am kamm / was zum 
guͤcker wil werden. Was zur neſſeln wil wer⸗ 
den / daß faber zein an zubrennenn; · Was bei zeit 
wund wirrt / das ſicht alle ſein tag gern. 
Wer vil kan/muß vilthun. 
umn in anus quam multa fire, 5 
ES itnichroergehmerenn satin. Die 
vil weißt / der wirt nit feißt. Salomon ſagt / Ec⸗ 
cle.n Ich hab mein hertz drauff geben / Daß ich wiſ⸗ 
fe weiß heli/ leer / jrſai / vnd thorheit / vnnd mein ge⸗ 
miüt harallendingen weißlich nachdache / aber ich 
hab erfaren / dag in dem auch mühe vnnd arben / 
Br m 


210 GBemeine außlegung 
ja ein marter des geiſts vnd gewiſſens ig¶ Darum⸗ 
daß wo vil weißheit iſt / da iſt vil vnnutz / Vnd wer 
vil erfert / der muß vii leiden Eee A 
ve Keoßhersuhaben vil ohrn end 

augen / vnd lange haͤnd. 
D RXiſt / viltundtſchaffter / duꝛch die ſteire feind 

etwa vber hundert meil ſehen vnd hoͤren Sie 
haben auch lange haͤnd / erdappen etwan ein, 
ber roo. meil. Das meint Salomd: Auch in dei 
gedancken rede dem Koͤnig nicht vbel / vnd fluch 
dem reichen auch in deiner geheimen kamer nit) 
vrſach / Die voͤgel des luffts werden dein ſti file 
jn tragen / vnd die federn haben / dein ſenrenn Ber 
kündigen. tem Prouerbior. So dir ſitzeſt mit 
einem Fuͤrſten zu tiſche / fo —* meſſer inn ke⸗ 
e/ biſtu anders weiſe / vnnd dein ſelbs gewaltig 
Dasife/fchtoeige. ie 
Es iſt boͤß be den reden / die einn —— 
reden. Es iſt boͤß mit Herren kirſen feine. 

außzanck wert nit lang 
‚12 Domöflicummalum. 3». 

63* ynnd eyd / macht nicht groß leydt 
Haußeydt ſol mañ verhalten / nit halten 
mantel / vnd ein hauß deckt vil ſchandt. Mari heift 
die zorneidt haußeydt / vnd ihren zanck haußzan 
darein ſich als zwiſchẽ thuͤr vñ angel niemandt le⸗ 
gen ſol / dañ das hauß deckt / vñ das bett verricht es 
alles. Das ſſt der geſchwetigen — 
X tein 
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rein / die nit allein den haußzanck außſagen / ſonder 
auch machen / zu letſt gehets vber ſie hinauß / die 
Im hauß ein werden / vnd ſie darauß muͤſſen. 
3 Ian Aare = 


yErimauffdieachfel fit laͤßt / dem ſitet mañ 
multzeſt gar auff den topff. Der jm im baꝛt laͤßze 
vmbgraſen / dem hofiert mann zuletzſt ir 
mau. Mann muß jich dee teuffels mit dem sciife 
fel weren / vnd boͤß mit boͤſem vertreiben. 


Behalt dix eewwanauffdie 
EEE. nachhut. 4 
Ehalt ein gut blat auff die letſſten laͤſe. Be⸗ 
VDhait etwas auff den ſtich. Sags nicht gar her⸗ 
auß Thu es nit alles auff ein mal. Leg dein reich⸗ 
shumb nicht alles auff ein ſchiff / wann es vnder⸗ 
gchei / daß du gar verdorben ſeieſt. Setz nicht alles 
in ein NE 
Ziftu kal / ſo bock mit keinem 
ee ider. 
R dich an deins gleich. Haſtu nicht pfeil 
ſm̃ bocher / ſo miſch dich nit vnder die ſchuͤnen / 
wie a dieöpffl. 
gxuaͤd ochſen tretten hat. 
Reh vrungs vnd erfarung wirt mañ Herften 
| dig weih / landhaff / nd anamällg: 
| 0 
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got re erg * 
2. Wollmachedoll. 
J Facietas ferociam pærit. 
Goyen kan niemandt ragen.’ ge fand 
faul leuth. Vollant / dolland. Voller bauch 
ſtudiert nicht gern. Vngezempt pferdt gieng nie 
wol. Der narın glück jr hoͤchſt vngluͤck. Es iſt ein 
gro er kampff mit dem gluͤck kempffen 
* ereic feursDe it roman ober eins fh 
enerb. . 
Esiftcin groß glůck / von dem gluck nicht oben 
wunden werden. Wer re 
der fan viel mehr dem vngluͤck vorfichen. Ein 
ohn einn zaum / vnd ein junger ohn ein rut / theten 
nie fein gut. Gut mache mut. Es muͤſſen ſtarcke 
beyn ſein / die gute tag tragen. Dem giůck iſtrn⸗ 
mandt ſtarck genug. Wenn der geyß wol ift / ſ 
ſcharrꝛt fie. Was ſol dem narꝛen gelt / ſo ers nicht 
brauchen fan. Die natꝛen bringe jhr eygen glůct 
vmb / Prouerb.i. 


Wolgeſeckelt/ wolgehellen 
Kärieergiiealsvit er hat. Gelt iſt ein Mã der⸗ 
—— gelt / groß glaub. Mann glanbe kim 
mehr dañ er hat. Wer bil hat / dẽ trawt —— 
mann viel. Er hatt einn guten glauben · Die ſeind 
gelert / die eim jhr kunſt moͤgen geygen / vnnd auff 

den tiſch ſetzen. Kleider machen einn Man; 

—— leuß · 

Sooſſ 
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Eroffefrawen geberenindreien 
Monaten. 


DEur chen legt mann alle ding wol auß / alſo 
wenn ſie zornig vñ bitter ſind / ſo ſind ſie ernſt⸗ 
afft vnd ſireng / Boll finddichersen froͤlich vnd 
zuter ding. Als Kuiamit Auguſto 3. Monat hoch⸗ 
eit het gehabt / gebar ſie Claudium Tiberium / nie⸗ 
nandt aber dorfft ſagen / daß ein hurnkind were / 
aber das ſprichwort kam auff / Die reichen hetten 
das gluͤck / daß fie im dritten Monat gebein. Wir 
ſagen: Groſſer herꝛen hennen legen eyer mit zwey⸗ 
en dottern Gele kaunit vnrecht thun. Der herꝛnn 


wötdtaufffchrepffen. Den nit duͤrſt / iſt den duͤr⸗ 
ſtigen gar hart / vnnd lobet der voll banchnurdag 
faſten. mia 6; 293 2 2 

na⸗ Der 


Gemeine außlegung 

Der recht vor angeht / dem gehet 

mann rechtn 

—— macht nachgehn. Ein gurer für 

acht das volck nacher gehn / Denn fo der ſũ 
rer vor angehet / vndfit⸗ thut / ja vor thut vnd vo 
geht / das er von vns wil gethon vnd nachgeuolg 
haben / ſo geht der hauff hinach / vñ acht nicht da⸗ 
ers verfuͤren werde / weil ers vorthut / vnd vorang 
= Woaber das nicht gefchicht/ fonder der vor 

eher nurſchreit vnnd treiber / das volck fol fottie 
—— da hinden bleibet / fo zeucht da 
volck nit fort ſonderſetz ſich zum Hauptmanni⸗ 
der / vnd meint / were es alſo wie ers ſo — 
ſo gienge er voran / oder je ſelbs mit. 


Des menſchen angeſi BE 
eines Löwen... . 
Faciesleonis,facies hominis. . 
5 Ann einer lebendig da ſtehet / vnnd —* 
perſonlich außricht / ſo hat es haͤnde vnd 
vnnd thund gar wenig wol mehr denn vil en 
brieff. Wer woͤl daß jhm gelin 3/ derlugefelbejt 


feimding. 
Ein gut alter ift beſſedenn ein * 


boͤß jugent. 

Ei alter loͤw iſt ſtaͤrcker / daft ein junger go 
Aucheinreudiger Camel tregt viler E 

Ein alter Adler iſt ſtercker dann «in junge kunt 
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Bunftgeberfürgefpunf, 


0gyOrtheilhat bald felerabtdr dc wiſſen aber ge⸗ 

meing£lich die erfarne afte. Alt leut / alt renck. 

Alt fuchs/ alt liſt Liſt aber thut mehr dann ſtercke. 
Hann ſihet dem Sana was 

‘ h er iſt vnd kan, AREA 
Diegemütfpiegeln fich gegen einandet= 2 

Die ſcham iſt inn augen, Das angeſicht ver⸗ 

raͤth den Man. Mann ſihet ann farben vnnd fiug 

wol / was fuͤr ein vogel. nf, tugene/ thorheit 

onnd boßheit / mann verhele es wiemann jmmer 

woͤlle / ſo ſhet mann doch dem Man in augen an / 


was er iſt vnd tan. Dañ wie es ymb eiñ menſchen 


nwendig ſteht / Das zeigt dz gewiſſen bald. den au⸗ 
gen an. vnnd ergeußt ſich das gemuͤt in alle glider/ 
daß der menſch gemeinglich, alfo ſihet / gehet / au⸗ 
zen vnd ſtirn hat / wie er iſt / vnnd wie fein hertz fie» 
het. Maun ſpricht: Er ſſt ſchon bald todt. Zeirtger 
ieb verzäch ſich felbs, Das angeſicht iſt ein vena⸗ 
her. Schutdr toͤdtet den Man Wann die byr jch> 
ig iſt / ſo fellefie ins fat. Zeitigen dich erlaufft ein 

inckender ſcherg. el) aM 
Wie nun die ſchand vnnd Lafter boͤß zuuerber⸗ 
yon ſindt / alſo ſind auch andere affeet / ais forcht / 
etruͤbnuß. Dann da geherder menſch erſchlagen 
nd geſchweifft herein / vnd ſtehet vmb alie glider / 
vie es pmb das hauptglid das hertz ſtehet. Die au⸗ 
en ſtecken pol zaher / der mund erbleicht / die füß 
| g moe 


=: Gemeine Nußlegung 

Mögen den leib kaum ertragen / die haͤnd wi 
nicht fehaffen., Iſt aber der menſch fronh 
guten gerofffengx der niche auff jhipharzderha 
& a ende jederman hofdfeligan, 

ſt er weiſe / ſein augen, kleidung vnndge ng / zeu⸗ 
gen vom Man’ Eriftgrlbar/rugenefattrkkt, 
lich volllieb / trew vnd jnad. 

Eefan nit allein die jung / ſonder alle glideram 
menſchen reden / vnd von hm zeugen / Doch i di 
sungeder heſte ſpiegel Und dolmerfch des her t 
Xber nit allein / ſonder der gang /kleidung han 

augen / ſtirn / vrtheilen auch vom enſchin 
vnd verrathen offr den Dan; / was yhm fR/ob 
in narısweifergelert/dich/böß oder gut ſe D 
ſpricht Syrach / Daß nicht allein die alider/fon 
der auch diefleideryorm Man jeugen Wann ſich 
Die Zungfraw erſpiet / erzeißt / vmd jum ae 
mupe/fo kan manisleichtabnemen/workkia; 
Der was fie gern hett / Sie nem einn 
ſeel / das thet der Teuffel nit. Kalle. 
Zum andern’ wie fich die hertzen gegen einar 
der ſpiegeln / dauon Salomon in Pronerb. "Nu 
acht auffdich felbs/fo wirſtu mirdem dir handel 
KedoR/ oder vor dem du ſteheſt/ anſehen nnd dein 
herg wirdt dirs ſagen / wie ergegenidirgen uteriod 
er gleich nit mit dirrederiodder andere edet / dar 
jhm at hertz iſt / ſo wirſtu doch weiter fh. Dh 
es ſpiegeln ſich die hertzen gegen einander / vnnt it 


Ihe eins des andern ſpiega/ dag du emyfin deſt in 
der 

























— 
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deinem hertzen / ob ers gut meine vnd dir wol woͤl⸗ 
ſe / odder nicht / das wirſtu ihm an all ſeinen geber⸗ 
den / reden / farb / geſtalt abmercken / vnd añ augen 
ſehen. Ob nun dieſe zeichen vnd dolmetſchen / das 
aſt / mund /qugen / geberd / geſtalt / alle faͤhlten / ſo 
wirdt dirs dein hertz ſagen / ſo du auff ſein anſag / 
fEupffen?ze. merckeſt. Dann hertzen fehen hergen/ 
vnd ſpiegelt ſich gemeinglich dein hertz gegen dem / 
der mit dir redet vnnd handelt / Steht deſſelbigen 
hertz recht / du empfin deſt es / dein hertz ſagt dirs / 
vnd ſpiegelt ſich alſo gegen deines nechſten hertz in 
dir. Iſt dann dein hertz vnnd aug ein ſchalck / dag 
mein ſols wol empfinden / daß du es nit recht vnd 
gut meineſt / Gott geb wie du redeſt / vnnd muſt zů 
letzſt ſagen: Es hat mirs mein aug / hertz gefagt / ich 
habs wol empfunden / aber ich bin ein thor gewe⸗ 
ſen / vnnd meinem hertzen nit woͤllen volgen. Hett 
ich meim hertẽ geuolgt / ſo hett ich recht thon. Vn⸗ 


dern blinden iſt der einäugig koͤnig. Vnder den 


baurn pfeifft auch ein hirt wol. 

Das regiment lert den Shan, 
DI baurenferen einen mores. Das ampt lert 
den Man Diepracrick vñ räglich vbung vnd 
erfarung thun vil / ja lert onndgibtallding an die 
hand Afofazen die im Regiment’ Die bauren 
haben fie gelert gemacht. Bon dẽ gemeinen Man 
lert manntäglich mehr in der practick/ dann mit 
worten auff der hohen Schul. Des pöfcte ei 
i g 2 it⸗ 


© 2 Genieine‘ außlegung 
fitten / machen gute geſatz / ſein vntrew 
hen weiſe. Brot fm wat 3% . 
u 7 


Vlloerditbt⸗ dasmanane ; : 
| wirbt. ——— 


— ge iſtal ichiahhahernichthheh ‚rebe | 
ſo gehts. Allzeit angel fogewinft kin manaeh | 
Das glich vnnd recht iſt der wachenden 9 
Gott hilfft vnſerm fleiß Menfch hilf die | 
wil ich dir auch helffen Guter geſell nicht ve 
hc kompt all tag. Biſtu ſchon beſteck I: ch 4 
hd greiff ansradi / ſo gehet der karꝛen. W 
ckiſt mirb. Syrah vnnd Arbeit ſteht hi ac 
‚ns lich kompt von trieb. muß 


den. a Seig Beh ale eiß Ada el J 
Wasch BE 
—5* — 2 mann Zei A 
find im tag / was einer mit thut vnnd gibt / das 
vnd gibt die ander. Was ſchadt verſuchen? Std 
ſo fellts. Vil ſchuͤß gehen nicht fehl / etwa riſf | j\ 


ner darunder. Warnach einer ringt / da mgw 
BE Wenn manng bet/ wer weiß was ſie 































itten hat den rieten. Nicht wigs / wags J is 

fahſtu. Richts fo gefchichts. Such [6 fi fndeft it 

Klopff an / fo wirt dir auffgerhan. Biet vnd ni 
sine], Nach boͤſer erndt ſaͤhwen· —8 
a 8 — 
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Ann muß das vngluͤckvberboͤfen Der ſtarck 
vnnd großmaͤtigiſt / lahe von keinsonglüchg 
vegen nach / ſonder gehet durch alle anſtoͤß jm⸗ 
ner fort. Oi 
Mann ſol nicht gleich abffehen/ wenn nicht des 
rſten rucks ein ding nach vnſerm willen von ſtatt 
vil gehen / ſonder anhalten / dann dem fleiß wei⸗ 
hen vnnd helffen auch die Goͤtter / Fellt ſchon der 
arꝛ ein mal vmb / heb jn wider auff vnd far vnuer⸗ 
agt jmmerzu fort. Wer weiß an welchem ort das 
luͤck lig — ſein zeit ſei / daß dag gehe / das 
ich lang hat geſperer. sta 
Wolfeyler iſt erkauffen / ann 
XEh biet dich / iſt ein mordgeſchrei. Wolthat an⸗ 


nemen / iſt freiheit ve hiffen, z 


Bunger leidt — — — 
Er hungeriftein Vnger. Der bauch läßt fein 
nie gergeflen. DE ee Tri Hunger. 
‚acht viel ſchelmen. Derbauch iftein boͤſer rath⸗· Bauch. 
ber. Der bauch lert alle kůnſt. Es geſchicht dlkeg 
n des bauchs wegẽ / was die gantz welt handele. 
ʒer bauch murrꝛet vnd billt on vnderlaß / Der ſei⸗ 
recht fo eben haben wil / daß er alle glider ſu at, 
woercken antreibt / nur daß ihm gnug geſchehe. 
a treibet er die faulen gu alierlel arbeit / vnd ſo fie 
woͤlle arbeiten / ſo frißt er alle glider / vnd treibet 
biß ann galgen / Ja henckt ſich mit dran. * 
* ler * g 3 Der 


Semeine anßlegung 
Der banch macht dieb / hurn / mörder/ werd, 
ther / dañ der bauch iſt weich ont ein beinloſer gott! 
der gern jßt / aber nicht gern triſcht / So hat er kein 
ohr / hand / fuß oder aug? ſondern thut nur ein loch 
vnnd maul auff / verkocht vnd verzert alles was al 
welt gewinnet vnd erſchirrt / verdawet was mann 
hinein ſchirt. Ja es farẽ offt eim durch den bauch / 
Roß / wagen / hauß / hoff / wiſen / aͤcker / dañ ſprich 
man: Es iſt jm durch den bauch gewifcht: > 
fol keinn hungerigen anſprechen / oder gruͤ 
dem erſten gericht ſol mann nicht fragen 
er hat nit der muß daß er vil mit dir ſchwetze / o 
ein ſtenderling halt / biß du vor ſtinn iornigen Kl 
Iendenbauch füileft. Zu gutem Teutſch / Mann 
foll hungerige nicht mit woreen/ond mit geſchwet 
fang auffhalten/fonder zu effen geben onnd dann. 
mit ihn diſputiern. Dach dem eſſen iſtgut rach ha⸗ 
ben. Vor eſſens wirt kein tantz. ea 


Wer dor kompyt / der malt boe — 


De erſt kauff ſo mann zu landt kompt / iſtde 
beſt / drumb ſol mann eilen. Gewinn wil fuͤß 
haben / ſo iſt das recht der wachenden / dasglic 
der ſchlaffenden. 

Die fruͤ ſaat treugt offt / die ſpat allweg * 
zufaſt eilen / haben ſpatt feicrabendt. Eilen chetnt: 
kein gut. Eilte der hund nicht’ — 
blinde jungen. 

rn Su 
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— Geilber ſchoͤne iſt ein berdeck⸗ ar 
— nt: — 45 
:Cr2 Eiber geftalt iſt nurgemale. Schön iſt ihr .r 
Vera wie fiemag. Cs (ft niche vber cin AR 
boͤß — Dashiecht auß / ſeind die weiber alle 
—— / want ſie auch todeiſt 
Hund hincken / rawen weynen / kraͤmer ſchwerẽ / 
ſol ſich 3 keren. Des weibs aug iſt ein 
fewrſpiegel / ein buben ſpiegel. Wer nicht zuhadern 
at / der neme ein weib. Guter mut iſt halber leib/ 
hůt dich narı vnd nimb kein weib. Fin jeder dieb / 
fſult frawen licb· Octꝛen gnuſt / frawen lieb / vnnd 
Rofenbletter / verkeren ſich wie Aprillen wetter. 
Selten wol / allweg wee / iſt täglich brodt in der 
ERERR Er 
ER — te 
ke F Bern,.t, 


nn 


u DER ri 
Ennmanmeirtereukondmgläcd annimpr/ 
vnd mit jm vereynt wiꝛt / ſo tompt mann ſein 

ab / vnd iſt jetz creutz nimmer creutz. “ 

Nicht beſſers / Einer der ein boͤß weib hat / vnnd 
kennt ſie / weiß ſich in jren kopff zurichten / der wolt 
eiwa nicht daß er ein ander hett. Alle boßhett iſt 
ein ſchertz gegen eines weibs boßheit. Narren / wei⸗ 
ber vnd kinder laſſen ſich nicht lieben. Wein vnnd 
W6eiber / machẽ alle welt zu narren. Ein weib das 
ſich geſcheld dunckt / iſt ein duppel naͤrn. Wenn 
mann des liſtlins ſpilet / fo darffeſtu keinen an 

—— 9 4 une 


| Semeine außleg ung 
eines weibes ſtat ſtellen. Die weiber ſeind etrie⸗ 
gen alſo von art gewidmet / vnd mit ſo bſem waſ⸗ 
ber gewaſchen / daß die ein faͤlligſte neunain 
wenns an boͤß liſt gehet / ſo iſt feine fein thor / ſon⸗ 
der ijhn ligt niemandt ob Sonſt iſts ſo cin ehoredh 
thiet / daß etlich zweiffelt haben / ob mann ein weis 
TORE U vernuͤnfftige oder untulerminffrigerhier 
sihenfoh: De Aa Dr 
Wann ſie vbelhandeln / wie mann mi 
liſten triegen 7 der vntrew Dnderng mänrelin {pt 
len da ſeind fietbälfe/ ja cirel geſchwinde Docts, 
res die ein liſt ynd new argument haben / o off 
auff die erdefehen. Inn nötigen fachen aberfön, 
nen fie weniger dan der Teutſch Michel daiffein 
Man theurer dann kauſent weiber. Da in Ecck⸗ 
ſiaſticus geſehen hat / cap 42. da er ſagt Daßdte 
Mans boßheit beſſer ſei dann der fawen falſche 
frombteit. So ſteht Actor. iz. lauter / daß die geiti 
hen andächtigen Weiber wider Paulum vnnd 
Barnabam zu Liſtris ein auffrhur habn berwegt/ 
* fie mir ſteynen auß der ſtatt wurden gewon 
n IE PEN Er 2 
¶¶Begbertnnen allein kunſt . 
— —— was ſich zum böfenrelimpr. 
Sie machen auß weiſen narm Halſo daß viel 
durch ir geſtalt berrogen / verdorben ſeind / ſie frim 
des Teufels tlob / damit er fahe was nuraufffist. 
Alſo iſt Adam von Heua / Loch duch fein — 
toch⸗ 





Teutſcher Sprichwörter. 309 
rõchter / Samſon / Salomon / Dauid / Holofer⸗ 
nes / Syſara / etc durch die weiber geleicht worden / 
vnd zum cheil vmbkommen durch jr liſt Von den 
boͤſen redt mann Ein frommes weib iſt des lebens 
heit / mann indes aber ſelten feyl. Es iſt nicht mehr 
dann ein boͤß weib / meint ein jeder / er habs. er 


Er iftaußderhellfommen. 

Er fihet als ſei er drei tag am galgen schangen, 

Es iſt ein bißlin / es ſolts ein teufel dem andern 
ing angeſicht werffen Er gleiſſet wie cin dreck in 
ſeiner laternẽ Schadenfro/ Vnholden geſchlecht. 
Es were gut Teuffel nach jhm malen. Der ſchoͤ⸗ 
neſt aff iſt ein vnflat. Es verſagt jhm einer das all, 
mufennit. Er ſeucht wie ejn dreck in einer latern. 
Stuͤnde ſein angeſicht am himel / die bauren wur, 
den zum wetter leuten. Stuͤnde ſein angeſücht an 
einer kuͤchen thuͤr / es kaͤme tein hund nim̃er drein, 
Schoͤne brockt mann nichtig Die ſchuͤſſel. 

Beigroſſem glückgeoffe gefahr. 
Eier tag hatfein lieb ondleide. Heut ein 

blum/moracıthein. Wers gluͤck hat / dem kal⸗ 
bet ein vchs Wers gluͤck hat / fuͤret die braut heim. 
Rein pnglück odder gluͤck allein. Das gluͤck ig 
blind / vnnd mache blind. Je groͤſſer gluͤck / je mehr 
duͤck. Was das gluͤck in die hoͤhe hebt / das wil es 
werffen · Wers gluͤck hat / de fliegen braten tauben 
iñs maul. Wems Gott guͤnnt / der wirt ſchlaffend 


GSemeine außlegung 
geich. Wie ein jeder gluͤck hat / alſo iſt er geſttt Gelt 
im ſeckel dutzt von Wire. Wie ein jeder iſt / alſo hat 
er gluͤck. Glück folge den ſitten / Es gibt ſich ge⸗ 
meinlich / daß ein menſch glück hat wie er iſt. Rar⸗ 
zen haben narꝛecht docken gluͤck. Wiq kan für 
slücsik.. — 
Hann findet nicht allenthalben 
KOffnung darff mann nicht fauffen Baum 
ſeind allweg ins zukuͤnfftig jar reich | 


Geo iſt nichts bber gutenmut. . 
EL Bene malegaude. F 
GRebbben / angleben. Kurtz traurn / lang lebẽ / 
Kranck fleiſch / kranck geiſt. Zuuil freud / wirt 
leidt. Nach freud leidt. Zu viel iſt in allen dingen 
vngeſundt. Zu viel milt / iſt verthon. Zu vil freud / 
ein leichtfertigkeit. en 
An riemen lernet der hund 
leder freſſen. 
Er anbeißt / laͤßt ſeiten meh@daruon. Der eñ 
Nerwuͤrgt / darff zehen ermorden. Wann mann 
die hend einweihet / vnd die jungfrawſchafft hin 
—— ſelten nach. Je mehr je beſſer Es 
Legt kein kraͤmer auß von eins kauffmans wegen. 
Es ſteckt fein Wirt einn reyff auß von einesgafts 
wegen Hilff beizeit / ehe es lompt weit. 
ee as 
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Das ſuͤß vmbo maul ſtreichen. 
ge falben hengſt frreichen. Mit dem fuchs⸗ 
Voan wadien Vbern tam befcheren. Ei 
newen Schwalben / odder blawen hund zeigen. 
Vberg ſeyl werffen Ins garn / odder ins gemalt 
ſtuͤblin fürn. _ 
VBergebne arbeit. 
Een Eſel beſchereu. Ein ſackpfeiffen beropf⸗ 
fen. Ein belt waſchen. Lin Rappen oder Mos 
ven baden. Einn todten geißlen. Waſſer in eim ſib 
holen. Mit den ſeclen fechtẽ Lim tauben ein lied⸗ 
lin ſingen. Zun waͤnden reden. Die Nebel balgen. 
ncinzerbrochen lantenfingen. Den ſand zelen. 
ns Ball fchreiben. Im wind ſchiffen. Im lufft 
Adern / On federn fllegen. Auff den fand bawen. 
Weiber huͤten. Den windt aufffperien. Cinch 
wannenvotftähehliten.Sein not ciner flieffmute 
‚ter lagen. im̃en leren. Brot in eiñ 
alten ofen ſchie ſſen Eimtauben ein merlin ſagẽ. 
Einn weh ſtein fuͤtern / mäften. Den trebs leren 
fuͤrſich gehen. | 


eilig leut / heilige werck 
gan faufeen bruinnen flieſſen lautere waͤſſer 
Ein guter baum bringt gute fruͤcht 


Sott hilfft dem fleihß. 
Sn ſol mie Gott in die händ fpeien. Mer nit 
wil malen / der geradt des mehls. — 


* 


* 


| Hemeine außlegung 
gefragt / was dag crbarmlicheft were / Antwort: 
Im alter mangeln vnd nor leiden... 
Vnrecht gewonnen /kompt nis 
an dſonnen. 
BOe gewinn fart hin. Eigner nutz / ein böfer 
bus. Böfer gewinn iſt ſchad. Gewinniſt nich 
gewin/er ſei dann gerecht. Boͤſer gewiñ faſelt nit 
Das alter iſt auch ein 8 
| kranckheit. er 
zn eim nichts gebricht / dann daß er alt iſt/ 
ſo iſt er krauck / darumb ſagt mann: Alt vnnd 
kranck. Das alter kompt mit mancherlei. All tag 
findt ſich etwas newes bet. eim alten Dan’ Dag 
alter hat den Kalender im leib / ctfert all tag neive 
jeitung. — — 
— Ein fallen richten. —4 nen 
r et naſen treen Ein bad vberheucken. Haar 
vnder Wol ſchlagen. Einn nebel vnd blawen 
dunſt vorn: augen machen. Den mantol vbern 
tkopff werffen. Der vntrew vnderm maͤntlin ſpi⸗ 
len. Durch ein getter lauffen. In ein garn oder ke⸗ 
fich fuͤren. Es beißt ſelten ein kraͤhe der andern die 
augẽ auß / Doch geſchichts auch / daß ein Jud dẽ 
andern / vnd ein pfaff oder weib das ander treuget / 
dann ſprichtmann / lach Gott im himel. 
Der ſchlecht thut all ding 
> recht. En WE 


i Homi- 


». 
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Nomines frugi omnia rectè faciunt. 


a from mache nicht fra. Es iſt nit genuq 
Doaß du from ſeieſt / du werdeſt dann auch dar⸗ 
für gehalten. Ein ſtein iſt auch from̃ / mann ſtoͤßt 
ſich aber vbel dran. Der nicht dan from tan ſein / 
mußbetteln. Es gehört viel zu eim fromen Man / 
zur frombkeit / nemlich der theil Marie / Gottes 
wort hoͤren vnnd behaleen. Zuuil recht iſt vnrecht. 
Die kleinen dieb henckt mann / gegen den groſſen 


ieh 


€ 


chemann die fappınab. 
Vnzeitige wolthat iſt ein 
Be: vbelthat. 
In böfernachbaur/iftder Juden fluch. Der 
maſt frů aufffton / der allen nachbauren wolt 


recht thun. 


Ehgnerrhům / iſt neides ſam. 


ES ift beſſer zunerneiden / dann zuerbarmen. 


Feid wire jm ſelbs leid. Derzorn erwuͤrget den Nade. 


horn Vnnd neid iſt des narꝛen leid. Neid iſt des 
Teufels kreid Gluͤck vñ ehr iſt nit on neider Neid 


ſch 


tompt auß freud. Der neid kreucht nicht in lehre 


euten. | | 
Beim zorn kennet mann 
denthorn. 


er gut wort finde ein gute ftatt. Mit des tho⸗ 


ren zorn biß vnuerworm. Der leicht zuͤrnet / Jorn. 


fündertsiche. - Derfich den zorn läprubergohn) 
u | lan 
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kañ nicht guts noch rechts mehr thun. Harr iſt des 
zorns artznei. Zeit ſtillet den zorn. Schlaffend 
hund ſol niemand auffwecken. Den treck fol mañ 
nit ruͤtteln / er ſtinckt ſonſt nur deſto mehr. Mann 
ſol nit ſtro ins fewer legen / vnnd oͤl zum flammen 
thun. Ein ſchellig roß ſol mann nicht jagen / ſon⸗ 
der aufffahen. Zorn gebirt zoru. Zorn iſt ein kurtz 
vnſinnigkeit. Die ſtercke wirdt durch zorn gewektzt. 
Der zorn thut nicht mierarh: 
Ber die warheit geigt / dem ſchlege 
muann die geigen añ kopff. 
een Redẽ dag die fchöpff 
dengalgen regen. Der wein har eiñ onbcheben 
mund / vñ kurtzen athem / erläßtniches verſchwie⸗ 
gen / Schlecht vnnd gerecht. Schlecht iſt bald ge⸗ 
ſchliffen. Die luͤgen darff gelerter / die warheit ein⸗ 
feltiger leut. Die warheit iſt ſchlecht vnd gerecht / 
an jr ſelbs ſchoͤn genug / daß mann jhr kein ſchein 
noch anſehen machẽ darff / die toͤnnen die ſchlech⸗ 
ten gererechten Ydioten im heiligen geiſt baß / dañ 
die geſchraufften weltweiſen verkerte gelerten. 


Wann wein eingehet / ſo gehet 
witʒ auß. 
Zudi in corde — lingus 


Warheit. 


5 der — — Das redt der vet. 
Drman ein Br Wann der weit 
nider 
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nider fit / ſchwimmen die wort empor. Der wein 


har kein ſchrein. Die geſtalt ſihet mann in eim ſpi⸗ 
gel / aber das hertz ſhhet mann im wein. 
Ein zehe haut haben. 
HD feel hat ſich in jm verjrꝛet / oder verwickelt / Acer. 
ſie weiß nit wo ſie herauß ſol. Er kan heur vnd 
fernd nie sefterben. Er iſt ſo alt als Mathuſalem. 
Erdẽñckt drel meil hinder Gott. Er denckt / daß, 
S Peter ein ſchuͤler war Die haut iſt kein thor / 
wann ſie ale wirdt / ſoruͤmpfft ſie ſich ſelbſt. Das 
ſchindmeſſer im hindern tragen. Er tregt die feel 
am arm. Wer alt wil werden / der thu bei zeit da⸗ 
Wird jũg alt / ſo bleibſtu lang alt. Das alter iſt 
auch ein kranckheit. Die Athener ſpotteten eines Zehen. 
alten / einer ruͤ u in *— ander dort / Wann 
er dann kame 7 fo wolt jhn feiner neben ſich ſitzen 
laſſen. Die Spartaner aber ſtunden / als ſie diß Sparia. 
ſahen / von jhren ſtuͤlen auff / vnd lieſſen ihn ſitzen. 
Da ſprach der alt: Zu Sparta iſt gut alt werden: 
Die von Athen wiſſen wol was recht iſt / daß ſies 
aber thun / O das iſt weit fehl. Zu Athen ſtudiert 
mann wol die weißheit / was ſchnoͤd vnd was ehr⸗ 
lich / Die Spartaner aber namen ſolche maul⸗ 
kuͤnſt / x. verkerten gelerten leut nicht an / ſondern 
auß anweiſung der grawen koͤpff der erbarn alters 
zeigten ſie mit ſitten vnnd that an / was tugent we⸗ 
re. Alſo geſchach / daß zu Athen die wort / aber zu 
Spanra die chat der cugent war. — 
% v 
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.. &eiftein ſchnoͤd ding / wiſſen das recht iſt / vnd 
das widerſpil vben. RR 
Der kifel iſt der alten ſtuͤtz. 

| Viro ſeni maxilla baculus. 

IR, aleen halten ſich mit den zaͤnen auff / das 
N iſt / Das alter hat keiñ andern ſtuͤtz / dann eſſen 

vnd trincken / da koͤnnen ſie den ganhen tag nagen 

vnd kiffen / daß ſie jr alter troͤſten mit jrem muͤmef 


Todt hilfft auß aller not. 

2* 3282 J. .. 
Edãchtnuß des todts ſuͤndet nicht. Der todt 
Viſt ein end aller not. Leb als woͤlleſtu all tag ſter⸗ 
ben / Schaff als woͤlleſtu ewig leben. Der todt iſt 
ein vnuermeidliche nor. Wol gelebt / wol geſtorbẽ. 
Wer wol ligen wil / der beth jhm mol, Woi ſterben 
iſt nit verderben / ſonder das leben erben, Der todt 
sr iſt allein dem greulich / der jn nit keſiet. Was Gort 


am liebſten hat / das fuͤrt erjung hin. Ins grab fert 


“u. . 


kein neidt. Der todt ſcheidet alle krlieg· 
Die kitʒlin hehſſen all/ wie 

jr muͤtter / RLeyß. 
33 nacht ſeind all katzen ſchwartz. Wannde 
OOſtertag auff einen Sontag fellt / fo iſt ein je⸗ 
des kindt ſeins vatters. Es iſt ein weiſe kindt / das 
ſeinn vatter kennet. Hett ein jedes kind ſeinn rech 
ien namen / ſo hleſſeſtu nicht Pereräön 
Mimmer / nutguain . | 

1 * Wann 
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Of5 Ann diehennen fürfich fcharzen. Zu Pfing- 
fin auffdemeiß. Zu Weihenachten in der 
ernd. gu S. Martini / wann die Stoͤrck fommen. 
Wann cin Mauleſel jungen hat. Wañ die Soñ 
ſtill ſtehet. Wañ der reich Herbſt Platonis kompt. 
Wann es gulden re 
kompt. 


Argwon iſt ein ſchalck. 


Er man iſt aller ehrn werd / der alle ding zum 
Din kert / ſpricht mann. Das thut aber der 
doll fuͤrwitzig argwoͤnig poͤfel nit / dann er verdẽckt 
einen jeden wie er iſt / vollſchalcks vnnd vntrew. 
Dan wie ein jeder iſt / alſo verdẽckt er einandern. 
Es ſucht keiner keiñ hinderm ofen / er ſei dann vor 
darhindergemwefen. Darumb wie er voll lug vnnd 
trug / vnnd allenthalb voll vortheil ſteckt / alſo vers 
denckt cr andere auch / trawet mißtrewig / nie⸗ 
mandt. 

Er hat ein hundshaut troffen. 
W nn eineraufffensgleichen boͤß ſtoßt / vnd 
boͤß boͤſes findt. 
Katz vom vogel. 
M RWbBbhelb im loch / wilrunicht den katzen wer⸗ 
dom. Beiwohnung macht kundifchafft / ſo 
brinnt leicht ſtro vnd fewr beiſamen. 


Er hat nicht der muß / daß er ſich hinder 
den ohren krawet. 





£ 


Bann S. Elauswider 


X 


a 
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€ krawen ſich vil / da ſie nicht juckt odder beif, 


Auß der ſtauden iſt gut the⸗ 


dingen. 
Sp ferfen a Beſſer inden reifen 
& du⸗anſ ghenſo⸗ 


en indencifern. 
zu nit friegen, 

Alcibiades wardt heim ghen Athen vmbetli⸗ 
che zuſpruͤch vnnd ankiag zu antworten gefordert! 
aber er antwort / Er wolt nicht kriegen / dieweilet 
moͤcht fan, 

Gtiffmutter haß. 
gsi ein ſtiffmutter jhren ffifffindern/ ſpricht 
mann / weder trew noch holdt / vnd gewonlich 
die ſchwigern jhren ſohns frawen vnnd ſchnurn. 
Darumb iſt die beſt ſchwiger / ſagen fie / die einen 
Ig t / oder auff deren die Gens wey⸗ 
den / das iſt / Auff deren grab graß waͤchßt. 


MNicht in einem flallfichn. _ 
Yazıın gleichemjoch ziehen. Er lteß jhn nit ne⸗ 
ben jhm am weg gehn. Gute freund / ſo ſie mit 
einander vneins werdẽe / zuͤrnẽ ſie hefftiger dañ an⸗ 
dere. Ein jeder meint / ſein bruder ſolt img nit chũ⸗ 
vnnd thut vnbill wee / auff die mann ſich keins un, 
obillichen verſihet. Aber keiner wil dencken / daß er 
daſſelbig Gott ſeinem vatter thut / auch vnuer⸗ 


diene! vnd ſe offt * vnd guts vmb arges findt. 
Item 






| 
y 
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Item daß erfich darmir anfeinem mitknecht ver⸗ 
greifft vnnd verdam̃et / weiler eben das ſelbs thut / 
Roman .2. Zorn altet langſam. Vor liebeftißt der 
wolff das ſchaaff. 

Boͤſe ſitten machen gut gefatz. 
WE mann def artznei nicht von nören hat / ſo 

mann nicht kranck iſt / alſo darff mann der 
werenden geſatz nit / wo kein vbertretten iſt. 


Der fiſch fahet am kopff an 


zuſtincken. 
083 das haupt / alſo der leib. Wie der vorge, 
her / alſo der nachgeher. Boͤß leut / boͤſe werck. 
Die gelerten die verkerten. Se gröffer herꝛ / je wil⸗ 
der Beer. Boßheit tompt von alten. 
Gute baͤum tragen seitlich. 


IN BA zur neſſel werden wil / faherzeiclich an zu 


brennen. Was zeitlich wundt pirdt / ficht al 
ſein tag gern. 
VWungeladener gaſt iſt ein laſt. 
J— danck. Sich / wie 
ein Lantzknecht / zuſchlagen. In fein eigen haͤ⸗ 
. felin gucken, Auff eins andern deller ſehen. 
Armut greifft nit fehl. 


| en ſie hingreifft / da findt ſie nicht / 


da ligt nicht / drum iſt fie gewiß. Item fie weiß. 
was ſie hat / wo all ding ligt / jr gelt * darumb 

gehtſi ie nit / wie Die reichen / hin vnd her / jrr. 
x* 2 Ar⸗ 
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| Armut wee thut. 
AxRmut ſtudiert / Reichthumb jubiliert. Dee 
EAmenſch lebt nit von vberfiuß / Von dem das er 
zur not braucht / lebt der menſch / das vberig ſo er 
nie brauchen kan / iſt in Mammon / vnd vberfluß / 
vnrecht gut. Biß arm im geiſt / ſagt Ambroſius / ſo 
bilſtu mit eim jeden zinß reich. Dann der menſch 
lebt nit võ vberfluß / ſonder von der krafft des glau⸗ 
bens. Die reichthum machen dich warlich reich / 
ſo du in Gott reich biſt. Die armut iſt aller kuͤnſt 
ſtieffmutter. Auff harten betten ligt man wol. Ar⸗ 
mut iſt ein vnwerder gaſt. Im mittel lebt man am 
la ae armut on reichrhum iſt das befte 
feben. Diearmuriftderreiche kuh. Die arme heif⸗ 
fen all / daß kein reicherfall. Dafiher mann mie 
die armen den reichen zutragen / nicht allein das ſie 
ſchuldig / ſonder geſchenck vnnd gabe / da wil nie⸗ 
mand lehrtommen. Arm ſein iſt cin kunſt / wers 
fan. Armut vnd alter ſeind zwo ſchwere buͤrde. Ar, 
mut iſt ein laſt / alter ein vnwerder gaſt. 
Mit halbem koſten halt man 
| auch hauf. 
Trick den fack halbzu. Socrates gienge ein 
mal vbern marck / vñ ſahe fo vil vnnuͤtz vnnoͤ⸗ 
tig ding / on welche die naturwol leben koͤnne / ein 
tauffen / ſagt: O quàm multis carere poſſum. 
O wie kan ich ſo vil dings gerathen. Man kan na⸗ 
hend haußhalten / wann man wil. So vil vnnuͤ⸗ | 
— tzen 
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gen vnnd vnnoͤtigen haußradt / geſchirr / tc findet 
man in reicher leut heuſer / die mehr jrren vnd zum 
pracht dann zur not dienen. Der kan aber nicht o⸗ 
der wenig verlieren / der nicht oder wenig hat / vnd 
dem geht wenig ab / der wenig begert / ja gar nicht. 
Der nicht mehr gert / der iſt mitten inn der armut 
reich. Es gehen vil armerfeueredin ein ſack. Vor⸗ 
zeiten waren finſter kirchen / aber liechte hertzen / 
Huͤltzin kelch / aber guͤldin pfaffen. 

So bald der Römer reichthumb auffgienge / 
gieng jr gluͤck vnd heyl ab ghen berg / biß ſie gar zu 
grunde giengen. Alſo mit Iſrael / alſo mit Baby⸗ 
lon / Troia. Der arm / heißt / daß Gott erbarm. 


Ein hand juckt die ander. 


gie wirt vmb dienſt zu hauß geladen. Ein 
traub macht den andern zeitig. Ein grindiger 
laußt dem andern. Ein hund flohet dem andern. 
Korn vmb ſaltz. Gleichs fuͤr gleichs. Fuͤnffzehen 
batzen fuͤr ein guͤlden gebẽ. Wer dir kratzt dem kra⸗ 
we. Ein eiſen macht dz ander ſcharpff. Eiſen wege 
eiſen / Gefatter vbern zaun / gefatter wider heruͤber. 
Wuͤrſt wider wuͤrſt. Lohn vmb lohn. Wie du ſeh⸗ 
weſt ſo wirſtu ſchneiden. Sehwet einer guts / ſo 
ſchneider er nichts boͤß / Es findt ſich alles in der 
ernd / was vnd wie geſehwet. — 
Diogenẽ warff einer ob tiſch die bein dar / da⸗ 
rumb daß er Cynicus / das iſt / huͤndiſch / heißt. Er 
ſtund auff vnd ſeycht an die gaͤſt / arumb — in 
4 rer 3 n 
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jhn fürtinen hunde hielten Es gehöre mehr zur 
reuterẽei oder regierung / dann zwen ſchenckel vber 
ein pferdt ſchlagen. Es iffnicht gnug daß mann. 
wol anſetzt / mann mußauch mit ehren außfüren. 
Kanſtus / ſo treibs / Weiſtus / ſo vbs. Es iſi niche 
gnug / das gut wiſſen / ſonder auch das behalten / | 
thun / vnd vben. — 

. Erwigdasend. 

TEM aufferen finde mann was in der ſtuben ge⸗ 
S ſtuncken hab. Dasend bewert all ding. Iſt das 
end gut / ſo iſts alles gut. u 


Epgenlieb, Philautia, 


DL täfch auff dem arß wil niemandt ſehen / 

REx redt daß das gewelo⸗ nittert. Die ſtimb iſt 
groͤſſer dann der Man. Eigen lob ſtincket. Eigen 
rhum iſt laſters werdt. Wer ſich ſelbs lobt / heißt 
laͤßterlin. Bleib bei den leutẽ Wems gluͤck zuwol 
wil / den machet es zum narrẽ. Eim jedẽ gefellt fein 
kolb / weiſe / ꝛc. Ein jeder ſinget ſein lied Bnfer: 
rauch iſt liechter / dann eins andern fewr. 

Die eigen lieb iſt durch Adam ſo groß in vns / 
daß nicht daruon gnugſam zureden oder ſchreiben 
iſt / wir geben ons ſelbs alles recht / daher auch nie 
mandt ſein ſelbs odder der ſeinen richter ſein kan. 
Es iſt kein Eul ſie ſchwuͤr einn eydt / fie here die 
ſchoͤnſten jungen. Vnnd meint ein jeder blinder 
geck / wañ jederman were ond thet / was bñ wie er 
vnd die ſeinn ſind vñ thun / ſo ſtuͤnde es wol in a 
F SE well 


| 
I 
| 
| 


wel. 


— — _ 


— —⸗ 
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welt / damit geht es wie es geht. Eim jedengefelle 
fein kolb wol / drumb iſts land der narꝛen voll. Es 


& ſt das hauptlaſter vnd vrſprung aller ſuͤnde / Dañ 
Die eigen lieb macht / daß der menſch nicht wil / ans 
minpe / thut / glaubt / tc dann was jhm gefellt und: 
nit wider jn iſt. Das iſt der aͤrgeſt vnglaub / der nie 
glaubt / dann was jhm behaget. Wer ſich ſelbs lie⸗ 

bet / den haſſen vil. 
Der jhm ſelbs heilthumb / iſt andern ein gre⸗ 


Ein menſchiſt des andern Gott. 


Homo homini Deus. 


Ann ein menfch den andern ongefahr in tod 
> tesnöten errett / ſagt mann: Der iftfein Gore 
geweſen / es were jhm fonftobel gangen / ſeins ge⸗ 
being nit daꝛuon kommen Die alten habe glaubt / 
Gott ſein / ſei nichts anders / dann den menſchen 
helffen vnnd wolthun. Das thut aber der Satan 
Der welt nach jrem wille / das iſt / nach dem fleiſch⸗ 
drumb iſt er der welt Bote vnd fuͤrſt. Alſo haben 
die Egyptier den Storcken vnder die Goͤtter zelt / 
als die das land vor ſchlangen bewareten. Bein‘ 
Rhoͤmern ward die Gans / ſo das Capitolium er⸗ 


hieite / vnder die goͤtter zelt. Alſo auch Soñ / Mon / 


win — — — — 


Waſſer / Erde / darum / daß ſie dem menſchlichen 
leben nuͤtzen / dienen / leuchten / wolthun / c. Vnnd 
die alten haben das goͤtter genennt / wie wir heili⸗ 
gen / ſo in noͤten zuhilff torumen. Nun ligt aber der 

— 1t4 welt/ 


⁊ 
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welt / ſoſich vmb den geiſt vnd willen Gottes niche 
verſteht / Joan. 181. Corinth.2.nur leibliche ding 
an/mwasdahilffeomd gluͤck / ehr / vnd gut / langle 
ben / vnd das widerſpil abtoender. Keiner wirt ge⸗ 
funden / der ombgedule in truͤbſal / vmb demur) 
ſanfftmut / glauben in Gote/ verhanung biß ans 
| ende/omb frombteit / liebe / trew / erbarkeit / Got, 
tes erkandtnuß / ihe ſel angeruffen worden / ſonder 
allein alle bitt vnd opffer ſo die Tempell voll ge 
hangen / daß der todtkranck geſundt iſt worden / 
der in waſſers not vnnd ſchiffbruch/ ſelig entrun⸗ 
nen / Der bitt vmb weib kind / reichthumb / Der 
hat boͤſe augen / Diſer kranck vihe / kind / boſe ſchen⸗ 
Aelı Diſer iſt ein kruͤppel / Der leide gewalt / vnd 
bitt ſieg im Rechten. Dasbezeugen noch allen, 
fere opffer vnnd hiſtorien/ fo under den opffern er, 
wa in tempeln ſtehn / Der innerlichen gůͤter aber/ 
ijhren zu vnnd abgang / der Seele geſundtheit oder 
tranckheit / hun er / todt / noth / ꝛc empfindet nie⸗ 
wandt. Die erkennt auch die welt nicht / vnnd 
ſchmeckt jhr der wein nicht deſto weniger / wenn 
gleich die ſeel gar todt iſt Harumb iſt hie kein opf⸗ 
fer noch bitt vor Gott in alẽ Tempein / vnder Hei 
vnd vermeynten Chriſten. Es ifteinfchleches 
ding vmb fromb ſein / das iſt vnd hareinjederyort 
wie auß eygner lieb ein jeder meynet. Gelt aber 
bedoͤrffen wir / gut leben / gefunderag / fried/ ſieg / 
freund / wwcib/finde/ gefind. Darımb fichen die 
firchen voll opffer / wer da PAIR EBED Der mer 
8 I c off, 
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Gott. Weil aber der Teuffel hie gnedig iſt / vnnd 


dem menſchen nach dem willen des fleiſches / gern 


ohn alle creutz vber den graben hilfft / Der war le⸗ 
bendig Gott aber dem fleiſch creutz / no vnnd todt 


bringe/ kan jn die welt nicht annemen. 


Er hat einn heiſſen magen / wie ein Han 
oder Strauß/ er verdawet 
Eyſen. 


— > 
SS Etumagekochewoberharhaugsndhef ver⸗ X 
dawet Es iſt jhm ein ſteynen hauß durch den 

bauch gefaren. Der han hat einn wunder heiſſen 
magẽ / daß er bald alls was drein kompt verkocht. 
So frißt ein Wolff auff ein mal ſo vil vnd geitzig / 
daß er zur not acht tag gnug hat. Ein Strauß ver⸗ 
dawet das eiſen / Alſo verdawẽ diſe geſellen / hauß / 
hof / gaͤrten / wiſen / aͤcker. Es iſt im hauß vnd hof 
im wein ertruncken / vnnd vndergangen. Er hat 
auffgeſpunnen / feierabendt gemacht. Er hat ſein 
gut an naſſe wahr gelegt / daß jm nit verbrenne. 


Denck an den alten Wann. 


as dienachährer auch etwas finden. Spar den 
vnfall. Bann derjung wuͤßt / was der alt bes 
doͤrfft / ſo wuͤrde er offt den ſaͤckel zulaſſen. 


Schencken reicht nit. 
0. ‚bargitionomhabetfundum. - a 
ı 5 Dleut 


4 
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| D eut nemen ich zurode.Allertweitgeit har keiñ 
boden / vnd iſt noch nie feinem genug geben / 
fa fein vatter der ſeiũ kindern genug verlaſſen hab. 
Es haben vil zuuil / fpriche Seneca / niemandta 


bergnug. — 
Ba Hl iftrer geht gern auff Er hat vnmſ 


ggelt / Es ſchreiet jmmerzu: Laß auß. Sein gelt 
iſt ein hut / es wil nur vnder frembden leuten ſein. 
Es iſt wie Zacheus auff allen kirchweihen Mann 
muß heut verthun / daß mann morgen auch hab. 
Es iſt gut all tag faßnacht haben. Dꝛumb jß heut / 
daß du morgen auch zueſſen habeſt / vnd richt dein 
fach alſo / daß du morgen auch habſt zulebẽ Sum, 
ma / halt faßnacht / daß du ein gute Faſten vnnd 
Oſtern haben moͤgeſt. Mancher ſchlempt als hab 
ers im keieg geraubt. Er baußt als hab er ſein gut 
gefunden / Als hab ers an eim Heyden erfochten. 
Er ſtellet ſich als wann mann jhm geborten hab 
in eil zuuerderben. 


Der herren ſuͤnd / der bauen 
buß. 


Woern die Herzen einanderräuffen/fo muͤſſen 
die vnderthanen das haar herhalten. 
Der bettelſack hat keinn boden. 
ya geitz vnnd bertel fan niemandt erfuͤllen. 
Der geitz vñ bodenloß bettelſack gienet allweg 
auff / vñ je mehr mann drein thut / je lehrer er ſteht. 
Vil haben mehr dañ nt/ noch hat keiner gnug / 
Ge —J | das 


Wentſcher Sprichwörter. 318 
as iſt / Reiner laͤßt ſich genügen. Der geitz iſt bo⸗ 
loß / vnd dem bettelſack der bod auß.· = 
Er frißts vngeweihet. 

Er frage nicht nach de Benedicite. Hett ichs / 

Sott geb was der pfaff ſagt. Der wolff frißt 
auch von gezelten ſchaaffen. 

Wenn ein Schlang die ander nit freß/fo wuͤr⸗ 
de ein Trach drauß · fe 

Bon kleinen fifchlin werden die hecht groß / das 
iſt / Sewaltigen lebẽ von armer leuth ſchaden / vñ 
fuͤllen figggen kleiner fiſchlin blut / das iſt / ſie wer⸗ 
den von armer leut ſchweiß vnd blut groß. 

Es hilfft kein gut fuͤr den geit. Was bald auff⸗ 
gehet / fellt bald ab Wer gaͤhling reich wirt / nimpt 
feinguraleer. Der reich muß das fein noch rei⸗ 
chernlaſſen / er mangeln. 

Der eilend wirt nicht ohn 
fündreich. : 
DIE: eilt nach frembdem gut / auff den wart are 
mut Reichthumb haben Adlers federn / blei⸗ 
benan feinem ort. Mann fuͤllt einem jeden eh ſei⸗ 
nen bauchrdaüifeine augen. Den geitz vnd die au⸗ 
gen kan niemand erfuͤllen. Das aug fiheefichnim 
merfaat. Der armut gehet vielab / dem geitz alles. 
Der geitig ifefinem gut / jm ſelbs der aͤrgſt / Dem 
geitz iſt nichts / der natur wenig gnug. Es wirdt 


eim der bauch ehe poll denn die augen. Was | 


‚fol dem narzen geldt / fo exs nicht brauchen pn 
| % ar ; age 


we. 


Semeineaußlegung 
ſagt Saloinon. Senesa aberin Sprichwoͤrtrem 
‚Man muß dem gelt gebieten / nicht dienen / Kan⸗ 
ſtus brauchen / ſo iſts dein knecht / wo nicht / ſo iſt⸗ 
dein Her. Es geht hin wie her. Vnrecht gewun⸗ 
nen / kompt nit an die ſonnen. Der vil begert / dem 
mangelt vil. Der geitzig iſt allweg arm. 
elten. Raritas. 
N Ann die Sonn in die hell ſcheint. Wann die 
hennen fuͤr ſich ſcharren. Wann die ſchaben 
—ã Ich hab eh ein blahen hund / oder 
einen ſchwã — 
Schalcks laͤchlin. | 
Ann er lacht / ſo huͤt man ſich vor ihm. Ein 
Tempelgelaͤchter. Des Paſſtons gelaͤchter. 
Eins alten Mans gelaͤchter. Das hertz ablachen. 
Weñ man einen mit einẽ hurnſchmotzen freundt⸗ 
lich anlacht / vnd alſo ins hertz lacht / daß mann ei⸗ 
nem das hertz mit lachen abgewinnet. 
 SDeeiding feind gefund/ 
Benig eß dein mund / 
Mbe dich aſle ſtund. 
Nauff nit wie ein hund. 
As iſt / Maͤſſigkeit / vbung / vnnd veyng 
keit. a 


Eo iſt gut mit ander leut ſchaden 


weiß werden. 
Es 
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Si gut in ander leuth tuͤchen tochen. Es iſt 
gut den ſchnit an frembdem tuch lernen. Auß 
idern heuten riemẽ ſchneiden. Es iſt beſſer nach⸗ 
inſchwimmen / denn voran. Verbrennts find 
oͤrchts fewer. | 
| Efels weißheit. 
Der fompt auffein eiß / darauff er ein mal ge⸗ 
fallen. Nach der that / verſtehet auch der narr 
denrath. Die erfarungiftdernarzen meiſter / Die 
pernunffedermweifen. Ein ding fuͤrſehẽ iſt der weiße 
beit ampt / abernach der that / fihet auch dernare 
obg recht oder vnrecht / wie viel es gefchlagen hat. 
Wenn das ſchiff bricht / ſo weiß der thor daß er nit 
recht gefaren iſt. 


GEin koſtfrei Kbann in ander 
leut heuſer. 
GR habengern gaͤſt / wenn mann den tiſch in 
cinegandern winckel ſetzt. Es gibt alles gern 
auch / dañ die hend nicht. Sie ſehen gern tantzen / 


aber mit den zenẽ nicht. Es gehet ſchmal zu. Spar 


mund halt hie hauß. Ein hochzeit / tirchweihe / da 
mann nie keinen rauch har geſehen. Wir haben 
wol gelebt / vnd iſt kein feur nie ann herd fommen. 
Er ſingt vns ein liedlin her / fuͤr wol eſſen. Er wil 
vns mit worten ſpeiſen. Er ſingt wol von gutem 
feben ob einer woafferfuppen. Er ſagt von groſſen 
hechten ob eim brei. | 
Kit 


—8 


Semeine außlegung 
MWit ſchweigen berredt mante 
ſich nicht. 
Silentij tutum premium. 

G;Emeigen hat einn gewiſſen lohn Mannh 

ſich che verzedr dann verthon. Mit ſchweige 
verantwort mann vitl Kein antwort iſt auch. 
antwort. Schweigen iſt fuͤr viel vngluͤck gut. E⸗ 
iſt kein kleidt das einer frawen baß anſtehet / danı 
ſchweigen. Fromb vnnd ſtill / Red wenig / hoͤr viel 
Man ſol gar wenig mit andern / vnd viel mit jhm 
ſelbs reden. Was ſchendtlich iſt zuthun / das iſ 
auch nicht ſchoͤn zuſagen. Verſchweige deinen 
rath / Wann er nicht gat / So wirſtu zu ſpot. Esiſt 
eim noͤter fein mund zubewarẽ / dañ ſein kiſten. der⸗ 
ne ſchweigen / fo kanſtu am beſten redẽ. Koͤndt der 
narı ſchweigen / ſo were er weiſe Schweig oder red 
etwas das beſſer iſt dann ſchweigen. Ein klaffendt 
weib heiftt ſelten fromb / Ein ſtill weib liebt mann 
vmb vnd vmb. Was dich nit brennt / das blaſe nit 

Schweigen iſt nit allweg gut. 


| Bari) es iſt nicht fo gue/ mann mag jm zuuil 


thun. Honig eſſen iſt geſundt / zu viel geſſen 
macht ſpeien. Mann fol in allen dingen ein m⸗ 

haben. Zu luͤtzel vnd zuuil / verderbt alle ſpil. 
Bei den Amiclis ward der feind ankunfft fooft 
verkuͤndet / wie bei vns des Tuͤrcken / daß mann 
zuletzſt bei leib vnd gut verbot / es ſolt niemandicht 
von jrer zukunfft ſagen. Zu letzſt ward ihr zutunfft | 
4 | ein 
| 
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‚tin mal ernſt / das ſagt niemand. Davberfielen fie 
die feind / vnd kame das Sprichwort auf Durch 
ſchweigen ſeind die Amicle verdorben / dann het⸗ 
ten fie ſich zur gegenwehꝛ gericht / war vermutlich / 
es were nicht geſchehen. 
Inder aßnacht gehn. 
ER ſihet wie ein geſchoßner wolff. Ihm iſt das 
maui verſchwollen / er kan nit reden. Wann er 
redet / fo iſt der himel in einer farb / Sokraͤhet der 
han auff der kirchen. 
| Zuuil iſt vngeſundt. 
EI" mal gehet hin / Zwey mal iſt der tod. Zus 
vil verderbt alle fpil. Wen eins dings gnug iſt / 
fol mann auffhoͤren. Immerzu auff einem anbiß 
ſchmidẽ. Immerzu auff einer ſeyten raſpen. Im⸗ 
merzu ein liedlin ſingen / auff einer geigen ligen. 


Wann Gott einen ſtraffen wul / 
ſo thut er jm die augen zu. 

Das iſt Wann einding fein fol / fo hilfft niche 

darfuͤr / Wann Gott einn hund fchlahen wil / 
ſo beſcheret er jm einn hundtſchlaͤger / Wil er eim 
helffen / ſo gibt er jhm rath / leut die jm helffen / ein 
hertz / zeizt jhm weiſe vnnd weg zuentſliehen. Sol 
aber der zugrundt gehen / ſo nimpt er jm rath / hertz / 
weg vnnd ſteg / vnd gibt das ſeinem feind. Wann 
Sort eim helffen wil / ſo macht er jm auch auß fein 
den freund. Boͤß that habentein rath. = 


as 


 Semeineaupßlegung 
* Dasein jeder kan / das ſol er 
thun: 


DErni reden kan / dem geſteht das maul nit 
mer / vnd dem finger grotzt der bauch / ſo man 
jn zu fingen bittet. 

Andere jar / andere har. 
dere zeit / anderefreud Es iſt alles andert / 
allein die zeit vnnd gegenwertig augenblick if 
vnſer. Das beft fomprfelten hernach. Es folgen 
jmmerzuböfere tag. Zeit macht ond rödr leut. zeit 
iſt der befte rathgeb. Zeit bringt alles. Zeit gedenckt 

vnd vergißt aller ding. 

Geinn ſchatten forchten. 

ER ſihet ſich jmmerzu vmb / alsfey er demgal⸗ 
gen entrunnen. Ergehet leiß / er foͤrche er erer 
in ein glaß. Die reichthumb haben ein haſen hert 
Verʒagter leget nimmer mehr ehr ein. Die auff 
der fliehenden ſeitten / haben nie geſiget. Ein ver, 
zagtes hertz bulet nimmer kein ſchoͤn weib. Ergibt 
verſen gelt. Er trawet feinen ſchenckeln mehr / daũ 
ſeinn benden. GuterGeſell nit verzag / gluͤck kompt 
alle tag. Wann die wort dleut ſchluͤgen / ſo were er 
ein tapffer Mann. Er hat ein loͤwen maul ondeir 
haſenhertz. Wer zung ein ſpeiß / ſo thet er mehrdaũ 
andeꝛe zehen. Wer von draͤwen vnd worten ſtirbt / 
den fol mann mit fuͤrtzen begraben. Die ſich nur 
mit wotten weit ann laden laſſen / all erſchlagen / 
vnd kein gefangen nemen woͤllen / die werden ges 
= Nennt 


| 


Teutſcher Gyrichwoͤrter. zu 
nennt Junge krieger / mit dem maul krjegen. Er 


ſuchet den Bern / vnd ſteht vor im. Alſo draͤwet et⸗ 


wa einer einem / vnd fo er ſein anſichtig wirtt / darff 
er ſein nicht gnug ſehen / traͤhet ſich einen andern 
weg vorm haͤg ab. Es ſtechen jhn die hundsmu⸗ 
cken. Wann jhm einer die — 
doͤrffte nit zubeiſſn. 


Die geoſte ſcicet/ſich ſelbs 
vberwinden. 


Ei der gedult kennet mann den Man. Esift 
kaum ein ding/ das in der fchriffe mehr gepri⸗ 


ſen wirdt / als glaub / lieh / creut / vnnd gedult Der 


Chriſten ſieg ſtehet wie am haupt erſcheint / nicht 
in widerſchlagen / ſonder in ſtill ligen / leiden / vnnd 


all vngefaͤll vber vns herlaſſen faren. 


In der gedult bringt mann frucht / luc. 8. In 


der gedult beſiten wir vnſere ſeelen. Die geduita⸗ 


ber beſtehet in truͤbſal / vnd witt durch ttuͤbſal / lei⸗ 


den vnd cereutz gewirckt. Vnſers Herꝛ Gotts Eſel 


ſein / vnnd Gott mit gedult magen / ſigewider alt 


feinde / Pſalm 9 


Diegeult der armen wirde endtlich niche ver⸗ 
loren / Eccle.. Im fewer wirt goldt vnd ſilber / ñ 


er leiden das hertz gepruͤfet. 


Die Gott foͤrchten / werden gedult haben / biß 


ſie Gott anſthet. Nachlaſſen flillevilzorn. Der ge⸗ 


lert wirt bei der gedult bewert. Wiltu dich an eim 


rechen / BUN ER 
| * ſo ſchwei na 
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ſchlagen. Meidt / hiiffts nit / ſo lid. Wann mann 
Anen wurm lang tritt / ſo kruͤmpt er ſich Gedulnu 
Hoch angefpannt/wizerafend. Verzeihe dern gluͤck 
ſein torheit. Was ſein muß / dasleid Gedult fig 


. 
— 


- rauf / oder Nießwuttz geſſen. Er ſihet als eßer 
die wochen nur ein mal. 
Wiegen, 

Krämer liegen gern; Er ſagt fein warheit ſie 


— — nn vernaͤhet. Es hat weder trumb 
noch anfang. rer weiber theding Es iſt Serdi. 
Don des Eſels leiden predigen, Erfagt von Herꝛ 
; Dok 
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Dollman / der ward mit einem poiſter durch bede 
arßbacken geſchoſſen⸗ 
| Er traff den hirfch sun hindern klawen hinein / 
daß jhm durch bede ohrn hinauß gienge. Ein luͤ⸗ 
sen alſo heyß. Ein new backen luͤgen. Er leugnet 
vnd geht erſt daruon. 
Der menſch iſt wie ein waſſer blaſe. 
Homobulla. 
r lebẽ iſt kaum ein handtuoll / Raum vice 
zoͤll / oder einer fpannen lang. Vnſer leben iſt 
ein punct / Ein augenblick. Das halb leben iſt kein 
vnderſcheidt vnder den leuthen. Das halb leben 
ſchlaffen wir / da iſt vnd liget der arm ſo wol / vnnd 
ſchlaͤfft ſo ſuͤß als der reich / iſt auch im ſchlaaff / da 
niemandt icht von jhm ſelbs weyß / ſo reich. Es iſt 
kein groͤſſer wucherer vnnd dieb / dann der ſchlaff / 
der ſtilt vnd raubt das halb theil vnſers lebens. 
Zeit frißt alles. Zeit nagt ung das hertz ab Das 
leben fleußt wie ein waſſer dahin / vnnd nimmer 
wider. 
Ein jeden kleidt ſein that. 
Je ein jeder hau helt / alſo har fein hauß eiñ 
> gibel. Wañs lang vmbher geht / ſo muß doch 
der dieb ann galgen. * 
Kein vbels bleibt vngeſtrafft. 
Sempex virgines Furiæ, Brinnyes. 
FI ſtraff bleibe vmb die ſuͤnd nicht auf. Der 
codt iſt der ſuͤnd ſold / vnd oben drauff. 
Fr 


r 


rin 
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Erinnyes oder Furie / dichten die Poerensfeind 
die ſtraffgoͤttin / die laſſen ſich mit miet und gaben 
nicht biegen / betriegen / oder corrumpirn / darum⸗ 
bleiben fie allweg jungfrawen. Das mag jhm ei⸗ 
ner wol dencken laſſen. “Die ſuͤnd buͤßt ſich ſelbs 
Geſchleck wil ſtreich haben. Wann der Teuffelle⸗ 
dig wirt / ſo huͤte dich. Vntrew trifft zuletzſt jhren 
herꝛn. Wann der krug lang ghen waſſer gehet / ſo 
bricht er zuletzſt. Boͤſer rath iſt des rathgeben sodt.- 


Wann die byr zeitig wirt / ſo 
| fellt ſie. 
CH zeitigen dieb erlaufft ein hinchenderfchers. 
> Der Poer Ibycus ward ermordt/ Da flohen 
eben tränch für mie groſſem gefchrei/ die der Por 
et zum zeugknuß ſeiner vnſchulde vber der mörder 
mordt anrufft. Es begab ſich naher / als die moͤr⸗ 
der auff dem marckt ſtunden / flohen auch die 
Kraͤnch vber die ſtatt / da ſagten ſie zu einander: 
Ibici grues, Da fliehen Ibici kraͤnch. Die vmb⸗ 
ſtender fielen auß dieſer red in ein argwon / dieweil 
fie newlich Ibicum verlorn hetten / griffen zu die, 
ſen / dafunden ſie den mordt. Vnd kam diß in ein 
ſprichwort / wenn einer dem andern draͤwet / x 
wuͤrde des nit hinkommen / ſagt mann: Es muͤl⸗ 
ſen dich eh Ibici kraͤnch verꝛathen. Es bleibet kein 
mord verſchwigen / das blut ſchreiet zu Gott. Die 
goͤtter ligen bunden / aber nicht allweg. Gott ſihet 
durch die finger / aber nis ewig. ne ' 
— v2 12 
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yinden. Der tag verꝛaͤth alles. Se bleibt nichts vñn · 


| u mem — 
.% 


gerochen. 
Armer leut hoffart were 
7. nielang. —— 
h wil des bochens wol cin end erlebe. Es kan 
nit lang beſtehn / ſie blaſen ſich wol alſo vff / 
ra ie A 
Mann tritt eiñ wurm (olang/biß 


er ſich zu letzſt kruͤmpt. 
hy Derffen haben auch ein gall. Es moͤcht ein 
ſchaaff zoͤrnen. Das koͤndt die gedult nicht lei⸗ 
den. Es koͤndt jhm das allmuſen keiner verſagen. 


Alt affen fahet mann ſchwerlich. 


Wenn mann lang anſchreibt / ſo rechnet mañ 

zuletzſt ein mal abßb · 

op: fauranfompriftlieb. Es feind fü oͤpffel / 
et. 


— 


was der huͤter vberſih 
ut leben vnd geſunde tag / ſtehen 
nimmer in einem hag. 
FE mund iſt des bauchs hencker vnnd artzet. 
RNXScham iſt des bauchs oder armen vngluͤck. 


Etliche Sprichwoͤrter 
Ludouici Viuis. 
Vil haben gundl/ntemand genug, 
a 3 Hi- 


Semeineaußlegung 
Aulti nimium, nemo ſaætis. a 
Dr glück hat vilen zu vil geben / doch niemand 
genug / vrſach / Da hilfſt kem gut für dẽ geit/ 
vnnd hat der geitig eben ſo wol wie der Eſopiſch 
hundt / das nit / das er hat vnd faͤren Une / ccdu 
er nit hat. 
Der gedenckt all tag zu ſterben / 
Der kan nimmermehr verderben 
& iſt kein fchöner SBufte / dann fo der 
menſch von innen wol zuſamen 


iſt geſtimpt. | 
EStfteinfüdne concordang/dannı fo bergvi 
mund zuſamen ſtimpt. 
Der weiſe lebt allein lang. 
De⸗ (eben der narrꝛen iſt ein todt / vñ ãfeind ja all 
Gottloſen lebendig todt / vñ haben — 
leben dann den namen. * 
Grawe haar ſtehn wol auff einem 
jungen kopff. 
pe fich inderjugeneomb weißhett vnnd tu⸗ 
-gent anntmpr/ gibt gute hoffnung inralter 
eines chrlichen tapffern Manß. 
Dasfcepterfolaugen haben. 
De⸗ iſt / fleiß / gerechtigkeit / weißheit / etc. alt 
wol zu erfaren / daß eg nicht blindtlich chu. 
Dañ ſcepter vnd gewalt on weißheit iſt nichts an. 


ders dañ ein bloß ſchwert in cints vnſinnigen Tr 
rannen handt. Die 
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Die ehr iſt ein Crocodil / ein | 
anf ‚Shren. . 

| ‚Gloria Crocadilus. 
€ n Erocodill hat die natur an jhm / daß ce dies 
des fliehen / verfolget / aber die es verfolgen 
Maͤulich / die fleucht es. Alſo folget dis ehr denen / 
dic fie iehen / die aber nach ehr ſtreben / feucht fie. 
Wit lucht e hr/bsgert, efen/ . 
as tft’ Steuchftucher folauffe ftedirnach/laufte 
fu jhr nach / ſo ſieucht ſie dich. Alſo / ſaget Salu⸗ 
ſtius / hat Cato mit ehr flichen / ehr erlangt. Sie iſt 
auch ein Syren / ſie bulet vmb den menſchen mie 
ſuͤſſen worten / biß ſe in beim halß ergreifft und cr, 
wuůrget. Wie der ſchatten demleib / alſo folget die 
ehr den fliehenden / vnd fleucht denfolgenden. Ei⸗ 
kele ehr ertrinckt bald / vberlebt den dritten tag nit. 
Sitele chr ſtfarende hab / heut lieb / morgen ſchab⸗ 






Gut glauͤckiſt aimmer on duͤck. 
Gt ohn mangel / iſ nimmer ohn angel. Das 
gluͤck / ſo cs zu tantz blaßt / wil es jagen / Wen 
es blendt / der fellt in ſein wend / vnnd wann es eim 
Cchmeichelt / ſo wil es jm den halß abſtechẽ / vñ das 
fpecklin auff die fallen legen / daß das wild einfalle. 
Es ligt alleo am anſehen. 
Autoritas rerum gerendarum telum. 
’ TU anfehen ond Autoritet thut mehr dann Die 
macht. Das anſehen iſt alles / vñ die antoritet 
s 4 thure 


r 
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thuts alles. Fuͤrſten thun groſſe ding / darumb daß 
ihr Autoritet in eim anſehen ſchwedet / vnd ſie für 
Görter werden geache. 

Die krieg werden mehr durch dasanfehend« 
heerfürers mir fieg vollbracht / dann mit der ſterck 
der vile. Es ligt viel dran wers ſag. Die red iſt 
der ders redt / herrlich / ehrlich / voll maieſtat / ODd⸗ 
nicht. Es iſt erſchrecklicher ein hauff Hirſchen / die 
ein loͤw fuͤret / dann ein hauff loͤwen die einhirfch 
fuͤret Verleurſtu alles / fo gedenck dein aue 
zubehalten / verleurſtus / fogıleftuniemehr. Das 
anſehn macht / daß mann auch der lügen glaube 
Das anſehen ſchlegt dleut. Die autoritet iſtde 
groͤſt vortheil / wann die ein fauffinan/oder ſei we 
da wil / verleurt / iſt er verdorben. 


Wer vil leugt/glaubt mann 

deſto weniger. 
Je lůgner gwiñen nicht mit jrem liegen / dañ 
> wann ſie Gott einmal einer warheit beradt/ 
daß mans in auch nit glaubt. Ariſtoteies gefragt / 
was der luͤgner gewinn were / Antwort: Wann ſie 
— ein warheit ſagen / daß manns jn auch nit 

u t. 


Eieb/wilcu geliebt ſein. 
Philtra amor. F 

Es iſt kein andere artknei oder zauberei. 
Lieb iſt die beſt hut oder gwardh. 


y Magnum 
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fatellitium amor. 
We bewaren nit ſo wol als die lie⸗ 
be des bolcks / ſagt Claudianus. Item Sa⸗ 
(uftins: Mit waffen / nit bollwerck / nit reichthumb 
beſchůtzen das reich fo wol als des volcks luſt / will 
ond lieb / die ſtiſt fein dieb. 
Wir haſſen von natur den wir foͤrchten / daher 
fagejhener: Es ſolt ſich auff fein tnecht feiner ver⸗ 
laſſen / dañ ein jeder het ſouil feinde / wie vil tnecht. 
Mann feindet / ab dem mann ſich muß entſetzen. 
Boller kropff / doller kopff . 
 Pbivbersibituber: 
IE guten tagen vnd wein / wil das podagram 
fein. Kuͤh machen mühe. Wo gelt vnnd gut / 
da iſt kein mut. Gott vermiſcht diß leben alfo mit 
hZallen / damit niemandt Daran vernuͤgt ſet / daß 
fein honig on bitterteit / vnd auch Salomon in all 
ſeiner Sn kein ruh inn ereaturen findenmocht- 
Beauch dein ſtaͤrcke wider das 
— 9 ie widern Ran. 
or sporkitudo in fortanam, non homihes. 
ESitnie Mänfich/wärgen ſchlagen / ſtechen / 
ſonſt weren Wolff / Beern / Loͤwen / tc. auch 
Maͤnlich vnd ſtarck / Sonder ſterck iſt / ſich ſelbs / 
die laſter / affect / armut vnnd des gluͤcks duͤck / trußg 
vnnd bochen / vberwinden mit gedult / all vnfall 
verachten’ vnnd vber die ſuͤnd zoͤrnen / den ſuͤnder 
aberlichen vnd gnedig helffen. 


— s 5 Meidt⸗ 


4 
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Neidthart frißts beſt. BUS 


Optimacibusinnidie,.  ° 
aha neidt ißt nichts bög. Gluͤck und heififfie 
> neidtharts ſpeiß. Der neidthart zeucht nur bo 
groſſen herꝛn ein: Das wetter ſchlegt nur in grof, 
ſe thuͤrn. Der windt wirfft nur groſſe baͤum vmd 
das nider geſtreuch bleibe ftehn: Alſo der neidt fol 
get vnd neidet nur groſſe thaten / gluͤck / vnnd hei. 


Darumb ſpricht mann: Es ſci beſſer zuerneiden / 


dann zu erbarmen / Sola miſeria caret ĩnuidia, 
Allein vngluͤck vnnd armut / iſt uͤr den neidthard 
gut. Der neidt iſt ſein ſelbs leid. Der neid iſt gegen 
jm ſelbs ein rechter richter / gegen anderen cin Ty⸗ 
rann. Der neidt neidet ſich ſelbs. 
Die Natern fo fie zur geburt zeitig ſeind / freſ⸗ 
fen ſie durch jrer mutter bauch / vnnd kommen al⸗ 


ſodurch mordt jhret mutier auff eren Aſ der 
[}*| neidtertotirger erftlich Dienarer Inder cig/ pad 


dariũ er wirt / Dann der neidig nimpt anleib ond 


7 


ſeel ab / vnndtoͤde ſich erftlich ſeibs / darnach wer, 
‚eifft er auch andere. Derwegen wirt er tin Mater 
genant. u N 
Vnſchuld iſt die ſtaͤrckeſt paſtei. 
Siſt — erstfen. 
ift alles lehr vñ eitel / allein ein iſſen 
Ei vnſchuld halt dẽ ſtich / — 
gebawet / nimmer zuſchanden. 
Eilmit weil. 
— reſtina 
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> Fefliialente. 
B Iß inn raͤthen ein ſchneck / in thaten ein vos 
gel. Mach dich auff vnd lauffe / doch fall nit. 
Waltu ſein on neid / ſo ſag dein 
gluͤckniemandt. 
DE neidt waͤchßt auf gluͤck vnd heil / Wilt on 
neidt ſein / ſo verhalt dein gluͤck / vnd ſag nit ei⸗ 
nem jedẽ wie dein handel ſteht. Wilt ſein on duͤck / 
fo verhalt dein gluͤck. 
Dnbillrechemit gedult. 
Ehe die vntrew mit vergeflen. Denck nim⸗ 
mer dran/was dir iſt thon. 
Gaͤher rath hat rew —— 
gZen.. : <&! 
Er rewling folgt gähen rächen. & te 
| rath / ſelten gerach. Gaͤher rath kompt zi fruͤ. 
Heut an mir /morgen an dir. 
A Esfei tein ſo grewlich laſter / 
das ein menſch thu / das der ander nit thun moͤ 
ge / darumb ſolt ſich je einer am andern beweinen / 
Vnnd gedencken / Was einer iſt / das ſeind wir all / 
Wies dem geht / alſo mags moꝛgẽ mir gehẽ. Darı 
umb ſei nlemandt ficher/ vnd lache / fo man ande, 
re richt / alghab er darfuͤr gefaſtet / vnnd ſei ſchon 
vbern graben/fondsr beweyn ſich injm. 
ut gluͤck muß mann regieren / 


Sl 
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| Span muß das gluͤck im zaum halten /dage 


: + Kchufonildu kanſt / vnd etwas 
eigen 

E Weder tan ſo vil/ fovit er thut Ründerbafs 

ſothet er baß. Der ein hauß macht / der kan⸗ 
machen / nicht der vil daruon rede: Wort machen 
leinn meiſter. Alſo ſagt auch Paulus: Das reich 
Gottes ſtehet nit inn worten / ſonder inn der kraff / 
that / vnd tugent Chriſtus ſagt: Selig ſeit jhr /ſo 
zhr das jhr wiſſend / chut. Der iſt vil ein beſſer ma⸗ 
her / dg wol vnnd kuͤnſtlich maiet / oh er wol nich 
ein um reden kan / dann der, viel vom 
malen ſchwetzen fan / vnd kein nachen 
Dastoeret bewerten mer" ce Gottes woe 
hört und thut / wit dt eim weiſen Wat vergieicht 
der auff einenfelſen bawet. Die aber Gottes wor 
nur im maͤnttragen / vnnd viel daruon ſchweſen 
die muͤſſen hoͤren Was heißt jhr mich herz Aher/ 
vnndthut nicht was ich euch gebeut? Item / Str 
die hoͤrer / ſonder die thaͤter des geſatzes werdenfſit 
fromm geacht,Roman.2. Sac.1.Darumbifte 
reim gulden vnnd gut: Du weißt ſonil / ſouildu 
thuſt / Du glaubeſt ſouil / ſonil din durch die lieb 
thaͤtig außbricht. 
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Daer hunger koſt wenig / der 
Paruo fames conſtat, magno faſtidium. 
uGS iſt der hunger bald geſtillt / der verdruͤßlich 

— Bein allen Ele⸗ 
ænenten nicht gnug werden / daß er den zarten gott 
—Bensrem fuͤlle. —— = a re 

Wasg du nicht wilchan/das 
ſuch nit. 

| xod inueniffe pigeat ‚ne quaras. 
| Vʒze hören nit gern ſtraff / boͤſe wort / Viel woͤ⸗ 
VNllen nit gern armu / ſchand / ꝛc. aber ſie ſuchens 
mit jhrer cha / Was mann nicht wil han / das ſuch 
wmann nit. Es iſt kein volck / das lieber ehr und gut 

Habe dann hurn vnnd buben / ſie ſtellen aber nicht 
Darnach / ſonder ſuchen / vnnd thund eitel ſchand 
Bond verderben. | 
Milt in rath gehn / ſo laß dein 
perſon daheim. 
Perſona publica, priuatam depone. 
Ei Rathsman iſt ein-germeiner onpartheis 

(cher Man / drum̃ laß den Har | 
der niche dann das ſein ſucht daheym hindern 

ofen ſtehn / / wiltu ein gemeins man iñ Rath gehe. 

Tyrannei / diffinire Cicero vnnd Ariſtoteles / iſt 
nicht dann in ſeinn eigen ſack regieren / vnnd das 

Regiment auff ſeinn eigen nutz richten. Nach or 

If 
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diffinition iſt allein deren herrſchafft / fo auff den 
gemeinen landts nug gericht goͤttlich. Dicken, 
ſchafften abery ſorge ich / ligen weit yon einana/ 
ſo wol als ſolche leur darinn u 
en Der tugent ſchawplatzʒ ſei das 
gewiſſen. 

Theatrum Virtusiscon/cientia, 
Vgent iſt jhr ſelbs groſſer lohn / fie ſuchet kein 
=Iobrchtgeitigronnd fplegelcfich niche weithin, 
für fonder iſt vernuͤgt / dag das gewiſſen ſie lat 
vnd weißt. | | 

afollen groſſe ſchůch an eim 
| einenfuße 
Quo multabreuinonwfaris? - . 

N Au folder vberfluß / das wir nicht kuͤnnen 
brauchen / oder je nit lang Was ſol groß gut 
‚ eimarmen Man / dernie gif brauchenfan? Wañ 
ſchon der erdbodem fein were, fo gebuͤrt jhm doch 
nur cin wenig ſpeiß / vñ cin kleins plaͤtzlin / darauff 
er wohnen / ſtehen / vnd ligen kan / vñ das ni lang. 
Gemach wirt dao klein groß / aber 
gehling wirt das großkleiin. 
ES iſt ein ding bäfder brochen dann geba 
wet. ee 


Sem frommen iſt Hott /den bö⸗ 

fen fein armut/ein geſatz. 
Bono Deus lex, malo enpiditas. 
ee From⸗ 
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Romme leut doͤrffen keins geſatzes / Gott vnnd 
jhr vernunfft leytet fie in alles gut / Dem boͤſen 

Aber hilfft kein geſatz / ſonder ſein affect iſt fein ge⸗ 
Fass Darumb hilffts nit / oder darff ſein nit. 
| — 


* ein ding er es Bir ne Thu imtecht / 
pr 
Biß daoduboͤreſt. 
Eſto quod audis. 
———— —— — — — — 
derſei / das / vnd der er wilgejshen ſein. 


Eim ſchoͤnen hauß ein ſchoͤ⸗ 
ner Wirt. 
Pulchra domns pulcher heſſes. 
DEreelfiniernshauf.s Es ſteht vbel / ein arle 
flat in eim ſchoͤnen hauß fein. 

—5 fuͤrt ſeine junger für eiñ ſpiegel / Er⸗ 
ſchien einer ſchoͤn / ſo ſagt er: Sihe / daß du dich nie 
mit laſtern vnſauber machſt / vnd dein geſtalt mit 
dem gemuͤt verunreinigeſt. Sahe einer vngeſtalt / 
zu dem ſagt er Hilft dir ſeibs ⸗ vnnd mach dich mit 
ii vñ guůtern derfecl vnd des gemuͤts fchön. 

Was ſol eingraben roſtig geh? 
uaforsuna,finonvteri? " ' 
DI das geit / fonder der brauch des gelts iſt 
del Was ſol einẽ giuͤck / daclistancim fra 
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IRRE ni brauchte 
leg es mitten im Meer / vnnd ein ſack voll nit eins 
hellers werde. Was fol ein hauß / darmn mann nit 
woner Was ſol einem ein aug / damit er nicht ge⸗ 


Den beſchwerten ſol mann 
nit neiden. | 
Onufto cur inuides? Su 
GeEvalt reichthumb / ehr / etc. ſeind ein buͤrde / 
warumb neideſt dann die ſo damit beladen? 
Eutrapeles achtet geldt fir cin ſolche buͤrde / 
wann erſich an ſeinn feinden rechen wolte / macht 
er ſie reich. 
Golanges tropfft / berſeihts nit. 
Ex granis acerum. 
gr toͤrnlin machen einn hauffen Viel Heer 
machen auch gelt. Wenig — 
ne — 


Sprichwoͤrter 
SENECAE. 
WBas dueim chuſt / das warte 
von eim andern. 


Abalio expeltes,alteri quodfeceris. 


Gꝛ fuͤget allzeit boͤß auff boͤß / vnnd zu ftxaff 
desfünder vnd belohnung des rechten / gleichs 
auf 
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auff gleich / auff daß eim jeden gemeſſen werd wie 
er mißt. Gewiß muß der inn ofen / der andere drein 
ſcheubt / vnd der berauber beraubt werden. 

GSorg felt nit vmb. 
Animus vereri qui ſt, tutò ſcit ingredi. 
Teefise hands bawet leut onnd land. Fleiß fellt 
nicht auff dem eiß. Sihe fuͤr dich / trew iſt miß⸗ 
lich. Dasrecht iſt der wachenden. Schlaff du ein 
welle / ſo wirt dir armut kommen wie ein geharna⸗ 
ſchter ManıProu.s: | 
Eo iſt gut den Teuffelsuhauß >. 
laden / aber obelnbzu 
kommen. 

Amor animi arbitrio ſumitur, non 

u eponitun: - 

Es ſt gut narꝛen freſſen / die ſcheltnen haben 

füß fleiſch / vnnd ſchmeckt vns die thorheit wol / 

aber ſie ſeind boͤß zuuerdawen / ſie ligen eim lang 

im miagen / daß gemeinlich der todt erſt von eim 

purgieren muß / odder ſonſt ein hefftige artznei / ar⸗ 

mut / kranckheit / elend. — 

gDie weiber lieben oder haſſen / 

| da iſt kein drittes. | 

Aut amat,aut odit mulier, nihil 

Je koͤnnen kein mittel / ſieliebẽ einbruͤnſtig / o⸗ 

der haſſen toͤdlich. Sie ſeind ein zuflucht / oder 

8 gar 
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gar verruckt / Stiche was ſpieß vnd ſtangen tragen 
mag / wann ein boͤß weib an cin fegt/ oder ein vba 
wil 


Das boͤßg laubt mann gern. 
Adtriſtem partem ſtrenua ſuſſitio. 
DErarswon iſt ein ſchalck / vnnd wie er iſt / alſo 
verdenckt er jederman. 
Ereundts vnrecht geſtatten / 
iſt ſelber vnrecht thun. 
Amici vitia ſi fexas, faci tua. 
DI ſtraaff ſeind wir einander fo wol ſchuldig 
als andere huͤlff on troſt dann auch ſtraffein 
huͤlff / vnd nit das geringeft were vñ ampt der lie⸗ 
be iſt Darumb ſihet er fein freund jrꝛen vnnd ver⸗ 
Derben / an leib / gut / ehr / oder ſeel / und wehret nit / 
ſondern leidets / vnnd ſchweiget ſtil / der macht des 
freundts laſter fein eigen / vnd iſt ſelbs wie jhener / 
nichts werdt. Esfeindaber diſe freundts wunden 
beſſer / dann des feinds kuß. . 
Der mit eim vollen hadert / der zanckt 
mir eim der nitda iſt. 
 Abfantensledissquicumebzioltigar. 
Ein vollen folein fuder hew weichen / dañ er? 
torcchter dann einvihe/ vnd nicht fo gefchr 
daß er auß dem weg weiche. 
Wenn manneim obel wil / ſo finder 
mann bald ein vrſach. 


4 


44 


| 
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Adcalamitatemquilibetrumorvalet. ° 
Nz Ann mann einn hund fchlagen wil/fofindee 
mann leicht einn flecfen. Ein jedesgefchreiy 
iſt zu eim vngluͤck gut / wann es vber einn menſchẽ 
gehn fol. Widerum̃ / wie Salomon zeuget / Wait 
Gott eines menſchen weg gefallen / ſo macht er 
auch ſeine feind zu freunden. 
Ein fromm weib herrſchet jren 
Wan mit gehorſam. 
Caſtaad ui 
Es fromm weibrdagjrem Man gehorfam die 
gewinnet jm mit liebe dag hertz ab / als jht vn⸗ 
derthon / thut was ſie wil / vnd herrſchet in mir ge⸗ 


am. 
ohilfft nichts an einem boͤſen weib. 


nium 


— deſperare. 
ES hilfft nicht / odder es darffſein nicht / das iſt 
die beſt zucht / die jhm der menſch ſelbs thut. 
Wer ein weib ſchlegt / der ſchlegt jhr drei feierrag/ 
dann in drei tagen thut ſie kein gute arbeit mehr / 
nnd gibt niemandt kein gutwort. Ihm ſelbs aber 
ſchlegt der arm tropff drei faſtag / vnd muß mit gu⸗ 
ten zaͤnen vbeleſſen / vnd geſegnet j m ſein eſſen aß 
ſo / hett er das Benediciteimbauch / eg wuͤrdja 
bald ſein ſeel von jm purgieren. Se 
Das glückift glaͤſin / wann es 

ſcheinet / ſo bricht es. 


gt 2 For- 


Gemeine außlegung 
rortuna vitreaeſt, cum [plendet frangitur. 
HE wol vngluͤck leiden kan / derfan auch gure 
Ntag wol tragen. Der gedultig vnder der band 
ſitzt der fire auch / hinauff gehebt / hoͤflich drauff 


Wber wol mangeln kan / der fan wolhaben. 


Der eim armen hilfft / der gedencket 
| an ſich ſelbo. | 
Esifteinehrliche ſchand / vmb ehren 
Wwillen fterben. > 
Citel honig red / ſind nit on gifft. 
Derd der zeit dienet / der dienet ehrlich. 
Kürften vnd aͤrtzten ſeind viel todten 
ein ſchaͤnd. En 
Was mann eim wehꝛet / das liebet jm 


erſt. | 
Ders * nicht ſtrafft / ladt es zu 
Huf. | 
Alſo vertraw deinem freunde / daß 
duachteſt er mögedein feind wer⸗ 
ven. 2 
Bnbill hehlt mann mit vergeß. 
Wann hochmut auffgeht / ſo gehet 
das gluͤck nider. 
Felix ſe erigendo, felicitatem amittit. € 
: . R z 6 
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Eoiſt nicht ehe veraltet / dann lob vnd 
ehr. 
Yin nit ſein lob taͤglich mie newen redli⸗ 
chen thaten vernewert / ſo veralten die alten / 
daß alles lob zu nichten wirt. —5 
Der bößiftnimmer böfer / darin fo 
er fromb wil fein / vnd fich fromb 
ſtellet. — 
Des * zu huͤten / das jederman 
gefellt. 4 
“ Cuftodisurpericulo,quodplacermultis.. 
RAs jederman gefellt / darnach mann ſtellt. 
Darumb wirt das ſchwerlich verhuͤt / das al⸗ 
le welt begert. Es iſt beſſer einer wannen voll floͤhe 
huͤten / dann eines weibs die nit an jht ſelbs fromb 
ir Vnd hilfft eyfern vnnd warten eben ſouil / als 
en banteer fuͤrn galgen. Ce hilfft nicht / odder es 
darff fein nicht. Ein boͤß verkert natur / hilfft nit / 
wann mann ein loch durch ſie predigt. Ein gute 
natur darff keins meiſters oder lerers / dort hilffts 
nit / da darff es nit. Ca 
guͤlff vnd gnad Hat kein warumbr 
5 Arnherkigteit ſihet auff dienorhrnie was für 
vrſach es hat. Das iſt / Sie fragt teiñ wicerds 
fein hab on woꝛdẽ / ob er fein wirdig ſei / ſonder gibt 
ohn rechtfertigung bloß / dann ſie ſihet auff des ar⸗ 
men gluͤck vnd nehh 
—— "3 Groß 


in 
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Groß gut / wil haben ſtarcken mut: 
Gute tag woͤllen ſtarcke beyn Haben. 
Gich den zorn laſſen obergehn uf: 

Weibiſch. En 

Bei vngluͤckiſt feieren das beſt. 

‚ _ Nibilagete infelici ſemper eſt optimum. 
EInem der ein glück hat / iſt nichts beſſers dann 

muͤſſig gehn. Der dem glück nichts rechts fan 
thun / vnnd dem all feine anfchläg den frebsgang 
lauffen / der feire nur biß deronfalioberfomme/ 
dann er verderbefich mie arbeiten / biß es fich wi⸗ 
derfchickeondglüh. DEREN 
» Esiftkeingläcfopndüc,. 
Biet keinn ombeinding/dasdufelbs 

nit thetet. 
Es ligt nicht dran wie bilen / ſon⸗ 
* der wie guten odder welchen du 
gefalleſt. 

Schild vnd lob niemandt bald. 


Hr lob und ſchelten ſol auß eim weiſen vnd er⸗ 
farnen vrtheil gehn. Lob einenalſo / daß du jn 
auch ſchelten moͤgeſt / ſchilt / daß du noch zu loben 
platz habeſt 


Acht kein orton ein ohr. 
Nullum Puta ſine teſte locum. Ne = 


* 


— 
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DX emeuß vnd wuͤrm inn balcken hören auch. 

ie voͤgel verꝛathen ein boͤß gewiſſen. Sihe 
Eccleſ. i0. 

Eo gehen vil freund in ein klein 
hauß. 

JReiiner hirten huͤtt koñen nid EN 
Ss berg fern’ Alſo ſpott mann der falſchen freunds 
die zu armen freunden nimmer kommen. 

Kdit viel zancken vnnd diſputieren / 
thut mann die warheit verlie⸗ 
ren. Sf 

Nimiumaltercando veritas amittitur. 
M It viel zancken vmb die warheit / verleurt 
mann die. 

Angenommene weß/gerfämdig 
wieeineif. 

Filtacitdrecidund innaturam füam.. 5 


Anßtrüben miſtla ben ſho fe 
mann nicht lauter... SE 


Nunquam fincerum ex — — * * 


Duͤckiſch ſeind die boͤßten. 


La fo freund woͤllen fein, vnd ImpeisenSaf, 
ſen / ſeind der todt und ein verborgengifft. Dar» 
umb ſchadt ein geſchwetziger frindt weniger dann 
ein ſtillſchweigender / Mann foͤrcht nur Die ſchwei⸗ 
gen, Stile waſſer haben sfleseänd. 


Er u 4 


14 
“ 


R _ Bemeine mflegung 
Tagentift / geben womann nichthe 
we = ge rt. 
F liebe fuͤrkompt das bettlen / ſonder woſ⸗ 
not ſihet / da hilfft ſie ehe mann bitt / vnnd trg 
Me entgegen, 
Es möüßkeiner fen auffſtehen vers 
dermanföndterechethun.. 
Die gröfte reichthumb iſt/ Feingil 
 begeren; 
Körchtdenderarmutforcht. 
5 geltgeitzig armut für das größe vbel hir 
den fliehe / er wirdenichenach der liebe mitdt 
handlen / der nicht gern arm / nach gelt greifft. 
chweige das du wilt das andere 
ſchweigen. 
Wer — ſchweigen / Here 
nit reden. 
Tacere qui neſcit, neſcit loqui. 


Wʒ ſol der ander leut heiſſen ſchweigen / dr 
felbg nie ſchweigen fan? 


Der ſich onder Eleien nuoe/oeh 

freſſen dſew. 

Der heler iſt eben wieder ſteler. 
MWiltu ſein eines gewaltigen freund) 
ſo berlier die warheit oder fremde 

afft. er 
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ER freundt heimlich / lobe jn 
aoffentlich. 

Der neidthart richt eim andern ein 
faͤllen / vnd fellt ſelbo darein. 
Drfluch/ orn⸗ neidt / vnnd alle ſuͤnd klebt an 
keinem / dann der ſie thut / Was der zornig ei⸗ 
nem andern wil thun / das gehet an im auß / dann 


ntemand wirt beleidiget / ohn von jm KB ſpricht 
Ehryſoſtomus. 


Mer allvoeg faur fi e/tmbden 
gibe mann nicht. 


„ Seueritasa idua amittir autori- 
| Fate, 


gyCrimmern greinge wie ein ſaw an eim gat⸗ 
ter / vnnd vmb ein haſelnuß daher fert als ein 
zerbrochen ſchiff/ deſſen boldern gewonet mann / 
daß mann nicht barumb gibt. Der fetten kompt / 
kompt wol. 


Sehent / heriſch / oddee lad den knech⸗ 
gen auff / als ſeleſt ſelbs ein knecht. 
ol erzogen / hat nie gelogen. 
Ein ehrlicher u iſt ewig leben. 
We 5 Gyrich⸗ 


Gemeine Bußlegung a 
Sprichwörter Toannis 
| Murmei 
ie wenigiebemannwol. 

— Wie du die leut gruͤſſeſt/alſo dancke | 
mann dir. er 


| Schad macht weiſe. 


Zu eim harten aſt muß mann einn 
harten keil ſuchen. 
A nodo malus quærendus eſt cuneua. 
| Vo Fein forcht/daift Eein (ham. 
Do fein (ham,/da iſt kein ehr. 
VBeiwohnung macht freundtſchafft. 


Ex aſpectu naſcitur amor. 
—3 Auß den augen/außdemfinn. EN 


Es hat ſich niekeiner muͤd genom̃en. 


Vilſtro/wenig korn. 
Ilgeſchrey wenig woll. Hennẽ die vil gatzen / 
legen wenig eyer. 
Vilynd wolreden / ſtehet nicht bei einander. . 
Schmiren macht linde hauc. — 
u der feret. Mit nicht fahet man 
nicht. | 


Eo iſt noch nit aller tagabend. 
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33 Cisct auff die zaͤune / ſo trucknen die wind, 
len 


Zuuil iſt vngeſundt. 
So ſindt auch je ein blinder ein huffei⸗ 


ſen. | 
 Einmagdmachtkeinntang, 
Pnia lñrundo non facit ver. 
Bon einem fireych fellerfein Eych. 
Esifteinding gutfchenden/aberböß 
nachthun. | 
EGso iſt gut gnug / was mann vmb 
I 2 
Auß Eindern werden auch altleut. 
Der geſund iſt vnwiſſend reich. 
Geſunder leib vber alle reichthumb. 
Vnkraut verdirbt nit / es kaͤme ehe 
ones. 
Als einer arbeit / alſo lohnet mann 


Eenchemeoß ſihe nit ins maul / | 
Die haut iſt dancko werdt. 


Es iſt gut gnugvergebens. Es mag leicht ſein | 
daß es dancks werd iſt. 


Der hunger lert mauſen. 


SGSemeine außlegung | 
NRRſucht brot Dach vngluͤck darff keinerfen 
ſchicken / er findts gnug fuͤr der thuͤr. 
Bleich theil macht kejnn krieg. 
Gleich buͤrd bricht gemeinen ru⸗ 
cker nit. 
— e * J 
Sprichwoͤrter Hen⸗ 
| rici Bebelij. 
Wer gern leugt /der ſtilt gern. 
Mendax eſt fur. | 
Grin vnd liegen iſt gern bei einander / dann 
= liegen iftauch ein jnnerlicher diebſtal / der nur 
mit lug vnd trug einem fein ehr darff ſtelen / vnnd 
mit liegen / betriegen / vnd ſeinem mund ſtelen / de 
thuts auch mit der hand / fan ers mit fug on ſtraſ 
fo wol thun / oder vertuͤcchen. 
Wer vil redt/der leugt bil. 
em das maſ nit geſtehet / vnd die rede nicht 
Nvmblaͤßt gehn / der muß vil liegen. In vil woꝛ 
sen iſt vil ſuͤnde / Wo vil wort ſind / da iſt gemeint, 
‚Sich armut / ſpricht der weife Man. Es fehlet nim⸗ 
mer Wo vil wort / da vil ſuͤnd / lug / trug / leichtfer 
cigkeit. to. 
| - Das hertzleugenicht. 
D RXgewiſſen verfürt niemandt. Red ein jedee 
was er wil / ſo wirt fein herk Ynnd gemifenti 
liegen / das weiß wol wie all ſach ſtehet. — 
— | En re cien 
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feientiaverberatanimä. Das getwiffenfchlegt 
die ſeel / mann fan jm nicht onrecht thun / oder eiñ 
affen traͤhẽ. Eg iſt tauſent zeugen Du magſt wol 
reden was du Wille / du weiſt vnnd haſt aber in dei⸗ 
nem hertzen nicht was du wilt / ja du wolteſt lieber 
nicht wiſſen noch haben. Das nagend wuͤrmlin 
meyne ich dein hertz vnd gewiſſen. Eiñ jeden buͤßt 
vnd vexiert ſein liſt. x 

ann der ſchimpff am beftenift/fol 
‚mann aufhören. a 
Wann die jungen haben /fö 
maufenfiefleiffig. Er: 
Eo freurt einn jeven darnach er kley⸗ 
der hat. A 
EI abenreurer begegner zu Winters zeit dem 
Bifcoffvon Trierinfreiem feldt / bat jn vmb 
ein gab. Der Biſchoff fragte jn / ob jhn nit fruͤre / 
dan er (wie der lotterbuben art iſt) gar vbel gekleidt 
daher zoge. Der abentheurer ſtreckt die hand auß 
dem buſem inn lufft / obs dann kalt drauſſen were / 
vnnd ſagt: Es iſt dennoch ein wenig ein rauher 
lufft / aber mich freurt auch / fo es vil kaͤlter iſt / nit / 
vnd ſprach / Woͤlt er jhm einn guͤlden ſchencken / 
er wöltin auch leren / daß jhn nicht früre/fo wenig: 
als ihn. Er hieß jhm einn guͤlden geben. Da ſagt 
er / Gnediger herr / es freurt einn jeden darnach cr 


kleider hat / Sch hab all mein kleider an / darumb 
feet 


- Gemeine Außlegung 
freuret mich nit / euch freurt nach den kleidern / ſo 
ir daheim habe / ſonſt fruͤr euch nicht / legts einmaf 
all an. Der Biſchoff lacht / vnd ſagt: Wañ ich ein 
Eſel were / ich koͤndte ſie nit alle erkragen / farhin 
du haſt den gulden gewunnen / Fragte jn doch zu⸗ 
uor / was er fuͤr ein handtwerck koͤndte / Er ſagt / er 
wer ein Barille macher / vñ das gantz landt durch 
zogen / un koͤndte fein arbeit finden. Der Biſchoff 
ſagt:Ich hett gemeint cs were ein gut handtweꝛck. 
D neyn gnediger hert / ſagte der abentheurer / Die 
alten moͤnch vnd pfaffen / ſo der Barillen bedoͤrf⸗ 
fen / koͤnnen jhr gebet auſſen / ſo beten etliche gar 
nicht / ſo ſehet jr groſſe herꝛn durch die finger. Dar⸗ 
umb ſol vnſer handtwerck nicht. 
ann es añ eigen nutzen gehe / ſo iſt 
niemandt kein nuͤtz. 


Go iſt kein narr / er iſt ſeins vortheils 
cheid 


ggeſcheid. | 

Go gehn vil red in einn fach, 

Groſſe herrn / alte / vnd weitge wan⸗ 

derten liegen mit gewalt. 

hai darf mañ nit lügenfhaffen/diealsenfo 

’ gen von alten ſachen / die niemand gedencken 
Die weit gewanderten von ſeltzamen dingen / den 
niemandt nachkom̃en oder nachfragen fan. Dar | 
umb ſagt man: Wer liegen wil/ folvon feraen lan 
den odder altendingentiegen/ fofan mann jm nit 
nachfragen. Ein 
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Ein Polniſch bruck / Ein Behmi⸗ 
ſcher Woͤnch / Ein Schwaͤbiſche 
Roñ / Cin Gſterꝛeichiſcher kriegen 
man / Welſche andacht / vnnd der 
Teutſchen faſtẽ gelten ein bonen. 
Go iſt ein boͤſer vogel / der jhm ſelbs in 
ſein naͤſt hofiert. 
Voͤſe vöͤgel ſingen boß geſang. 
ES kan kein böfer baum gut frucht / noch ein 
Guckuck ein Nachtgallen gefang fingen/noch, 
macht dasgefang den vogel/ noch die frucht den 
baum nit/fiegeugen aber von jn beden/ daß mans 
darbei erkennet / als sinn menſchen an ſeinen wer⸗ 


cken. 
Esift — kinde bitten dich / dañ 
du ſie. 
esif beſſer die finder weynen / dann du. Ein 
vatter nehret ehe zehen finder / dann zehen find 
einn vatter. Es iſt beſſer ein Heiner zorn / dann cin 
grofferfchad.. — —— 
Esiftbeffer ein [por Inder hand / dañ 
ein —— im lufft. | 
Eo heckt kein Kraͤh ein Heißlin auß. 
Truͤbe wolcken ſeind ſelten ohn re⸗ 


gm. TE a - 


BGBegmeine auſlegung 
| a nit alle / die die augen zu 
hond. 2 | 
Go ſeind nit all Heiligen / die in aler 
eiligen Kicchen geht. 
e mehrfeindt / je mehr ehr. 
ehoͤher berg / je tieffer thal. 
e naͤher Vom / je boͤſer Chriſt. 
e mehr mann den dreck ruͤttelt / je 
mehrer ſtinckt. 
Aaß den karꝛen ſtehn / er girꝛet ſonſt. 
Gag niemand wer erift/ fo ſagt man 
dir nit wer du biſt. | 
Sehreisen iſt für viel vngluͤck gut. Mañ muf 
NM die leut reden laſſen / gens toͤnnens nicht. Da 
vil fragt / laͤßt ſich auch fragen. 
Eo ſchadt nit wann die hund bellen / 
wann ſie nur nit beiſſen. 
KWBVnd die vil bellen / beiſſen ſelten darum muß 
Nmann ſie bellen laſſen / wer kan jederman da⸗ 
maul verſtopffen / man muß die leut reden laſſen 
Es iſt gut mir nachbaurn ſcheuren auffrichten 
Es iſt nicht vber einn boͤſen nachhbaurn. 
FEeindo mund redt niemand wol. 
An alter odder vngewiſſer ſchuldt 
nimpt mann haberſtro. Pr 
M 
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Das alter wuͤnſchet jederman / bnd 
ſoes kompt / ſo haſſet mans. 


Esit niemande gern alt / vnd wil jederman alt 
werden, Alt narren ſo fiegerathen/feindbeffen 
narren dann andere narren. 


Buler bawen ſelten hohe heuſre. 
Wer ſein hauß wil haben fauber /hüt 
ſich vor pfaffen vnd tauben. 
Moͤnch vnd pfaffen / 
Geyß vnd alt afſen / | 
urn / buben / vnd fuͤtzleuß / 
Frliegen / ſoͤh / vnd ſedermeuß / 
Wo die nemen vberhandt / 
Verderben ſie ein gantz landt. BER 
At affen / junge pfaffen / vngezempte beren / 
Sol niemandt in ſein hauß begeren. 
Was ein wolff oder pfaff anwende / das laͤßẽ 
nit nach / thut ſelten gut. 
eit hat ehr. | 
Gfromm / Oott ſihets. 
Haͤhem rath volgt rew vnd leidt. 
Die heiligen reden nit / ſie rechen ſich 
_ abeenteöeftowenigen. — 
Die vwoͤlff freſſen Fein zil. 8* | 
FR b u 


">... Bemeineauplegung | 
ES neme mancher den pfaffen zur kirchen auff 
borge / auff gut gluͤck / der hoffnung / es werde 
tin malein gluͤdiner ſchnee fallen / da werde mann 
gold vnd gelt mit ſchauflen zuſamen ſcheuflen / di 
beit ſchleicht das zil herzu / che der giildin regen 
kompt / vnnd kompt ſtill der donnerknal: Redde 
quod debes, Zal was du ſchuldig biſt. Wide 
die haben die alten diß Sprichwort braucht: Ge⸗ 
ſel / es frißt kein wolff kein zit / du darffeſt hicht den, 
en’ ehe diſe zeit kompt / ſo habens die woͤlffe ge⸗ 
freſſen / Die zeit frißt woͤlff / leut / vñ alles / aber nie 
mandt die zeit 
Die Woͤlff freſſen keinn winter. 
Wꝛune ſchon cin weil warm / vnd der winttt 
biß Weihnacht vnd druͤber auß bleibt / noch 
iſt ein butz vnnd winter daforn. Alſo hat ein jeder 
ſeinn winter / creutz / leiden / noth vnd todt vor jhm 
es ſtand lang odder kurtz an / fo freſſen die Woͤlff 
keinen winter / ſo wenig als kein zil. 
Daso feld hataugen/Die winckel on 
waͤld ohren. 
Schlaffend hund fol niemandt 
wecken. ET: 
Baas mann zu ehren erſpart / das füt 
der teuffel ſonſt bin. 
Syn muß offeim bettſtro freffen/ was mann 
daniwirosnondweifen erſchirrt. 


Er 
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Ehr vnd gelt treibt alle welt. 
GEL vnnd die eitle ehr / iſt ein vrfach allerfeer. 
RNach ehr vnd gut / alle welt jhr wee thut / Dar 
umb arbeit / ſtudiert / triegt mann / wagt leib vnnd 
Aeben / leidet hunger / durſt / gefahr. 


Gib daß du morgen auch zugeben 


nit daß andereim ſauß leben / und Sarice 
Martin loben / du vnſer frawen faſteſt. Sum⸗ 
ma / gib als du wolteſt daß mann dir gebe. Nun 
woͤlt kein from̃ vernuͤnfftig man / ja cr ſchemet ſich 
An fein hertzen das zubegerẽ / daß einander ſich mie 
jm entbloͤſſet / verderbet / vnnd alſogeb / daß er ſelbs 
der geber betlen muͤßt / ſonder hats fuͤr einn groſſen 
dienſt / wann er jhm mittheile in noͤten / das der ge⸗ 
ber nicht brauchet / noch zur noth bedarff / ſonder 
‚fein oberfchuß mit jm theile / Alſo thujm du auch. 
hriſtus ſpricht: Gebt almuſen von dem das vbe⸗ 
rig iſt / ſo iſt euch das jr braucht alles reyn Die lieb 
gzert aber ſpaͤrlich / vnnd iſt heußlich / daß ſie vberig 
hab / Das ſihet mañ an vatter vñ mutter wol / wie 
fie gnawzeren / damit etwas an jhre find reiche. 
Alſo iſt die liebe gegen jederman / wie cin vatter 
gegen feinem kind. Aber die welt hat nimmer icht 
vbetig / hat einer ein Jar tauſent gulden auffzuhe⸗ 
ben / fo legt er jhm ſouil dar / vnnd hat ſoinl ca⸗ 
ball / pracht vnnd hoffgeſinds / daß er etwa darbei 
ſchuldig worden / Die haben auch — 
De | v3 6 


% 


> Gemeine außlegung 
fie aber darumb entſchuldigt find daß ſie zugeben 


nichts vbrichs haben / werden ſie ein mal wol ſin⸗ 


den. Die welt aber hat nimmer vbrigs / ja felbs 
nimmer gnug / damit bleibt ſie das jhre zubehalten 
allweg entſchuldigt. Es wurde cheeiner ein Jar 
hundert gülden on/nur a er nicht oberig hett. 
Sasgläckiftfinwel. 

Di glächrad geht vmb. Das gluͤck kan nicht 

ſtiuſtehn / ſonder das glůckrad fuͤret einn auff / 
den andern ab. — 


Der weiber / prieſter / vnnd das alter 


ebncheenhat / den ſchender 
ott. 
Wer das alter. in ehren hat / wirt ale. 
Vmb frembde bieff / odder ſeckel / ſol 
ſich keiner bekͤmmern. 
Wir koͤnnen all andern baß achen / 
dann vns ſelbs. 
Der wilthut oil, 


Demi = thuts / ſage ihenet Bau kuͤßt ercind 


anno Botegefel/ ſo wirdt es 
tag. 
Wil Gott ſo kraͤet ein meudgoehanch 
ne laußt. 2 R 
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3 ER ift cin fuchs vnnd hafe. Er hat verftandes 


‘ 


gnug / wann ers wagen dörfft. 
Er iſt ein liſtiger fuchs / aber er hat ein haſen⸗ 


hertz/ er darffs nit wagen / ſein liſt erſticken bei ihm, 


Bettlen verdirbt niemandt / mann 
wirt aber ſein vnwerdt. 
Armut wee chut. J 
ARmut ſitzt pnangenem hinder der thuͤr. Arm 
vnnd alt ſein / iſt ein ſchwere buͤrde / es were an 
rim gnug. F 
Alter kompt mit mancherlei. 
Ar tag findt ſich etwas newes / ein new vn⸗ 
gluͤck / wee biß in todt. Darumb wirt das alter 
von im ſelbs ein plag vnd kranckheit genennet. 
Vil Jar/ vil gefahr. 
Worc darff mann nit kauffen. 
Mꝛnn ſolt kein lug von eins worts wegen ver⸗ 
ſchnitzeln / vnd mit worten nicht verſaumen / 
darffmans doch nit kauffen. Was ſchadt ein gut 
wort auß eim falſchen hertzen? 


* 


Das fuͤren die weltkinder im ſchildt / vnd mund / 


die ſeind mit verheiſſen alle adeiiſch. 
Wer dein Sutter ein pur/dein Wat- 
wereſtlieb. 

Braun aͤckern die beſten. 


ter ein dieb / noch hetteſtu gelt / ſo 


v3 Bach 


———— — — — — — 


Gemeineaußlegung 
Nach braunen kirſchen ſteigt mann hoch. 
Esift gut vngluͤckhafftiger leut muͤſ⸗ 
ſig gehen. — 
H leuth / machen auch loͤcher in ander 
eüt. 

Huͤt dich fuͤr eim rotẽ Walhen / weiſ⸗ 
fen Krantsofen / vnnd ſchwartzen 
Teutſchen. £ 

Daer in xx.j aren nit wirt ſchon / 

Dreiſſig jar nit ſtarck vnd wolgerhoni 

Viertzig jar nit weiſe / l. nit reich / 

Der ſihet jm nacher nimmer gleich. 

Eo iſt alle tag jagtag / aber nicht alle 
tag fahe tag. 

Ein offentliche lůg iſt Feiner antwort 

werdt. Er 

‚Kein antwort / iſt auch ein antwort. 

Mer voilder katʒen die ſchell anhen⸗ 
en | 

Vʒ lagen den Beern / niemandt aber wil jhn 
ſtechen. 2 
Die Meuß haben einn Reichstag gehabt/ wie 
fievor den katzen genäfen / Vnd nach langem rach 
funden ſie / daß ſie jeder katzen ein ſchellen wolten 
anhencken / ſo wuͤßte die gewarnete mauß durch 
Das klingen / in dis lͤcher zufliehen. Der rath geflel 
—— 2 IN 
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hn allen / da wuͤſcht aber ein alte erbare mauß her- 
fir fprechend: Derrarh were gut / wer wil aber der 
katzen die ſchellen anhencken? Da war niemandt 
gefunden / vnd all jhr rath vnd anſchlag zunicht. 

Der den Teuffel ſe chꝛecken wil / muß 
laut ſchreien. 

Es ſeind boͤſe hennen die auß⸗ 
legen. 


Est fraw dic auf dem geſchirr ſchlegt / odder ſo 
ei ner einem andern nutzt / vnd dahcim darbet. 


— wachteln ſeind boͤß zufa⸗ 


erh pundbößzubannen/ Al Köum böß supflan. 
ken. — ——— alter ſchwer⸗ 
te ſol mann ſich troͤſten. 


Dn ſolchen waſſern fahet mann ſol⸗ 
rich. f 


2 ſolcher Kirchwelhe gibt mann föfchen 


Si im ſchuch (hindel i im ſaek / vnd 
‚ein hur in eim hauß / guckenall⸗ 
weg herauß. 

o der boſt ut/ da iſt er gern. 

ee Rom — der ſuchet eiũ 

EN 4 ſchalck/ 


su 


Semeine außlegung 
ſchalck / Zũ andern mal findterin / 
um dritten bringet er jn mit ſm. 
& 7 gut in gantzer haut ſchlafn 
* n 


gehn. 
ang haar kurtzer ſinn. 
Lange kleider / kurtzer mut. 

Gewalt / gelt vnd gun/ 
Schwecht recht / ehr vnd kunſt. 
Der jedermano freundt wil ſein / 
muß jedermans narr ſein. 

Eo ſchlegt nicht allweg / wañ es gleich 
dondert. ER | 
 Esiftfein fo gutlich / mañ wirt ſein 

můd 





Wann die hyr zeitig wirdt / ſo felle ſi 
ab | 


Wo drei ſeind / muß allweg einer der 
Pe vnder jn * fe 
Alding ein weil / lang iſt nit ewig. 
Wann der Abt wuͤrffel legt / ſo fpila 
die buͤdze. V 
Die eim traͤwen / woͤllen eim nicht 
thun. a 6⸗ 
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Es ift n- —— 
| ind. - 


ES ift beffer etwas dann nichts / forach ein 
Wolff / da verfchlander einn ſchnacken. 

as Bott vñ die natur hat zeichnet / 
vor dem huͤt dich. — 
kruͤmmer / je dͤmmer. 

nn der kranck genaß / war er boͤ⸗ 
ſer dann er vor je was, 

Mer Ah ſchiebt den andern 
ei" Hecht verſchlindt die kleinen fiſchlin. Wer 
v — 1 der ſcheubt den andern vnder die 

nc · 
Eo wer jhm gut et was befelhen / das 
die gantz welt ſolt wiſſen. 
ERsebe boͤſen beichtuatter / Er hat einn kur⸗ 


Ehrwortbinden nit. R 
Wer ſpilen wil / ſetzauff. 
per keglen wil / muß auffſeten. Schimpff teil 

ernſt / gneſchſtreich habe. Wer ſchertzen wil / 
ſol auch ſchertz verſtehen und auffnemen. 
Schaden macht weiſe. 
Alcchebroft nie. 
"25 v 


— 


5 Ali 


Gemeine außlegung 


Kleider freffendiefchaben/ / 
Gorg die hertzen / vnnd den neidthett 
ſein eigen neidt. ic 
Eellt doch offt ein pferdt auffbier 
fuͤſſen in ebnem feldt. 
ES Lind doch nit alle die gieich / die miedem Roy 
ſer reiten. — 
Es iſt armer jungfrawen (chaden) 
daß ſie ſchoͤn ſeind. 
ARmen nimpt mann nit gern / von wegen jhrer 
armut/derhalben fo fie ſchoͤn ſeind / ſteilet man 
jhn auff vnehrnach. > J 
Schoͤn vnnd fromb ſein /ſteht ſelten in eine 
ſtall / dañ mann laͤßt das ſchoͤn / ſpricht mann / nt 
fromb ſiin. . — 
Sure freund ſindt mann nichtam 
weg. et ed 
Auß ander leut heut iſt gut breyt rie⸗ 
men ſchneiien. 
Vnnůtze batzen leben lang. 
Altag weh / ſtirbe nimmer meh. | 
Hort füllen den beutel nit. RR 
Zinder haͤnd ſeind bald gefälfe, .. u 
Io wein eingeht / geht witz auß. 
Die der marck/ aiſo iſt der gol. Re 


| 
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Gungerige fliegen odder flöh beiſſen 
haͤrter. 
S iſt tein kling die haͤrter ſchirt / Dann ſo ein 
bettler zum herzen wirt. Ein fuchs beſteckt inn 
n woß / den vmbſaſſen hungerige muͤcken / Als 
nun wehrloß / jr tyrannei vnnd blutſaugen litte / 
meiner / wolt die von ſeim leib herab treiben / 
ach er: O laß fie ſitzen / dan dieſe ſeind jetzt voll / 
iſt werden andere hungerige kommen / vnd was 
r blut vbrig inn meim leib iſt / gar herauß ſaugẽ 
ungerige floͤh ſtechen vbel. | — 
Hundo odder katzen gebett kompt nit 
inn himel. —— 
II nurallein mit demmund ghen himel bel⸗ 
len / werden niterhört/Ef 1.0.28. Amos 5. 
‚a jrgebere wirt in zur ſuͤnd / Pſaalm. io 8. vrſach: 
8 gehet nicht auß dem glauben Roma. 14: vnd 
eſchicht nit im geiſt vnd warheit / gJh43. 
Ehr wil geehrt ſein. | 
Es kompeſelten dao beſt her⸗ 
an welt wire je älter je aͤrger / darumb harfie 
das auß erfarung / daß die kind allweg iñ boß⸗ 
ätjhre päregr vbertreffen / vnd die kuͤnfftigen her⸗ 
n vnd weiber / die vorigen fromb machen. 
Der jederman wolt recht thun / muͤſt 
früantfon. 
Se Ein 


x 


Gemeine außlegung 

EI" vatter wolt ſeinen ſohn leeren / daßder 
niemandt moͤcht recht thun. Sie trieben ein 
Efelvorinanhin/da begegnet jn einerſ | 
Wie ſeid jr thorn / daß nit einer auff den Eſafte/ 
nd beide im kat her dalpet Da ſetzt der värrterhn 
fon drauff. In dem kam einer: Sihe / tviefiget 
junge lecker auff dem eſel/ vnd läßt den alten 
ter im kadt her ampffen. Der ſohn ſaß herapıı 
patter darauff. Bald kam einer, ſchald den m 

barmhersigen vatter / daß er das kind und vnſch 
dig blut / im kadt ließ watten / vnnd er faul * 
ſtarck / auff den eſel ſaß Da ſtieg er herab / namn 
den eſel / banden ihmallepicr/ vnnd trugen jhnan 
einerflang / des wurden fie aber verlacher. ‚Sit 
ſchlugen den eſel zurode , vnnd ſchunden jhn / da 
ward ihn aber fuͤr ein thorheit vnnd tyrannei / ge 
Pbel außgelegt. Da ſprach der vatter Siheſt 
ſohn / daß es war iſt / Daß der muß frů auffſtohn 
der jederman wil rechtthun. 


Hoffart iſt allenthalben fünde/fie; 

hab dann ein helmlin anff/oder 

“ teageinfenlin. © 

IR kriegen iſt allein hoffart ein ehr / wer ſichn 

Ken of aufbrüſt/ vund herfür eich 
Biebläßefich nit bergen. 

Es iſt boͤß fewr in dem fchoßtragen. De 








| 
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Der wirt leicht reich / dem die weiber 

vbel woͤllen / Ste Immen vnnd 
EGchaaff wol. J — 


Je erben’ vnd nicht beiden Männernlang 
bſeiben / den chut fcheuflen etwa wol / dann cs 
ingt allweg die zukuͤnfftig ſouil / als die todt zur 
ben koſt zubeſtetten. - 
New beſem keren wol. 
Wv Ehehalten machen ſich den erſten tag / 
zwen oder drei / ſomauſig vnnd ruͤſtig / daß die 
nuwünfchen:Es ſolt teiner kein che halten vber 
ht tag haben. | 
Wan fahet nit vil / wann mann die 
hund zu lauffen oder jagen noͤt. 
V It nicht fahet mann nicht. Mit lehren hen⸗ 
den fahet mann keinn falcken odder habich. 
er etwas gewinnen wil / muß etwas dran ſetzen. 
z iſt gut mie kindern fpilen. Richt dich an deins 
ich. Mit boͤſen pferden bricht mans eiß Mann 
ag dem willigen leicht wincken. Mit eim haͤrlin 
ze mann jn darzu. — — 
Eo muß ein jeder ein par narren ſchüch 
zerreiſſen / zerreißt er nit mehr. 
?Arꝛen doͤrffen keiner ſchellen / mañ kennts an 
jhren ſitten Ein Kraͤh vber Rhein geflogen / 
ps ein Kraͤh wideerr. a 
Ä Mann 


Gemeine außlegung 
Wbdann ehret den baum vondufg 
tens wegen. 

Es iſt beſſer beim ſchmidt / daĩlein 
Eeſſhmidlin zubeſchlagen 
37 Seren herbergen zeret mann am wohn 
Go iſt ein aꝛmer fuchs / der nichtme 

dann ein loch hat. 
Bang kranck / ſtirbt hindennach 
Vuanger kranckheit kompt mann ſelten auff 
Wer zuuil wil han / dem wirt zum 

nig. 

—— — 

er hund iſt freudig auff feimmi 
SGchimpffohn ſchaden. | 
es iſt ein grober ſchertz / der taſchen Ich 
= Schimpfffolhabenalimpff/ und ohn ſchad 
abgehn. Schimpff wil ſchaden haben. Es ge 
Kein ſpil on ſchaden ab. Gneſch wil ſtreych hab 

Soͤlff freſſen auch gezelte ſchaff. 
“Schmid haben der fewr funckenge 

WWwohnet. — 

Der heler macht den ſteler. — 

Der fug bricht vnd macht den krug. 2 


——— 


* W. > 


Teutſcher Gpꝛichwoͤrter. 344 
Der hund kennet ſein bein wol, 
Vor liebe frißt der Volff das 


ſchaaff. 
Ser katʒen ſchertz iſt der Kbeuß todt. 
Gleiche büzde bricht gemeinẽ ruck nit. 
An gleicher buͤrde tregt fich niemandt muͤd. 
Eoiſt nucht alles gold / das alo gold 


gleißt. 
| en Fein Capell / aiſtdes Darein 
malkirchweihe drinn. 
* & bilffe Fein Bantzer fürden ale 


. gelte 
Ax ann der vnſchuld nit. Es iſtteiner 
ſo fromb / daß er vor dem hencker ſicher ſei. 


Zeit iſt an keinn pfalbunden. 
Ein jeder weiß wo jhm der ſchuch 
truckt. 
Es iſt auch der Bapſt ein ſchuͤler ges 
weſen. 
Eswirtfeinermeifter gebort. 
| Es hinckt keiner an eins anderen 


üß. 
Entlehent roß mache kurtze mel: 
| Entnom⸗ 


Bemeine außſlegung 
Entnommen pferdt laufft fanel 

Eo iſt kein waſſer ſo tieff / es hat 

grund. | | 
Der muß bil mehl haben / der all 

meuler wil verklehben. 

Crtan einer jeden mutter jr kind ziehen / ein 

jeden fuͤr ſein maulfisen. Fuͤrſten vnnd Her 
ren muͤſſen von jn reden laſſen / trug ihrer mach 
daß ſies wehren. Drumb thu was recht / vnd hit 
dich vor der that / der wort wirdt allweg radt. $af 
dleut reden / Gens koͤnnens nit. Thu recht / vn⸗ 
laß ärgern vnd vbelreden wer da wil. 


Der ann wig bawt / hat bil meyſter. 
Darnach ſteht der gaul / wie er 
intaggangen. | 
| a Fr nd 
ehen. * ne 
Ber bihß an den juͤngſten tag wars 
ten kan / der wirt leicht ein here 
der gantzen welt. 
Wer mit bech oder kolen vmbgeht / 
der beſcheißt leicht die hͤnd. 
Der feinem Water nicht wil feb 
gen / der muß zuletzſt dem ſtieff⸗ 
matter folgen, z 


2.0: 
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Ger fewr bedarff/der wirts wol inn 
der aͤſchen ſuchen. F 
Hit vilen ſol maũ die feind ſchlagen / 
mit wenigen zu rath gehn. 
Die natur zeucht ſtaͤrcker dann ſiben 


ochſen. 
Grob kopff behalten lang. 


Vs mann inn einn nit / odder je ſchwerlich 
> dringen mag / das bringt mann auch nicht 
leicht auß ihm. a 

Boͤß gluͤck/ böfer glaub. 
EShat ein jeder trawen vnd glauben / darnach 
er gluͤck hat. Wem das glück wol wil / dem woͤl⸗ 

len die leut vñ alle welt wol. Das gluͤck macht ans: 
genem / reich / hringt trawen vnd glauhen / macht 
gelert vnd welſe. 

Goiſt eben der bogel wie da eh. 

Go iſt nicht bber ein boͤß maul. 
ExRhat ein maul / mann ſolt ſhm nur beſchiſſent 
windlen driñ waſchen. Ein boͤß maul iſt ſchaͤr⸗ 
ffer dann ein ſchwerdt Ehr vnd gefier kan mann 
inem init dem ſchwerdt oder handt entwenden / 
ser mie dem maul / drumb iſt das maul ein ſchaͤr⸗ 
fer ſchwerdt dann das von eiſen. | 

Beſchert iſt vnerwert. 
y Be⸗ 


| | 

-  Semeine Hußlegung | 

haften glück iſt vnuerſaumpt. Wiluns 

Gott ernern / ſo kans Sanct Peter nit. | 

Was eim nicht iſt beſchert / das fuͤrt ein muckſn. 
Wers gluͤck hat / fuͤr dbraut heym. Wo das gif 
anſetzt / da regnet es gluͤck. Das gluͤck kan fein mit 
tel / Es iſt eitel glück oder vngluͤck. Es hebt empor! 

oder truckt ins kadt. | 


Drei frawen / drei gens/ vnnd 
drei froͤſch / machen einen 
jharmarck. 
Vngeſchaffne weiber hůten des hauß 
wol. J 
MAcs nit ſchoͤne kleider an / fo thuts deſto weni⸗ 
ger außgahn. Ein weib vnnd ein ofe ſeind cin 
haußzier. 
Maann kuͤßt offt das find von der mut 
ter wegen. 
Arm leut machen reich heiligen. 
ES ift nichts reichers dann der bettel / das iſt 
die gemeyn hand des armen gemeinen Mans. 
Sanct Peter iſt auffs erſt ein armer heilig gem 
fen / der weder filber noch gold gehabt / Actoram 
13. aber die arm welt hat jhn ſo reich gemacht / daß 
fein erb alter Königs Keyſer / vnnd Fuͤrſten ſcha 


vbertrifft. | 
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Dann die fatz auf dem hauß iſt / ſo 
regen ſich die meuß. 
Es nutze nicht allweg die warheit ſa⸗ 
en. | 
— iſt einer luͤgen gleich. 
Es mag leicht ein vrſach ſein / daß der 
Wolff das ſchaaff freie. 
don mann eim vbel wil / fo finde mannder 
hawen baldeinn ftil. 
Der wein ſchmeckt nach dem 
ſtock. 
Die frucht iſt wie der baum. 
— glaubt / wirt — 


— herdt iſt gelts werdt. 
Meng kuͤh/wenig muͤh. 
Wo es jmmerzu troͤpflet / da wirdts 
nimmer trucken. 
— X5 gewinn macht einn hauffen gröſa. 
Mom ward nie auff einn tag bawen. 
Mo mann wolhuͤt / da iſt guter 


Ein niahel bricht den andern. 


Den 


Gemeine außlegung 
Den lieben kindern gibt mann biel 
namen. 

Ein — * bringt offt / das vilſw 


Cafe Auch allejäger/ die hoͤrnln 


Es ieniche ein kleinere kunſt / 
geldt behalten als geldt ge⸗ 

winnen. 

Gemeyn iſt vnrehn. 

Ghn gute freund iſt kein wirt⸗ 


a 

Biven hat ftein/ mulen nie klein. 

Die kunſt dat keinn feind / dann der 
nit kan. 

Ein gut fewr / ein behender tod. 

Ein guter toch / ein guter artzt. 

Ein eſel heißt den andern ſeck⸗ 

Ann worten vnnd grawen tuch gh 
vielein. 

Blieb der Wolff im waldt / ſo wir 
er A heſchrien. 

* 
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Der wenig beherꝛſcht / behelt vil zu 
freunden: 
Landsleutfchandsleut. 
Kundtſchafft thut wol vnd wee. 
— jedermans geſel / iſt niemandts 
ande. _. 
Es ſeind vil Efel auff zwehen 
| ullen. 
Snoifchen thuͤr vnnd angel /ſol ſi 4 
niemandt legen. 
D Rt bemuß zanck habẽ / aber in vatter / mut⸗ 
ker / tinder / vnd guter freunde krieg fol ſich nie⸗ 
mandtlegen / ſie werden wol ohn dich eins. Alſo 
auch in groſſer heran krieg / zuletzſt ſo die baurn dag 
haar haben dargeliehen / vnd ſie einander gnug ge⸗ 
raufft / bieten ſie einander die hend. 
Gute freunde nemen mit einander 
kaͤß vnd brot für gut. 
BE das nit inn noͤten thut / foderarm freund 
nit mehr vermag / der iſt kein freund / vnd des 
aͤß vnd brodts nitwerdt. 


Go ſeind nit allnarsen bes 


ſchoren. 
2S ſeind vil narꝛen —— Die Eſel 
"Harn mann iuhof / nur daß ſie ſaͤck tragen. 
3 . Kracht 


Gemeine Yußlegung 
Teacht auff dbanck / du kompſt den⸗ | 
noch woldeunder. u 
Nena einerringe / darnach jhm gelingl 
| Wirts jm nit gar / ſo wirt jhm doch ein thel 
Kompt mann nicht gar auff den berg / ſo iſts doch 
ein lob / daß mann nit gar im thal bleibt. 
Mas der San kan / zeigt der wein an. 
D Er wein geuget vom Man. Wiltu wiſſen wer 
einer ſei / So fuͤll jn voll wein / vnd mercks dar 
bei. Der wein nimpr fein blat fuͤrs maul. 


Derbrents kind foͤrchts fewr. 
Was ſol mir Vom / ſo ich daruor 
hienge. 
Wo nichts guto jnnen iſt / da geht 
nichts guts auß. 
SeEig iſt / den ſein hand nert / 
Noch ſeliger / der ſeins wol verzert. 
— des mund nit laſtert / 
nd der all ding zum beſten kert. 
ich haben vnnd niegenieffen/ 
Moͤcht den teuffel berdrieſſen. 


BF wee dem iſt / Der liebe fuche da keine 
iſt. 


Hann ein mal ein Rat, einn vogel 
friße / fo muß fie allweg Hören: 
Katz bom bogel. Gelere 
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Helertnarsen feind ober all 
narren. 
DI kunſt iſt ein geiſtlich reichthumb / vñ war⸗ 
{ich nicht weniger / ja mehr dann die zeitlich 
reichthumb / ein gefehrliche beſitzung / wann mans 
nit frei ledig in Gott beſitzt vnd braucht / ſo werden 
eitel Teuffel vnd Trachen drauß / ſo auß dem ab⸗ 
grund in die hoͤhe ſteigen. Alſo daß ſich Paulus 
ſchier der kunſt ſchemet / vnd wie er iñ kuͤnſten vber 
all ſein zeitgnoſſen / bei den fuͤſſen Gamalielis erzo⸗ 
gen / ſtig / ſo entlernet er Doch alle fein kuͤnſt / als ein 
frucht des baums / des wiſſens guts vnd boͤß / vnd 
rhuͤmet ſich / daß er nun nicht wiß / dañ den gecreu⸗ 
tzigten Chriſtum / Ja acht all ſein kunſt fuͤr nichts / 
nur das ſein einfallt von Gott gelert / Gottes kunſt 
theilhafftig werde/2.Corınth.2: Bal:s.6. Phil. 3. 
Vnd ſagt frei: Die kunſt blaͤſet auff / . Corinthio⸗ 
rum 8. — 


Esiftnie kein ſack ſeiden worden / ob 
er wol voll guͤlden itt. 

Der gelert/ver werdt. 

Kunſt hat gunſt. | 

Go iſt kein Virt / er ſchirrt. 

Es iſt kein volck das weniger gaͤſt 

hat / dann wirte oder gaſtgeben. 

ee x* 4Becſt 


Semeine außlegung 

Et seiflen / die mann auß feeundrfchaft 

det / vnd jn gaſtfrei das maulfutter fchenter 
Solche Wirrfeind vnſere mirtzuche/fo habe 
auch des geltnemens getwohne/ daß ſo bald cit 
zum hanßeingeherfiejm auff ven ſeckel fehenin 
niemandt tein thuͤr vergebens auff heten Sielt 
den auch niemandt / dem ſie ein finppen vergehen⸗ 
geben / darumb harniemande weniger gaſi damn 
die Wirt / die alle tag das hauß voli gaſt haben, 


Beit beherꝛt/ vnud nahend ge⸗ 

freundt. 

DI Herꝛen iſt gut daß mañ fiesweichaberff 
mußmann jhn taͤglich in zaͤnen ſtecken / fri 

nen vnd dienen / Aber gut iſts / rechte freunde/foit 

noͤten dein ſtuͤtz vnd troſt ſeind / nahend haben, 


Bann die henn je gatzen ließ/ ſo wiißt 
mann nicht daß ſie gelegt hett. 


RE fein ding nicht auffhebe / der milfein 
nicht, Pr v ne . 


Mas ſol gelt/ das nit wanderchurg 
die welt. | | 
As folgele / das mann nie brauche, Didi 
gelt / fonderder brauch dis geire iſt es 
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Muͤſſig gelt / ſpricht Petrarcha / thut zwei böfe 
ſtuck: Es bekuͤmmert das gemuͤt des beſitzers / 3 
die ſtatt da es ligt / So iſts auch bei vielen —4 
tig / vnd mit vnchrn vnmuͤſſig / wenig legens recht 
an. Es ſol wandern / vnd / wie ein farender ſchuler / 
ankeinem ort bleibẽ / ſonder vmbfaren in der welt / 
doch die recht ſtraß / von einem zum andern / durch 
rechten brauch gha. — 

EGrlen thet nie keingaut. 


SE siher/ ie omnäger, San foikoberfiher 
Die, nn 


Einfurman begegnet S. Martin nahend vor 
Pariß / fragt jn / des lands vnwiſſend / ob er noch 
diſen abend gen Pariß moͤchtfaren? S. Martin 
fast: Ja / ſo du gemach fereſt / eileſtu aber faſt / fo 
kompſt nit dar. Der furman meint der pfaff were 
voll wein / ſchluge auff die roß / vnnd zerbrach cin 
radt. Dieweil er nun in der nechſten ſtat ein an⸗ 
ders holet / ward er verſſeree. 
Esift fein Wan / er hat einn wolffs zan / 

haternicdaamaulpol,; 
ES ifniemandonfehly Werkeinsauben harr 
hat mucken. Ziven hart ſtein mulen nie klein, 

Einfüllbeingedieander, A 

Go ſteckt bil ehr vnd freundtſchafft in 

einem weinfaß. — 

Zuuil iſt vngeſund. 

—* x 5 Be⸗ 


Semeine außlegung 


Bedancken fern sollfrei- 
DO beſt wirt gedacht / das boͤßt geredt / Diebe, 
ſten gedancken tommen allweg hindenna. 
Probier ſich ein iheder / er ſei ſo beredt wire 


woͤll / ſo kan er ein ding nit fo wercflich genmart 


bringen / als ers gedenckt / vnnd im ſinn hat / alſo 
daßim niemandt genug thun kan / vnnd auch dit 
vor andern wol reden / die mißfallen jhn bei ſich 
ſelbs. Das recht vnd beſt laͤßt ſich nit reden. 
Eſel wil jederman reiten. 

Ozon einerein guter einfaͤltiger Efel iſt / ſo wil 

jederman auff jn ſitzen / vnd an jhm beritten 
werden. Darumb ſeind die Chriſten der welt vnd 
Gottes Eſel / Gott tragen fie mit freuden / daßfein 
geiſt ſie ledig reit / vnnd hinfüre/ wohin er wil. Die 
welt wil das nicht leiden / ſizt auch auff ſie / vnd rot 
fie/die tragen die Aſinarij / Eſels leut / wie mann 
ſie zur zeit Tertuliani genennet hat / mit gedult / biß 
die welt jhr ſelbs den halß auff in abreit. Alſo ſeind 
fieder gemeyn arm Palmeſel / der Gore vnnddie 
welt tregt / Gott mit freud / dwelt mit gedult. 
kides iſt geſchlagen todt / 

luſtitia ligt in groſſer nor. 
ietas die ligt im ſtro / 
Numiilitas ſchreit: Mordie. 
Superbia iſt außertorn / 

Patientiaharden ſtreit verlorn / 

Veritas iſt zhimel gflogen / 


To 


Teutſcher Sprichwörter. 250 
Trew vnd ehr vber Meer gezogen. 
Frombteit laͤßt mann betlen gon / 

Tyrannis beſitzt jetzt den thron. — 
Inuidia iſt worden loß / 

Charitas ertalt vnd bloß. 

Tugent iſt des landts vertrieben / 

Boßheit vnd vntrew drinnen blieben. 


Mulkunſt / vil muͤh. 
In nihil ſapiendo iucundifima 

vita. 
ME niche verſtehet / den nicht graͤet. Es iſt 
fein gfehrlicher ſchatz zubeſitzen dann kunſt. 
Kuͤnſtler feind die erſten im narzenfchiff. Es iſt 
teingelerter / er hat einn ſchiefer. Die gelerten die 
verterten. Nicht wiſſen die hoͤchſt kunſt. Vil kuͤnſt 
vil thorheit. Kunſt mache narꝛen. Die alzeit leren / 
thund ſich nim̃er bekeren. Wer viel fragt / der geht 
vil jrꝛ Die fleiſchlich gelerten verkerten leren vnd 
lernen jmmerzu / vnd komen nimmer jur erkandt⸗ 
nuß der warheit / Was iſt das? Da haben ſie ſouil 
fragen vnd diſputieren mit einem ewigen fuͤrwitz / 
vnnd hinder ſich ſehen all jhr tag / vnd wann ſie jhr 
hand ein mal an den pflug ſollen legen / auffſagen 
was fie lang haben gelert vnd gelernt / ſo haben ſie 

vor viel jhrer kunſt nit der weil / ſonder bringen cin. 
newe diſputation darfuͤr auff die ban. | 
Alſo gehet es noch zu / daß jedermanvonn der 
feombesis diſputiert / Daß wir aber — ge⸗ 
ernt 
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ferne handwerck in die hand ein mal nemen / o das 

iſt ferꝛ. Alſo daß auß vnſer frombkeit nicht din 

ein geſchwetz / diſputation / vnd maultreſchen v⸗ 
den iſt / vnd bleibe bei dem das Ezechiel von fu 

el klagt / Daß wol jederman frage / vnnd komm 

Gottes wort zuhoͤren / Daß wirs aber thund / o da 
iſt weit hin / ſonder machen nicht mehr dann ein 
liedlin auß Gottes wort / das wol geſtimpt / vnnd 
gut zu hofieren iſtt. 

NMaun gehts mit eim Chriſten zu / wie mit einem 
andern lehrjunger / der meiſter ſagt jhm nicht vor 
vnd ehe ers angreifft / all griff / ſpitz vnd heimligkeit 
des handtwercks / ſonder fuͤret jyn im werck von 
eim zum andern / vnd zeiget jhm durch taͤgliche v⸗ 
bung die handgriffe / daß er von eim zum andern 
kompt / vnnd ein kunſt die ander bringt / ein handt⸗ 
griff den andern / biß ers inn die haͤnde durch vil v⸗ 
bung bringt / Alſo daß je ein tag des andern leer⸗ 
meiſter vñ juͤnger iſt. Alſo pflegt in ſeiner art Gott 
auch zuthun / wenn wir ernſtlich vnd wol anſetzen 
vnd im wenigen trew erfunden werden / das klein 
wol anlegen / vnder die hand nemen / damit hand⸗ 
len vnnd wuchern / fo wirfft er immerzu mehr zu / 
vnd gewiñt ein pfundt zehen. Alſo daß der menſch 
fo im werck ſtehet / vñ das erlernt taͤglich angreiß⸗ 
vnd vbt / von einertugent / liecht vnd verſtandtin 
die ander ſteigt. 
Die Sophiſtiſchenn verkerten haben aber vor 
der vile jrer kunſt nit der weil / Chriſto zu — 

ee: ) Ole 
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ſonder leeren ond lernen allzeit / vnd geſchicht jhů 
wie den glocken / die jederman zu der predig ruf⸗ 
fen / vnd fie ſelbs hoͤrloß auſſer der kirchen bleibeny 
Odder wie ein wetzſtein / der alle waffen ſchaͤrpfft / 
bleibet ſelber ſtumpff / vnnd verzert fich ſelbs. So 
wiß nun / daß in ſumma angrieffen wil ſein / im 
werck leret mann alles. Wann ein Goldſchmidt 

ſeine jungen ewiglerte / vnnd ja groſſe bücher von 
feinem handwerck dem jungen fuͤrſchriebe / ſo ler⸗ 
net er doch ewig das handwerck nicht / er muß an⸗ 
greiffen / da gewinnt vnd lert je ein handtgriff vnd 
tag den andern / vnd beut je ein vbung der andern 
die hand. Alſo muß auch Gottes kunſt durch viel 
creut / ſtreych und vbung im werck gelert vñ geler⸗ 
net werden / je weiter einer geht / je näher er zu ei⸗ 
nerſtatt kompt / jhe klaͤrer er die ſtatt ſihet / Alſo jhe 
mehr mann ſich in allem truͤbſal in der zuchtſchul 
Chriſti vnder dem creutz inn der veruolgung Chri⸗ 
ſti vbt / jhe Höher lompt mann im werck. Wir het⸗ 
ten aber gern das taglohn vor der arbeit / daß Gott 
ſich ſelbs vnnd ſein kunſt vorher boͤte chemwir vmb 
ihn kempffen. Das kleynot vnnd taglohn gehöre 
auff den fieg vnnd vollbracht tagwerck. Vbung 
vnnd vexation gibt verſtandt / zeugt Eſai. capit 
2. vnnd Dauid Pſalm. 18. Dein zucht HErr 
hat mich gelert Chriſtus Joannis 7. ſagt lau⸗ 
ter / wem ernſt ſei / vnnd ſeinn willen thun woͤll / 
der werde ſein leer verſtehn. Das iſt / wer an den 
pflug greiff / der lernt ackern / wer ſawmpn 
— er 
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derlernee ſchwim̃en / Wer malt / der lernt malen. 
All ding hat ſein zeit 

Es iſt kein inſtant odder nichts beſtendigs auff 

erden / ſonder alle creatur vnd haͤndel gehn auf 
oder ab / nichts bleibt in einem thun und ſatz / vnm 
kan das gluͤck vnnd welt nit ruhen / noch ſtillſtehen 
einen augenblick / ſonder wie ein jeder tag / alſo alle 
zeit / die Sonn auffſteigt vnd zunimpt / vnd in eim 
augenblick / ſo ſie auffs hoͤchſt kompt / ſich abney⸗ 
get / vnnd zum Nidergang ſich lencket / Wann ſie 
nicht fuͤr ſich gehet / ſo gehet ſie hinderſich / Wann 
der tag nicht zunimpt / ſo nimpt er ab / Alſo alle cre⸗ 
aturn / alſo der Herr aller creatur / das iſt / der 
menſech an geyſt vnnd fleyſch / vnnd iſt nicht mög, 
lich daß er ein augenblick ſtill ſtehe / ſonder iſt zu⸗ 
handt deſſelbigen augenblick aͤlter. Alſo dag nicht 
fies / beſtendigs / langwirigs / ewigs auff erden iſt / 
ſonder alles zeitlich / das iſt / der zeit vnderworffen / 
vnd iſt allen dingen ein zeit vnd zil fuͤrgeſteckt / vnd 
von Gott verordnet / wañ es werden / wie lang / vñ 
wann es wider fallen ſol / daruͤber wirdt es kein au⸗ 
genblick gehn oder ſtehn. Es geht all tag in ſeiner 
ordnung / wie es Gott / derallen ereaturen / fewr / 
regen / ſchnee / waſſern / Sonnen / Mon / etc. einzll 
hat geſteckt / wil haben. | 

Wie nicht beftendiges oder bleiblichs auff erden 
ſei / ſonder alles hinfaͤllig / zeitlich / —— 
ferer die erfarung. Wo ſeindt alle Koͤnige vnnd 
menſchen / biß auff diſe vnſere welt? Sie find ie 


! 
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ben weg alles fleiſches. Mann ſehe derwelt lauff 


ben an / fo erfinden ſich die Sprichwoͤrter / ſo die 


rfarung jhe einem nach dem andern in dẽ mund 
zeleget hat / Nemlich / Alle ding ein weil. Es gehet 
omb wie die wacht. Alſo wenden ſich alle Reiche / 


haͤndel / voͤlcker / geſchlecht / ſtaͤtt wie die ſpher von 


einem weſen vnnd anſehen zum andern. Troia / 
Niniue / warẽ etwan mechtige Koͤnigreich / Item 
Babylon / das vor allen großmechtige Könige 
reich/ Jetzt finde fie alfo dahin dag mann nicht 
weyß mo dic ſtaͤtt gelegenfind. 

Die völcher fo etwan gang Europe erſchreck⸗ 
Lich waren’ vnnd fuͤr eitelteuffel wurden geacht / 
Als die Gothi / Cymbri / Hunni / tc. Dieſe ſeindt 
jetzt alſo veracht / daß mann jhr land vnnd namen 
nim̃er weyß / wer oder wo diſe voͤlcker ſeind / vñ dar 
fuͤr Mahometis anhang / der Tuͤrck / auffgangen. 

Alſo geht auch das hertz vmb / wie die wacht / 
jetzt hat diß volck / wie es Gott ordner und beſtim̃t / 
fig vnd hertz / daß ihm niemandt wideſtehn kant od⸗ 


der darff / vrſach / die wacht iſt an jhn / vnd jetzt jhre 


ſtund vnd zeit / daß ſie Gott zu ſeiner ruten brauch⸗ 
et / vor der ſich auch jederman buͤcken / ja alleinauß 
jrem namen erſchrecken muß / Wann aber jhr zeit 
ußß iſt / daß ſie außgedienet vrlaub haben / vnd der 
nuſterherꝛ im Himmel ein ander volek wil herfuͤt 
ringen / ſo vergehn ſie wie der rawch / daß nicht ve 
erbleibt dann jht hahm / vnnd etwa ſo ein lleder⸗ 
ch volck / dag ſich die nachkommenden — 


* 
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daß ihre vorfaren ſolch that haben thon / dermfle | 
faumgedenckendörffen. ) 

Alſo gehet es auch mir dengefchlechten undb | 
delinniandenzu. Ein geſchlecht geht auffins 
ander ab. Die etwan inn Staͤtten vnnd bei Key | 
ſern vornen dran waren / dero ſamen iſt etwa da 
hin / vnd mie jn ſchilt vñ helm begraben / oder noch 
vbrig ſo veracht inn Staͤtten / daß mañ ſie ehe fuͤr 
kirchen dañ auffs Rathhauß ſetzt. Dargegen an⸗ 
dere geſchlecht / dauon mann vor wenig jarn nicht 
wußie / auffgangen / die ſitzen im Regiment vnnd 
regieren / So gar iſt das glück ſinwel. 

Noch bei dem allem / daß wir ſehen vnnd erfa⸗ 
ren / daß nicht beſtendiges noch ſtets hie iſt / ſonder 
dem geſpoͤtt des gluͤcks all vnſer hab / gut / ſieg / ehr / 
vnnd das gantz leben vnderworffen iſt / noch ſprich 
ich / hencken wir vns an diß elend / waltzend / hinfel⸗ 
lig creaturiſch weſen vnd leben / vnnd beſtehen als 
burter ander Sonnen / oder als einer der ſich auff 
ein vmbwaltzend rad legt / vnnd darauff wil ruhen 
vnd ſtill ligen. Nun laß gleich das gluͤck gebaͤren / 
als woͤl es ewig ſteiff bleiben / ſo lauret es alſo vnd 
wil dich deſto gefehrlicher / in der ſicherheit ſtuͤrtze. 
Da kompt nun ein boͤß ſtuͤndlin / das nimpt alles 
weg / was vil jar gaben / brachten / lerten vnnd the⸗ 
then. O gſel das ſtuͤndlin bringt vnnd thuts alles. 
Ein ſtuͤndlin wirt allen krieg ſcheiden / fo wirdt dit 
dann leyd daß du der zeit nicht warhaftgenomen/ 
vnd der ſtund gewart / darinn du jetzt vbereilet * 
me 
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ehr anſt utůc ſonder muſt jete auffoeriffrich 
echenſchafft geben / vnnd au Magen was du alle 
n ag haſt chon vnd gelehtt. Nie tfnienäirder 
uß vnd gnad / wandlet weiit das llecht habt / dag 
uch die finfternußniichebesteiffe/daniemandr ne 
vandiengebüteniyire/Sah dir nun allſeit iũñ ohren 
ingen: Ein ſtůndlin irrmits au machen / des 
in ich gewiß / vnd nicht ſo vngew alg wann difß 
aͤnduin ſei Ja kei augenbuck ſi er Seligiſt 

Maar em elcher zeit der H Sa ompt/ 

iß er jn wachend inde. ee Ging 

Se bringts nun das fhindfin alles ann kag⸗ 
tes vnd boͤſes / vnd das lang verborgen. Vaher 
uͤrd die warhet ein tochter der geirgenenner, das 
mb daß mit der zeit glfe warheie nach entdeckter 
Send erng/A tag kompt Thuſtu vurecht/ Ein 
indelin witt Bird auf machen / ynnd dein knecht 
n. Handelſt was recht iſt vnd vbeſt gericht vnd 
xchtigteit / cin, ſtuͤndiin wirdt dir ewigen lohn 


17 
24 


en. ER 2434 
Weiter erseitDiegsiegllee, Die zeit betzent ei⸗ 
vnd ſtahel. Digzeir felli die heuſer der / vnnd 
3 Ding pimb die jeit/dafdero nu vor 
et. Zeit verändert ond fricanch berg yndehaly 
cknet das Meer / Sa wirt himel vnd erden mit 
r verzeren. Daher haben die aite Die geit freſ⸗ 
zeheiſſen. Zeit bringt all ding herr. Wir ſpre⸗ 
1: Diegeitfols leren / Dip derägiefof mans n⸗ 


» Sm 
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Sim Sommer kleider zerreiſſen. 


Abhate veſtem conters. 
Wann ſoi ſneiden werlerndt iſt. 
DE Winrer darff der leider / der Somit 
Ba nie Wirſtu nun ohn not die kleider im Soft 
mer gerꝛeiſſen / ſo gang im winter nackend. Das 
alterdarfl gekt vnd guttdat / ohn gett iſt es vnwerd. 
Die Jugendt tregt jhr freier mut / ſtarck / ſchoͤne / 
vnd anders him / Wiltu nun in der jugent den al⸗ 
ten Mann ntlpt bedencten Un jhut en Serung! 
socafteur vnd kruckengeit ſchaffen /fo gang im al⸗ 
zurbetelen. In der erdntfol mann [chneiden re 
Ä un fhfäffenoder mchefühnsen fo fh pe 
eointer oder fchnee / vnnd iß mit den gergnälten 
derwand. Du wirſt aber vnder Dem Shut 
hichts dann erd mir erſtarten händen finden’ vnd 
muſt mit den gemalten an der wandt mit guten | 
REN 
" Apeding haben ſein deit vnd ſtatt / an deren ale 
ding ſolen volbracht werden / vnd auch jedes d | 
fol zw ſeiner zeit an ſeiner ſtatt aefüche werdẽ / Dañ 
geher die beanemt jeit hin / ſo gehet Das ding derfel 
digen zeit eigen mit hin daß many infotgendersek 
nimmer findet inag. Man fpricht vnd iſt war / 
begegnete manc emonfer Herrhott wol / want 
ehr aelfenmnöche. &s fompr manchem wmolgiit 
fuͤr chůr / wann er die whir auffchete / und cs hinein 
iNeh/cheesfürptn heile 5 
s s Wann 
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Waann es die zeit vnnd gutthat der natur giber 
vnd erndt iſt / ſol man ſchneiden. Der Herbſt gibt 
wein / der Sommer korn der Winter verzert was 
die bede geben haben. Wañ du nun im Sommer 
vnd Herbſt ni he wilt einerndten vnd leſen / ſo daB 
im winter Fuͤrſichtigkeit iſt mie vernunfft ins zu⸗ 
kuͤnfftig ſehn / als ſei es gegẽwertig / vñ durch weiße 
heit was kuͤnfftig boͤß moͤcht betommen, fuͤrkom⸗ 
men vnd ableynen / vnd ja das ſamlen vnd behal⸗ 
ten im vorrath / fuͤrnemlich / ohn welches du nicht 
machſt ewigleben / vnnd auch zeitlich den Winter 
yedencken / den vberfluß vnnd ſegen Gottes zur 
uͤnfſtigen noth dir vnd dem nechſten zu gut auff⸗ 
heben / vonn den du im Winter vnnd alter ruhen 
nagſt. Ein weiſer Mann / ſpricht Cicero ſols alles 
uͤrfehen / vnd ſteht keim weiſen zu daß er ſag: Wer 
yet das gemeine? das hett ich nicht geſorgt. Es ſol 
m nicht vnuerſehen in ſumma zuſtehen. Zeit hat 
hr· Zeit hat gluͤck vnd heil. | 

Es heißt / warte ſpiels / Es gilt auffſehens / 
Vberſehen iſt auch verſpielt. Das gluͤck vnd recht 


ſt der wachenden. Endtlich haͤnd machen reich / 


oricht Salomon. | 


Dietugent ſihet onnd kennet ſich 
ſelbo nicht. 
Virtus ſuijpſins neſcia. 
S iſt niemandt gar guͤldin. Es iſt kein tu⸗ 
gent on fehl / vnd kein gut werck on nachtheil. 
J 2 Die 


= 


Gemeine außlegung 
Die Sonn fiher oder ſcheinet jr ſelbs nit. Diem⸗ 
gent iſt ſo zart / vnnd jhr ſelbs fo vnbekandt / dahſit 
all dingehe ſihet / dann ſich ſelber. Ein fromme 
menſch ſihet nicht dann fein vnuolllommenhi 
vor augen Schoͤn leuth die ſich ſelbs kennen / vnd 
ihr ſchoͤn wiſſen / die ſeind ſchoͤn nicht ſchoͤn / ſon⸗ 
der werden ſtoltz / vbermuͤtig / vnnd vberheben ſich 
jrer ſchoͤne / daß ſie eben damit alle ſchoͤne vñ gnad 
vor Gott vnd der welt verlieren / daß man ſpricht: 
Sie weiß wol daß ſie ſchoͤn iſt / mann darff ſie fuͤr 
keinen ſpigel fuͤren. Alſo iſt tugent nit tugent / wañ 
tugent ſich ſelbs ſihet vnd weiß / ſonder gewiß ein 
angemaßte heucheley vnnd ein gleiß. Die betten 
am meyſten / die inn noͤten geſtellet zum HErꝛen 
von hertzen im glauben ſchreien / vind nicht daran 
dencken / odder wiſſen was ſie beten. Die faſten 
recht / die in noͤten oder vor andacht vnd innigkeit 
des geiſts verzuckt / alles eſſens vergeſſen / wie man 
yon Sanct Bernhart lißt / daß er in einer heffti⸗ 
gen meditation verzuckt / neben jhm ein oͤlkrug er⸗ 
Safe ein guten trunck thet / vnd nicht empfand 

Bw. z u 

CThu recht vnd forchte dir vbel 

he 
SH für dich treto iſt mißlich. Tram molrient 

pferde hin. Es iſt niemand allzeie gefchei 
Es iſt cin vberſehen auffallen Dingen. Geſcheid 
huͤndlin ragen dis wolff auch gen holtz. — 
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in weiſer ein kleine ehorheit. Es hilfft kein alter. 
r thorheit. Bil jarfind nicht allweg gut für thor 
ie. Die forcht vñ ſorg iſt allzeit ſicher / die ſicher⸗ 
it niergend. Zuuil ſorg fellt ins kat. Zu viel fleiß 
It auff dem eiß. Ein guten theil dieſer ſprichwoͤꝛ⸗ 
rfolong die nachfolgende fabel außlegen vnd an. 
e handt geben. Ein hungeriger Fuchs ſahe auß 
nem loch vnd hoͤle / einn gleich hungerigen rap⸗ 
n von ferꝛem daher fliehen / Er ſchliech heimlich 
iß der hoͤle / legt ſich auff die erde gleich als were 
todt / ſein augen verkert er / ließ die lefftzen hans 
n / den hals ſchwancken / ſeinn athem zohe er die» 
ch in ſich / die fuͤß ſtreckt er võ ſich / den ſchwantz 
breyt er / verhoffend der Rapp wuͤrde vber den 
rtheil fallen / vnd auff jn hungerig / als auff ein 
ſitzen / dann wolt er jhm ablaß ſprechen. Der 
app ſo des fuchs liſt durch viel erfarung bewußt 
ar / trawet auch dem im ſchein todten fuchs nit / 
he herzu zuerfaren obs trug oder warheit were / 
s er das nit mocht von ferrem warnemen / vnd 
tzunahend zu jm dorfft / faßt er ein ſtein in ſchna 
/ flohe vber dem fuchs hin / vnd ließ den ſtein vff 
nider fallen / Da wuͤſcht der Fuchs auff. Der 
app ſprach: Du biſt ein fuchs wider einen fuchs 
weſen / Ich hab gleichwol offt denen / ſo lagen 
edu jetzt / die augen außgraben. Da ſprach der 
ichs: So hab ich offt deins gleichen / ſo ich lag 
e jetzt / bei dem hals erwůſcht. DerRapp fprach: 
zie haſt du Das gemeynt mit einem hun gerigen 
nn 3 Rap 
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Kappen zuuerſuchen / weyſtu nicht / daß der nich 
eern hunger weiſe iſt / vnd weit vmbſihet? Hettiſu 
mir voll alſo geſtellet / fo hetteſt du mich viel ehe g 
fangen / Dann fuͤllerey nimpt Das hertz hin / vnd 
vertunckelt die ſinne Der fuchs ſprach: Das weiß 
sch faſt wol / ich habe aber auch darneben gedacht! 
daß den weiſen auch etwan cin thorheit widerfett / 
vnnd kein kleine / ſonder wann ſie ing kat fallen / ſ 
fallen ſie mit allen zehen darein. Es widerferet ei⸗ 
nem weiſen kein kleine thorheit. Geſcheyde huͤnd⸗ 
Kin vberſehens auch etwa / daß ein wolff erwuſcht / 
vnd ghen holtz tregt / So werden wir mit vnſern 
liſten auch offt gefangen / vnndiſt kein ſpil / esiſt 
ein vberſehens darauff / So widerfert auch etwan 
der weißheit durch vnſorg vnd ſicherheit ein thor ⸗ 
heit. Die vernunfft leuget nit allweg / ſo iſt das ge⸗ 
muͤt nit allzeit gleich geſinnt vnd geſchickt. Esfind 
vil weiſen / vnd mit hohen kuͤnſten begabet / durch 
vnfleiß verdorben / vnnd das ſpil vberſehen / vnnd 
hat der thoren fleiß jr weißheit fuͤrtroffen Alſo ent⸗ 
rint die mauß etwa durch fleiß vnd auffmercken 
der katzen / Vnd wirt die ſorgloß / ſicher / ſonſt liſtig 
vnd weiſe ſchlang allein durch vnfleiß gefangen. 
Meinſtu daß man vergebens das gelegt garn vor 
der vogel augen verberge? Bedunckt dich meint 
liſt ein vntrew ſein / ſo lerne dich vor jederman his 
ten / vnnd ſihe fuͤr dich / trew iſt mißlich / Sehe hin 
vnd foͤrchte dir allweg / vnd allenchalb / biß fuͤrſich⸗ 
tig / vnd nirgent ſicher / dann die gantze weit ligevol 
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z vnd ſtrick / von böfen den frommen gelegt. Se⸗ 
iſt der allzeit forchtſam iſt Prouerb.23. 
Darumb iſt die ſicherheit niergent ſicher / aber 
ſorge vnd forcht allenthalb. Doch fol die ſorge 
dforcht gemaͤſſigt fein / vnnd in den mittel blei⸗ 
n / da der tugent furt iſt / Dann zuuiel ſorge fellt 
‚ch ins kat. Dann es greiffen nicht allein ſorglo⸗ 
ſonder auch zuuil fleiſſig Hand darneben. Zu vil 
iß iſt vnfleiß. | 


Das gewißifindetmanimons : 
Ä gewiflen. 
Verbrennts kindt foͤrchts fewer. 


Iſe Sprichwoͤrter ſol die nachfolgende fabel 

außlegen. > “x 

Ein flieg fagre zu einer Spinnen: Wagver, Fabel. 
zleaftu der natur die frey gemeyn Landtſtraß? 
)ie Spinn antwort: Die natur hat mir des ge⸗ 
alt geben / vnd michgemachr surfermeifterin al⸗ 
emenfchen / darumb ſchlag ich die prob meiner 
nſt offentlich auff / onndwibinmeineroffenen _ 
hul / zulerẽ alle menſchẽ. Die fliegfprach: Was? 
Sie antwort · Zum erſten lehrne an mir / daß ein 
enſch eben fo wol eines rechten geſichts / als eins 
chten hergeng bedarff-. Derhalb nicht weniger 
sinsangen dann dein hertze beware / ſonſt wirſtu 

.. „4 leicht⸗ 
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leichtlich in mein garn fallen/ondr mir zum raube. 

Zum an dern / daß deine fuͤß dich nicht fuͤrlauſen / 

ſonder deiñ augen nach / vnd nit vorgehen / Saise 

mon ſpricht:Der weiſe har fein fuͤß int feine gwoh / 

aber der narı geher feinen fuͤſſen nach / vnndiſtin 

feiner fuͤß gewalt / daß er hingehet wohin fi ewoͤl⸗ 
len. Es ſolten aber die fuͤß der vernunfft augen 
nachgehen / vnd nimmer der fuß daß auge fuͤren 
Wo das ir ſichere fliegen theten / fielt jhr nicht alſo 
hauffend in mein netz. Aber weil jhr blindt ewern 
fluͤgeln nachfliegt / werdet jhr in meim garn ge⸗ 
fangen. Zum dritten lehre ich / daß man in ſicher⸗ 
heit die groſte ſorg haben ſol / dann das gewiß findt 
mann niergent dann in vngewiſſen / das iſt / ge⸗ 
wiſſe ruh findeſtu in derforcht / ſorg / zweifel vnd 
vngewiſſen. Lerne in gewiſſen dingen zweiffeln / ſo 
biſtu ſicher vnnd gewiß in vngewiſſen zweifeltigen 
dingen. — FR ſich vñ — en ent⸗ 


2 


— —— 5* on ficher 
aren die eren — —n 


du — on re dem vergaß fie der bald) 
vnnd ſchnurt b bafd in die wepp vnfuͤrſichtig vnnd 
ſicher. Sie klagt den trug der Spinnen. Die 
— ach — were gerechtigkeit / 
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rug / daß der gewarnet voͤgel vber al warnũg vn⸗ 
uͤrſichtig ins garn ficle / Zu dem ſo were ſie dem 
‚emeinen mus ein ſchaͤdtlich ding / hett vorlangſt 
en Todt verdient. RE ug 
Die natur cinfolche weißheit den thieren eine 
ibt / daß ein jedes ſein gefahr weiß zumeiden · Ein 
kſel meidt die ſtraſſen / daꝛuff er ein mal ein bloſſen 
egt. Der Wolff fieucht die Wolffsgrub. Greifft 
in kind ein mal in ein fewr / es foͤrcht gebreñt / das 
wr. Allein der alber menſch geht auch nach dem 
hiffbruch wider zuſchiff / vnnd eilt in krieg / als er 
n nechſten ſchwerlich daruon kame / darumb iſt 
eniger witz in eim vnweiſen menſchen / dann in 
len vnuernuͤnfftigen thieren. =. 
Vorcheil hat bald feirabend. 
Siſt kein ſpil / es iſt ein vortheil drauff. Die 
groͤſte ſtaͤrck ligt im hirn. Der kopffiſt ſtaͤrcker 
in die haͤnd. Es iſt ein vortheil auff allen dingen / 
inn je eins beſſer iſt dann das ander. Soiftn 
nſt daß mans mit vortheil einthu / lern kennen / 
nnen / tauffen / ꝛc. Vnd hie iſt der kaufleut hohe 
ul / von des wegen ſchicken ſie jre tind in Portu⸗ 
/ Italiam / Galliam / Brabant / Niderlandt / 
h darinn zuuͤben / alle ſtaͤtt zutennen / die hendel 
d Practick zulernen / Vnd iſt fuͤrwar Die vor⸗ 
il vnd finantzen alle zulernen / ein ſolche kunſt / 
ß nicht weniger kunſt iſt / ein geſchickter Kauff⸗ 
in / dann ein Doctorſeiiin. 
| 9 Si 


Benmeine außlegung 
Bid Gilie faͤr dich / trew iſt mißlich. 


En ſchimpfliche fabel leret eben das: Eli: 
weiſer Efel lag todtkranck / ſchickt nach dm 
Wolff vnd Fuchs / als nach zweien aͤrtzten / die fü, 
ten jm in ſeim wee helſſen und rathen / Ste kamen 
bald mir groſſer liebe vnd andacht / ſo ſie zum Eſel 
hetten / fragten ſeinen gebrechen / Er ſagt: Er acht / 
Die ſchwere buͤrde fo er fein tag getragen / he tten jm 
die lenden abtruckt / vnd etwas in im zerriſſen. Sie 
ſahen den brunnen an / rieten jhm / er ſolt wie er 
moͤcht / mit jn ghen wald ſchleichen / da wuͤßten ſit 
gar gute kreuter vnnd wurtz / jhm zuhelffen / daß er 
keinen ſack mehr doͤrſſte tragen. Er folget chörtich 
jhrem rath / ſie zerꝛiſſen jn / vnd halffen im Des ſack⸗ 
tragensabß. a 

Die Fabel vnd Sprichwörter allefehren / die 
Welt feivolllügen vnnd vntrew / wie die ſchrifft. 
Mich. 7. Hierem. 5. 9. Ofe.4. vnnd an viel orten 
im Pſalter wirt zeuget / daß die menſchen kinder 
ſo glatte wort ſchleiffen / die ja glaͤtter fein’ dann oͤl 
vnd butter / ſeind aber im grund ſpieß vnd ſchwert⸗ 
ser. Katzen die vornen lecken vnnd hinden kratzen / 
Die einn vornen anlachen / vñ zuruck verkauffen. 
Niemandt trawen / iſt am ſicherſten / dann der 
Manm wirt von ſeim weib / das kind von ſeim ey⸗ 
gen Vatter gleicht / vnd woͤrfft je einer den ande⸗ 
ren vbers ſeyl / Wer baß mag / der thut baß Wañ 
mann dir nun das fewr beut / ſomeyn — 


\ 
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verſtehe die welt allweg letz / Dañ art laßt vom 
nit. vn 

Nun iſt der natuͤrlich Yechifch menfch Adam 

alle Adams kinder / von natur entwicht / boͤß / 
rogen / luͤgenhafftig / der das citel liebet / vnd lüs 
iſucht / Pſalm.5. 12.4. Eſa 34. und an viel or⸗ 
Ob du nun wenen wiit fo er dir gute wort 
/ er hab ſich verkert / vnd ſei auß eim feindt ein 
undt worden / ſo ſucht er das ſein / vnd wil dich 
eden Eſel / mit ſeinn guten worten ih wald auff 
nort bringen / da muſtus dann mit der haut za⸗ 
blut oder gelt geben. Dann mie etwa der 
chs ſein haut / vnd der Wolff ſein haar verkert / 
serkert er doch ſein mut vnd art nicht / Art laßt 
nart nit Der Wolff aͤndert wol fein haut / der 
dünch fein kutt / aber nicht fein mut. Der Fuchs 
ibt inn vend auſſer der kurt ein Fuchs / das iſt / 
ſch / vntrew / voll liſt / etc. 
Das haben die alten alles erfahren. Von der 
rem vnd hinderliſt der menſchen / ſeind alle buͤ⸗ 
er voll. Daß man ſpricht: Traw / ſihe wem. Si⸗ 
fuͤr dich / trew iſt mißlich Lacht mann dich an / 
rdich nit dran Die ſtirn leugt vnd treugt. Das 
igeſicht iſt cin falſcher wicht. Traw keim / du 
beſt dann ein ſcheiben ſaltz mit jm geſſen. Wer 
cht glaubt / der wirt leicht beraubt. Es geht in 
r weit lauff nit anders durchauß / dañ daß man 
nander das haͤlmlin durchs maul zeucht / daß 
ß vmb dis ohrn / vnnd den falben hengſt nn 
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Eins ſtroͤwin bart flechten / Ins gemalte fühle, 
fuͤret / Ein maul —— roirffe/ Tank 
end finantzt / Wer das am beften fan / iſt derheh⸗ 
Der boͤſeſt der RL MEER: 

inandere Fabel. . 

Ein fuchs vertuͤndet den Hennen vnd Hanen 
auff eim baum einen ewigen frid/ der da were Ai 
geſtellt mit allen thieren / Alſo / daß hinfuͤt Woſ 

end Schaaff / Fuchs vnd Huͤner eiit ewigen fud / 
freundtſchafft vnd buͤndtnuß mit einander haben 
ſolten / Hette damit gern die Hennen vom baum 
geſchwetzt. Aber der Dan ſagt · Das hoͤr ich gern 
—— ce ——* 
eſt du? Er ſagt: Ich ſehe ein jaͤger mit hunden 
von ferꝛem. Der Fuchs ſprach: Da bleib ich nit! 
Amort der han: Harꝛ fo woͤllen wir auch zu dir 
 Binab / ſo wir ſehen / daß die hund mie dir frid ha⸗ 
ben / Er antwort: Ey er moͤcht jn noch nit vercin⸗ 
der fein ich far dahin / Alſo gehts / das iſt der weit 
kauff / eiũñ von eim polſter ſchwetzen / vñ ſich drauff | 
feren. Alfofchtoest jeeinerdem andern feinniß 
von feim baum / vñ handtiert je einer dem andern: 
mit-gar füllen prächtigen worten vnnd glacien | 
ſchnabel / das gelt auß der taͤchen 
Darum hat die natur dem ienſchen zwei ohm 
angeſetzt/ vnd allein cin mund vnd ein hertz geben, | 
daß er vil vnd beide parch hören ſol / wenig abertee 
den vnnd glauben Item die ohrnfichematigeitofe 
en / die sung aber und das hertz / beſchloſſen Me 
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mvil hoͤren ſol / wenigaberteden vnd glauben. 
ich den ſprichwoͤrtern: Hoͤr vil / red wenig / truw 
h weniger. Hoͤre / biß nicht tawb / doch lang⸗ 
glaub. Dein glaub ſei tawb / glaub nicht ohn 


Das man aber wenig reden / vnnd die zungen 
yſtern ſol / leret auch die natur / die die zungen 
dem mund beſchloſſen / vnnd der zurgeln ein 
flin oder thuͤrlin fuͤrgeſetzet / darzu der zungen 
en dem reden den geſchmack geben / daß ſie alle 
e vor ſol ſchmecken / vnnd eintrucken / daß die 
a mit rath verfaßt / nit ein lehr oͤd gedoͤn ſei / vñ 
einer zeit an rechter ſtat / zun ohrẽ herfuͤr bracht. 
inn die den athem ſchleiffen / vnd den wind ver⸗ 
ffen / den wirts gehen wie die geſchrifft zeugt: 
ewerden wind ſchwen / vnd winds braut aͤrnd⸗ 
Item vil wort gehn nicht on ſuͤnd ab / ſpricht 
weiſe. In multiloquio gon deerit pecca- 
n. Dauon anderßwo vberfluͤſſig. Es iſt auch 
yes hinder vilem geſchrey. Ein ſtiũ vnd gedoͤn 
be es / ſonſt nichts / Wieder Wolff zur nacht⸗ 
en ſagt. Vil geſchrey vnd wenig woll / ſprach / 
r ſchaͤffer / da ſchar er ein Saw. Dermit groß 
| en benedeiet / iſt sim flu⸗ 





* 


geſchrey | 
iden gleich / ſagt die fchrifft. 
ks begegnet eim Eſel vñ Loͤwen / ſo mit einan⸗ Babel. 
durch einn Wald sogen ein hauffen Wolff / ”" 
rherder Eſel von fernen warnam / fieng er an 
er mocht zuruͤchlen / der meynung / die Wolff 

mit 


Sn 
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mit feiner grauſamen ſtimm abzuſchrecken Die 
Wolff lachten vnd hengeten erſt der ſtimmuch. 
As ſie nun des ſtillen Loͤhens warnamen / oen 
ſie vorin hag ab. Der doͤwe fragte den Eſel dier⸗ 
fach feines ſchreiens / Er antwort: Die woͤlff ahn⸗ 
ſchrecken / das mich doch nie geholffen / ſonder oiſ 
als ſie dich gerochen / vor dem wald ſeind abzogen / 
des ich mich verwunder. Dere Loͤw lachet vnnd 
ſprach. Weiſt du nicht daß der Wolff ein liſtiger 
ſchalck iſt / groß geſchrey deracht / aber gwalt foͤrcht 
er. Der hund bellen hat er gewont / vnd vil dondet⸗ 
knaͤll ſein tag gehoͤrt / aber vor dem ſtrall foͤrcht er 
ſich. Laͤr feſſer geben groſſen thon / Wo nit vil kunſt 
vnd hertz iſt / da iſt vil geſchreys vnd hoch erbruͤſtes 
Vil geſchrey / nicht darhinder. = 
Derhalb ſol mann nit leicht glauben / dann lei⸗ 
chte leut glauben leicht / ſo leren diß alle hiſtorien / 
was jamer es hat bracht / an leib vnd Seel / leicht 
glauben / Das hae diel vnſchuldig vmb den hals 
bracht / vil falſcher vrtheil geben / das hat allen fal⸗ 
ſchen lehrern einn eingang gemacht / vnd verderbt 
noch hent die gantze welt an leib vnd ſeel. Das ein 
ohr ſol allweg des abweſenden antwort behalten 
werden / vnnd iſt / als das heilig Euangelium / ein 
zeua kein zeug / Eins Mans rede iſt ein halbe vede/ 
Mann ſol die part verhoͤren bed. Item es kan die⸗ 
mandt von jhm ſelbs zeugen / In ſeinen eygenſa⸗ 
chen Richter oder zeug ſein / Dann es gibt jhm 
auß angeborner eigner liebe jederman dr 
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dgewunnen. Derwegen fagt auch Eh; 
Jienge nicht von mir ſelber / c Die kundiſcha 
d zeugnuß darauff der fenteng fol gehn / ſol lau⸗ 
/warhafftig / vnd gewiß ſein / vnd — su 
feun/kein wohn ſein. 


Waa bald wirt dao bald ver⸗ EL 

| dirbt, * 
gtawith feindiſchafft * 
bald anfleugt / fleugt bald ab. Weiber liebe iſt 
he / aber uit langwirig / ſonder: Langekleider kur⸗ 
mut. Was nicht tieff fein wurtzel ſetz / das Rs 


htab 

Afo die leichtglaͤubigen / die eim jeden zu (ch 
holen hauffen glauben / dic beſtehen nit / ſonder 
uben heut diß / morgen Das. 

Das ſehen wir auch ann witzbolden vnndfrů⸗ 
tigen finden / daß ſie jr fru angefl ogene win wol 
en anlegen / ſonder wann jr weißheit an folsgen 
ſo iſt ſi eſchon verſl flogen. 

Vögel die fruͤ anfaben zuſingen / haben bald 
fungen. Aber feine Albere tindeſche kindt / dig 
r findifch boffen treiben / vnnd langſam zu vera 
nd vnd vernunfft kommen / in denen mann ein 
difch einfalt / vnd kein dreiſſig jaͤrig fpig merckt / 

gerathen gern wol / werden vernuͤnfftig vnnd 
fe leut / Daher haben die alten Sprichwörter 
if cin witzbold. Es wirdt den arf kaum in 
recht bettſtro bringen. Di tind min Ruben 
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estfewol gefcheidt. Fruͤzeitige witz / ifErieahik, 
infatt wirt alt. Fruͤ ſaat felten gerade. S A 
kompt mit rath. Das langſam hat gutẽ nach 
zu feiner am der findifchen einfalt Decke 
der / noch ab der fangfamen annemung vnd 
der weiſen / erſchrecken / mas fie ein maĩ annemm 
vnd lieben / das behaltẽ figallweg. Die aber gleich 








ei jede blume in jren korb leſen / werffen ſieici⸗ 
— 


Dieb iſt lerdts anfang 
Ny lieb leyd. Gluͤckiſt nicht — 
7 freud on leyd. Sapdirniches zunil lieben /ſ 
tan dich nichts bettuͤben Wer das fewen w hen 


der muß den rauch leiden. Wilt eins nit / a 
dag ander quit. Thut dir gewinnen wol ſo la 
verlieren nit wee thun Nit muͤglich / lieb vñ ud 
der creaturen / muß leyd vnd trawren bringen / br 
ſach: Die creatur iſt nit bleiblich / wann nun das 
fundament vnſerer freude dahin gehet / ſo muß die 
freud mit zu grund gehen: ' ann als groß, die 
freud iſt / ſo wir haben in eim sergängffichen din 
groß muß das tranten ſein / ſo es vns enegehet, 
erhalben wernicfana —— | 
reich fein Vaulusthuůmt fich / Er konne arm on 
reich fein’ Nicht / vnd vberfluß haben / vnder / on 
auff der banck figen. Wer ſich nun die crearur vñ 
das lachend gli cknicht laßt frewen / ſo es daR) 
Vvnd beſttets on anhang lebig / den fansauschniche 
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rruͤben / ſo es hin iſt / das er mir luſt vnnd liebe bes 
Darumb ſpricht mann: Daß der thor ſich wie 
Monn verkere / vnnd mit dem gluͤck auff vnnd 
fert / jetz frewet er ſich fo er an dem gluͤckradt vff 
igt / Vnd ſo er abfert / ſchreiet er mord vber das 
ick. Der das gelt liebt / wirdt des gelts nimmer 
t / vnd wirt mit ſchaden des beſitzers beſeſſen vñ 
alten. Vnd iſt diß leben voll zamer / vnnd hat 
ehr gallen dan honig. J 

Vimlich gluͤck lebt am beſten. 

Temperata fortuna optima. ee 

(Dfguten betten figt mann hart. Wann groſ⸗ 

fe heran wuͤſten / wie ſchlecht Teuch fo ein ſicher 
tleben haben fie wuͤrden jrem ſtand feind / vnd 
ve baurn ſeliger zelen. Dann fie ein forchtſam 
endert ficher leben fuͤren / allzeit fich zubeſorgen 
ben an allen orten / in ſei gericht / ſonderlich weil 
ſouil feind haben / wie viel diener vnnd knecht. 
derman haſſet / den jederman foͤrchten muß / 
nd die hiſtori geben / daß ſie den mehrertheil von 
n eygen dienern werden veruntrewet / ſein der⸗ 
(ben niergend ſicher. 

Wer vmb ſie iſt / ſonderlich ſo jhn geheyme 
nd / muͤſſen ſich jhr offt heimlich erbarmen / vnd 
infchtenjr leben nicht / woͤllen licher knecht dark 
rrn ſein / Da hört mann offt in vertrawen die 
idiſchen rede / ſo forchtſam thoͤtliche ding fragen 
der foͤrchten. Mann verwundert ſich / daß ſie 
fo gutem leben fo zeitlich graw werden. Es 

1Wwere 
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were nicht wunder / daß ſie in einer nacht in 
wuͤrden. Dann ſie ſeind weniger jr ſelbs dankt 
baur / fonder jhrer Raͤth / Ritterſchafft Kam 
uoleks / ꝛc. was die woͤllen / dann durch ſien 
durch fein augen vnnd haͤnde / regiert er. Drun 
ſpricht mann: Es iſt beſſer / vnder der banckmit 
ruh / dann drauff mit vnruh figen. Fußſchemelfal⸗ 
len etwa vmb / aber nicht hoch. Je hoͤher gluͤckje 
minder ſicherheit. Ei" 3.7 
Fabel. Das zeigt an die folgende Fabel / wie luſtig vnd 
ſicher der niderſtandt / dargegen voll gefahr vnnd 
forg der hohe ſei.· Ein haußmauß lud ein feldmanß 
zu gaſt / gab fuͤr / wie ſie täglich fuͤrſtlich wol lebte / 
ſo ſie / die feldmauß / allein das din ktorn hagen / 
vnd waſſer trincken muͤſte. Die feldmauß troch 
in die ſtait / fame zur. heymiſchen mauß in einn 
keller / darinn ſtunde allerlei / braten / nuͤß/ eyerku⸗ 
chen / ꝛtc. Auch lapten ſie den wein auß den ſtaͤn⸗ 
den. Als ſie nun aſſen / kam der Keller mit den 
ſchluͤſſeln / vnnd verjagt ſie / da war der feldtmauß 
angſt / wuſte nicht eilend das vngewont loch zu⸗ 
‚treffen. Sie fragt die haußmauß / ob diß offt ge⸗ 
ſchehe / Sie antwort: Ja ohn vnderlaß / zu dem 
kompt offt cin meußmoͤrder (nennen ſie katzen )in 
ſchnell geſchwind thier / das zwackt vns ob dem 
eſſen auff / vnd ermordet uns jaͤmerlich / yvber das 
richt mann vns vüfaltig / vnnd ſtellt vns tag vnnd 
nacht nach dem leben / Jetz vber cin waſſer / daß 
wir erſauffen / jetz werden wir iñ fallen vnd * 
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dere weg gefangen vnnd erwuͤrgt. Die feldt⸗ 
auß ſprach: So behuůt dich Gott / Ich wil lieber 
feldt ſicher korn nagen / vnnd waſſer trincken / 
ii da geſottens vnd gebratens eſſen O du arme 
dtmauß / wie werden dir deime ſchleckerbißlin fo 
xx / du gibſt dir ſelber ein / du habeſt gut lebẽ. Ich 
b gut leben / du weyſt nit was gut leben iſt / Ein 
tin mit ruh / iſt beſſer dann cin hauß voll mie 
g / angſt / ſchrecken / vnd gefahr des lebens. 
Ich gſchweig hie des gefehrlichen ſtands ſo die 
oſſen herrn an der ſeel haben / die ſuͤnd des gan⸗ 
alebẽs licht auff jnen / vnſchuldig blut / der wit⸗ 
n vnd weyſen ſach / ſo die verſaumpt odder ver⸗ 
ſen wirt / ſchreiet zu Gott wider ſie. | 

‚Derhalben iſt ein maͤſſig glück das aller chr⸗ 
hſt vnnd ruͤwigſt wie Salomonzcuget. Einn 
ſen ſchlaff haben die arbeiter / Sie eſſen was ſie 
llen / Hunger der gute koch / wuͤrtzts in alls / vnd 
acht der durſt jhnen das waſſer beſſer / dann den 
chen / ſatten groſſen heran den wein / Den rei⸗ 
en aber laſſen ſeine reichthumb nicht ruͤhwig 
laffen: Derhalben gehts gemeynglich alſo / daß 
ann auff guten betten vbei ſchlafff te. 

Gab rath vor der that. 
NAnn ſol alle ding mit rath vor wol bewegen / 
beratſchlagen / vnnd vberlegen aliff alle ort / 
n Gottes forcht / ob mans alſo hinauß bringen 
ag / Dann fahet mann das iedlin zu hoch and. 


u — 


Bi 


„Gemeine außlegung - 
end erlig imfingen/ ſo muß mann den forum 
ſchaden haben, Derwegen leren vns die Sy 

woͤꝛter / nicht ohn zeitigen rath zuthun / vnd ſo 
keiner auff fein weißheit ſteuren 9nnd — 
gnug achten / Dann zween wiſſen mehr dann 

her. Viel hend heben viel. Vier augen ſehen meht 
dann zwey / Zu dem ſeind wir von natur in vnſen 
Shen fachen blindt / Vnd der offt allen menſchen 
raͤthen kan / weiß jhm ſelbs weder zurathen noch 
helffen. Vnnd Gott fügt es / daß feiner jhm ſelbs 
genugſam / wie maͤchtig er auch iſt / Schmelttrũ 
miſcht vns alſo an einander dag je einer Dean 
dermbedarff/diene/ondnütfei., >... 

GSeoffeleueverachtenEleine 

va Inluria magnanimo[peruende, non 
RE - Weifiende. 

Dile erd kan den himel nit 

DIe ſyrichwoͤrter legt ein fabel auf: Ein Iw 
ſchlieff in eim wald / da krochen die feldmeuß 
Der waͤrme nach off in/geyleen vnd muetoillerihf | 
das verachtet der großmuůtig / achtet nit werde daf 
er ſich eins ſolchen thierlins halben regen ſolt. M 
fie es nun zituil machten/ondauff Ihmlangranp 
gel erwuͤſcht er eine mit dem tapen Sie ſchut 
Ei ſagt: O Loͤw ſchone deiner chr / Ich bin warlıch | 
dir ein vnwirdiger raub / Alſo ließ ers augen | 
2 Ge | gehn 

»..,0 wu y 
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i/mit befelch / daß ſie ſein gedult vnd großmuͤ⸗ 
it nit zuhoch verſuchten vnnd verachten Eg_ - 
b ſich inn kurtz darnach / daß der Loͤw ih ein 
vnnd ſtrick fiele / die mauß lieff dem geſchrey 
fandt den döwen gefangen / ſie kame mit den 
ſen / der vorigen gutthat eingedenck / vnd nag⸗ 
ie ſtrick ab / vñ halffen dem gefangnen Loͤwen 
alſo warde die wolthat vergoiten. > 
Die Fabellert / daß wir alle vnbillicheit boͤſer 
xerachten / als die jhnen damit ſelbs groͤſſern 
den thun / dann vns / Dieweil die ſuͤnd jr felbs 
ſt / vntrew allweg jhrn herrn trifft / ja der ſteyn 
höhe geworffen / anff des werffers topff am 
afellt / vnnd kan Iniuri iſt / ſie thut ir ſelbb am 
chteſten / weil der iuch an niemandt dañ am 
er klebt. Iſt nun vnbillich / daß wir ober einn 
n menſchen zuͤrnen / der jhm ſelbs mehr ſcha⸗ 
ufuͤget dann vns. Dann kein groͤſſere ſtercke 
mnn ſchmach tragen. — 
um andern ſoll keiner feine feind verachten; 
nes iſt niemandt ohn ſein gab vnd gifft / vnd 
niemande wie es ſich zutragen möchte / daß 
des anderen nottuͤrfftig werben vnd in ſein 
len möchte: Es iſt je ein menſch des andern 
Wañ dañ eines weglin vff des andern ſteg⸗ 
myt⸗ ſo wirfft einer den andern / der vorlgen 
rideingedenck / mit fortheil vber eiñ fuß hin⸗ 
Jie wirt der Loͤw der Mauß gefangner / Und 
tfich offer dz ein herz dem knech in ſein — 
—* 3 m 


t 
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vnd hand kompt / fein leben in-feiner handifiht 
Es hangets ſchiff mehr ann rudern/ dann. dien 
deramfchiff. Der hinder iſt ein vnehrlichgh 
mañ darff ſein aber mehr dann der fuͤß / ja derleh 
möcht ch beider augen geraten. Ein kleine fin 
ertoͤdt offt ein groſſen Man’ Vnd ein heyloſer oh: 
machet offt eiñ man blutroſt / vñ zwingt jn ſchuch 
vnd hoſen außzuthun. Darum̃ ſol mañ niemand 
verachten / vnd vil eh die Iniuri vnnd vnbill dann 
denthaͤter verachten. Alfo ſol mann der ſuͤndeſo 
feind ſein / daß mann ſie nit leiden kuͤnde / vnd dem 
ſuͤnder fo hold / daß mann jm auch nach lauff vnd 
ſuche. Gerad alſo ſol mann am thaͤter kein Iniuri 
rechen / ſonder großmuͤtig verachten. Aberden 
Feind fo die Iniuri vns anthüt / mit nicht verach⸗ 
ten / ſonder fein heyl vñ freundtſchafft ſuchen / fein: 
verſchonen / ſein vnbill tragen / alſo durch guͤte v⸗ 


berwinden / Gotts kꝛafft vnd guͤte an fein onmacht 


vnd boßheit ſetzen / vnnd alſo zu freunden machen: 
Das lert vnd iſt Chriſus.. 
Der himel iſt vor der hellen geſegnet / die erde 
kan den himel nicht bochen / noch das vnderſt in⸗ | 
oͤb erſt ſein wirckung han / Wir werden der Son, 
nen lang kein as außſtechen / wann wir fehor 
Yang onfer maul vnd fpieß inn himel offen: Ale. 
bleibe Die. tugent auch. mol ewig vor allen laſtern 
vnangetaſt / Ja die laſter machẽ außtugent tugẽt / 
dann on jhren gegenſatz kuͤnde die tugent nit ſein / 


noch befichen. Segen dem kampff der laſter heißt 
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igent engent. Die tugent ift in Gott ſo ein hoher 
un / daß jhr kein ſtreych ſchadet / ſonder ſie laͤßt 
les hergehn / vnd vberwindet mit gedult. — 

Aſo iſt die recht Goͤttlich ehr / reichthum̃ / liebe / 
and / ſchahz in Bott alſo verwart vnd vermaurt⸗ 
aß die kein vnehr / armut / dieb / ſchab / roſt / c nur" 
nriten mag / vil weniger hinnemen / Ja ſie muͤſ⸗ 
denſchat vnd ehr nur mehren. Darumfprächt: 
ai: En fchadegroffen herren kein tlein vngluͤck⸗ 
hende fie fehon ein ehrloſer / ſo bleibt diefchand: 
uff dem ſchende. et 

SDe beſt haußrath / ein fromb .; 
se We ah 
Vxor bona otima poſeſiq. 
Ein guter freundtiſt vber ſil⸗·⸗4 

RI Ras ber vnd goldt. ee J 
Onder vielfreuaden hab wenig 
e . 11:3>%% 
u, ‚Jugehenmen roͤthen · 
Mexer freundt / newer wert. cn. 
yf3 Ieteimspeureensitpeesauft erden iſt / dañ ein 
Dein from geboren menſch / aiſo ſeind warlich 
om̃e veiber vnd gute freund gat duͤnn geſehwet / 
Wer ein fromb weib / vñ einn gutẽ freund funden 
at / mag wol ſagen / Er hab xinn ſchatz vnd guten 
underhon/folden ſelben nit leicht achten / fonder 
wol bewaren. Mann ſol auch fuͤrſichtig / eben 
mufffehen / weil dis voͤgel fü ſeltzam ſeind / daß wir 
. un _ 4 4 nit 


BGBenmeineaußlegung 
nit eonterfey vnd abentheur / fuͤr ſilber vnnd gih 
erwiſchen / dañ es ſihet offt Heuchlereiderfrem. 

ſchafft im ſchein gar gleich, Hie gilts augen auf, 
ſetzen / daß wir wol jederman zu freundt onndait 
aller welt frid halten / doch wenigen vnder allen 
freunden / ja keinem on die prob trawen. Derhalb 
wenig geheym raͤth vnder allen menſchen haben / 
vnd nirjederman vnſere geheimeroͤffnen/ daß wir 
nicht veruntrewet / zuletn den ſpott zum ſchaden 
haben muͤſſen . .,..... 

Wie mann nun nicht weiß / wie newer wein / 
boer vnueraren / gerachen wirdt / Alſo weiß mann 
nicht von einem news angenommenen freündt zu 

vrtheilen / wie er ſein freundtſchafft mennenod, | 

der ändern wirdt Darımb fpriche mann ; Ser 

Freund, nero wein Anno wie alter in allen dingen 

abnimpt / allein demwein ein krafft gibt / daß jeaͤl⸗ 

—— r wein / Alſo je aͤter freund jebefler 

Ein fromb Man ſſt jederman ein getrewer 
freundt / Aber wenigen jnnerlich vnnd ein gehey⸗ 
wer rath. Welcher aber ein freundt dieſer welt / jt⸗ | 

| derman geheym iſt / vnnd ein Zacheus auff allen 
larchweihen / durch ſůfe wort jich inn eines jeden 
a der hat gewiß niemandi Kehl? / 
vnnd iſt gewiß niemands freundt / dann ſo viel er 
eines an luſt oder nut geneuf⸗ ta 
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Saßnitfehneppen/ ee vond fo 

ſchweig. 

Schweigen iſt kauſt. 
Wit ſchweigen verredt mann ſich nit. 
Wie ſchweigen verautwort mant | 


viel. 
65 hlaiheellwendi Werft 
ſag em. J. A } 
ee Genf (enge kan mann 
nimmer hinein ae 
ie red berzach das hertz 
Red / daß ich dich ſehe. 
Ein gut wort findet ein gute flat. 
Wortſp eiſen vnnd eraͤncken auch. 
Stege { iſt bieler MEHR e 
Einmerenebenie eb: 
Die fun ſt dee hektzen —— 
Sera ip bolllſt / geht der Andt 
ber. nn 
—* wortfindt all — | 
Se dab beſt und boͤßtglid. 
ort ſch 


N ae 
Eeomb 
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zungen / Dañ bede todt vnd leben / ſein in der hand 
der zungen. Be Be rn 

Chriſtus ſagt: Du ſchalck / auß deinem engen‘ 
mund wil ich Dich richte. Alſo zeugt die Schrifft- 
daß der mund vnd die rede der Gottloſen ſie ſelbs 
werde umbringen. Dann bei den worten verſteht 
vnd ſihet mann einander mehr dann durch ali an⸗ 
der anzeigung. Ein jederredt ſich ſelbß / Was vnd 
wie ein jeder iſt / das vnd alſo redter. | 
Darumb iſt die zung der buͤttel / dolmetſch und 
verräther aller hergen / aller menſchen / Das beſt 
vñ boͤßt glid / Der beſt ſchatz / fo vnſer zung in Got, 
tes mund nicht dann Gottes woꝛt redt Es iſt aber 
die zung auch ein toͤdtlich gifft / wann ſie von der: 
heile erzuͤndet ihr. ſelbs iſt / wie S. Jacobus cap 3. 
vnd zeugt. Ein gutẽ zung iſt ein heilſam pfla⸗ 
ſter fuͤr alle trãckheit des gemuͤts / ſpeißt vñ trenckt 
leib vnd ſeel / alſo daß eim zornigen traurigen / od⸗ 
der eim betuͤmmerten menſchen fein theriger are 
neiifidangheplfämefüfeneh: 
»»:: Beweitei'bet fon vonder 
Gonnen iſt/ je klͤrex 

ur ae ri ec 
DEmu wirdt geprieſen / Je mehr wir vns vor 

Bott in die tieffe ſetzen / vernichten vnd demuͤ⸗ 
tigen / ie mehr ſeind wir ſeiner gnad / liechts vñ ein⸗ 
fluß theilhafftig / Dann er kan nicht dann gerad 
in fein gegentheil ſlieſſen / dagiſt / indie Ben 

r 
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rgibt gnad den demuͤtigen / vnnd kennt das hohe 
on ferꝛem. Er hat keinen hoͤhern dann er iſt / da⸗ 
ımb kan er nicht vberſich / vnnd keinn ſein gleich’ 
zrumb kan er nicht neben ſich flieſſen Derwegen 
ußernur genthal in die tieffe / vnnd je niderer / 
effer / gllaßner der menſch wirt / je höher hebt jhn 
zott / Wie nun der Mon bei der Sonnen finſter 
/ alſo der menſch ſo er freuenlich su Gott nahet / 
in Maieſtet zuerforſchen / vnnd ſeinn ſtul neben 
ott zuſetzen / ſo wirt er biß in abgrundt der hell ge⸗ 


irtzt. .; 

Geewr dich nit auff dein witʒ. 
2R darff feing ſpiegels / er weiß wol daß er ge⸗ 
lert oder ſchoͤn iſt Sich zu fen. añ laden laſſen. 
siftaber kein gemeyner angeborner laſter / dann 
zen lieb vnnd wolgefallen / die macht das lande 
ll narren. Ein jeder gibt ihm ſelbs gewunnen / 
vd verleurt niemand vor jmfelbskein fach. Nun 
aber menſchliche witz eitel thorheit vor Gott / 
mann muß verlieren / wil mann mit der weiß⸗ 
it von oben herab / angethon werden. Die de 
ut aber / fo verzagt / fein mit ſorgen nachhin 
leicht / / vnd fuͤrſichtig alle gefahr erwigt / die iſt 
her / vnd bleibt lenger in jrer einfalt / dañ die an⸗ 
mit der vile jhrer kunſt vnnd gelt / vnd erſchlei⸗ 
en / ja weil ſie all ding mit vortheil angehẽ / in vñ 
t jhrer ſchwacheit und thorheit mehr dann jhe⸗ 
ſtaͤrck / reichthumb vnd witz / vnd gehn gemach 

weiter 


Gemeine außlegung 
Wweiter dann jene lauffen / Was auffgeb 
lehr / vnd allein voll duͤnſt vnd windt / alſo alu, 
mefſfenheit / je hoͤher ſie ſteigt / je ſchwerer pluthpe 
der laſt ins Meer: Der aber nicht mehr auff fh 
nimpt / dañ er ertragen / der kompt nicht vmb. So 
mann aber das liedlin zu hoch anfahet zuſingen / 
vnd den bogen vberſpannen wil / ſo ſchnellet er en⸗ 
tzwey / vnd muſt mitten im lied beſtecken. 
Als ein freudig Roß in krieg eilet / ſprach u 
ihme ein Mauleſel / er ſolt ſeines weychen baucht 
warnemen / vnd nicht alſo zu feinem verderbeiich 
len. Das Pferdt ſprach. O du sagtes Muͤllerthien 
Such dir etwan ein hoͤle vnnd verkrieg dich zun 
Meuſen / Sieffindern in die feind / vnnd wardtin 
der ſchlacht toͤdtlich verwundt. Der Eſel kam auff 
die walſtat / fandt es halb todt / lacht ſein / vnd mu⸗ 
ſte das pferdt den ſpott zum ſchaden haben: | 
Nun auß der angebornen eigen: lich kompt da 
einem jeden ſein weiſe am beſten gefellt / Ob glei 
der Aff vnnd Eul in ſpiegel ſihet / ſo iſt doch die na⸗ 
tur in vihe vñ leuten ſo blind / daß jede creaturmit 
eygener lieb beſeſſen / ſich ſelbs nicht kennet / ſihet 
odder ſehen fan. Seinn laſterſack auff dem rucken 
hangend / vnnd ſein kuͤhaut ander ſtirn vberſchrie⸗ 
ben / kan er nicht leſen oder ſehen. Iſt er dann vor 
eim ſpigel / ſo kompt alle ſchrifft letz / daß ers aber nit 
leſen kan. Darumb bleibet der menſch ewig in fi 
nen eigenen ſachen / vnnd gegen jhm ſelbs blind / 
vnd ein narꝛ / vnnd ſihet derpfaw nur — 
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ern / der bock fein gehoͤrn an / die fuͤß wil aber der 


ww / vnd den hindern der bock nicht ſehen / marm 


ze jms dann. 

Vann wir nun vns von auſſen alſo ſuchen/ vnd 
n ſpiegel / vnnd nicht mehr vnſerem gewiſſen / 
ztauſent zeug iſt / trawen / vnnd cin maul laſſen 
ichen / ſo finde mann allweg federwuͤſch vnnd 
chsſchwaͤntz die den falbẽ hengſt ſtꝛeichen / det 
en traäen / vnd beſcheren / Das ſuͤß vmbs maul 
ichen / vnnd das iſt das koͤder damit mann die 
rren fahet. Mit der Laudes / vnnd dem liedlin / 


cebo, fahet mann die narren / ſpricht Salo⸗ 
n / Wie das fewer das ſilber / alſo probiert des 


enden mund die narren / wer jhm das lob an⸗ 
htig laͤßt eingehn / bezeugt damit dz er ein Narr 
Alſo fahet mann die thoͤrechten meuß / fo mans 
cin ſpecklin auff die fallen legt / zu den geſcheidẽ 


en vnnd kahen muß mann ein ander koͤder ha ⸗ 


1. Widey dieſe geidnarꝛen klingen die Sprich⸗ 
rter: Er reck & 


ıchefich breit. Er helt ſich ſelbs feucht. Er darff 


es ſplegels. Er weiß wol daß er reich / ſchoͤn / ge⸗ 
iſt. Er feret hoch daher. Er laͤßt ſich weit hin⸗ 
3 Erthuefichhochhafür. — 
Was ſich nun alſo auffbruſt / vnnd wie ducifer 
etwas ſein / vnd Gott gleich duncken laßt / der 
ß hinunder vom himel geſtuͤrtzet in die hell / vnd 
Dedalus / Icarus vnd Phaeton / den wagen 
Natur 


GSemeine außlegung 

MNatur geht fuͤr lehe. 

| Enafbläibraiteieein aff / ob er gleich mitſam⸗ 
„met bekleidet were. Ein weltmenſch bfeibtenig 
ein weltmenſch / ob cr gleich ein kutten an thut ſo 
ſteckt doch der vorig bub in der kutten / dem Del 
ſchalck / Vnd hat der wolff allein ſein haar / vnnd 
der fuchs ſeiñ balck verändert / aber gleichwol das 
alt hertz / ſinn / vnd gemuͤt bleibt. 
Ereiheit iſt nit allweg gut. 
O3 25 einemliebs/dastegdt dem andern. Was 
Weinem fuͤgt / dasfchadr dem andern. Was 
ein jeder gern jßt / das iſt fein fpeife, Ein fchuchif 
nit jederman gerecht. 
Das frei ſchaff frißt der wolff. Niemandt hat 
Ihm ſelbs gnug. Der fein ſelbs / iſt des teuffels 
knecht. Eigener will brennt in der heil, 

Zabel. ¶ Ein ſchaaf vnd Efetderoienftbarkeit verdrůſ 
ſig / vñ der freihett begirig / lieffen miteinandergen 
wald. Der hirſch frage jie die vrſach Ihrer flucht. 
Nas fchaaff antwort / Mann hett es gemolcken 
biß — en —* des natuͤrlichen ei 
vnnd der woll beraubt / zuletzſt zur metzige gefürt. 
So klagt ſich der Eſel der groſſen buͤrde / fo m ſeiñ 
ruͤcken nahend erbrochen hetten / auch des groſſin 
vudancks der menſchen / daß ſie jhn vbel darzu ge⸗ 
ſchlagen / vnnd vbel zufreſſen / nicht dann ſpreut 
geben hetten / ob er gleich taͤglich korn truͤge vnnd 
bawet / Wolten ſich derhalb wie das wild in waͤt⸗ 
2* den 
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den der freiheit brauchen. O jhr thorechten thier / 
ſagt der Hirſch / Freiheit iſt nit jederman bequem / 
ſo wol als alle ſpeiß einem jeden. Nun magftu ar⸗ 
nes ſchaaff doch nicht freſſen oder tragen / das der 
Eſel / ſo ſeind jr bede wehrioß für dem wolff / vnnd 
auch langſam ewer leben mit lauffen zu erretten. 

Freiheit iſt ein anmuͤtig ding’ aber fie befompf 
nicht jederman wol, dañ viler ding heyl / frid und 
eben ſteht in dem daß ſie andern vnderworffen ſel⸗ 
n / denen die freiheit der todt iſt· Dieweil der leib 
ber ſeel vnderworffen iſt / folebt det menſch / Vnd 
o lang des menſchen will ſein ſelbs iſt / iſt er arg / ſo 
er aber ergeben ſich Gottes geyſt laſſet reiten’ fo 
trabet er wol / vnd iſt der gefangen frei will mit den 
leurfeligen ſtricken der gnaden / am beſten vnnd 
freieſte. Dann wo der Geiſt Gottes iſt / da iſt rech⸗ 
te ware freiheit / eben in der groͤſten gehoͤrſam / 
dienſt vnd knechtſchafft Gottes vnd Dee: 
Darauff gehn nacher die Sprichwörter / Eigen» 
thumb ward nie fromm. Item / Der iſt des ieuf⸗ 
fels eigen Man / der ſein ſelbs nicht wil muͤſſig 
gahn. Der ſein ſelbs / der iſt des Teuffels tnecht. 
Der ihm ſelbs dienet / der dienet dem des knecht 
er iſt. Ein jeder iſt ſein ſelbs groͤſter feind. Item 
Eigener will brennt in der Hell. Wann nım die⸗ 
fer alt natürlich menfch vngezaͤmpt fret feinn weg 
laufft / laufft erindifer freiheit des ſieiſches in eim 
lauff / den geſtrackten woigebanten weg der hell 
zu / ja rennt drein. Wil vns aa 

A v 


Berseineaußlegung: 
ſo muß er vnſern willen gefangen nemen aͤnde⸗ 
ren / einn zaum dem mutwilligen roß anlegen daß 
nicht ſein weg alſo zum verderben lauffe / dalegt 
er dann vnſern willen zubrechen vnnd hindern! 
mancherley hindernuß vnnd anſtoͤß inn weg / jett 
kranckheit / armut / elend / auff daß wir nicht frei 
vnſer ſtraß lauſſen / vnd das thut er dan auß groſ⸗ 
ſer lieb / wir verſtehen es aber letz / Gleich als ein 
kind ſo ſein vatter nit in der Thonaw baden / oder 
nach ſeinem mutwillen alles volbringen laßt / ſon⸗ 
der auß not ſeines heyls vnder dag joch des zucht⸗ 
meyſters thut / legt ſeinem freien willen vnnd luſ 
einn maulkorb an / Alſo / ſprich ich / verſchmahet 
vns der krebsgang vnſers willens vnnd luſts gar 
vbel / verdencken Gott fti vns feindt / vnnd gönnt 
vns nichts guts / ſo doch dem finde dieſe ruch eben 

ſo not thut / als brodt / vnd ein grünerrock. 

Nun kanſtuleicht rechnen / daß die freiheit vn⸗ 
ſers willens der todt muß ſein / vnd daß noir freiän 
ger fin. Wann fo der Abt wuͤrffel legt / ſpielen die 
brüder. Wir ſeind leyder ſo ſchwach vnnd arg von 
natur / daß wir gute tag vnd freien willen nicht er⸗ 
tragen moͤgen / ſonder muͤſſen zuletſt ſelbs ab 
klagen / vnd ſagen: Es iſt ja nicht wunder/daßb 

nit iſt gerathen / Er iſt in ſeim freien willen aufge 
wachſen wie ein weidenbaum. 

Wie nun vngeʒempts roß nie wol gienge / al⸗ 
ſo iſt vilen dingen die freiheit ein gefengnuß Da⸗ 
her tompt das Sprichwort: Das frei ſchaaff fie 
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der Wolff / das im ſtall gefangen odder under des 
hirten joch / ja bel den hunden vnnd des hirten hut 
wollang ſicher blieb. 


Das groͤſt reich / fein ſelbs 
koͤnig ſein. | 


RU ein koͤnig ſein / foregier dich ſelbs / Der 
groͤſt toͤnig / fein ſelbs koͤnig. Treib was du 
kanſt. Was ein jed kã / das jolerehun. Wart deins 
ampts. Biß / das du wilt fein. Es fol jeden benuͤ⸗ 

gen das gluͤck vnnd ſtand / darein jn Gott geſetzt / 
Damit es jm nit gehe wie dem Eſopiſchen hund / d. 
der ein ſtuck Heifch im maul truge / vnd als er vber gab 
einen ſteg lieff / vnd den ſchatten vil gröffer daruon 
ſahe / ließ ers fallen / hengt dem ſchatten nach / vnd 
tam alſo vmb das vil vnnd wenig / als er wenig nit 
wolt vor gut haben. Alſo gehts vns / daß wirs bei⸗ 

de verlieren / das wir haben vnd gern hetten / wann 
wir vns an dem das wir ſeind / vnnd haben / nicht 
vernuͤgen laſſen / wie es der gantzen geitigen welt 
gehet / vnnd viel exempel an allen orten von ſich 


gibt 

em Beer auf rath eines Wolffs fucher einn Fabel. 

menfter der ihm hörner machet vnd auffſetzet daß 

er nicht alſo wehtloß vmb den kopff / ſeinn feinden 

nie allein mie der ſtaͤrck / ſonder auch mir dem vor⸗ 

sheil derhörner begegnen möcht. Der meifter ber 

gert Dis ohrn vom Beern zu lohn / dann er ſagt / ſie 
Aa 2 nö 
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* + Semeineaußlegung 
wurden fich nie. wol neben den hörnern anfing 
topff rheimen. Der Beer ließ jhms bede abſchni⸗ 
den / Da brachte der meiſter hoͤrner her damittih 
Neber und hamer / dem Beern zwei loͤcher int 
zuboren / vnnd die hoͤrner darein zuſchlagen. Dt 
Beer ſprach:Da wer ich wol ein nar / folrichmi 
mein haupt durchborẽ laſſen. Der meiſter ſprach 
Nuin kan es anders nicht ſein / ſol ich dir die hoͤmn 

| vffſtecken vnd einfchlagen. Da antwort der Beet; 
Vnſtant⸗ Der iſt wol ein narꝛ / der hoͤrner begert / hett ich 
hafftigkeit. mein ohrn / vnd du dein hoͤrner wider. Alſo geht es/ 
wann einer auß ſeim ampt / beruff vnnd ſtand wl 
laauffen / nit des ſein warten / odder mic ſeim gluͤd 
uufriden fein / ſonder von eim zum andernfert) 
vnnd fellt / wie ein vmbſchweiffender vogel / dann 
wirdt er gefangen. Dann geht es / daß der Gotte | 
fegen nit haben kan / weiler Gore niche fill Hell 
ſonder vil handtwerck / bettlen das beſt. Sibenj⸗⸗ 
hen handtwerck / ſibenzehen vngluͤck. Alſo faren 
die menſchen kinder vmb von eim zum andern. 
Derledig wil ein weib / der Ehelich ledig ſein / vnd 
iſt ein wunderbarlich klagen vnnd ſagen vnderal⸗ 
len menſchnn / Niemandt wil das ſein das fl 
ontd das treiben / das er kan. Dargegen wil cin 
der ſein / thun vnd treiben / das er nit iſt noch kan 
Das iſt / Ein jeder wil from̃ geſehẽ / niemand abe 
from fein. Nun iſt aber der nechſt weg ghen himel 
daß ein jeder das ſei / ja fleiß ſich dag su ſein / das 
erwil genennet vnnd geſehen fein. Der ge 
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hut vns wol in ohren / aber die hoͤrner der welßheit 
ond frombkeit laſſen wir vns nicht auffſetzen / oder 
inborn / ſonder ſein am ſchein vnd namen vernuͤ⸗ 
zet / vnd wil doch niemandt fein das er iſt / vnd daß 
ie welt nicht iſt / das weit fie kurtzumb ſein / das iſt 
yasallermweltgebrifter. 


Waͤrd buͤrd. 
Honores onera. 

De⸗ iſt / wo groſſe titel vñ wiirde ſeind / da feind 

auch groſſe buͤrde. Eitle ehr / iſt gnad herr’ 
Fleuch ehr / ſo leufft ſie dir nach. Mit verachten 
ucht mañ auch ehr. Die ſich der ehr wehren / woͤl⸗ 
en ſich der ehr neren. In dem ehr fliehẽ ſucht mañ 
uch ehr. Ehr flucht Ehrfuchr. 

Ehrgeitig ehrloß. 

Mo mann ſich der armut ſchempt / da ſucht 

mañ ehr. Der hohe rhuͤme ſich ſeiner nidere. 
Das lob iſt der thoren prob. Wenn mann die ſaw 
itzelt / ſo legt fie ſich inn dreck. Lob die fauln fo wer, 
en ſie endtlich. Lob machet kuͤnſtler. Es iſt kein 
olck das lieber ehr hat dañ hurn vñ buben / vñ we⸗ 
iger darnach ſtellt / Hochmut thet nie kein gut. 
)offart thet weder auff erd noch im himel gut. Es 
t nicht ſtoͤltzers dann ein volle taſch. Gelt ſchwei⸗ 
et nicht mo es iſt. Die ſitten hond den ritten / Gelt 
eret auff hohen ſchlitten / armut muß aber zu fuß 
ehn. Geht dirs wol / ſo förche de fall / im creutz aber 
tel gluͤck. Armer leut hoffart har bald ein end. 
Ya 3 Wer 


Gemeine Mußlegung 


Mer nit wil fallen, derflcig odder ſpring nithech. 
Von dem ehrgeitz vnd hoffart abzuſchrecken / ind 
dur tugent der demut auffzumuntern / vnnd m⸗ 
zuleyten / ſein alle buͤcher voller leer vnnd exemyil. 
ner Omeyß wurden vonn görtern flügel 9% 
ben / ſie flohe zu einer Nachtgallen auff ein baum! 
fragt wer ſie were? Die Nachtigall antwort: Ich 
bin ein vogel. Alſo erſah die Omeyß auch ein dyn 
fuͤrflichen / fraget fie wohin’ Sie antiworr: Durch 
alle blumen ſpeiß zuſamlen. Die O meyß erhub 
fich der fluͤgel / daß ſie nicht mehr ſo arbeitſam jhr 
ſpeiß im kat ſuchen muͤſt / ſonder im freien lufft da⸗ 
her ſchweben / fragt die bynen / ob auch gefaͤhrli⸗ 
cheyt im lufft wer. Ja mancherley / ſagt die byn / 
‚ron obenherab groß ongewitter / ſchnee regẽ / kalt 
vngſtuͤm / ſturmwind / im lufferanbig vögelrauf 
‚erden mancherley letz vnd netz Das gieng derQu 
meyß wenig zuhertzen / ſonder erluſtigt ſich inn der 
hoͤhe. Als der Sommer vergieng / wiße die che⸗ 
recht Omeyß nicht beſcheyd / rieb fie der hunger 
herab wider zun Omeyſſen auf die erd / klopffet an 
eim Omeyß hauffen an / abe ſie ſprachen / ob ſie 
ihr ſpeiß mit jr brecht / fie wißt wol daß mann nie⸗ 
mand lehrin jr hauß ließ Die Omeyß ſprach: Ich 
bring fluͤgel mit mir. Die Omeyſſen ſagten: Mail 
ißt von fluͤ zeln nit / fo gehoͤret nicht geñůgels her⸗ 
ein’ darzu wer nit ſein theil fruch brinaet / der iſt 
Bei vns im bann / vnnd wer bei ung nicht arbeit/ 
ber jht nicht Alſo fieng die Omeyß — | 
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ande verzweiffelt zuſchelten / vnnd ſyrach / der 
ſchein dieſer welt het ſie betrogen / lobt jhren erſten 
ſtad vnd die freundtlich demuͤtig beiwohnung der 
Omeyſſen / vnnd ſtarb vor hunger. Alſo iſt kein 
vorteyl / es hat ſein nachtheyl / vnnd kein nachzug / 
er hat ſeinn vorzug / vnd iſt wie kein landt / alſo kein 
fand vmb drei heller beſſer weder der ander / Ja 
weñ mann all vngluͤck vnd ſtaͤnde auff eiñ hauffen 
legt / ſo greiffe ein jeder wider zu dem ſeinen. Es iſt 
nur ein betruͤglicher ſchein / der alle welt verfuͤret / 
was die welt thnt / fuͤrgibt / hoch helt / ꝛc. vnd betreu⸗ 
get ſich alſo hoͤflich ſelbs / daß alles an jhr hinanß 
geht / vnd vntrew jen herrn trifft / vnd muß allweg 
der die feigen frißt / die feigen wider geben / vnnd 
der borgt / wans lang herumb gehet / die zech beza⸗ 


len. 

Es ligt nicht an der groͤſſe Ein Ochs iſt ein 
groß hier / aber vngeſchickt / erlauffe keinn haſen. 
So ſind die hohen baͤum gemeynglich vnfrucht⸗ 
bar. Alſo groß leut / auch etwan vngeſchickt / klein 
leut aber gehertzt vnd geſchickt. Ein klein heñ leget 
alle tag / der Strauß im Jar nur ein mals. Ein 
Meyſe bruͤhet schen / biß jhn zwoͤlff jungen auff 
ein mal auß / Aber ein kuw bringt ſelten mehr dañ 
ein kalb. Je mehr der rawch auffſteigt / je mehr zer⸗ 
geht er. Item der dampff der von der erden hin⸗ 
auff inn lufft ſteigt / wirdt von der hitz verzert / der 
aber hienieden in der tieffe bleibt / in einn kuͤlen rate 
verwandelt. Die niderẽ thaͤler werdẽ mit flieſſendẽ 
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Gemeine Nußlegung 
‚taflern vnd fuftigen brunnen befeuchs / deha⸗ 
berg aber mit ſchnee vnd reiffen bedeckt. 


Weiſe ſein iſt nit allzeit gut. 
Dulceeſt defipereinloce.- 


— For weiſe iſt narꝛei. Es iſt niemandt / dem nit 
etwa weißheit zerꝛiñe / vñ ein fuß enefchlüpffe, 
Schwarke leurfeind auch erwan weiſe. Geſcheid 
hanen freſſen die fuͤchs auch. Geſcheide huͤndtlin 
tragen die wolff auch genhofg. Wer ſich —* 
Wweißheit ſteurt / der feüt. Weiſeleut ſeind anche, 
wa narren. Wit kompt nit vorjaren. Weiſe leu 
haben gemeinlich thorecht⸗ kinder. Es thut kein 
weiſer ein kleine thorheit. Gottes foꝛcht iſt der wei 
heit anfang. Weife leuth koͤnnen wol ſchweigen. 
Weiſe leut haben jhren mund im hertzen. Guter 
wich für f9 gath. Weile leut ſtarcke leut Weiſe 
leut / reiche leut. Es iſt niemandt reich / erfeidann 
weiſe. Weiſe leut ſein alie reich, Fleiß macht we, 
ſe. Eim witzigen knecht muͤſſen auch edelleut dies 
nen. Es iſt kein ſchande dag mann nicht kan / ſon⸗ 
der daß mann nicht lernen wi. Es weiß keiner al⸗ 
lein. Es iſt niemandt ihm weiſe gnug. Es wiſſen 
vil vil / koͤnnen aber jhn ſelbs weder rachen noch 
helffen. Weiſe leut / weiſe wort. Biſtu geſcheid / ſo 
* vnd meid. Wann mañ anfahet geſcheid ſein / 
o wil allzeit in narꝛ im ſpiel ſein / vnd ein bub mit 
lauffen. Kunſt iſt Gott kennen. 
Hie muſtu bel der weißheit rechte ——— 
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heie verſtehen / ſonſt iſt die kart falſch / dañ wie hoch 
Gottes klugheit wirdt in allen ſchrifften gelobt / ſo 
vbel lauten menſchliche anſchlaͤge / rath vnd klug⸗ 
heit des fleiſchs / ſo voller duͤck / eygen geſuchs / vnd 
böfer liſt iſt / alſo daß mañ ſich vor niemand mehr / 

dann vor den weltweiſen / ſo einer jeden lauß ein 
ſteltzen koͤnnen machen / vnnd eim jeden ding ein 
naſen traͤen / vnnd ein ſtroͤhen bart flechten / wie ſie 
woͤllen / zubeſorgen hat. Narın koͤnnen nicht viel 
ri thun / dieſe aber verfüren offt land vnnd 
leut. 
Mrun von der falſchen verkerten weißheit des 
ſleiſches ſind alle hiſtori / vnd auch die Heilig ſchrifft 
voller leer und exempel. Weil aber die ſprichwoͤr⸗ 
ter ſchimpfflich fein ſollen / wil ichs allein mit etli⸗ 
u chen Apologen und Fabeln war machen. 
Ein Han roch natuͤrlich ſchon wetter / floh auff Fabel. 
eiñ baum / kraͤhet froͤlich. Der fuchs lieff der ſtim̃ 
Nnach biß zum baum / fraget die vrſach ſeiner freud. 
Daer Han ſprach:Mein verſtand end kunſt macht 
mich froͤlich / ich rieche ſchoͤn wetter. Der fuchs 
lacht / vnd gedacht jm wie er den Han vom baum 
braͤchte / fieng an den han zu loben feiner kunſt vnd 
„prophecci halbe. Da fieng der gelobt han an noch 
mehꝛ ʒuſingẽ. Der fuchs tantzt vnderm baum. ra 
get jn der han / was er damit meint. Ich dantze vor 
freuden / ſagt der fuchs / on frewe mich mir dir dei⸗ 
ner kunſt / weißheit vnd gaben / ſo du von Gott voll 
tkom̃en entpfangen haſt / O mein han / du biſt vnſer 
Ya 5 aller 
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after ehr / freud / vnd propher/ich bier dich / duchal⸗ 
leliebe / biet mir dein verſtendig haupt in 
sch bitt Dich noch ein mal / erfuͤlle mein freud. 
Han ſtieg herab/ bot jhm fein haupt / das erwůſht 
der fuchs/fur mie dem hanen dahin, fage mit ſpott 
sumhanen: Wo iſt dein kunſt vnnd weißheitꝰ het 
teſtu die das ſelbs propherifiere/ wiltu das zutünf, 
tig ſagen / vnd weyſt das gegenwertig nicht. 
hoffertigen zu demuͤtigen / iſt nit boßheit / 

ſonder kunſt / alle weyß heit vnnd tugent / ſoll in der 
demut ſich niderlaſſen / vnnd ja drinn ruhen als in 
eim ſchoß. Ohn demut ſeind alle tugent laſter / vnd 
iſt geyſtlich hoffart des hertzens vppigkeit vnnd ge⸗ 
ſchwulſt doppel hoffart / vnnd weit vber aller welt 
kinderpracht vnd ſtoltz. Im firmament / ſo viel em 
fern Heller leuchtet / je nderer ſteht er / vnd je hoͤhe 
erſteht / je weniger liecht. 


Es ſeind nit alle ſtarck / die viel 
ben koͤnnen. | 
Str iſt nit inbeynen/fondern im gmuͤt. E⸗ 
ward nie keiner ſo ſtarck / mañ finde einn ſtaͤr⸗ 
ckern. Adel tadel / Gut edel / blut arm. Die feſt der 
Edelleut gfallen ſelten im Chriſtmonat. Der ſpi⸗⸗ 
gel leugt / der ſchein treugt. Es iſt nichts ſchwi⸗ 
chers weder ein hoffertiger gewalt / vnd nicht ſtaͤr⸗ 
ckers dargegen / dann die demuͤtig bloͤdigkeit. In⸗ 
nere vnd euſſere reichthumb / frid leben nach dem 
—— 
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Der ſich euſſerlich reich auffblehet / der wirdt in⸗ 
nerlich in der natur arm. 

Ein ſtoltzer feyſter Fuchs veracht hochmuͤtig 
einn armẽ nackenden Affen / daß er nit ſo vil hett / 
daß er den hindern decken moͤcht / vnnd der men⸗ 
ſchen gefangner fein muͤſte. Dargegen wercer 
frei reich / vnd wol beklleydt. Der Aff ſagt: Was 
findifcher hoffart treibſtu von Deinem balg / der nit 
dein / ſonder des gluͤcks / der jäger/ hunde vnnd der 
tuͤrßner iſt / du biſt allein voll böfer liſt inn groffer 
witz ein ertznarr / der du dein reichthumb inn dein 
haar / ſchwantz / vnd balg / ſetzeſt. Ich danck der na⸗ 
iur / daß ich alſo vngeſtalt / mit ruh lebe / Nemãdts 
begert meimer haut / woll / haar / odder lebens / ich 
ſchlaff ſicher / vnd bin gern der menſchen gefange⸗ 
Nnaer / ais die mir nit / wie dir / dem balg abziehen / ſon 
der mich kleiden / ſpeiſen / vñ in allem wolluſt raus 
chen / Mann beropfft mich nit wie einn Pfawen / 
ſtellt mir nit nach als dir / beſchirt mich nit als ein 
ſchaff / mein Haut iſt mein reichthumb / vnnd mein 
verachtung mein lebẽ Aber dich bringe dein reich⸗ 
chumb vmd / ſo ich in meiner armen haut ſicher vñ 
geliebt werde / der Pfaw in ſeinen ſchoͤnen federn 
beropfft.Estonmen mehr thier vmb / jhrs balgs 
vnd gefidders / dann jres leibs halben. 

Kurtzumb fliehe die ſcheinehr / ſo wuͤrſt du von 
jnnẽ mit warer glori anthon / vor Gott in der war⸗ 
heit ſcheinen. Dann wie kan ſich nun ein menſch 
rhuͤmen eins dings das auſſer jm iſt / vnd ein jeder 
= vn 


ö Gemeine Außlegung 
vnfall / dieb / moͤrder / ſchab / roſt / c. kan hinmen, 
Das heißtdein/das mann dir nit nemen fan. 
Ser niche für fich gebe /gehepins 
derſich. 
Gao hat einer gluͤck darnach er thut. 
WIeiner haußhelt/ alſo har ſein hauß einn gi⸗ 
bel. Was und wie einer ſehwet / das aͤrndt er 
Warnach einer ringt / alſo jhm gelingt. Wie ſich 
einer ſchickt / alſo hat er gluͤck. Wie einer arbeit/al 
ſo ſtehts vmb fein hoffreyr. 


Sute wort můſſen bͤſe wahr 
verkauffen. 


EI" jeder vogler lobt feinfausen. Ein gurer 
mein oder wahr darff keins außgeſtecktẽ reyffs / 
odder wein zeigers / mann laufft jhn alle winckel 
nach. Aberböfe wahr muß mann mit worten ver⸗ 
lauffen. Weil num die wahr jetz allenchafb iſt / wie 
fie mag / treiben die kaͤmer vnnd kauffleuth fo viel 
wort / vnd muͤſſen geſchwinde gefellen haben die 
eim jhr vnware wahr einſchwehen / damit mann 
das arm gelt vnndden armen Man als ein raub / 
mit taͤglicher nachſtellung / mit ſuͤſſen worten vnd 
mancherlei practick / anſtreich / fantz/ re von den 
leuten bringe / vñ ja die leut ſelbs darzu fahe / Doch 
dieweil der ſeelſchadt mehr iſt / dañ der leibs ſchad / 
gilts dort mehr aufffchene.. ⸗ — 


J 
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Armuc huͤt wol. 
ARmu demuͤngt den menſchen / vnd iſt fuͤr vil 

vnglaͤck gut / ein erfinderin der kunft / ein huͤte⸗ 
rin der tugent / ſie iſt frei ſicher ohn forche/ nuͤchte⸗ 
ren / vñ ein gantz ehrlich ding / wo ſie recht in Gott 
vnd dem geiſtiſt. 

Esift Fein ſoͤſſer leiden dann 
hoffen. 
Offen vnd harm / macht manchennarın/oft 
A ifenicht verlorn dann die vergeblich hoffnung 
der welt / weil jhr jre hoffnung auſſer Gott / allente 
halb fehlt / vnnd den krebsgang geht / ſo iſt ihr doch 
wol / nur ſo ſie wol wenet / ob wol die hoffnung ſie 
offeäffer / ſo laͤßt ſie ſich doch gern aͤffen / vnnd iſt 
jr ja ein ſuͤß leiden. Mann ſpricht vnnd iſt war: 
Die hoffnung bringe vns alie hin’ / Die hoffnung 
nert vns. Dann die hoffnung hoffet allweg etwas 


guts. | 
Daeer ſtaͤrckeſt hat recht. 

luus eſt in armit. 
G2 hilfft dem ſtaͤrckſten. Die rede iſt wider 
Sott vnnd die ſchrifft / der in die tieffe zu dem 
ſchwachen ſihet / daß er das feſt mache / vnnd auf 
dern ftaub hebe/ Ja das etwas ware / zu nicht ma⸗ 
che / vñ dasnichtzu etwas / iſ ſein art. Das wider, 
ſpil iſt auff ſeiũ fin auch war / Wan Sort ein volck 
ſtraffen wil / ſo iſt er mit dem ſtaͤrckſtẽ fo obligt / als 
mie Aſſur / Cyro / Nabuchodonoſor. Alſo etwa mit 
ee dem 


dee. 


| Gemeine außlegung 
dem Tuͤrcken / onfer find suftraffen vnd heynn⸗ 
ſuchen / gibt er jm etwa hert / krafft / vnd vnan⸗ 
vns auffs maul zuſchlagen. Wiewol Gore au 
offt dem ſchwaͤchern por der welt hilfft / daß wenig 
vil ſchlagẽ / ſo ſeind ſie doch die ftärckern. Zaum 
bleibe auch war / daß Gott den flärckern 111077 
nemlich denen fo obligen. 
Pblergewalewirtnitale. 
GSEbmiſt daß cin Tyrann eines rechten todes 
Nſterbe. Halt feſt / es iſt vmb ein boͤſfe ſtund n⸗ 
thun / ſo wirts beſſer Nach dem Karfreitag odder 
marter woch / tompt der Oſtertag. 


Was bom himelfellt/ſchadet 
niemandt. 
As vom himel kompt / es ſei gluͤck odder vn⸗ 
Magluͤck / creutz / armut / lebẽ / todt/ das thut Gott 
alles vons beſten wegen / er ſucher vnſer heil drinn. 
Es fellt eitel gluͤck ond fegen vom himel / vnnd kan 
die liebe / vnnd der allein gut Gott nicht dann guts 
thun / auch fo es vns arg dunckt / als armur / noth / 
goderc. Es iſt vnſerer ſchwachen augen ſchuld / 
daß wir die guͤte Gottes vnder der rut nie ergreif⸗ 
fen / E aeg. 
| nellerrach bil rewen Kat. 
Rwig das end. Weiſer rath fürfich gaht. 
u endende 
eiffs weißli an / biß nit zubhend / 
| Senf 
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Sonſt obereile fich zwar ein Man / 
Der nit mit ſitten handlen kan. 
Biß fuͤrſichtig / vnd halt dich ſchlecht / 
Biß nit zugaͤh / bedenck dich recht. 
Fuͤr den todt waͤchßt kein kraut 
. im garten. 

Anns Gott wili han / ſo muß mann dran. Es 
| hilfft weder Criſam noch tauff / Wilt du nit⸗ 
ſo muſt du. Dem todt iſt niemand zu ſchoͤn / jung / 

“ flarck / weiſe / aber mann tan jhm zu fromb ſein. 

Dann allein an den vntoͤdtlichen frommen ſchaf⸗ 
fa er nicht / Wie Joannes cap. *. vnd 11. anzeigt / 
Nemlich / daß der in Chriſtum glaub / ewig nim⸗ 
merfterbe/fonder vom todt ins leben hindurch ge⸗ 
he / Joh. 5. Alſo gar ſchaffet der todt nicht an den 

frommen / daß er jhn auch ein port vnnd eingang 

ins leben iſt / wir durch jhn leben / vnnd er eitel ge⸗ 

winn vnd anfang des lebens ſein muß. Sapien. y. 

‚ Vififuntinfipientium oculis mori, &ecce, 

; fantin pace. Mann meint dastörnlin ſterb vnd 

verderb auch ingerdrrich geworffen/ vnnd darinn 

verweſen vñ verlorn / aber es bringt hundertfeltige 
frucht / Joan. 12. vnd iſt eben der todt ein weg zum 
jeben. Selig iſt der das glaubt / vnd in jm alſo war 
fein empfindet. 

— Alt gelt machtedel. 

Rater Felix Fabri citiert einẽ Keyſer / der hab / 
I als er gefragt / was der Adel were / — 
J Anti- 
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Antiqua æris poſſeſsio. Wann einer vonfm 
aͤltern her alt geit hat. Vor zeiten wann eina gih⸗ 
ling auffſtige vnnd reich warde / ward er fuͤrrah / 
aber nit für edel gehalten / Wenn mann abetſi 
ner reichthumb kein ankunfft wuſt / als dasom 
den aͤltern herkame / den hielt mann fuͤr edelgu 
boren. —* iſt aber die welt noch groͤber vnuer⸗ 

chaͤmpt / Der erſt ein bettler / vnd durch rauben / 

In brennen / in kriegen in iim Sommerreich 

wirdt / der iſt gerad Edel vnnd ein Juncker / kompt 
er heym / mann zeucht jm / ja nit jhm / ſonder feim 
gelt / entgegẽ / ſchenckt jm den wein / tregt jhm bald 
ein edle tochter an von guremgefchlechr/ficten/oi 
ein gute morgengab / das kan das heilig geltjegab 
ſo warm vnnd new. Vor zeiten muſt es doch alt 
gelt / von aͤltern rechtlich gewunnen / auff die erbi 
fallen / dennoch war der Adel note er mocht 


Das anſehen iſts alles. 


Emoſthenes ward dreimal auff einander gr 
Xfragt / Was ein Orator / ein redner / were Ant 
wort er dreimal: Pronunciatio, das außfpre 
chen. Wiltu nun fragen / wer weiſe / gelert ſei / wer 
alles wol vnd gut rede / vnd der nicht vnrecht thun 
koͤnne / ſoantwort: Das anſehen. Die autoritaio 
ber macht allein das gelt / daran ligts alles / haſtu 
diß anſehen / dir wirſt gehoͤrt / geehrt / gelobt / getra 
gen / fuͤt gelert vnnd weiſe geacht / vnnd dein wort 
nſteynin tafeln geſchtiben / Drumb iſts ai 
u 11} 
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ſehen alles. Das vberkompt mañ aber bei der welt 
allein mit gelt / vor Gott allein mit tugent / recht 
thun vnd glauben / der die tugendt vnnd das recht 
thun thaͤtig wirckt. | 

Ein ſchloß inn lufſt bawen. 

Dee heißt wañ einer einn handel vnderhanden 
hat / vnd gedenckt ein gantz ſchloß daran zuge⸗ 
winnen / dichtet jett ſchon rote er das ſchloß bawen 
wil / vnd laͤßt jhm ein viſierung ſtellen / bald dorck⸗ 
let das gluͤck vberzwerchs feld herein dasim dku⸗ 
gel vmoͤſchlegt / und er einn ſchuß verleurt / vnnd 
ja die hauptſumma ſampt dem ſchloß muß dahin⸗ 
den laſſen. Wie jhene Beurin einn korb voll eyer 
ghen marckt truge / Vnnd wie fie ſpecullert was 
fie mit dem gelt thun woͤll / fellt fie ober einen ſteyn / 
zerbrach die eyer alle / vnnd war jhr anſchlag ſchon 
auf. Das heißt ein ſchloß Inn lufft gebawet. Ann 
anfchlegen verleure mann am meyften. Mann 
mag es auch inn geiftdeuten / ſo iſt es recht daß 
wir vnſere ſchaͤtz vnnd ſchloß inn lufft / das iſt / in 
das vnſichtbar bawen / dahin kein dieb / roſt / ſchab / 
3c.tan. Die voͤgel ſo auff erden vmbfladern / wer⸗ 
den leicht gefangen / inn luͤfften ſeind ſie ſicher 

vnd frei. | 


Eo hat jm nie feiner gnug gefehen. 
Es wirt der bauch chevolldann die augen. 
Ann kaͤnſten tregt mann nit ſchwer. 
; BbGale 
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Halt dich daß dir gut kramen ſel 
Benefich acceptimiemoreflo. 
Manns — hoͤchſten iſt / fonts 
ſehe dichs falls. 
Was mann nit kan vmbgohn / das 
wag. 
Der iſt nit fromb / der von jhm (be 
wegen fromm iſt. 
Es ligt vildran / wie gewon. 
Was de jung lert / das thut der alt. 
Die warheit wirdt woltruckt / abts 
nit vertruckt. 


P Bes % weyſt. 
Eis Nitalesdasın< $ * 
u 


Aunderer creutz lere dich das dein for 
gen. 


Diane Ä | | 
u .. der cugent vnder⸗ 


Sn Bu bat einn aiſe nad 
= Lad 
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ac vil / ſchlaff wenig zu aller friſt / 37 
Faulheit der laſter narung iſt. 
Die weiber leiden nicht / daß je⸗ 
mand mit dem Man helt. 
EN weib iſt ein vnleidlich chier, / 
Jetz wendts mit dichten zaͤhern fuͤr. 
Dann senftchtjrder hund vorm liecht / 
eeẽ diß / jetz das / den weibern bricht. 
Vnd iſt kein ſach / darauß nit ſe 
Einn lermen machen ſpat vnd ffů. 
Vnd was dem Man gwinnt ehr vnd gold / 
Dem ſeind ſie gmeinlich ſelten hold. 
Kein freud ohn ledd. 
L3 iſt leids anfang. Das end aller freud / iſt 
leid. 33 


WBer weiß wer den letſten 
— bvecxrgraͤbt. — 
Syn tregt eben ſo viel felber als kůheut ghen 
kmarckt / Vnd hat der jung eben ſo eiñ linden 

bauch zuſterben / als der alt. Item wie Seneca 
zeuget / hat niemand je ſo einen gnedigen Gott ge⸗ 
habt / daß er jhm ſelbſt den morgenigen tag gewiß 
gt ae 
‚bringe. | 8 
Wider die forcht des todts habẽ ſich die Philoſo⸗ 
phi hoch bemuͤhet / Die ſchrifft iſt auch voller troſt 
wider die forcht vnd not des todts / alſo daß er nicht 

ein eude / ſonder ein anfang des lebẽs ſei. Der todt 

— — Bb 2 iſt 
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iſt des lebens botten brot. Der todt hilfft auß alee 
noth. Die trawen Gott / ſehen keiñ todt. Catoſa / 
jetzt ale: Wannmir Gott in mein wilkuͤr ſetzte daß 
ich jetzt alt / mich wider erjunge moͤchte / woltic 
warlich nicht wuͤnſchen. Solt ich erſt wider iu 
ruck vom zil zum anſtand lauffen wa⸗ iſt 
guts in die ſem lebenꝰ vnnd ob ſchon ſolches mich 
were / ſo iſt doch alweg hie zufein verdrießlich vnd 
langweilig. Hie wil ich niche beweynen das arm 
leben / hie von vielen dapfferen Maͤnn ern vor be⸗ 
weint / dann mich rewet nit daß ich gelebt / weil ich 
alſo gelebt hab / dag ich mir nicht allein geboren! 
gelebt habe. Nun aber jichich auß diſem ebenda, 
hin / nicht als auß meinem hauß / ſondern als auß 
einer herberg in mein hauß / weildienarur hie kein 
bleiblich weſen oder behauſung / ſonder ein ellende 
herberg hat. O der herulichezcie/m welcher ich auf 
dieſem wuſt zu der edlen verſamlung der ſeelen ge⸗ 
fuͤrt werde. — 


.. 118 N 4 | 
Sur notturfft ſyar/Her bom 2 


gewinn. * 
Nit geud/damit dir nicht 

Jerroſchreibt wie gar wiſſen die menſchen 
Xchht / wie das ſparn fein fogroffer zoll / Item 
daß Sparmunde pnnd Vbelieb dem Wolled fein 
hauß abtauffet Dann ein pfenning iſt eben ſo 
bald erſpatr als gewunnen / ja ehe wit fan 
—— ann 


— — + 
— — — — 


Tenatſcher Gyrichworter. 
Dann gewunnen. Hie wirt nit die kargheit / ſonder 
Die tugendt / genawlicheit odder beußlicheit gelobe 


Vndgerathen 


Spar was dein hand hat gewunnen recht / 
Arbeit hilfft nit / ſos vmbſchlegt. 
Spar ſo kanſtu im fall beſton / 
Dem ſchwender muß /lecſt vbel gon. 
Der menſch iſt zu muͤh vnd arbeir geborn / wie 
Der vogel zum fliehen/ vnnd iſt von Gott beſchloſ⸗ 


dern / darnach einer das leiden / creutz/ vnnd arbeit 
angreifft vnnd faße/ darnach re er leicht odder 

chwer. Noch werden nit alle reich / obs gleich tag 
vnnd nacht faſt arbeiten / ſonder de ſegen Gottes 
thuts / den muß Gott auffonferarbeiriegen, ſonſt 
arbeit mann ſich eh arm dann reich / ob ergleich 
alle händel und handtwwerekerich/fo ligts doch nur 
an Gottes ſegen / wie er vnſer feuſt benedeie Des 


vnd ſuchen / daß er icht funde / wo nicht Gottes ſe⸗ 
gẽ jm an die ort dahin er fleucht vñ fische’ fein pro, 
fand fege/dieer Durch fliegen findt / vnd ni⸗ anders 
gewinnt. Alſo gerad thund — all — 

3 eit 


Gemeine außlegung 

beyt nit mehr / dann daß wir wie der vogel anſie⸗ 
gen / vnſer haͤnd hin vnd her webern / vnnd Gais, 
ſegen ſuchen / Wo der vnſer haͤnd nicht been: 
vnd ſein ſegen legt / fo finde wir mit aller arbeit vn⸗ 
der allen ſtanden vnnd ſteynen nicht Dahin fiht 
der 127. Pſalm. Es iſt vergebens fruͤ auffſtehen 
vnd lang ſitzen / ꝛtc. ſonder wems Gott guͤnnet / vnd 
des arbeit er ſegnet / Ohn welches ſegen iſt alle ar⸗ 
beyt ein fluch / vnnd mittel des verderbens. Da⸗ 
rumb muß mañ aber nit Gott verſuchen / die haͤnd 
in buſen ſtoſſen / ſonder thun mit Gott vnnd ehm 
alles das wir moͤgen / vnnd doch im hertzen wiſſen 
vnd glauben daß wir nit ſeind / nicht thund / wicht 
machen / dann das er ſegnet vnnd durch ang ehur/ 
vnd das on ſeinen ſegen alle hend ein lehrs ſtro tre⸗ 
ſchen. Noch bei dem allen / arbeyte / ſpar / biß heuß, 
lch / weiſe / vernuͤnfftig / dann durch diſe mittel im 
glauben geuͤbt / behuͤt Gott vor armut / vnnd gibt 
reichthumb. Obs nun etlichen fehlt / thut Gott da 
rumb / daß wir vnſer hend nic kuͤſſen / vnnd wiſſen / 

daß dieſe ding eygentlich nicht ſeind / die reich ma⸗ 
chen / oder narung geben / Obs wol Gott dennoch 
ohn die mittel nit gibt noch geben wil. 

Biß gaſtfrei / milt frei jeder⸗ 
man. F 
Doch mehr deim freund/dirfelbe 
voran. —* 
. Cimfurrisfelix, a ar 
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De⸗ iſt / biß alſo milt / daß du nicht vergeudeſt / 
Dʒuletſt ſelbs nicht haben / mit den gemalten ars 
der waud eſſen muͤſſeſt / vñ andere von dem deinn 
wol leben / du noth leideſt / 2.Corinrh. 8. Summa 
halt maß vñ bleibe im mittel / biß kein zaͤher grober 
filgsfonder gaſtfrei vñ milt / doch dencke auch dein 
bſt darbei / vnd Hal ſolche maß / daß du hit drob 


verarmeſt. 


Kein vbelthat bleibt vnge⸗ 
ſtrafft. | 

Oz Ir mehmen / wann Gott nicht gleich vber ein 

jede mißthatrachgirig das ſchwerdt zuekt / er 
ſeh oder ſtraff es nit / ſo doch diß ſein langmuͤtigkeit 
‚fordere. Alſo Haben ſich auch an dem etwa die 
heiligen geaͤr zert. Als Dauid Pſalm 37. 73- 
Abaeuc cap. vnd 2. Hierem. cap 22. Job cap. 12. 
20.21.aber das end hat jhrn wohn zuſ ge⸗ 
macht. Jederman wil vnnd begert eins gnaͤdigen 
Gottes / der langmuͤtig durch die fingergu vnſer 
vntugent ſehen koͤnne / aber gegen andern hette ein 
jeder gern einen gerechten / ſtrengen / raachgiri⸗ 
gen Gott. Damit verꝛathen wir vnſer boßheit vnd 


chorheit — ae Ku 
Esift kein ſtat on ein zeugen. 
I Nullus locus fine tefte. 
ES iſt kein ort / er verꝛaͤtrh einn mordt. Allcin biß 
niergent allein. 


Bb 4 Sm 
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Dasftündlinbringen. _  :) 


HH iſt nichts verborgen / feitemal Der 
Dſend / alle ding ſehend vñ hoͤrend tag / alledim 
u RER 


ade, 
In kleiner heut ſtecken groſ⸗ 
ſe leut. 

Kein Maͤnlin ſeind eitel hertz vnd ſel. 
Viyſſes iſt ein klein Dan geweſen / dochſo 
rathweiſe / daß er bei Homero mehr durch ſeine ge⸗ 
ſchicklicheit thon / dann der ſtarck Hector / Achl⸗ 
les oder Aiax / mit jrer ſtaͤrcke / die doch Helden jre⸗ 
leibs waren / vnd Agamemnon wuͤnſchet ihm vor 
Troia sehen Neſtores / vor zehen Aiaces / der doch 
“ir ines icibx war⸗ Dauon Cicero in & 

nectute. Von Tideo ſagt Ouidius: | 
„_ Ingenio pugnax,corporeparum erat. | 
Es ligẽ nit dran wie groß vnd beherge einer ſei / 
ſonder wie thetig vnd geſcheid. Ein Baͤffel iſt ein 
un: wie auch ein Beer / noch kan er keinen 
s fahen. Dargegen wirt offt ein groß ſchwein 
von eim kleinen hund auffgehaͤl * 


Eo ſchlegt mancher an der truͤckne auß / 
daß er im gegen oddernäffe 
nimmermehr mag. 
erlangen... - 


7 
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Esnftundbeinge, das hundert jar nit: Datum 
> want es ſich begibt, Dapfolch gläck/ fus / oppor · 
cunitet / geſtalt vnd gelegenheit an die hand ſtoͤßt / 
das Cato Occaſionem nennet / ſollen wir das 
gluͤck nicht außſchlagen / dann dag gluͤck bleibet 
nicht / fert vnnd wandert fuͤr vnd fuͤr / darumb laß 
ein / ſo es anklopffet. Magſt dein tochter / ſohn / 
wahr / auff ein ſtund eim verſagen vnd verhalten / 
daß dir ein ſolcher werber oder kauffman nimmer⸗ 
mehr an die hand ſtoßt. Dann iſt vberſehen auch 
verſpilt / vñ fellt zeitige byr zuletzſt ins kat. Darum̃ 
dicht Cato / Der fug / oder das gluͤck (fo er Occa⸗ 
lionem nennt / gelegenheit der zeit / gnad vñ ſtat 

hab vornen haar / hinden ſei es glatzend. Das i 
vornen ſo es vor der thuͤr gegenwertig / iſt es gut zu 
faſſen / Wuͤrſts verffaffen vnd vermaulaffen / daß 
es fuͤruͤber gehet / vnd hinden darnach greiffen / ſe 
iſt der fug hinden glatzend / kanſts nimmermehr 
erwiſchen Hierumb was dir zufelt / das nimb von 
Gottes ſegen zu gut an / vnd verziehe das gluͤck vñ 
ſuͤß nit in vil jar. Das gluͤck wil frei / weder einge⸗ 
ſperꝛt noch außgeſchlagen fein. Alſo muß cin ang, 
ler recht wiſſen / wañ er ziehen fol/ zeucht er ehe ein 
fiſch am angel iſt / foifts vergebens. Zeucht er zu⸗ 
ſpat / ſo entkompt im der fifch vom angel. 

SBehrerteinckenm Weinglaß / dann 

im Heer. Fraß bringt mehe 
vm̃ dann das ſchwerdt. 

5 Da 


D* Gore ein wacker nuͤchtern leben baden! - 
Athut er vnſert halb / er kauffet jm nichts dr 
ſo bleibet er gleichwol Gott / wann wir vns alu⸗ 
todr freſſen. Nuͤchtern aber iſt mann am leib / 
ſundt vnnd wacker / an der feel munter vnnd ſyn 
lierende. Voll ſeind die gedancken doll / daß der 
menſch voll ſeines fleiſches nicht mehr kan gewal⸗ 
rig ſein / vnd leicht wider ehr thut. Inn diſer volkn 
weiſe vnnd vberfluß geht das gut auch ann galgen 
dahin. Alſo daß vns fuͤllerei vmb vnſern gſunden 
leib( den doch die welt fuͤr das haupt gut helt) ſetl/ 
ehr / vnd gut bringe. Item vmb allen verſtand vnd 
weißheit / Oſee 4. Dann wo mann vol iſt / da iſl 
mann auch doll / vnkuͤndig / torecht / kranck / hat 
trieffendt augen / zitterende haͤnde / Podagram 
ſtinckenden achem / allen laſtern ein offne thuͤr / 
das hertzleyd garrc. | 
Ein jeder weiß am beften wo jhn 
der ſchüch truckt. 
GeEfen vilen dein leben / ſo ſol es dir eben druñ 
nit gefallen Vrſach / Es ſeind mehr böfer dan 
guter / Es gefellt aber den boͤſen nicht dann boͤſes 
Wer dem pöfel mißfellt / der iſt darum erwelt 
Der iſt aber welt / zu dem ſich dviie gſellt / Leit 
ein lob den boͤſen mißfallen. Alſo ſucht Paulus 
Galat. . nicht den menſchen zugefallen / Vnnd 
Chriſtus ſagt denen wee / $uc.6 fo den menſchen 
gefallen. Jeem / Der muͤſt fruͤ auffſtehen / Lug 
. = ... ws 
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man wolt recht thim / Vnd vil haͤw haben / wolt er 
jederman das maul verſtopffen. Mann muß die 
leut laſſen reden / dann es mag ein jeder redẽ was 
exwil / hat auch in worten was er wil. Dieſe herr⸗ 
ſchafft toͤnnen Fuͤrſten vñ Herꝛen dem poͤfelnicht 
benemen / ſie muͤſſen von in reden laſſen. Esſchad 
aber Der vnſchuldt nicht / wie Chriſtus Marchirsz 
ſagt / Mann ſols nur reden vnd ſich aͤrgern laſſen / 
ſie ſeien nicht beſſers werdt / Sihe thu du recht⸗ 
das wirt allweg ſchlecht / Gott geb was mann ſag / 
vnnd huͤte dich vor derthat / der wort wirdt allweg 


eb 1 th ine testing 
-  scherbarlihundfragnichehoht |! 
Wasanderlenrdirredennah. 
Danriesindeiner macht nie ſteh ""? 
Was diſer oder jener rede.. 


Aoſtfrei in der hellen ſeiin. 
Es iſt der brauch‘ daß alle färgling vnnd geitzi⸗ 
gen jetz faſt Teſtament machẽ / auch die natuͤr⸗ 
Sich erben haben / vnnd weil ſie lebten jhren a 
den / denen fie ſchuldig / auf vergunft nicht. ein 
heller gaben / wöllenginerft nachiremtodt/da es 
nimmer ihr iſt / auch durch Teſtament entragen 
Es heyßt / Wircket buß / weil ihr zeit / wandlet / 
woll ihr tag habt / dag euch Die nacht nit begreiffe / 
darinn nlemandt wircken vnnd wandlen mag. 
daß die todten die todten begraben / gib vnnd thu 
ut. du 


ser Semeine Hußlegung " 
du beileben / was du thun vnnd geben weile. SU 
dem todt würde dein gut einen andern herrh 
fen. Du macheſt den handel vnnd Coniratii 
bei leben /du thuſt vnnd gibſt abernicht / todewh 
erſt viel chun / mic dem das nimmer dein iſt. Di 
woͤllen viel kaͤrgling vnd filtz / dic beitchenes@htt 
vom altar nemen / Gott vnnd ſeinn heiligen nich 
einen heller geben / witwen vnnd weyſen ſchabin 
vnd zeyſen erſt durch Teſtament nach jhrem iodt 
wunder ſtifften / vund in derhelle koſtfreileu ſein 
mit dem das nimmer ihr iſt Lebten fie ewig / ſo ge⸗ 
ben fie ewig niemand icht / ſonder lugten wie ſiec⸗ 
mehrten. Drum es nimmer jhriſt / vnnd ſie es nim⸗ 
mer mögen nieſſen nochbra 5 
groſſe miltigteit vud meyſterſchafft / fojhrefeciin 
der hell wuͤrdt guelt / ergangen / vnnd ein ewig g 
dechtnuß / nicht auh liebe ſonſt herzen fücbei keben / 
denen ſies teſtiert / bewieſen / vnnd doch mit eim 
theil ihres guts geholffen) ſonder auß iauter cht 
geitz yn ſprich ich / ein wig gedechtnuß mirftenib, 
dẽ geſtolen gut machẽ / vñ da erſt koſtfrei leut wer⸗ 
den / vnnd auß ander leut heut var 
ſchneiden / Die bei leben nicht dann wie ein Egel 
an ſich zogen / vnnd trage her / bring her / ſagten / di 
ſag ich woͤllen todt erft vonn ——— fein’ 
viel wunders ſtifften onndfchaffen. : Eshenft 
Mache uch bei leben freund mir dem ſchalckhaf 
ten gut / auff daß ſo jhr von hinnen faret/fie euch 
indie ewigen tabernacul auffnemen Bo gr 
li 
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ſch Erben ſeind / da laß gut faren / du wölleft dann 
imlerfiennotfnopff mir jhrem willen den armen 
odder eim ſondern lieben etwas zugeben verſchaf⸗ 
fen / das du vor bei leben wol ohn jhren willen het⸗ 
zeſt moͤgen thun / weil das gut dein war / weii du 
aber jet in den letzſten zuͤgen al dein haab vnd gut 
in der handt haſt / vnd den Erben beuteſt / vnd ſie ja 
darnach greiffen / kan ich nie ſehen / daß du on jren 
willen erſt vil außrichten koͤnneſt / noch daß du es 
bei leben durch Teſtament von jhn wendeſt 

Seneca ſpricht:Was mann lebendig frei gibt / 
das acht man milt vnd gut / was ſterbende / ſchreibt 
mannzu der not. Es iſt ein wunder vmb den geitz / 
je naͤher er am anſtandt alle ſeine weg gelauffen 
iſt / je mehr ſucht er wegzerung / vñ je weniger vom 
leben da iſt / je mehr profand auff den weg. 


Mortheil gehtfürftärch, 
Ingenium vires fuperat. 

— Hertzog Carol von Burgund lißt mann / 

daß jhm ein groſſer fürfchreirer Man wardt 
geſchenckt. Er fraget jhn / ober ein ſchwerdt odder 
bogen / zu roß odder zu fuß ein kriegman were. Er 
ſagt / Er koͤndte nicht. Fragt jhn ob er ſingen / ſpꝛin⸗ 
zen / lauten odder harpffen ſchlagen koͤndte / Er 
achet dem Fuͤrſten ein nein. Fragt jn weiter: Kan 
Tır Lateiniſch oder Sriechifch? Nicht / ſagt er / dañ 
nein mutter ſpraach. Da ſagte der Fuͤrſt: * 
chra 


BGemeine Außlegung 
chra me hercul&belua, Scham wunder /wol 
xin ſchoͤn maulthiee. 
IE Bobdasläbli. 
—— wir ſollen nicht leichtfertig was ann⸗ 
RDmen / loben odder ſchelten / ſonder mir einen 

vrtheil das loben / das wir allweg loben / vnd nicht 
morgen hinwerffen / das wir heut inn Himel hebẽ 
Beatus qui ſeipſum non iadicarin eo quod 
probadRom.14: Da trucket Paulus deutlich 
die art des glaubens auß / daß er auff nicht fulle 
nicht wiſſe / oderanneme / dann Goͤttes wort / vnd 
was er ein mal faßt / das laßt er nim̃er / als det jth 

des in ſeinem hertzen verſigelt iſt. Darumb fpricht 
er:Selig iſt / der ſich ſelbs nicht vrtheilt in dem das 
er ein mal hat angenommen / vnnd fuͤr nicht et» 
kennt. Summa / es heißt / Lob ohn widerruff / sch 
das zu loben iſt. 

Es iſt kein ſchand / allein ein ſcham / 
der nicht kan / ſonder der nicht ler⸗ 
nen wil. 

S ſol ſich Feiner ſchemen zulernen. Socrate⸗ 

hat alſo alt gelernet / alſo Plinius. Denntsit 

zulernen fein alter zu jung oder alt. Es ſol allweg 


cin tag des andern jünger vnnd meifter ſein / vnd 
tein tag ohn ein lini hingehn. 


Grleidt die gelt ſucht. 
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Riſt ſilber kranck. Es ſtecken jhm hun 

Eden jm halß. Mañ hat jn mit der ſilbern b 
fen geſchoſfſe. 
Es ligen jhm hundert guͤlden auff der zung 
Es ſeind im die zeen außgeſchlagen. Der mit gelt 
geſtochen nicht reden darff noch wil / vnd weit ein 
anders fuͤrwenden / ſich einer tranckheit annimpts 
Dem muß mann die goldader ſchlagen / ſo wuͤrdt 
er wider redẽ Diß iſt von Demoſthene aufftom⸗ 
men / der ein ſolcher geſell war / wie Plutarchus iñ 
—— — von jhm zeugt / daß ex den wind 
verkaufft / vnd leret jhn das filber ſchweigen / vnnd 
ein liedlin / heißt Tace / fingen. Kam dann goldt / 
fo ſtache es das ſilber ab / Je beſſer tagweret / je fer⸗ 
tiger traͤſchen ſie mit der zungen. Alſo muß mann 
der welt nicht allein die haͤnde / ſonder auch die ke⸗ 
len ſchmieren / ſo gehets dann / ſprich ich / ſe manu 


if 


bede raͤder ſchmieret. * 
GKerꝛlicheit darff Poil— 
— wil gefFhaben- 

But land / feyg leut. 

PRuchtbar land geben feyg / matt / wolluſtig / 

weibiſch leut. 
HMert land / hert leut. 
Eo iſt boͤß rechten / wo gewalt 
Richter iſt. 


1) 


BGemeine außlegung 
Olben gericht Fauſtrecht / wardt nie ſchleche. 

K Ein feind ee Kenfer Yallı 

um / Daſchluge er auff den Enopff feines führe, 

des / vnd ſagt: Hie ligt das recht. Das kri 

iſt / wer baß mag / der thut baß / vnnd ſcheubi den 

andern in ſack. £ 


Ein freundt iſt des andern 
m fpiegel. 


gan in water freundefchaffe ft ein will / art! 
XXgeiſt / finn/ vnnd ja ein feel in zweyen leiben 


Darumb erſihet ſich einer im andetm. 





Br 385 
Der Siben weiſen in Gre⸗ 
cia Sprichwoͤrter / in Rheimen 


geſtellet. Huß dem ſpiel Caſ⸗ 
paris Bruſchij. 


Der Erſt. 


Solon von Athen. 
Sri niemande felig vor feim end / 
Vngluͤck tompt vnuerſehens bhend. 

Vnd wiltu leut zuſamen geben. 

Gib gleich vnd gleich zuſamen eben. 
Denn gleich vnd gleich vereynt ſich wol / 

Sonſt iſts vnraths vnd jamers vol. 
Eiñ guten freundt ſtraaff du allein / 

Wilt loben jn / thus vor der gmein. 
Edelgeborn ein ſchlechtes iſt / 

Tugent adelt zu aller friſt. 
Wer ſich kuͤmmert eins vbels hart / 

Das doch ſein muß / derſelbig narꝛt. 
Doch iſt der noch viel thorechter / 

Der ſich in vngluͤck foͤrchtet ſehr. 
Vertraw nit leichtlich jederman / 

Du wiſſeſt denn vor was er kan. 
Werluͤgen reden darff / und kan / 

Der darff gewiß alles anders than. 
Fuͤr boͤſen leuten huͤte dich / 

Denck nit / daß etwas bleib — 

c 


Der Giben Veiſen 


Bott weiß vnd ſihet alle ding / 
Wie klein vnd gring ſichs auch anfieng. 
Wider die Goͤttlich Maieſtet / | 
Nichts args beileib vnd leben red. 
Wem Gott ſchutz helt / der bleibet wol / 
Wer auch die gantz welt krieges vol. 
Noch hab ich einen ſpruch gefoͤrt / 
Der billich zu den andern ghoͤrt. 
Den wil ich euch auch hören lan: 
Bedencks end / das iſt wolgethan. 
Denns leben hie auff dieſer erd / 
Gewißlich iſts / nit ewig werdt. 
Wir muͤſſen ſterben allzumal / 
Wir hie / vnd andre vberall. 
Drumb wer nun wol vnd ſeliglich 
Geſtorben wer / vnd hette ſich 
Gethan von diſem jamerthal / 
Zur außerwelten Engelnzal/ 
Dem wer am beſten / Hie auff erden 
Wirt vnd kan es nit beſſer werden. 
Wolan jr habt mich wol gehort / 
Lebt wol vnd fo lget meinem wort. 
Es iſt nit gnug / daß man hoͤr vil / 
Wers thut der trifft das rechte zil. 


II. —— 
Thales von Fileto. 
Rune 
ed) Dicyfelbsam meyſten foͤrcht / gerad 
(8 
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As wereftu ſelbs richter / der 

Dich ſtraffen wuͤrde nach der ſchwere 
Das lebn iſt ein vergengklich ding / 

Es hat ſein end / wie ſichs anfieng- 
Zucht aber / tugent / ehr vnd rhum / 

Bleibt ewig in ſeim eygenthumb. 
Nicht nuͤtzers hie auff erden iſt / 

Dann halte maß zu aller friſt. 
Denn bald man jm zu vile thut / 

Bringts keinn frommen noch kein gut. 
Gott nit allein ſicht / was du thuft / 

Sonder auch was du denckeſt ſuſt. 
Befleiß dich nit auff ſchoͤne gſtalt / 

Sonder daß dein hertz fei ſchoͤn gmalt / 
Sich lernen ſelbs erkennen wol / 

Iſt warlich muͤhe vnd arbeit vol. 
Was du an andern tadeln thuſt / 

Sich / daß auch dich deſſelben nicht gluſt. 
Wie du gegen deim Vatter dich 

Erzeigſt vnd helſt / ſo werden ſich 
Auch deine kinder gegen dir 

Verhalten / das glaub endlich mir. 
Alt leut die aller ehren werdt / 

Solln allzeit von dir werden geehrt. 
Wer ſein Oberkeit in ehren hat / 

Der ehrt Gott ſelbs. Drumb iſt mein rath 
Man chu jr gutes / als man fol, 

Daſſelb gfellt Gott im himel wol / 


Ka: ch 


Der Giben Beifen 


Noch habich einen ſpruch / dem ſolt 
Ir warlich ſein von hertzen holdt. 
Der laut alſo:Wilt ſchadloß ſein / 
Vnd bleiben bei ehrn vnd guͤtern dein / 
So huͤt dich / daß du fuͤr jemandt 
Verſprecheſt was mit deiner hand. 


Gott geſegne uch jhr lieben Herrn / 
Halt gelehrte leut vnd kuͤnſt in ehrn. 
Kein hoher ſchmuck auff erden iſt / 
Glaubt mir / ich ſags on allen liſt / 
Dann wer fuͤr andern etwas tan / 
Den mag man nenn einn Edelman. 
Damit kan man ſich auch mit ehrn / 
Auffrichtig vnd gar leicht ernern. 


III. 


Chilon bon Bacedemon. 
Sxenigfich in gringer Man⸗ 
Für mir darff foͤrchtens vnderſtan / 
So wenig ſol auch der iheni g 
So mechtigiſt / verachten mich. 
Haſtu eim lieb vnd dienſt gethon / 
So rhuͤm dichs nit vergiß es ſchon. 
Gott ſtuͤrtzt was hoch auff erden iſt / 
Erhebt nidrigs zu aller friſt. 
Ein leſtermaul das vmb fich beißt / 
Schadt jhme ſelbs am aller meiſt. 


Dann 
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Dann es auch muß einnemen wort / 

Die es gewiß nit geren hort. 
Eim todten vbel reden nach / 

Iſt vber dmaß ein groſſe ſchmach. 
Das goldt probiert man an eim ſtein / 

Des menſchen hertz am golde reyn. 
Huͤt dich vnd ſich allzeit fuͤr dich / 

Daß nit dein zung vorn ſinnen flieg / 
Dannreden(fageman)onbedacht/ 

Hat leuten gar bald fchaden bracht. 
Betruͤglichs laͤſtern / wort verkern / 

Schendt manchen Dan an leib vnd ehrn. 
Ein laͤſterzung / iſt nicht ein zung / 

Was denꝰ ein ſchwert vnd fchlangej jung 
Mein liebſter ſpruch iſt diſer gweſt / 

Lern kennen dich ſelbs auff das beſt. 
Behuͤt euch Gott / ich far daruon / 

Viel klugheit habt jr gehoͤret an. 
Wer nun rechtſchaffen klug wil ſein / 

Beweiß es nit mit worten allein / 
Sonder beweiß es mit der that / 

Die leer iſt herꝛn Chilonis rath. 


II. 
Bias bon Prienen. 


— iſt kein edler haab / 
Denn daß manguts en! hab / * 


Der Giben Beifen 


Das gröfte vngluͤck dasda fan 
Aufferdeneinen Menſchen vbergan / 
Iſt diſes / daß zu mancher fiſt 
Ein menſch des andern teuffel iſt. 
Wer lauter gar nichts mehr begert / 
Der magreich gnennt werden auff erd / 
Hergegen arm / der jhenig iſt / 
Der mehr begert ʒu aller friſt. 
Das iſt ein fromm rechtſchaffen hertz / 
Welchs ob es wol moͤcht / jemand ſchmert / 
Jamer / zufuͤgen vnd vngluͤck / 
Braucht es doch gar kein arge duͤck. 
Der aber ein boßhafftig Man / 
Der gern wolt jemandt ſchaden than / 
Wem es nur werden moͤcht ſo gut / 
Wie offt mancher Gottloſer thut. 
Was gutthat haſt empfangen du /⸗/ 
Schreib Gott allein dem ſchoͤpfferzu. 
Vnd weil noch ſtarck vnd jung du biſ/ 
Scham daß du dichs auffs alter ruͤſt. 
Das darff gar vil / drumb lern / dauon 
Du moͤchſt ein mal dein narung han. 
Keuſcheit und zucht du allzeit hab / 
Für dallerhoͤchſte morgengab. 
Was du auff erd wilt fahen an / 
Darinn ſolt nit bald ſchlieſſen than. 
Weg mans / nit wags / bedenck mans wol / 
Asdannmansbhendvollndenfol. -  - - 


Och 
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Gluͤck / laß du dich nit wunder nemen / 

Es kan hofiern vnd wider klemmen. 
Eintügdeshergen diebſtal iſt. 

So vil hab ich zu diſer friſt 0. 
Euch ſagen woͤllen. Gehabt euch wol / 

Vnd nempt fuͤr gut zn diſem mol. 
Die tugent ehrt / vnd laßt euch fan 
Vil koͤſtlicher denn edelgſtein. 
Goldt / ſilber / edel ſtein vergeht / p 

Zucht / kunſt vnd tugent ewig bſtehn. 


V. 
Pittacus von Köhtilenen. 


Fr kůnſtlich wil vnd reden wo / 
Dirfelb eh ſchweigen lernen fol. 
Mir fol gar nichts zuſchaffen geben / “ 
Wenn loſe leut tadlen mein leben /⸗ 
Tauſent mal lieber wil ichs han a 
Daß mich nur lob ein bidetman / * 
Dann wenn der boͤſen buben mich 
Vil hundert ruͤmpten veſtiglich. 
Haſt geben andern ein geſctz / — 
Schaw auch du ſelbs es nie verleßz. 
From̃ ſein / nicht falln in ſchand vnd ſchmach / 
Iſt ein faſt wichtig gute ſach. F 
Nad boͤſe nicht / ſpott frommer nicht, 
So bleibeſtu auch vnaußgericht. | 
cc 4 Sich—⸗ 


Der Giben Seifen 


Sichſtu daß geht den boͤſen wol / 

Neid jn nit drumb / denns fofein fol. 
Den boͤſen geht es wol auff erd / 
Als die hie ſeind auff jrem herd. 
Geht es eim frommen vbel hie / 

Verſpott ſein nit / du weißt nit wie 
Gott felgam geht mit dſeinen vmb/ 

Sie haben hie kein eygenthumb. 
Ins ewig reich gehoͤren ſie / 

Dann ſie ja nur ſeind frembdling hie. 
Drumb iſts nit wunder / daß ſie han 

In diſer welt fein platz noch plan. 
Jamer / not / widerwertigkeit / 

Probiert freundtſchafft zu aller zeit. 

ie jederman geartet ſei / 

Spuͤrt man in ehrn vnd aͤmptern frei. 
Ein kluger Man verhuͤt das boͤß / 

Ein Mannlicher iregt dultig es. 
In allen dingen iſt es gut / 

Die gelegenheit man hab in hut. 
Wil jemand auch beweiben ſich 

Der wehl vnd neme ſeines gieich. | 
An gſchlecht vnd guͤtern / daß er nichte 

hm ſelbs ſein leid hab zugericht. 

Nichts lieblichers auff erden iſt / 

Dann ein Ehbett / welchs on falfch liſt / 
Rechtſchaffen keuſch vnd süchtig bleibt / 

In frid vnd einigkeit verleibt. 


Noch 





. Sprichwörter. 
Noch ein ſprichwort habich im brauch / 
Das muß ich hieher ſetzen auch: 
Hab gute acht auff gelegenheit / 
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Dann fehr ungleich feind ſtund vnd zeit. 


Noch einshabt auch on zweifel jr 
Beidem Terentio gefpürt/ 

"Das laut alſo:Sih wol fuͤr dich / 
Daß du ja nichts thuſt vnzimlich / 

In allen dingen halt ein maß. | 
Gehabt euch wol und mercket das / 

Weil jr auff erden ſeit vnd lebt / 
Allzeit nach ehrn vnd tugent ſtrebt. 

Dan was auff erden iſt / vergeht / 
Sobschr vnd tugent / ewig bſteht. 


VI. 


Cleobolus Bindius / auß der 
Dnſel Vhodis. 


Ry gwaltiger du jmmer bift/ 
Deſto weniger ftofs dir ehrlich iſt / 
Eim gewaltigen vnd gelerten Man / 
Steht demut vber dmaß wol an. 
Andern vergib willig vnd gern / 
Dir aber ſelbs mit groſſem bſchwern. 
Laſtu den Suͤnden jren gewalt / 
So ſchadet es der tugent bald. 
eitliche guͤter erbet man / 
Zucht / tugent / kompt nit — | 
c5 


Fuͤr 


Der Giben Seifen 


Fuͤr freunds liſt / feinds onbillicheit/ 
Huͤt du dich wol zu aller zeit. 

Hoͤr vil / verantwort aber weng / 
So biſtu dir vor vil gedreng. 

Das hoͤchſte werck der tugent iſt / 
$after fliehen zu aller friſt. 

Der wolluſt volgn vnd gutem mut - 


Bringt args mit ſich / thut nimmer gut. 


Wer ſeinen fuͤrwitz zaͤumen kan / 

Der iſt alls lobs cin wrdig Man. 
Kein groͤſſer reichthumb iſt auff erd / 

Denn gſchicklicheit kunſt gut geberd. 
Kein grewel iſt ſo hoch vnd groß / 

Als wann ein Man wirt treweloß. 
Eins muß ich hie erzelen auch / 

Halt maß / das iſt ein loͤblich brauch. 
Lebt jr im frid: Ich far daruon / 

Geſagt iſts gnug wer es wil thon. 


VL. 
Periander von Corinth. 


DExiſt fuͤrwar vnd gwiß nit klug. 

Der nutz vom erbarn ſcheiden thut. 

Denn nußlich iſt zu keiner friſt / 

Das nit auch recht vnd erbar iſt. 

Den todt ſoltu dir wuͤnſchen nicht / 
Solſt dich auch drob entſetzen nicht. 


Bi Was 


Was tragen du vnd leiden ſolt .. 
Das leid mannlich vnd mit gedult. 
Vor wem ſich eder fͤrchten chůut / 
¶Dem thů er nit allein kein gu 0° 
Sondern haßt vnd verfolget jn. 
Wuͤnſcht jm den todt in ſeinem ſinn. 
Schaw wuͤrd nit ſtoltz / wann dir das gluͤck 
Zufellt / du kenſt noch nit ſein tuͤck. 
Bekuͤmmer dichs auch nit zufaſ | on: 
Wann vngluͤck du vnd truͤbſal haft. 
Wolluſt vergeht wie ſchnee vnd eiß / * 
Tugent vnd kunſt bhaͤlt ewige preiß. 
Verheiſſen magſt eim etwas wol / 
Doch wiß daß es on fündfein fol. 
Was wider erbarkeit geſchicht / 
Biſtu zuhalten ſchuldig nicht: 
Nichts iſt ſo feſt / ſo groß vnd hoch / 
Der fieiß gwints vnd erobers doch. 
Im zaum halt du dich alle zeit / 
Daß du nit / was habn ander leut / 
Betaſteſt oder greiffeſt an / 
Dann ſolchs gibt gar eiñ boͤſen lon. 
Boͤſe begird thut nimmer gut / 
Als vbel ſie mit bringen thut. 
Es iſt nit gnug / daß die hand ſei 
Vnſchuldig / wann nit auch dabei 
Das hertz from vnd on allen lift 


Aufſrichtig vnd rechtſchaffen iſt. 
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Ein 


Der Glben Weiſen 
Ein gutes Sprichwort merck hiebei / 
Halt jnn den zorn / laß jn nit frei 
Seins gfallen farn / danns iſt nit gut / 
Wo jemandt auß zorn etwas thut. 
Es iſt aber ein anders wort / 
Das man von mir hat offter ghort. 
Zu aller zeit bedencken ſol / 
Ein jeder ſich in allem wol / 
Was er thun vnd anfahen wil / 
Dennoch geraͤth es wie es wil. 


Beſchluß 





8 Beſchluß. 
Glan jr habt gehoͤret an / * 
Die frommen herꝛen die euch han 
Re weiſe leer getheilet mit / — 
Die woͤllet ja berachten nit. 
Viel loͤblicher vnd guter lehr / 
Die wirdig ſein alls preiß vnd ehr / 
Haben ſie bracht hie auffdie bahn / 
Vnd ſolches euch zu lieb gethan. 
Wenn gute iehr wer noch ſo gut / 
wann mann ſich auch nit helt vnnd 


thut. 
Nach ſolcher klugheit / iſts berlorn/ 
ann manno nur wil außwendig 


hoͤrn / 
Nit pflantʒen in das hertz hinein / 
iſts nur ein vergebner ſchein. 
Es iſt nit gnug / daß man biel hort / 
MWann thu auch nach dem ghoͤrten 
wort / | 
Wann richt das leben gantz vnd gar/ 
Mach ſolcher ghoͤꝛten gute lahr. 
MWil es hie alſo bleiben lan / 
Dem hoͤchſten euch befolhen Bann 
ee 


Der geb euch / was zu aller friſt / 
Bul leib vnd ſeel euch nuͤtzlich iſt. 
Eebt froͤlich lieben herrn / vnd ſeit 
Der tagent guͤnſtig alle zeit. 
Den guten fünften deßgeleich/ 
Boͤlt freundtlich jr erzeigen euch. 
Die weißheit auch fuͤr augen han / 
Go wirts euch allzeit gluͤcklich gar. 


Autores diſer ſprichwoͤrter. 
Lodouicus Vius 3234 
Sencece 328b 
Ioannes Murmellius : 333b 
Henricus Bebelius 334 b 
Solon Athenienſis 3854 
Thales Milefius 3386b 
Chilon Lacedæmonius 3s8cb 
BiasPrienzus 386 b 
Pittacus Mitylenæxus3884 
Cleobulus Lindius3894 


Periander Corinthius 389 b 


Wregiſter 


Regiſter der vornembſten 


Teutſchen Sprichwoͤrter / ſo durch ande⸗ 
re / vnd neben anderen inſonderheit außgelegt und 
erklert ſein. a. bedene die erſte / b. die an⸗ 

der ſeit des blats. 


auff beiden Achſeln tras hinderm ofenre 2026 
gen 100 a Alte verheyite ſchaͤden 
F * ein ding Achtet / blutenleicht 2876 

o 


iſts 1564 ein Alt weib wens tan- 
cker fol man nit zu wol tzzet / iſt kein kinder ſpil 
kuͤngen 295 4a 290 4 
Adam iß 2925 Ale werde Bald / wiltu 
da Adam reutet / vñ Eua werden alt 67 a 
ſpañ / wer war da ein denck ai Alten man 67@ 
Zdelman? . .. 1634 wie die Alten ſnugen / fo 


Alle ding ein weil zı5a zwitzern die jungẽ iaz a 
Alle ding hat ſein zeit ¶ Aiten Wolff reuen die 


i884.351b. Erden 2224 
Aller leut freund / jeder⸗ wer ſeiñ Altern nie folge 
mans geck 2is a in der jugent / der muß 


Aller tag abendt iſt noch dẽ hencker folgen ima 
76 


nit 9a ter 
Allmuſſen geben armer Alter Hilfe nie für thor⸗ 
nit wr2b heit A 202a 


Alt freũd die beſtẽꝛb.84b je Alter je kaͤrger 200@ 
Alte heut bedoͤrffen vil ger Alter iſt auch ein krauck⸗ 
bens +96 heit zoß 
Alie träen boͤß zufahen gut Alter ift beffer dann 
2386 einböfejugent 3045” 

Alt leut muß mandallen Alter Man + Zunges 
kaffen * 144 weib gewiſſe kind 2406 
Alt ieut ſollen jhr ſtaͤrck Ampt zeigt den Man an 
luchen in der kanten 2965 
kein 





n Regiſter. 

tkein ampt ſo gering / es iſt mann all ſtund fir 
henckens wert zrıa ben 724a 

Andere jar / andere — Argwon iſt ein ſchalc 


320 >30 

Ins Audern ohr zuſchnei⸗ das Armbroſt oberfpans 
denwieineinenfiluhut net zſpringt gern 128 6 
345 Arm iſt / ð vil bgert 27 za 

Anfang muß ein ding Arm leut / arm creutz 


aben 1524 zı5 b. 2074 
eim Andern gedacht / mir Arm leut kennet nie: 
beſchert 7a mandt 34 
Angel legen 2960a Arm leuth machen reich 
wen ein Ding Angelegen heiligen, 3456 
nſt / darff für woreniche Arm mi ehrẽ / beſſer daft 
ſorgen 1936  reichmitfchanden sıa 


YAngeficht des menfchen ins Armẽ maͤs ſeckel ver 
iſt eins Zöwen 3045 dirbt vil weiß heit 1006 
Angeficht verrath die that Armer leut hoffart weret 
230 nit lan 323 a 
der ſich nit viler Annim̃t / es ſol ein er man die 
des nim̃t ſich jederman herꝛn nit wiſſen laſſen 


an 2653 was er in ſeinem hau⸗ 
Anſehen thut frewen a ſe hat 22b 
am Anfehen ligt alles gotts Armut ein ſaͤcklin 
32403766 voll 64 a 
Bein Antwort / auch ein Armurfehlenit 3144 
antwort 2854 Armuchdewol ibid. 
Antwort hoͤrt nit auff alle Armut iſt zu vil Dingen 


wort 1204 gut 2164.267 a. 2726 
Antwort wie mann dich Armut wee thut 2174 
größe 1045 3146 
Mprillenmwetter 1636 Art laͤßt von art nicht 
Arbeiten fol mann / als 82.0.2666 
wolt mann ewig leben Artzt hilff dir ſelbs 61 
fromm ſein / als wolte von boͤſer Art ſol = 


Regiſter. 
kein jungen bleiben laſ⸗ Bekennt iſt halb gebͤße 
6 


en 90 80 
eim boͤſen Aſt gehoͤrt ein Bekom̃en wirt dirs / wie 
ſcharpffe art zısa dem hund dz graß 834 
Aug iſts hertzẽ zeug 26 5 ſolcher Bengeĩ findt einer 
ein Aug iſt lieb 228 a bald eiñ arm voll 264 b 
Aug was das nicht ſtht / Die Bernhaut vertauffen 
beruͤrts hertz nit 2230 eh der ber geſtochen iſt 
Augen was fie ſehen / bes sch 
treugts hertz nit 885 Befcheret ding 76 

Augen weiter / dann der Beſchert iſt vnerwert 

bauch 22b 345 6 
er hat Außbat 99 a Beſchert nem ich für bes 

d 8 


. acht a 
Baldiftangenem 2324 Befchlaffen woͤllen wirs 
was Bald wirt / vergeht heint sb 

bald 73 6.6654 Beſſer eiñ arm dann dem 
denBalleinander zuſchla halfabgefallen ı1+6 
hen 66 Seffer ein fpas in dee 
Barewachfen faffensra hand / dann ein ſtorck 
in Baurn ghoͤrt haberſtro auff dem tach 2245 
165 Beſſer iſts/ dz Finde wey⸗ 

Baurn laß jr kirchweihe ne dañ ſein vatter 2494 
2010 Beſſer on gelt dann ohn 
es iſt nit drauff zu Baw⸗ freumdieten 6b 
en 109 b Beſſer kompt ſelten herz 
Baweſt ein hauß / machs nach 0 
vollend auß 150 Bettelſack nie voll ward 
im Becher ertrinckẽ mehr/ 36.3176 
dann im Meer 219 b Bettler neidt 02 a 
Bgraben ligtsbeiimssa kein Bettler verdirbt oo a 
Begimmen ıft halb gwun auß viel Beuteln ift gut 


nen 150  geltzelen 430 
Behalt dir etwas auff Die eiñ Beutel zerreißt mann 
nachhut 3034 eben ſo mehr als vil ibi. 


auß 


Mesifter. 
anf eins andern Beutel Boͤß mit boͤſem vertzihre 
ft guegeltgelen 986 rs 
Benn gibt mann nit zu Boͤſe fitten machen gutge 
bof\ iss a far 3148 
Bıdermans erbe ligt in je böfer menſch / je beſſet 
allen landen 101. 2000 gliäd 59 4.152b 
Bitten woͤllen wir ju / wie Boͤſer vogel boͤß ey xa 
mann dem Sſel thut den Brei haſtu ſelbs ko⸗ 
2910 chet / jß jn ſelbs auß 890 
Dr Blaſeſt ſehr aber du hoch am Bret 2000 
behalteſt das mehl im Brieflin wer gut darbei 
maul 94a 1926 
Blaw Endten 915 Buler weiß waser begerb 
er Bleibt bei ſeiũ worien / aber nit was er iſt 2235 
wie ein haſe bei der Buler zelen die get wol 
Trummen 624 234 
Bleßlin beige mann kein Buͤrgen ſol man wuͤrgen 
kuw / ſie hab daun ein 344 
flecklin 56 b Birger vnnd bawr ſchei⸗ 
nach den Blaͤttern fallen det nit Dann die mauer 
die baͤum 303 a 13:0 
Blind man arm man/ıc. Byr wann ficzeitig wirt / 
ü 2934  felltfie ab 2524 
Blind mie fehenden au- ; 
gen 37 b Chriſten ſeind dünn ges 
den Bogen ſol man nicht ſaͤhwet 222b 
vberſpannen 2136 Conſcieutz ſol dirs wol ſa 
Boͤß bleibe mit vngeſtra⸗ gen 266 
fet 320 a D. 
Boͤß iſt ein ding nit wenn Daheim iſt er cin mã 544 
mans gut verſteht 1356 Dahem iſt er reich / weiß 
Boͤſe Finder machen den aber ſein hauß nie 298% 
vatter fromb 60 b Daheimiftsgheim 976 
Boß leert ſich ſelbs s7a Darnachesfellt 1084 
Boͤß maul 2244.345a Darnach — ei 
e 


Regiſter. 


Diller lecker 97a 20.1086 
groffe Diebe hencken die Eheſtand der Heiligit or⸗ 
leinen 17b den 205 4 


wer Dient / ð dient 249 b Ehr / glaub / aug / leiden 
wer Dient auff gnad / den keinen ſchertz sa 
lohnt mann mie barıns Ehr iftein Crocodil z2⸗ a 


hertzigkeit 137 b Ehr verlorn gar verdor⸗ 
Dienft vm̃ dienſt iſt ren ben "1326 
toppely  . sza Ehr vnnd gelt treibt alle 
—8 vngebetten iſt nit welt 338 a 
ydancks wert 1z b mit halber Ehr dauon 
getrewen Dienſt belonet kommen ra 
Sort 79a Ehrgeitig / ehrloß zr1@ 


Doll iſt glůͤckhafftig58a Eil mit weil 3204 
HM Doͤrflin ift fo Hein, Eilen cher nie kein gut 
| eshatdes jarsein mal 646.349 @ 
Kirchweihe sch Ein man kein man 63 4 
mie Dreck fich waſchen Eins Gotts glebt many 
1sb nmit eines menſchen iz 6 
Drei buchſtaben machen Ein mal geht hin /romm 
ı bmseigenondfrei 2911 aber nit wider 1850 
Dritt haupt tregt ſchwer Einheiligkeit macht ge⸗ 
1, 2984. Deien- 30:8 
Du thuſt wie Haus koch wo Einigkeit iſt / da wo⸗ 
— 25a ne Gott 796: 
laß Duncken macht den Eiſen fol mann ſchmiben 
Tantz gut: 1594 weils gluͤt 21% 
‚Durch die finger fehen Eltern folgin derjugitz 
304.37 4. 2286 wiltu nit dem hencker 
nn. ; folgenim Alter 766 
Edelleuten laß jhr wild⸗ das Endermig  zı5$ 


pret 201 aeınn guten Engel haben 
mas gehet das. graff Ego u 22604 
an? 23 b Entgelten muß mancher 


Kuh wigs ı dann wage des er me genoſſen 49 6 
| DD 2 x 


Regiſter. 
4o0g9 b. 2a2b fan zu a 
Erd kan den himel nit bo Eygener will brenut in 
chen ‚3625 der hell zsıa 
Erfaren wirs nit neww / er 
farẽ wirs doch altzos5 Fahe viel an becht ad 
nach böfer Ernd ſaͤhwe 
5074 Fallẽ iſt kein ſ hand * 
weil Ernd iſt fol mann lang liegen . 3285 
Schneiden 3536 Sallenrichten,, ; - 3106 
Er hr beim fewr / ſetzt fich in der Foßnacht ge 
amnmechften - 2294 320 
borm Erſten außlegen Faul fiſch 9 
hůt fich ein jeder +24 Saul Anecht ſeindt gut 
vnd mit dem Erwacht ich Propheten‘ 2665 
246b rn leut habe gern fein: 
felmußfechuragezssh Kg 1326 
Efel reiten 1580-349 b Faul leut haben laug tag 
den Eſel ſol man nit vber 236 
guͤrten 2iz b dem Faulen waͤch ßet das 
vor Eſſen — er une fein under. der I] 


‚242 
esifttein Euägehü 192. 6 Faulheit lohnt mit Hari | 
Eyi tluger dañ die henne 776 
ssa du Fehleſt der thuͤr 1944 
Ehyer darff man nit wan · der Feind ſparet / ſucht vñ 


nen 940 gluͤck 2904 
Bein Eych felt von einem Seiren iſt gut bei: geben 
froh: - - 15908 arbeit 62b 
Enygen lieb 140 a Fewr im ſchoß —* 


Eygen lob ſtinckt 1206 gen 

Enge ſachen iſt niemand der vil Feylſet hat wen 
geſcheid gnuug 23794 gelte 

Eygner herdt ıff aulds Finden auff einer ei 
werde 26b.19a terten bauck 796 

Eygener — it neides mann Sind ait alleuch ar 


Regiſter. 


ben belhel in waſſern es Fragt ein narr mehr 
3096 dañ zehen weiſen berich 
der Finger lerne den hin⸗ ten mögen 2340 
dren fcheiffen 18 b wer vil Fragt / geht vil jrr 
weñ man eim eiñ Finger 282 b 
beut / wil er die fauſt Fraß bringt mehr vmb / 
gar haben sıb Dansfchwerde 3810 
‚Sich faht am kopff an zu groffe Frawen geberen in 
incken 3144 dreien Monaten 304 
diſchen vor dem hamen Freiheit iſt vber ſilber vñ 
| 2946 | goldt 1370: 
Sifchen wil offt einer / fo Freiheit ift nit allweg gue 
| krebßt er „Sosae- . 372 
tr Stefchen auff den ries Frembd brot ſmeckt wol 
men tretten 190 b 294@ 
Kaffe foligfru 3005 an frembden tinden end 
liegen fol einer diefe- Hunden hat mans brot : 
dern feiengm dannges verloren 2 b 
ı81b Freud nit ohn leyd 28 b. 


wachſen 
flüchtig Man / ſchuldig 378 a 
Man 224 b ein Freund des andern 
ug reden 109b ſpiegel 3346 


uͤgel abſchneiden ygıamer Freund erzoͤrnet / 
gs vnd bald 896 ſucht vngluͤck 2904 
o Forcht da ehr 1324 Freund noͤtiger dann gelt 


heſhten vor jhm felbe —* 
816 es ſeind nicht Freund / die 
rag nit nach dẽ das dich ferr ſeind 2974 


nit angeht 285 b Freund der ſaur ſicht / beſ 
uff alle Fragen, gehört fer dann ein lachender 
nieantwort 2845 feind 295 b 
ragen kan man ſich auß alt Freund ſol man nicht 
der welt 2860b verkieſen / dann mann 
agen vnd leren / — weiß wie die Hann j 
uchen zu ehren ibia  gerathen ı2 
. i ! g Dd 3 Freund 


—— Regiſter. 
Freund ſeind gut / aber Fuͤrwitz macht fungfra⸗ 
wee dem der jebedarf wen thewer 9b 
inder not 38 G. 
Freunde weiſe ſol mann Gaͤher rath hat rewe jum 
wiſſen / aber nit haſſen geferten 3264.375b 
131 b wañ der Gaſt am liebſten 
mann Fan fich nit zunahe iftfoler wandern «4 
beSreunden 22 6 Gaft vngeladen ift an 
Sreundefchafft verdirbt laſt · paa 
durch ſchweigen 297 a Gaͤſt hat niemand menu 
Friden kan einer länger ger deñ Die wirt 3434 
haben / dann fein nach» fürn Galgen hilfft tein 
baur mil ‚3b „banger grb.z2d 
er Frißts vngeweiht zis a wer einn vom Galgen 
dem Frommen iſt Gott loͤßt / den braͤcht er gerit 


ein geſatz ;27b dran uch 
Srombift / der vngezelt Gans vber meer / Gagag 
gelt wider gibt 190 4a herwider 294 


Srommen legt mann ein auf Gebratnẽ Eyrn kon 
föTen vnder / dem menteine huͤnlin 240 
ſchalck zwey 2234 Gebrechlich ſeind wiral 

zu einem Frommen man le agı! 
oder weib / gehört viel Gebreuts find foͤrchis 

2766 wer 204.67 b6350 

From̃en mans tanmann Gecken laſſen ſich bal 
vil genieſſen zꝛa entrüften 232 

Fruͤwitzige kinder lebẽ nit Gedancken ſeind zollft 
lang 146 a 856.549 

Suche vnd hafe 1915 mann Gedendkt fein w 

zum Suchs werden 225 b Prlatusım Eredo2 

Sunden haben wirs alfo/ Gehet Hin wie esherten 
möffens alfo bleiben meni 8 
laſſen 27 b es Geht nit recht zu 20 

Särften vnnd Serrn wil⸗ der Geitzig je mehr erh 
pret im himel 1520 je mehr im aba 


# 
I) 


Regiſter. 
Gelert narrn zas a es Gerath wit — 
Gelerten die verkerten no b 
2216 Gern thun wie dbauren 
den Gelertẽ woͤllen wirs in thurn fteigen 1926 
befehln 109b am Geſang here mann 
Gelihẽ goldt wirt zublei / was fuͤr ein — 
— mans wider for⸗ 
265 a zu Gefchehen binden hot | 
— iſt adelich / hal⸗ maus beſt reden za 
ten beuriſch orb Geſchenckten pferde ſi⸗ 
Gelt das mann nicht he nicht ins maul zrb. 
brauchet / wasfols? 265 b 
348 b groß geſchrei / wenig wei 
Geit iſt die loſung +85 33 6 
Gelt iſt ein gut wahr wol Gefectelstwolgehate 
25;b ten 


304 
pc tennetmann die Geſellen fitten / pnd, rau⸗ 
222a den / erben 288 a 


pam Gelt / macht E Gfind wieder Herr 105. 
16 a Geſinde ſol nit vil finder 
on macht den marckt oderverliren +96 
92b.132A4 Geſtolen tagen Ben 

- — gelt zelt / gehe gern 
26+4 Geſtolen waſſer ft fa 


Gelezetenift gut auß ans 323 4 
der leut beutels b Geſtolner —— gilt 
Geltſucht 430 nit weniger dann — 


Gmach ins dorff / die bau anderer 
ren ſind truncken Geſunder iſt gefict; * 
2014 wandern ꝛc. 1626 
Elein Gemach / groß ges vbler Gwalt wirt ns er 
mach 226 b 
der der Gemeyn dient / wo Gewalt richter ft 
bar einn boͤſen — boͤß rechten 39+4 
229 


Dad + 16 





Regiſter. | 
ich Gewinn das zuſetzen / Gluͤck foͤrcht dreckẽ zooa 
zuſehen isib Gluͤck hat einer darnach 
Gavı finde manimons erthut 3745 
gemwiffen 3564 beigroffem — 
das Gewiſſen feidertus gefahr 
gent ſchawplatz 3276 boͤß Glück boͤſer — 
wie Gewununen / ſo ver⸗ 336 a 
ſchwunnen sı a eines Glück des andern 
Genf am himel ſehen vngluͤck sa 
3014 gut Glück muß mann re⸗ 
dm die Geyßwoll zanckẽ gieren / daß boͤß vber⸗ 


995 winden 3264 
Gib daß du morgen auch gut Glück nimmer er 
zugebenhabft 3380 duͤck 3240 


es u gnug weil einer widers Gluͤck brauch 

lebt 2056 dein ftärd nit . 
Glaubift befferdann bar man 
gelt sa Gluͤckt es einem ſo —* 
du Glaubſt nit eh / die hei eshundertennit aa 
ligen zeichen dañ 180 b Gnad beſſer dann recht 
wer leichtlich Glaubt / 236 b 
wirt leichtlich betrogen Gnug hat der / der m ges 
194 nuͤgen laßt soa 
Gleich kan es nit allzeit wan Goldredt / ſchweiget 
ſein 2064 alle welt ſtill 2986 
Gleich vnd gleich gefellt Gott begegnet mancher 
‚ fihgerns9 6.99 b.29 6a wer jn grüffen koͤnd ya 
fein Gleich hat er — Gott beſchert vber nacht 
4b 


34 
es gieng Gleich aufs Gott geb ons nur waser 
leib / gut vnd ehr 2056 vnsgann 206 b 


Gleiche buͤrde bricht nie⸗ Bott gibt eim wol den 
mand den rucken 206 Dchfen / aber — 
das Sick iſt nit alles hoͤrnern 74 
gold zo b Gott hat mehr dann er 
vergab / 


— 


ten, Ser 


Aer ans - allen anfängen brau⸗ 


Be... 


sa chen laſſen na 

8ahne * ateig zio a in Gottes namen —8* 
em ſterckſten u * 

6a Grae haar wachſen laſ⸗ 

Gott tomptfangfam aber fen 376 


6ıa Graw haar ftehen w 
Goit leßt ſich nit Ban auff eim jungen son 


7b 
Gottverlafediefeiün nit. mir race [ag 7 


78 b 
Gott walts iſt alter € bitt Graf zu ch dir dhendge- 
mutter 3a bundenwerden ı795 
ott wañ er eiñ ftraffen Greif zu heiffen Jan ji 
wil / ſo thut er jm die au ger 
gen zu 3204 Groß wirt ge He 
der Gott alletage fihet / 
vnd feinn Erbhernim Grojleleut baten) Hei 
jar nur ein mals iftfer  nefchmach 3625 
lig 25 b was folln Groffe (hu 
—— beſchert / nmpt an eiñ kleinen fuß 322⸗ 
S.Peter nit 7 a bei Groſſen waſſerẽ fahet 
Was mann Gott auff o⸗ man groſſe fiſch 2366 
pfert iſt wol halb * Groſſer ars groſſe a 
ren 92 
wer Gott trawt — Gröftftücgilte 2sg 5 
gebawet u. 2926 es iſt Grundloß ur. de 
Gotts freunden fchadet 
fein creatur sb fo Gränsalsdz / ift 3 
eines Gottes gelebt man / zu haͤw worden 1454 
aber nit eines menſchen Gruß kompt von 


ı26 zb 

Gottes gnad erfületdie Guckuck rüffe ihm felbs 
welt ıza. den namen auß 2664 - 
Gottes nam muß ſich zu ein BER der hun 


J 


ders. 





Regiſter. 
derterfpare 1745 mantauchhaufg4® 
Gut ding viel wil — ein hand juckt die nn 


Gut edel / blut arm * Haͤnd vnnd fuͤß — 
Gut leben vñ gſund tag / 2048 
felten beieinander 3234 Handtwerck ein täglich 
Butmacht mut 36 guͤlt 140 
Gut mal ift henckens — hat einn guͤl⸗ 
werdt 96h din boden 1956 
Gut verlorn / vnuerdor⸗ viertzehen Handtwerck 7 
ben 326xv. vngluͤck 856 
Gut onnd mut verlorn gut Handwerck/fone aber 
r274 vbel 2038 
ein gut wortfindteingut Hansinallögaffen 1604 
ftat "494.297 b Hans koch 25a 
Gut wort ’böfe kaͤuff baldim Harniſch 674 
2394 Hat einer nicht, dem ent» 
Gute bäum tragen zeit: felltauchnicht 96h 
lich 3144 wer in feim engen Hauſe 
Gute tag zutragen muͤſ⸗ beregnet / des wil fich 
fen ftarcke bein fein Gott auch nicht erbars 
496.364 men 2894 
Gut thut eim andern nit das Hauß von auffen ans 
der jmfelbsnicht guts ſehen 1674 
thut 2485 Hauf ehr ligt am weib / 
Gutes kan man nitzuuil vnd nit am man 23606 
thun 92 b wer Haußfrid wil haben / 
der thu / was die — 

Hab iſt mie der haber wil 293 4 

3466 gut Haußgemach am bes 
was ich Hab / weiß ich ſten us a 

wol / aber nit was ich Haußzanck werdt — 
vberkomme 74b6 lang 0o2 b 
In hold Hafen blaſen 90 a nicht dañ Haut end Bei 

mit Halbem koften Halt ssa 
Hebam⸗ 


\ 


Regiſtet. 


ed alle gut, Herrn zunahe / wilerftts 


Mit geramıooa den ...1666 
ofen den hindern Des Herrn aug tuͤngt den 
—R en 6b acker wol s2b 


leuesHeifige werck * ee he man genicfs 
Hei 3104 ſen / daß fieauch bei brot 
fein aß vns nit klug / bleiben ob 


75 b groſſe Herin haben viel 
Sänt Nache wilich invm ohrn vnd augen / vund 


kein tochter bitten 1⸗4b lange hend 302 b 
mt woollen wirs be- jungen Herrn ift mann 
fchlaffen sb hold 2;b 


Aauß der Hell kom̃en 309 a Heinen Kern dienen ift 
as Hembd ligt eim naͤher ſelbs Herr mit fein 
ansdennderrod 156 23 b 
enßgen / lerne nit zuuiej mit Herrn iſt nit gut kir⸗ 
du muſt ſunſt zuniel ſchen eſſen 21a 
thun 25 a viel Herzen / vbel regiert 
Derr / vertrawet mir was 234 
r wolt / nur kein heim⸗ wo Herrn ſein / da ſeindt 
ligkeit 26a decklacken 224 
Heren bitten ift gebieten wer mit Herrn wil lang 
25a vmbgehn / derthnals 
Nerru bleiben herrn / vnd flihe er vor in, denlauf 
wenn fie ſchlieffen biß fen ſie nach ꝛtc. 246 
mittag 22a weit beHert / vnd nach bes 
Herrn dencken lang 1846 freundet 22 b.ic. 
Herzen dienft erbet nicht das Hertz leugt nit 334 b 
166 arzs a wer Fan eim jeglichen ins 
Herrn hand reycht inalle Hertz fehen? 12h 
land 63 b Herten wir allein glau 
Herzen ift guemäffigae: benic. ı07 4 
en 94a Neutanmir/ morgenan 
Kern fünd  batorn buß Dir 2264 
u7 b Heut vnnd morgen auch 
ar 





Regiſter | 
ein tag 76a der Holdern abbrechen 
Heim erzogen tindift bey machen kan / iſt ein ni 
leutenwieein Rindsza ferman 2936 
Neimlichleiden 1458 Hoͤren das graß wachfen 
Hilff dir ſelbs / ſo hilfft dir 2986 
Gott ‘= 736 bon Hören fagen — 
Hilff / fo wirtdiranchges ss® 
holffen 2272b Hoͤrn vnd nit hoͤrn 1754 
es Hilfft was es kan ior a Hund hinckenꝛ· 906 
Hilffts nicht / fofchadets Hund laß forgen die be- 
doch nit ibi. doͤrffen vier fchuh 19a 
was vom Himel felt/fcha Hund wann er wit lüſtig 
der miemande 66 375b iſt zu jagen / reitet er uff 
Himel wann der fiel ꝛtc. dem arß 1744 
2034 Hund wañ man jn fchlas 
Himels fals hett ich mich gen wil findt man bald 
ehe verſehen 20534  einntremmel 924 
Sin iſt hin os b der Hund lernt añ riemen 
Hinder dem berg halten Iederfreffen ' 3096 
905 der Hund weiß feines her 
Hinderm ofen fucht kei⸗ renwillenwol 334 
ner keinn / er fei dann Hunden laß Ihr hochzeit 
vor darhinder gefeffen 2018 
7219 4 das Hundert instaufent 
Hindern mit häfen wi: werffen 2016 
ſchen ıs bein Hunds haut a 
Noch guug / odder weit 134 
daruon iff gut für die Hunger ein guter to 
ſch 10 b (E10 Du 
zu Aofgibtmanvilhend Hunger koſt wenigs der 
. Süwenighergis ıssa verdruß vil 3274 
lang zu Hoff / lang RT Hunger leide Fein verzug 


a 


248 5 
Hoffart thet nie gut ur Nungerige fliegen feche 
Hoffen / ſuͤß leden 375a vbel 69 0.3424 


Huns 


— 


Regiſter 
Hungerigen iſt nicht gut keim wider 3054 
lang predigen 68 b Kalb fleiſch halb Bm 
Krüpfche feel wil auchein 
ı hüpfchen leib haben 316 Kameiner viel, fo — 
hwuen jaͤger alten obel . wikthun ‚3024 
- 2734 maseinieder Kan / das 
Jur Hurn wirt keine von ſol er thun 320 a 
eins mans wegen: 65a wers Kan ı dem J— 
Huͤt dich für der that / der 
lagen wirt wol * 33 b Katz iſt gern — R 
- Bi :  ftrelerisuu. 186,229 6 
Vah herrn 29 a Ratz vom Speck jagen/ 
Darab / wer das krau het martergeffen ft - 2764 
te / wurdrs beſſer mit Ratz vovogel ;.; 3134 
Pu men 1195 a Ragtzen gebet wirt niter- 
lieber bruder Jeſu / zu Je Höukmarının9n 2'342 
ruſalem empflöngmäan Katzen ein me. ans 
dich ſchon / wie-gieng - hencfen ;26 
ö dirs aber bermach ? huͤt dich für den Kasen/ 
1.7696 ‚dienornehleckeny huta 
wo wann Ißt / geh zů Identratzen 209 
“ 2644 Rauffen ift ——— ⸗ 
Au ſchreien eh mann ds daun erbitten 3020 
dern grabẽ kompt 294 b Kecker mut iſt guter har⸗ 
Tung ein Eugel wirt alt naſch 300 b 
. ein Teuffel 214 b wer: ‚Regeln wil muß 
der ungen that: mitlen auffſetzen 80 5.4416 
Rath / vnndder alten Kein man on eiñ wolffs 
wuunſch / find felten zan / keinroß on ein tuck 
vmb fonſt·930 kein weib on eiñ teuffel 
Jungfrauwen ‚fehender un ART 2... 
„, ftirdeteimes gu todts Reiber heut tommen ſo⸗ 
nn ri uil zumarchi ais ruͤhent 
2». PS 229 6.3784 
on Kat ſo bock mit wer dich Ren, — 





Regiſter. 


fer dich nie "46 Si 20 
ber Aufeliltberake tun in Kleiner heut, ſtecken 
3126 groſſe leut 3806 


Xind iſt wei/ das feinen Kleyder machen leuth / 
vatter keunt 2764 lumpen machen leuß 
das Xind mit dẽ Bad auf 276 
fehderen ©: "zıa Röch feind nicht aller die 
ie lieber Kındsjefchärpf- Tangmeffertragen zı@ 
:ferruth 77a Rolers glaub iftder beſt 
Kinder wanns.nichtlieb - - 1284 
weren / würden lang, mit Koln fich weiß mas 
famerjogen 4.2644 chen — 
—— Rinderifol ich Kom nie wider 20 
man nit wegwerfen wo hin ich Rom̃e / da 
2426gut geweſen / — 
auf Kındern werden als bdald boͤß werden ı9 74 
 teleme -. u. a König Artus hof 2584 
— Rind för ts nichts Können z ift Fein 
few 200 ſchand / fonder nichte 
wer ih Kınder hat / fernen wölln 383 6 
weiß nit warumker wie viel Koͤpff / * 
sheet kroͤpff 
- wer fich ſelbs Kitzelt / der Koftfven in — it 
lacht wann er will heuſern 319 
2282 a Koftfreiinder hellen ein 
bie Riglin heiſſen all / 382 a 
Ü wie jht mutter / geiß kein Ned beißt an⸗ 
3126 dern die augen auf 
ein wirt gemach groß 27 4 
zar.b werd ein Kröwer vnud 
Kleine haͤfen haben ſchalck / ſagt der. hencker 
ohrn 207 bzu ſeim knecht ¶ 124 b 
— — machen Kranck bin ich auch am 
> 72990 Der fuchtgelegen 910 
Ace vögkiw klein näft der Krug geht fo = 
ge“ 


Regiſter. 
‚sehnwwafferssiß er zer⸗ der 246 
* richt z>a er Leugt vnd nimpt kein 
‚umme band tennet  blacfürsmaul 2386 
yo zu hofe 366 wer geru Teugt / ſtilt geru 
unſt geht für gefpun 334 
IR 305.0 wer ſagts den Keufen jo 
Ro anſt / vil mah 3504 bald! 1824 
Apfferingeie, tüpffeum Lieb iſt die beſt hut 325@ 
eelmeß 9za Kıeb. ut leids anfaug 
urtz vnd gut ash. 300 
Ca C. Cieb macht lappen 297 
nds fire 4 Lands ehr Lieb auffder ſeiten da die 
Ka 2650. tadch haugt 2625 
"dsmanyfcangmanı Tieb vnud werd halten , 
weiſtu was ſo ſchweig 2264 
| x 34 a Kick geht vnderſich 32h 
nge Heyder / kurse fiä Aachen kindern gıbt * 
ku zb vil namen 
dCangen trahen * ie wer tindt je all 
ruth 2504 
Langfam bat: bald — Tiebs geht mehr zu Kir⸗ 
d abent 1430. chen / dann ſchoͤns z h 
le CLangſam zarnen zůͤr⸗ das Liecht verbauwen 
nen lang 2724 MR 
einn Lautenfchläger.im Liechter tag ı liechte aus 
bufempaben.. 6a gen 
Teid vnd meid 1455 Liegen - 
Teid was du nicht kauſt Ensen fe der 5 — —* 
wenden  ssb.arza fund N?) 
Tendtlich ſittlich schwerda Eigt / ber den) 
Kerid laß nit ſchnappen laufftjederman. -£ * 
344 Cob das loͤblich 3:3 
Keergelt geben 1266 ich Leb einen weil er rem 
Tengt einer viel / ſo slau- iſt 
bet man jm deſto mins Koͤſch nit was Di mit 
A brennt 


.R a 





— Regiſter. 

brennt 15956 ſich Zuts vnd boͤß ver · 
todten Loͤwen beim batt ſehen iob 
rauffen 38 a der all Meuler wil vers 
Lucas ſchreibt nicht fo kleyben z muß vilmehl 
2004 haben 3446 
einer Zügen ein geftalt im Meyẽ gehn hurn vnd 
geben . 49a buben zu kirchen 1376 
Kae Lügen‘ gebire. ein Meyſte ſtim̃ / beſchlieſſen 
backenſtreych 2000 288b 
| don einer Lügen wir dt er ein Milch ſiht der andern 
nit rot 37b nit ſo gleich 6rb 
zur Lungen raumen -- Will mit worten - 2435 
2536 Milt auf ander leut fe 
wo zu einer Luft hat / des ckel —2— 296a 
Drop CE BrnS an Die zuigeben wie S. 
Luſtigen zu tantzen Lenhart ſeins eiſens 
— e Ha EN TI Eh 
Mai hen ON Af nic wie allen mäg 
ragd wie d Fraw / oga den die gern Manne 
— Magenha⸗ hetten 1924 
mi dee Munjenseiter er von 
— wirdt dichs der S — iſt / je klaͤ⸗ 


Wwol lernen - 924: rererföuche 366 6 
Maf zuallen Dingen = Morgen tompt tag vnd 
rath dt 766 


wann die Mauß ah, ven Much füree es auf 
© iffts meelbittgr "856 dem ſchwantz ‚ober 
Menſch wie kin ſaw sch -Mhem:.. :7 - 1966 
Menlch wie ein waſſer · Muͤde ochſen — * 
blaſe 32200 
ein Menſch des andern mann Mummelt * 
NGott zIIs a von eim ding biß es auß 
ein Menſch iſts andern bricht m. . 2068 
teuffel / woiff / hagel2o a mit Muůſſen geht manu 
gum Menſchẽ muß man auch fer ꝛ 746 
guter 


Regiſter. 
guter Mut iſt halber leib ben lauſen 28 
- do b Varın vber eyer fm 
"ober gutẽ Mutiſt nichts 2944 
3096 mit Narrn zacker —* 
"Mut verlorn / —— 57 6 
dorben 126 Natur geht für lehr —9 
die Mutter gibt ſo guten 354 
tauff als Die tochter Neidthart frißts beſt 
22 4a 325 
kein Mutter fo böß / ſie zẽ Nem wies kompt 1076 
he gern ein frommes er Nem ſich zu iodt 55% 
kind 5s b der ſein eygen neſt veruns 
einer Mutter ſen renigt iſt nit ehren — 


geiß 
New beſem reren mol 
Nachbaur vbern jaun / 342 
— wider herü: New liedlin ſingt nenn 


314 gern 13 
ein Rachbaurift venfhn. allweg New were am 
f dern eiñ brandt fchul- · Rocken 15 4 

+95 Newer freund / neuwer 
mie Ydach6aurn hebtman wein 3648 

ſchew ers auff 24a. 241b Nimmer 313% 
— des vorigen immer gelt nimmer ges 


ſchuͤler 210 ſell 384.418 
Nahe ſchieſſen Hilfe nit / Nott hat kein gebot 444 
es gilt treffen 1934 Not ſucht brot 107 a.2ıı b 
Narꝛ redt wasım zufelt Nuͤrnberg wers mein / 
22b ich wolts zu Bamberg 
je groͤſſer Narꝛ je * verzeren 186% 
pfarꝛ 96 O. 
Narın fragesimehe bonn. Oben anf — u 
zehen weifen berichten 
koͤnnen 1226 Oelgoẽ 
Narm ſol mann mit kol⸗ zum * — ich * 
Se om⸗ 





Kesifter. 

kommen ‚165 b wilt in Rath gehn ı uf 

Ofen wie eins Farſten ‚de perſon daheim 
- - Füchen 1636 2270 
‚Ohren melcken 7b wennit zu Rathen / dem 
P. nit zuhelffen 324 
Petrus als bald er gen Recht finderfich . 368 
Hoff tam / ward ein Necht has ein wächfine 
fchalf drauf. 1694 malen 365 
Pfeffen gut faſelt nicht Recht kommen / daß man 
2720 einen die ſtiegen ein 
wer vil Pfeffer hat / pfef⸗ wirfft 97 4a 
fert auch ſein muß o⸗a das Nechterecht 355 
Pfenning iſt pfennings thu Recht / vnd förcht die 


bruder 40a bvbel darbei 267 b z5ab 
Ein guter Pfenning der wer Recht thut / wirts 
hundert fpart 1745 finden 776 


wer eiñ Pfeñing nit ſo lieb wer jederman wolt Recht 
hat als eiñ gůͤlden wire ——— fruͤ auffſte⸗ 
ſelten galden — hen 342 4 
9 b dem Rechten gethan 14b 
das Pferdt ſtirbt of * zur Rechten chuͤr einge- 
das graß wechßt zıa hen 190b 
PR / ſteynweg ift Redpibrlengtil 1094. 
2474 119 6.227 0.3349 
— ins muß 89a Rede kompt ven jnnen 
Predig horen ſaumpt nit 3024 
725 Wed nicht dann guts zu 
kein Prophetiftangenem eim ding / es gerath den 
in ſeinẽ vatterland 19a a noch wies mag 1044 
Propheten dreck eſſen 2na Rede nit gegen der Sons 
R. nen 2049 

Rath nach der that, 66a Reden auß der Lungen’ 
„3a nit außm hertzen 1199 
des aa — folich nie Reden wie ichs 
3270verſteh / warumb — 

mani. 


Realſte. 
"ann mich dann? 36a ſen 16? 8 
dil Reden iſt kein kunſt / Ring nach eimding 2028 
ders wol kuͤndte 231b warnach einer Ringt / 
nachdem Regen ſcheinet ¶ darnach jm glingt — 
die Sonn 101 b 
es Kegnet gern wo es vor weñ ich den Rock fer 


nafft arbſo felt es ab 976 
es Regnet wenn ich wil / Rom ward ineim jar nie 
2414 erbawet "2720 


wenns Regnet foift der das Roß war gnt da 
—** vnd hagel ver⸗ wirs hetten 2728 


dorben20a Ruff nit haſe / er lige dañ 
Regirn in auder leut hen im netz 2604 
ſer J 160b 


wer Regiern wil / muß ſe Sackpfeiff gat nit / wenn 
hen vnd nit ſehen 17ç a "fienicvollift 288b 
Regiment lerer deu man Sag niemand was du af 
30064 lein wilt wiſſen 1026 

Reich werdẽ mit anderer Sagen Fan mann viel in 
leut ſchaden 1236 em ſommer ae * 


eilend Reich nit onfünd 
zis a Sagen laßt ſichs alles 
das gröfte Reich / fein 2148 


felbs tönig fein 3704 mann Sagt felten etwas 
Reicher leut tindergera-" es ift ein wenig dran 
then ſelten 105 a 2314 
Reicher vnd geitziger iſt mann Sagt ſo lang von 
Salomons Eſel 225a eim ding 7 biß es ge⸗ 
ein Reudig ſehuff machet ſchicht 194 6 
em gange herd * Sanfftmůtiger iſt ge⸗ 
ſchickt zuͤberrommen 

eiñ boͤſen Richter —*2 — 1626 
134 Saur ſehen 321 b 
Rinckengieffer 37a Saw legt ſich inn dreck / 
den Kınzanderfhriaf wenn man jr fchoneitt 
xe 2 gäls 





- Regiſter. 


Aſdin ſtuck anlegt 2444. heucken 226 
— ſol augen — —— onfchadt 346 
3255 Schimpff wann erambe 
viel zu Schaffen — ftenift, — 
außzurichten 1604 rem x: 
ein Schalck weiß wie dẽ Schlaffen feind fie Bee 
andern vmbs hertz iſt nicht all / die heindein 
604 ED BROE LANE DENE 
Schaͤlck muß maniı mit 
ſchaͤlcken fahen 2714 Schlaffend — 
Schalcks laͤchlin zusb nit auffwecken 674 
allzu Scharpff / macht ger 
fchärtig 1280 thun 
Schaͤtten ER 320 b Schlecht ift bald a 
Schenk Nanshargnug fen 
zuhofe 36 b der Schlecht thut ie 
Spenden heyßt anglen diug recht grob 
2275 Schleg machen weife ish 
Schenckẽ reicht nit 3170 Schleg helffen nit wenn 
Schendſtu dich ſelbs / wort nit helffen 2516 
wer wolt dich — Salese weit — 


kein Schermeſſer Pie ein Schloß inn Luft In 
ſchert / dañ ſo ein Bett⸗ men 3774 
ler ein her wirt _ 95a Schlump mein Shem 


— wont beim 2456 | 
2595 Schmirẽ macht lind * 
ec mit der fi Keen 
chfen 7 a Schneller. rath / nie — 
er geht nicht allweg chat 266.745 
war esder ſchiffmann Schreibe da es kein Kuh 
haben mil 2375 ableckt 14 


ein Schiffroder —— wo der Schuch truckt / 
298 a wenß niemand / dann 
den Schilt Im Seüdern derimanhar- —7 
em 


Regiſter. 

dem h Esgußigen ſchau⸗ ders geſehen hett 1096 ' 
227a Sehen vñ nit ſehen ı75@ 
ſind nimmer Sehwet einer / ſchneidt 
beſſer freund dannfels der ander 2326 

tenbereinander ı8 7a mer kan allzeit Seide 
Schweige / biſtu weife - fpinnen? 2658 

- 2244 Selbe iftderman a . 
Schweigen ifi ein tunft Selten 3186 
116.239 6.3654 — * weiſe —*4 
Schweigen iſt nit allweg anım: 626 
gut 319 b Sıch — ——— die 
mis Schweigen verant⸗groͤſte ſtaͤrek 321% 
wort man vil 12 a Sihedichfelbsan 133% 
‚mit an verredt Sihe für Dich / trew iſt 
man ſich nitzıy b. zoỹ a mißlich 10a. 20a0 
mit Schweigẽ verſchwei Sihet doch ein katz einen 
getmandiefreud 2970 Biſchoffan 2184 
wer Schweigt das mann er Sihet als hab man jm 
mvertramt/thut baß genhimelgeleue :96@ ' 
dañ der eiñ acfer bauwt er Sthereimtdurch einen 
6b weiſcher / daß nichts 

er Schwert niethewrsim‘ drinnen bleibt 24+@' 
iſt nit eruſt 14a mañ Sihet dem manan/ 
an Schwerdt helt das an was er iſt vñ kan zo84 
der in der ſcheyd 2:94 Singen laß dies koͤnnen 
gute Schwimmer ertrin⸗ 108aq 
cken gern n? b vmbs brot Singen 564 
alt Sed mas man drinn wo die Sonn auffgeht / da 
ſchůtt iſt allsverloren taget es 91b 
90a Sorg felt iit vmb 3290 
er Segnet ſich zum erſten wol ———— hilfft nit ſon 
wie die pfaffen 2394 der wolabſchieſſen 2206 

Sehen durch diefinger Spar zur notturfft 3786 

37 a Sparer wileiũ zerer ha⸗ 
Sehenmöcht ich gern ei benigs 8.200 
ze ;> Opart 





Regiſter. 

Spart man was zu ehrso/ vilhebemtönneh 3739 
fürts der teuffel ſonſt fo Starck iſt keiuer / man 
hin 207 4find eiũñ ſtaͤrckern noa 

Spat obs ligt lang a b der Staͤrckeſt hat recht 


— maͤrckt werdẽ gern 23784 
2636 eim die Statt verbieten 

—— allzeit 2984 
zu fruů dunckt 2294 auß der Stauden ift gut 
Speiß wie dz maul2⸗0 a thedingen 3136 
Sperling in der hand bef hohe Steiger fallen gern 
fer dann em) Krane) u7b 

vff dem tach ara ein gut Stein im bret 
Spiegel heßlich anfeben- .2004 


263 & hett ich den Stein nit ge 
wie ein Spicß hinderder zogen, ſo hett ichs ſpil 
thuͤr iſt erjm · 240b verlorn 1996 
Sri / wart Des munds wer eifi Stein mie allein 
304 erheben kan / derjoljn 
es Spieln ſich ehe schen auch ſelb auder. figen 
arm / dann einer reich kaffen 704 
aigs a Steinweg iſt heiß 2424 
er Spinets von fi ich ſeibs Such die nit bluten / thun 
wie ein Spinn 124aweer dañ andere 226b 
Sporn vertrieffen laſſen feiner Stieffmutter kla⸗ 
2046 gen 20 b. zuʒ b 
der einn groffen Sprung Stike einer ein kalb / fo 
wil thun /- gehtzjuuon. ſtilt er auch ein ků 9b 
yinderſich 237 4 Streck dich nach der deck 
in Siau ſeha / daß die kel⸗ 93 4.1014.1074 
ber blind werden j00a Stroͤen bart flechten26zb 
nit in eim Stal ſtehn ziz b ſol ein Studt zergehn / jo 
nach ſeim Stand bak ſich beiſſen die pferd einan⸗ 
‚ein ijeder6a Der die ſchwaͤntz * 
Starck im rucken 144 78 b 


Starck * nit ale die ein. Stund Bring: da Das 


Regiſter. 


b bundertjar nie: 3510 maqg / ſchickt er ſeine bot 
das Standim bringe⸗ ten 2226 


380 6 die That Eleide einn je⸗ 
ni ic was du nit wilt den 322 4 
* u 3274 Thet das/der tan würde 
nmußmansdoch im nit halb ſo wol an⸗ 


Mlegedaesılt 

5 ſtehen i5s b 

es Sucht öffteinrdascr Tewer was ſeltzam 
vor fang funden hat 2245 


m 212284 etliche Thier vbertreffen 
dz Saß vmbs maul ſtrei⸗ den menfchen in allen 
chen z310 a fünfffinnen 1546 
Thu ſo vil du kauſt / vnnd 

ann Tag kompts alles? etwas weniger 326b 
was man vndern ſchnee der Thuͤr verfehlen 203 6: 
verbirge . as b vnder der Thür gruͤſſen 
ein jeder tag hat ſein eygẽ 2944a 
vbel 2524 Todt hilfft auß aller noth 
zum Tantz gehoͤrt mehr * zı2b 
dann ein new par ſchuch der Todt wileinvrfach ha 
1594. ben 38b 

Teuffel iſt arm / hat weder furn Todt iſt kein kraut ge 
leib noch ſeel 1965 wachlen '114b.376b 
Teuffel laßt ſtets einn ger Todte hund beiffen nicht 


ſtanck hinder im 194 a 98 
den Teuffel darff man nit Tram wol reitdas pferd 
vber die ehür malenser hinweg 9b 


Eompt wol felbs ins Träumfindlägen 2446 
hauß onra es Tregt nit in die kuchen 
der Teuffel ſtelt ſich wie 48 4 
er woͤlle / ſo ragen hm Trew iſt mißlich 10 a. rob 
die fuͤß herfür 194 a der Trew Eckhart war⸗ 
weñ der Teuffel von Ach net jederman 2566 
kompt 174 a Trew hand geht durch al⸗ 

wo der Teuffel nicht hin Iceland = 304 
Ee 4 Tre⸗ 





Ä Regiſter. | 
Trewen Diener was man alt ſeck thut 908 
«m gibt / iſt alles zuwe⸗ er iſt obeldarzız Der; 
nig 1706 worden 202b 
Trewen dienſt belohnt Verredt hat mann ſich eh 
gott 79% dann verthan 156.658 
Trewer dienſt iſt ein Verſuchen ſchadt nichis 
ſchatz im hauſe 79a 2245 
Trinck ond jß Gottes nit jedermann vertrawen iſt 
vergiß sb chorheitiniemandver- 
Trinckt einer vil ſo dͤſt tramwenstpranifchı7ra 
mol 95a Derzablentaffen zosbi 
Tugent kennt fich felber Derzage hertz freiet kein 
nit 14664544. ſchoͤne fraw 164 
1— Vier ding laſſen ſich nit 
ein Vatter tan eh zehen bergen 244 
kinder ernehren / dañ ze Vier hoſen eins tuchs 
hentindereinenvatter 1444. 
3804. Vieh alsftall 1044 
ſeiñ Datter keñt er nitsoa Oil hund find der Hafen: 
Vbei bleibt nitongeftras tode 985 
fet 3220 Dil koͤch verfalgen den 
am Vberrꝛedẽ ligt vil —/ Äbrii .-  100 a 304 a 
Verborgner ſchatz ligt — der Vile ſol man weichen 
cher | 


97 301 4 

wer alles verfechter fte- Vil verdirbt dasmannit 
detnimmesein 1204 wirbt. . 63 a 
Vergeben wilich dirssas Vm̃leren ift beffer / dann 
ber gleichwol geden⸗ vnrecht faren 2b 
den . 1858 Vnder eim trummẽ —8* 
Vergebne arbeit 90a vnd bnderm Grauen 
Verheiſſen iſt adeliſch / iſt gut wohnen 24a 
haltẽ beuriſch Sıb.290 b Vnder wind ſich einr vil / 
Verlaſſe ſich keiner vff dẽ muß er vilthun 2666 
andern 2504 Vnnuͤtz jhm felbs / nie⸗ 
Verlorn iſts was man in mandnüg . .. 3* 
i x 1 


Regiſter. 
Pnrechtgeiwonnentoit Wagen gewinnt / wagen 
— dſonnen z106 verlenrt 2064.299@ 

nrecht hundert jar / nie den Wagen für den ug 
— recht 35a ſpannen 2945 
nrechtes gut er er Waltzẽder ftein wirt u, 


mofig 64 

Vuſchult iſt die Kae Barheit fparen 2008, 
paftet 325 b wer die Warheit geige / 
ein‘ Vnſchuldiger 2-48 fagt dem fchlege mann. 
Vntrew fhlegejrn engen die geigen ann kopf 
 Nern 2956 . 18a.2286, 
Dntrerp vertrat nies der die Warheit ſagt kan 
Mmand 78 a  teinherberg vberkims- 
Depeiige wolthat iſt ein men ibi. 
elthat zu a Warm vnd kalt auß eim 
* Vogelt; alſo legts mund blafen 2976 
Eyer 102 a Warte des deinen / vund 
Döglin forgen ne lauff nıtferne 95a 
63 a92 b Waſſer an einer ftanscn, 

Dot macht doll 9oa tragen 
303 6.325 a ingroffen Waſſern —* 
Voller mand ſagts hertze  manngrofferin tleinen 


2 


grund 27 6 Heine fifch 206, 
wer Dor tomptsder malt wer am Weg bawet / hat 
vor . 307b vilmenfter 136.344. 


wol Dorgehn machttwol Weib ein mal gefchlagen 
+ Machfolgen Me wire mehr ann 


045 
Morcheylgeht für —* am boͤſen Weib PR A 
nichts 197 0.330 a 
Dortheil hat Bald ee derein Weib ſch legs hat 


bent . 3670 des kleineehr 19.6 
Vrlaub hindert niemand ein Weib nem wenn dir 
203 zuwoli 144 6 


Vr ſach find manga alten frofce eib kann man 
dingen 2656 Kes Mi, 





Regiſter. 
Wis mie goldt vberwe⸗ Weiſer leut kinder gera⸗ 
gen 32b thenfeleen 165% 
wiches uber ein boͤß Weib ein Weiſer iſt geſchickt zu 


1064 handlen 162b 
him ein Weib / fo kom⸗ der Welt lohn geben mb 
meſt jr ab 308 a Wer weiß wer des ande⸗ 


Weiben mache nit leiden rẽ vatter oð ſchwager / da 
230b ein kirch voll leut iſt con 
Weiber fuꝛn das ſchwert Wer wenig kan / ft am 


im manlrc. sa beſten dran 24b 
Weiber gmüs ıc. berkert dz Werck zeugt vom mei⸗ 
ſich offt os bſter i9 a.us b 


Weiber haben drey heut einn Weltlauff mit S. 
197 5 Gertrud gethan 1814 
Weiber können eintunft Er weiß vornen nit daß 
z08s b er hinden lebt 97% 
Weiber fchön ift ein vers Wie einer iſt alfo macher 
deekteronflat z308 a ermift sb 
vngeſchaffne Weiber hä Wigs ch dañ wagsıord 
ten des hauß wolzssb vom Wild eſſen 295b 
Weibern ſag nichts heim Willen für die werck ne⸗ 
lichs nab mean. 3014 
boͤfen Weibern tan nie⸗ mit Willigen hunden fa⸗ 
"mandfteuren 636b hetmanbald _ z0fa 
Wem ein / witz auß zu b vil verdirbt / das man nit 
ſcham auß za Wirbt 653 4.300b 
Weineinwarfager 494 Wird burd28 a. zya 
Im Weinglaß ertrincken den Wirt findeſt du das 
mehrdafiımmecrssıa beim / wo hin dus kom⸗ 
Weiſe ſan iſt nit aliweg meſt 2895 
gut 372b kein Wirt ſo arm / ertan 
Reife werden mit ander cim ein malzeit borgen 
leut ſchaden 12356 1844 

Weiſe werden mit feimvor lachenden Wirten 
fan ↄ3 a huͤt dich 144 


. Regiſter. 
was drei Wiſſen / das er ⸗ Zehen jar ein kind ; 1734 
faren hundert 12a Zeit harehr64 
was du wilt Wiſſen als mit der zeit wirts jm wol 
lein dz fagniemandıi26 vergehn 294 
Wiſſen vnd me thun 123a fein Zeit wil ein ſeguch 
wer Wiſſen wil wer er ding haben 252% 
ſey/ frag ſeinen Nach⸗ Zimlich gluͤck lebt am be⸗ 
baurn 2s6a ſten 3614 
Wolcken vber die Sons Zim̃erman wann er lang- 
nen ziehen 2954 vmbs holtz ſpaciren ge 
Wolff freſſen keiñ winter het / ſo fellet taufpan 
337a daruon 2210 
TB olffreffenteinsiliosa beimZorn kennt man den 
3370 thorn z11@ 
ol friße auch gezelte boͤſe Zung richtet alls vn⸗ 
ſchaaff274 glädan 856 
MWolfffehen - 58 a Zuruck lernt mann einn 
Wolthun bald thun 52 b ambeftentennen 209 b 
Wonen iſt gut vnder eim Zuunil fromm 2020 
krummen ſtab / vnd vn Zuuil habẽ vil / niemandt 
derm Grauen 244 gnug 3234 
ein YBortteinpfeil 38a Zuuil iſt vngeſundt 326 


gut wort flsder gute ſtat .2956.3204 
Ä 86h Zuuil recht it vnrecht 
weder Wort noch weiſe — 268 
wiffen 2054 Znuil forg 7 gerbrichts 
mie Worten fpäifen 191b glaß 2) 
Wuchern ift mir verbot⸗ Zuuilthun > Hr 


ten / es fehlt mir an der wer Zuuil wil hqbẽ /dem 
hauptſumma 1244 wirt gar nichts 89% 

Wurm trit man fo lang Zwei vngleiche hoͤren al⸗ 

bigerfichträme 3234 weg zuſamen 1918 

3. Zwen eidẽ mit einer tochs 

Zaun wert drei jar 2556 ter berathen 20b 

Sehe haut haben 20 Zwen hart ſtein / muleu 
a 





Regiſter. 
— * * rumor valet 33040 
vor Zwẽtztg jarn ni me 
Bhyid wire sa“ Fo 
Zwiichin ſeck geben tein FUP „96 
feidenbeutel 2305 Aedilitatem gerit fine po- 
Zwiſchen thur vnd angel pulifuffragio ‘ 1604 
fol ſich niemand legen Aequalem tihi quære vxo- 


Zwo welt ſind / ein * * ‚1024. 
do gibt die ander nichts Aeſtate veſtem conteris 
drauff ısob 3364: 


ein Höfen Zygeuner ges Ageguodagis 3535 
beft du / tanſt nit wars de Alieno corio ludere g8b 
fagen 2040 Aliquid mali propter vici- . 

: nummalum +95 

Regiſter der aliud ſtans, aluud ſedens 

Latiniſchen Sprichwoͤr⸗ 624 

ter / ſo zu Erklaͤrung det Amantem captiums ſequi- 

Teutſchen mit einge tur 634 

zogen ſeind.  quifguis Amat ranam, ra- 

4. namputatejle Dianam 

Aliminefalutare 2944 635 
. A vicinis exemplum ba- Amici non ſunt, quipro-' 
bent 1434  culdegunt 2974 

ab alio expeötes, alteri Amiciollares 974. 

quod fecerit 328 b Amici,vbiopes 624 

Aberrataianua 2935 Amicivitia fi feras » facis 

Abſentẽ ladit, cumebrio ma 329b 
quilitigat 319 b Amicitias mulfas filenti- 

Adilaboresiucundi 62b umdirimit 2974 

Ad calamitatem quilibet vulgus Amicitias vtilitate 

. probar 


- 
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x. probat 52a Atticus moriens Dwrigt 
— nouos Baransı ne manum 554 
obliuiſcaris veterũ i2b Auarus non impletur pe- 
Amaor animi arbitrio ſumi cunia 1475 
<  turnonponitur:3294 Audiaturalterapars 63 b 
— —— 1414... Auro loquente nihil po- 

3336 tect quæuis oratio 2908b 
— vereri qui ſcit, Aut amat, aut odit muli- 

ft tutd ingredi 3294 er, nihileſt tertiũ 329.4 

Am producit non.ager Autoritas rerumgerenda 


1884  rumtelum 3244 
Ante lentem augere ol- B: 
lam y5b Co Bene loquendo vix be- 


Arboredeiedta quinis vol- nmefuccedrt 1045 
hgitligna . 504 Bentmalgaude 3096 
Argentanginam patitur Bent quilatuit,bene vixit 
434 97 
Arten quæuis alit terra Benefaltis ad Deü quam * 
144 proxime accedimus 454 
Afıni caput nelauesnitro Benefich Accepsi memor 
944 «flo 377 
de Afinivmbrarixari ggb Bibifi.ex amphiteto vel 
Afınomalo vehitur 684 cottabo 1904 
Afınumagas, fi bouem & Bonomalamalo 1466 
nonhabes 101 a Bona nemini hora eft, 
* relinquere difhci- quin alicui ſit mala 554 
65a Bona opinio tutiorest pe- 
—— lau cunia 1334 
Aare facile  16b-Bonarum rerum — 
Te tudo 





INDEX. 

"adopefima ‘ 23ıb -“curun 294 
-Bono Dew — cupi- Comus requirit promum 
diras 3276 0 2664 
Lonu animus in re mala Concorilia fulciuntur b- 
dimidium mali 6ob pes 3016 
Bonus dux bonum reddit Condus requirit promum 
comitem 1424 268664 
zul Bosim limgua - 48a Cönubiafunt fatalidı2a 
c. Condpreliacurabit 1095 

calceu apodraganon li- Conſcientia mille teſtes 
berat "gib ° 26b 
cã Canefimul & lorü zıa Confcientiatheatrumvir 
quiCanem alitexterum, tutis 327b 
huicpreter lorum nihil Confcientia verberat aniv 
fit reliquum lbhmam 3354 
vt Canise Nilo 895 nil Confeirefibi murm a- 
Canis peccatum fu de- heneus 884 
pender +9b Confiliamediocrium 934 
Cafta advirum matrona Confilj & curfus non ide 
- parendoimperat 3304 exitws 266 
"Cedendummalis 67 b Contra ſolem ne loquitor 
Cedendum multitudini 2946 
301 aexCopiaferoca 336 

J ne Cerere & Baccho fri- Cor ne edito ozb 
get Venus: 52b Corpwfinepetore 485 
Claudi virinus ſubclaudi Cretiſa contraCretenſem 
care diſces 594 2716 
Cæœlum non animummu- Crobiliiugum 144% 
tant , quitrans mare Cuò des videto z0b 


—* 


INDEX. 
peter Culpam nullum optima ma 


' magnummalum 33 b Duosparieteseadem fide- 
Cum fuerisfelix, femper .liadealbare. 206 


tibipreximus eflo379b Dulce est defipere in loco 


Cufloditurpericalo,mul-' --. :E. 3725 
-tisquodplacet 3314 inEbrij lingua, ore, quod 
3 Di: incordefobrj 27b 


Dat veniam coruis, vexdt.nullus Emptor difheilis bo- 
cenfuracolumbas ı7b numedit obfonium 92 & 
Dauus ſum, non Oedipus Encomia canere ante vi+ 


tan ga. Koriam 2945 
Deferacomediffi 255 b Erinnyes femper virgines 
Deos.abfentes teſtes facit 3224 


143b Efoquod auds 3284 
Deum vt fallas multano- Etiãbene agedo time267b 
ris oportet srbExgranis acerum 3286 
in Diem viuere 68b Exitwaltaprobat ı9b 
Diesdiemdocet 214.765 F. 
Dimidium plus 1010295 b Faciesleonisfacies homi- 
Dionyſius Corinthi 1454 nis 3026 
Dißimulare quinefcit,ne, Facta iuuenum 95@ 
ſcit imperare 175.4 Factum infectum fierine 
Domeſticũ malum 3025 quit 108 b 
Domeflicumthefaurü ca- Fames & mora bilem in 
lumniari,traducere5s6a nafumconciunt 65% 
Domum cum facias, nere Fames optimũ condimen- 
linquas impolitam ı5a tum: 66h 
Domusomnihoptimag7b Famesparno conflat , far 
Domus: propria omnium ſtidium magno 327.4 
Fæ- 





INDEX. 

“"Folicium multi amici aia fplendetfrängitur 3506 
Felix [eengendo felicita- Fugere cum licet, ne quæ- 
temanıittit 3306 reliten  ı6b 
Feras,nöculpes,quodmu- Fumosvendere ‚964 
tari nõ poteſt 54. b.2724 Furcognofcit Furem 60% 
inFermentoiacere 67a Furesclamorem 274 

| Feflina lente 745.326 Furiæ ſemper virgines 
Feflinäs canis cecos parit nr 22% 

catulo⸗ MR: > 7 Ge G... 
F idacitöreciduntinna- Gändereinfina 65b 
turamfuam: 3324 Gaudi mæœror eſt comes 
Figulus ſigulum odit 624 DR En 1 7 
"Fixit ex fe, velut arane- Generofw ex. erumena 
us 174 164 
F amina nil peſtilentius Gladiatorin arenzconfi- 
1064 - liumeapit : 1084 
———— regere, Gloria crocodilus 3244 
omnium defperare 3304 Graculus femper apider 
pofFolia cadunt & arbo- gramlo . . - ggb 
Senn 7,  sıb Gratia — al DL 

ortes fortuna iuuat 

2994 —— 1b 
‘Fortitudo in fortunam, Herculanafcabies 1454 
nonhomines 3254 Heroumfiljnoxe 1554 
Fortuna fouetignauos Hippochdi non est cure 
5541446. 2b 28 
‚Fortuna quem nimiunfo Holitor etiem fep&oppor- 
uet,flultumfacit ı sga. tuna locutut :100b 
Zortunavitreacht > cum. ae a a 
+ & 


INDEX. 

„" Alfatiun ziob Ingenium vires ſuperat 
Homo bulla 3224 3834 
Homohomini Deus 3164 Iniuriemagnanimo[per- 
Homohominilupus 204 nenda, non vlciſcendæ 
Homo mortuus non facit 3626 

guerram 194 tute Intriſti hoc, omne ti- 
Homo fun in morem45 a biexedendum eſt Iga 
Honeflarum zerum nulla Iupiter ferö diphtherã in- 


fait gzb Pexit rn 
Honores onera 984 ._— 06 b 
Hoflimentü eſt operapro 
— 534 Laboribus Fr vendir li 
bona 
Ignauis — 132 b Labra fimiles — * 
Ulesis mavibus pedibusqᷣ;/ ctucas ı6b 
89 4 Lapisnon fit hirfutus per 


Imperiaduraprofuntz44 multaloca volutus 64 b 
Improbitastes compedia- Largitio non haber fun- 
ria, virtus longa 57a dum 3174 
Incanea minus bene ca- Larifacrificare: 106° 
nitlufeinia 137 4 Laudet te os alienũ 120 4 
In fine videbitur cuiusto- Leoninafocits _zıb 
no iob Lx & regio 566 
In magnis & voluife fat in Libera cinitate oportet 
ur; 3014  etiamlinguas eſſe libe- 
Inmuitiloquio non deerit ras 1764 
peccatum 3594 Liberalis de aleno 985 
In nihil ſapiendo iucundi / Lolio victitat 1064 
Aimævita : aeb Lucri bomus odorex re 
oe Ff qua 





IN.DE.X. 


qualibet 48 b Malũ malo medican 
Ludus dum bonus eſt, i- de Manè conſilium y b 
pſum dimittere fas est Manus monendacumMi, 

t 894.  nerua 734 

mi Merin videre prio- Matris , vi capra dicor 
. res 584 684 
Lupus cognoſcu lupum Maturè confulto opusfa- 
604 do 265 
„Lupus numerum non cu- Mellelitusgladius 296.4 
rat 274 Mendacio fucum addere 
L — diuitias habs 494 
644 Mendaxeitfur 3345 
a, M. Mendiconneparentes qui- 
Magiftratusvirumoften- dem amici 134 y0b 
lit 95b296b Mens legilatoris anima 
Magnam fortunam ma- legis 2695 
gnus decet aniimus.362b Menfe Maiynubunt malı 
Magnum fatellitium a- ’ 376 
mor .225 a Merxvltroneaputet 130 
Aaiorem vitatovirW’g4a Mollia ne quæras, ne con- 
in re Malabonws animus tingant dura "1054 
- dimidiumestmali 60 b MopfoNifadatur 2944 
‚Malainprocliui _ 101 a Mores amici noueris, non 


Male quefit male: perdir oders .v  2l 
814 Morscum morte nonmif- 
Mali corui malum ouum cetur 2286 


154 586 PN — 106 

Malonodo malıs queren & Mulia&opportunadi 
duseikeumens.: 3335 —— 

ti 


INDEX. 
Aulti nimium, nemo fa- pereftoptimum 33516 
ti 323 b Nihil eſt ab omni parte 
Multitudini cedendum  beatam 1054 
98 b Nihilinaniws; quam mul 
Multitüdo errantiumno‘  tafıre 302% 
facit erröri patrocini- Nimium altercando veri — 
um 194tas amittitur 3324 
Mültitudo imperatorum Nobilitas antiqua aris 
perdidit Caream ioob' poſſeßio 3764 
Mundusregirür opinioni- gie Nöcent docent 204 
bus 42 4 Non eſt de pane lucrando 
Mundus vult decii ii in 0" 48b 
N, Non putaram 935 
Naturam expellas furca, Noöfceteipfum 354 
tamenvfg,tecarret sa Nota res mald ; optima 
Nauis aut galerus 2980 777} 
Nautanaute  104b apud Nouertam queri 
Neceffarium malum 06a 205 
— eſi ——— Nouitas gr re⸗ 
rim Pi 
7* rg 144 4 cum z331ib 
Nemo benemerito bouem Nunquam zı2b 
1 immolauit; peter Pyr= sunguam ſyncerum 
rhiam  i37b  türbido * 3324 
Nemo taminfans ; quem Nutricum mörd 62 L 
non — eloquen Ö. 
dem 1935 Obcafofacit furem 4 
Kihiladfarnm ' 8b © g64 
Nihil agere infelii ſen- Ff 2 * 





INDEX. 
Orcafoneduntaxat.opus 3256 
improbitati_ _- ‚92:4 Opus landet arifice 194 
Oculi dum ‚Pe&ant,lefos, Oris infreni finis calani- 
laduntur &ipfi 594 . ta 634 
Oculus animi index, 26 b Os fublinere ı7b 
Oculusdominiimpinguat Ouum ouo nontam fimile 
agrum 394° 676 
Oculus domini ſaginat P. 

equum 52b Par præmium labori 104 
Oderunt quem metuunt Parentemlaudant infeli- 
1754 cesfilj 6ob 
Odi memerem compoto- Parthi quanto plus bibe- 
‚rem ‚gob rint, tanto plus fitiens 
odi puerulos praæcoci ſa- 954 
pıentia | 1464 Patere & abfline 1374 
Oficere luminibus 145 4 Patria quauisterra 16.@ 
Omnem crede diem tibidi Patrie fumus alieno igni 
luxiſſe ſupremum 784. estluculentior 278 
Omniaferttempus 188 a nepatris ſui nomen nouit 


Omnia ſunt ingrata,nihil 604 
feciſſe benignè eſt 117 Paupertasartes excitar 
Omnis homo, vnus bomo . 2164 
1344 Paupertas ſapientiam for 

mon Omnium dierum fol titaeſt 1074 
occubuit gıb Pecuniæ obediunt omnia 
oOnuſto cur inuidesẽ 3286 925 


Operculum dignum patel Pecuniam inloco negliger 
la - 1044 re, interdum maximum 
Optima cibus * a eit lucrum 17a 
Peda- 
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INDEX. 
Pedargfenatöres 494 get 'b 
Pennmincidere  gıaPropria vineta cadere 
extraPericulü ferox 544 6104 
Perfona publica, priuatä Proteruiamfectt 99% 
depone 3:74 Proxima rebus opinio 

ex Peßimogenere ne catus 146 b.1564 
lum quidem tollendum Prudentiorpost malı202 

gob Pulchr« domus pulcher 


Phaniæ ianua 2984 hoſpes 3284 
Philtraamor 3245 de Pulchro ligno vel ſtran 
Phenicumpada gob gulare 965 
Phryges fer fapiunt 93 b ‚BD. 


euiPıperiseötmultum,ets Quenocent docent 204 
iam holeribus adhiber Qualis hera,talis pedife- 
4b qua. 1054 

Pifcatoriätusfapit 204 Qui domi compluitur, hu- 
Piſtis nequam, niſi recens ius ne Deum quidẽ mi- 
.. 144 ſeret 1334 
Pollicitationes Charetis Quinimium properat fe- 
6ıb riusabfolut 1434 
Poftmalaprudentior 204 Qui non eſt hodie , cras 
Postnubilaphebus ı0ıb minusaptuserk 645 
Prefentem fortunä boni Qui non litigat , celebs 
conſule 1076 eſt 144b 
Prafidiüininnocetiaz2s5b Qui ferutator est maieſta 
postPrincipiaflare gıb tis opprimetur aglorie 


Principium dimidiumto- 2854 
tius 154 Quifibineguam , cui bo- 


Probitaslaudatur & al- mus - 1334 
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Quò fortuna non vtenti? in nihil Sapiendo iucun- 
284 fimavta 246 

Quo multabreui non vfu- Satcito,fifatbene 52h 
ris ? 3275 Sacietas ferocior 3036 
Quod inueniſſe pigeat, ne quiscientiam addit, addit 
quaras 3274 dolorem - . 755 
Quod fatis est cuicontin- Semetkin aqua facis 904 
git, nil amplius optet 80a Semper est prioris poſteri- 
—— totcapita ordies diſcipulus 214 
‚1354 Semper Ilio mala 1454 


R. “. Semper tibi pedeat hamus 
Ratioinfacie 234 3 634° 
Recurrere fatius quam de Sene ne bene mereare 

male curre 52b 904 


Regium est benefacgre, & Senem erigere durü 495 
\maleaudire - - 454 Senisviri velut vua paſſa 
Regumlongemanw 68b _ craneum 584 
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